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JL/er  Torliegende  Band  war,    den  Materialien 
nach  ^   schon  gröCstentheild  vor  einigen  Jahren 
ToUendet  und  auch  der  Druck  schon  im  Jahre 
18^5  begonnep*     Theils  sehr  überhäufte  und  he- 
ichwerliche  Beirufsgeschäfte,  theils  der  Wunsch/ 
den  Gegenstand  möglichst  YoUständig  und  ge- 
nau £u  bearbeiten,   hinderten  indessen   seine 
Vollendung  bis  jeu  diesem  Augenblicke  um  so 
mehr,    als  ich  nur  das  Resultat  eigner  Untersu« 
chungen  zu  liefern  wünschte«    So  sel^r  ich  hier* 
durch  von  dem  Wege  abweidie,  den  jetzt  zwar 
nicht  immer,  doch  nicht  selten  die  Verfasser  grö* 
derer  und  kleinerer  anatomischer  und  physio« 
logischer  Werke  einschlagen ,  so  fühlte  ich  mich 
doch  dazu   dringend  theils  durch  den  Mangel 
solcher  Gehülfen,    auf  die  ich  mich  mit  voller 
Sicherheit  verlassen   konnte,    theils  durch  die 
leicht  zu  machende  Erfahrung  veranlafist,   dafs 
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auch  eiA^ter 'Gehülfe  nie  ganz  im  Sinne  cles 
,  Verfas9ers  arbeitet  und  e»  oft  weniger  Mühe  und  | 
Zeit  kostet ,   selbst  zu  untersuchen  als  zur  Unter» ) 
suchung  anzuweisen,   ' 

Diesen  Band  kann  ich  daher,  da  ich  aus  den 
vorstehenden  Gründen  jeden  Messerzug ,  der  zu 
Ermittelung  der  darin  enthaltenen  Thatsachen  er«- 
forderlich  war,  selbstvmachte ,  mk  völlig  unbe« 
streitbarem  Rechte  als  mein  mühsam  erwx)rbene$ 
Eigenthum  ansehen  >  das  noch  reicher  seyn  wür* 
de,  wenn  ich  nicht  lieber,  um  blös  ganz  gewils 
zu  gehen ,  hin  und  wieder  eine  Untersuchung  un- 
terbrochen, als  ihre  Fortsetzung  fremden  Händen 
anvertraut  hätte. 

Auch  für  die  folgenden  Bände,  von  denen 
.der,  welcher  die  Verdauungswerkzeuge  enthält, 
schon  zur  gröfsem  Hälfte  gedruckt  ist ,  vvird  äl^s 
der  Fall  seyn  und  ist  es  auch  in  der  That  für 
die  früheren,  es  müfste  denn  einer  oder  der  an- 
dre von  denen,  welche,  was  namentlich  den  zwei- 
ten betrifft,  unter  meiner  Aufsicht  und  Anleitung, 
ganz  oder  zum  Theil  aus  meinen  Mitteln  bezahlt, 
die  dazu  erforderlichen  osteologischen  Arbeiten 
an  gleichfalls  von  mir  bezahlten  Gegenstäilden 
afifertigten,  die  Bescheidenheit  und  Rechtlichkeit 
haben ,  das  Publicum  glauben  machen  zu  wollen, 
data  ich  mir  fremde  Verdienste  anmafste,  einVer* 
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/ahren,  init^em  man  wohl  am  passendsten  die 
Ansprüche  voIfi  Seume^s  Schuster  auf  des- 
Btn  Spaziergang  nach  Syraku«  vergleichen  könn- 
te. Es  bedarf  keiner  Erwähnung  >  dafs  düe  vor-  , 
stehende  Erklärung  mir  eine  nothgedrungene  ist^ 
und  ich ,  während  ich  mein  Bigenthum  gegen  un- 
bescheidne Anma£sungen  und  unwahre  Behaup- 
tuagen  sichere^  mit  Vergnügen  die  Unterstützung 
dankbar  anierkenne ,  welche  mir  bei  meinen  For- 
fidiungen  durch  treue,  geschickte  und  eifrige  Ge- 
hülfen  wurde  und  noch  jeta&t  wird,  unter  de- 
nen ich  hinsichtlich  vieler  Arbeiten  für  die  ver« 
gleichende  Osteologie  vorzugsweise  meinen  Bru- 
der und  meinen  Gehülfen I  Herrn.  ^lint er |  zu 
nennen  verpflichtet  bin. 

Eben  so  halte  ich  es  für  Pflicht,  hier  mein 
Dankgefühl  gegen  den  Staat  auszusprechen ,  der 
mich  allmählig  und  besonders  neuerlich ,  auf 
vielfache  Weise  immer^  bedeutender  in  meinen 
wissenschafdichen  Bemühungen  unterstützte. 

Uebrigens  habe  ich  hier  nur  die  Beschreibung 
desMuskelsystems  unddieKirfction  der  einzelnen 
Muskeln«  iücht  aber  die  durch  das  Zusammen- 
mrken  mehrerer  bewirkten  Bewegungen  im  AI  Ige- 
meinen  imd  ihre  verschiedenen  Modüicationen 
angegeben,  theilsi  weU  sich  dieselben  schon  aus 
der  Beschreibiwg  des  ganzen  Muskelsystems  des- 
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ielben  Tlderes  und  der  einzelnen  Muskeln  erge« 
ben,  theils  vreil  sie  eben  so  wohl  Gegenstand  der 
.  Physiologie  und  der  Zoologie  sind,  und  deshalb 
auch  in  Werken  über  diese  Fächer  abgehandelt 
werden,  theils  weil  man  sie  in  firuhern  Werken 
über  yergleichende  Anatomie  erschöpfend  darge* 
stellt  findet y  theils  endlich,  weil  ich  de9  Umfang 
des  Baxldesi  durch  einen,  me  bemerkt,  vielleicht  ^ 
nicht  eigentlich  oder  .wenigstens  nicht  nothwen*  j 
dig  hierher  gehörenden  Abschnitt  nicht  unnöthi- 
gerweise  yergröüsern  wollte«. 

Die  folgenden  Bände  werden  rasch  und  ohne 
Unterbrechung  folgen,  da  ich  theils  seit  geraumer 
Zeit  die  zu  ihrer  Ausarbeitung  erforderlichen  Un- 
tersuchui^gen  angestellt,  die  Präparate  angefer- 
tigt, theils  die  Redaction  begonnen  habe,  theils 
Niemahd  läugnen  wird,  dafs  gerade  die  Myolo« 
gie,  vrenn  sie  sorgfältig  bearbeitet  werden  spll, 
wo  nicht  der  schwerste,  doch  einer  der  schwie; 
rigsten  und  am  wenigsten  bearbeiteten  Abschnitt^ 
der  vergleichenden  Anatomie  ist,  mithin  dieser 
Band,  auch  abgesehen  von  den  yorher  erwähn^ 
ten  Umständefn  nur  langsam  gefördert  werden 
konnte.  ^ 

Halle  I  den  24.  Februar  iS^ft. 

F.  Meckel. 
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System  der  vergleichenden 
Anatomie. 


Dritter    Theil. 
Besondere    Anatomie. 


Zweit  es     Buch, 
Active    Organe    der    Bewegung. 


JLlie  actiTen  Organe  der  Bewegung,  oder  die  Muskeln 
▼on  denen  ich  hier,  wie  schon  oben  ')  bemerkt  wurde, 
nur  die  abhandle,  welche  nicht  untergeordnete  Theile 
andrer,  susammengesetzter  Apparate  sind,  wurden  ihren 
allgenaeinaten  Bedingungen  nach  schon  früher  bezeich 
net  •> 
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Muskeln  im  AUgemeinen. 

Erste«    HanptBtiick. 
Allgemeine  Betrachtung  der  Muskeln. 


Die  Muskeln  bilden  sehr  allgemein  ^  wenigstens  bei 
den  höheren  Thieren,  die  gröfste  Masse  des  Körpers,  yret* 
den  bei  den  wirbellosen  Thieren ,  die  mit  festen  Theilen , 
an  welche  sie  sich  heften  ^  versehen  sind,  von  diesen  um« 
geben )  amhüUea  dagegen  diese  bei  den  Wirbellbieren. 
Sehr  allgemein  unterscheidet  man  an  ihnen  den  fleisch!« 
gen  und  sehnigen  Theil.    Von  diesen  ist  mir  jener  der 
Sitz  des  thätigenfiewegnngsvermögens,  dieser  das  Ver« 
bindungsmittel  zwischen  jenem,  und  den  Theilen ,  itaei« 
stentheiis  Knochen,  Knorpel  oder  Schalen,'  auf  deren 
Lage  und  Gestali  der  erstere  einwirkt,   oder,  bei  den 
mehrbäuchigen  Muskeln,  auf  verschiedene  Weise  zwi- 
•  achen  den  neben  einander  liegenden  oder  auf  einander 
folgenden  AbscbniUen  derselben.  Der  fleischige  Theil  ist 
immer  dicker,  weicher,  lockerer  als  der  sehnige,  mit 
dessen  Substanz  er  nur  eng  verbunden,  nicht  eins  isL 
Beide  bestehen  aus  Fasern,  doch  sind  die  Fleischfasern 
weniger  eng  an  einander  geheftet  und  treten  bestimmter 
und  allgemeiner  j&ugröfsern  Abtheilungen,  Bündeln,  zu« 
aammen«    Weder  diese ,  noch  die  Fasern  verflechten  sich 
unter  einander,  sondern  liegen  blofs  neben  einander  and 
werden  nur  durch  die  Sehnenfasem,/  an  welche  sie  sich 
Von  mehrern  Seiten  in  schiefer  Richtung  heften^  ver- 
bunden. 

Die  letzte  Znsammensetzung  der  Muakeln  ist  Gegen« 
stand  vielfacher  Untersuchungen 9  deren  Resultate  häufig 
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von  *eiiiai]der  abweichen,  geweseo.  Wenn  man  zu  den 
firohern,  welche  besonders  Muys  >)|  Heller  ^)^  Pro* 
chaaka  ?)  undicb  ^)  znsammenstelllen,  die  späteren  Ton 
Treriranua  «)>  Rudolph!  «),  Home  ''),  Mas» 
cagni '),  Fr^vost  mit  Oümas^),  und  Edwards  >o) 
iiigi,  so  scheint  sich  mit  ziemlicher  Gewifsbeit  zu  erge» 
ben^  daXs  i)  die  letzten  Abtheilungen  der  Muskelfibem 
bei  allen  Thieren,  auch  bei  demselben  Thiere  in  ver* 
schiedenen  Lebensperloden,  ungefähr  gleich  grofs;  a) 
dals  sie  solide  sind  und  3)  ans,  durch  iDine  ungeformte 
Substanz  yerbundnen  Kügelchen,  von  der  Grolse'  de; 
Centraltheiie  der  Blutkügelchen,  bestehen,  welche  sich 
ycn  denen  der  übrigen  organischen  Thede,  namentlich 
des  Zellgewebes  nur  durch  den  Umstand  unterscheiden^ 
dals  sie  in  der  Längenrichtung  an  einander  gereiht  sind. 

Indessen  ist  die  letztere  Angal>e,  ungeachtet  sie  na« 
mentlich  auch  durch  die  neuesten  Darstellungen  ?9a 


f )  Axtjfieiofa  miucitlommiabric«.  L.fi.  lyM* 
»3  Bern.  physioL  T.  IV«  409  se^. 
Sy  D«  eante  s^uflcnlarit  Tieana«  1778. 

4)  Huidbuch  d«r  meaichl,  Anatomiie,    Allgcintiiitt  Anatomie.  Band  sV 
S.47V 

5)  Uebcr  die  organUchen  Elemente  des  tLierlacken  Köipen.   YeimiadH- 
te  Sdiriften.  L  tiy. 

Q  Gnmdrila  der  Phyalol.  1. 89. 

7^  Vdaer  die  Verinderungen  des  Blatet  bei  der  Gdrinnnng«   PhiL  tnn^ 

acU  1818^    Daraus  in  Mecker«  Archiv  f.  d.PbyaioL  y«370.  571. 
8}  Prodrom o**p.  97«  Fircnze  1819. 
9)  Hern,  sur  lea  phenom,,'  qul  aecompa^ent  la  contraction  mnic«  Ma« 

gcndie,  J»  de  pbyyloU   iSjS»  3oi  fg.      . 
%ö)  V^m,  aar  la  atmctore  ^Umentain  des  fnnoftnx  tufoa  ors«niq[i]«i 

dct  inimwiT.  iPari«  iSaS.  p.iSa  i^4« 
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Home,  Bauer,  Edwards,  Trldviranua,  Pr^Tost 
und  Dümaa  wieder  grofse  Wahrscbeinlickeit  erhalten 
hat,  doch,  nach  meinen  wiederholten  Untersuchungen, 
nichts  weniger  als  mit  Sicherheit  erwiesen,  und  es  ist 
mir  sehr  wahrscheinlich ,  dals  que^re  Falten ,  Einachnitte 
und  Biegungen  ,  selbst  spätere  Veränderungen  durch  an«* 
fangendes  Eintrocknen,  sußilligo  Verletzungeta  uudTren« 
liungen.  zu  Täuschungen  Anlals  gegehen  haben*  In  den 
ansehnlichen  Kaumuskeln  der  Larve  Von  Geotrupes  nasi* 
cornis  wenigstens  fand  ich  auch  jetzt  durchaus  nur  solide, 
einfache  Fasern  ohne  Spur  Von  Kiigelchen,  und  die  Art 
der  LebensauGierung  der  Muskeln,  welche  die  gröiste  Fe-« 
stigkeit  derselben  uöthwendig  macht,  spricht  offenbar 
fiir  diese  Anordnung. 

Sie  erhalten  immer,  wo  diese  vorhanden  sind,  eine 
ansehnliche  Menge  von  Nerven,  deren  letzte  Verzwei« 
.  gungen  zwischen  ihren  Bündeln  liegen,  grölser  als  die 
letzten  Fasern  sind,  nicht  mit  ihnen  Terschmelzen ,  und, 
nach  den  neuesten  Beohachtungen  ^),  deutlich  unter  einr 
ander  zu  einem  geschlossenen  Netze  zusammenflieCsen* 

Sehr  ansehnlich  sind  auch,  wo  diese  «ich  gebildet 
haben,  die  Blut- oder  Luftgefafse,  welche  sich,  auf  ahn« 
liehe  Weise  angeordnet,  Isu  den  Muskeln  begeben. 

Zuerst  tritt  das'Ge&fs  unter  einem  mehr  oder  weni« 
ger  rechten  Winkel  zum  Muskel  und  verzweigt  sich 
baumartig,  dann  aber  verlaufen  die  feinern  Zweige  den 
gröfsern  und  kleinern  Muskelabtheilungen  parallel,  zwi- 
schen diesen,  indem  sie  vielfach  zusammenmünden. 


s)  Pr^f  oit  imd  Ofimai  tu  «•  O. 
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Oieae  Ton  Monro  *)  nnd  DöMinger  *)  für  die 
JBIotgefalse  nachgewiesene  Anordnuiig  habe  ich  auch  für 
die  Luftg^faliiQ  bei  den  Insecteti  gefunden. 

jDie  Mnskelsubstanz  ist  am  Allgemeinsten  in  einer 
breiten  Rücken*  und  Bauchschicht  am  Stamme  angela« 
gert|  deren  Fasern  in  der  X^ängenrichtung  verlaufen  und 
die  selbst  am  häufigsten  in  der  Mittellinie  durch  eine^  oft 
durch  Sehnensubstanz  ausgefullle  Lücke  unterbrochen 
sind.  Zwischen  beiden  Schichten  liegen  gewöhnlich  quei|re 
nnd  schiefe,  diese  in  entgegengesetzter  Richtung,  von  den 
Seitenwänden  des  Rückens  zu  denen  des  Bauches  verlau« 
fende,  sich  daher  kreuzende,,  meistens  seh  weichere  Schick- 
ten, die  sich  stellenweise  selbst  allein  finden.  Eben  so 
xerfiillen  sie  selbst  sehr  allgemein  in  der  Riditung  der  Di« 
cke,  d«h«  vom  Rücken  zum  Bauche,  in  mehrere  Schieb« 
len,  von  denen  die  oberflächlichen  gerade,  der  Länge 
nach,  die  tiefern  in  entgegengesetzter  Richtung  schief, 
einander  kreuzend,  verlaufen^  und  die  seitlichen  Schieb« 
ten  scheinen  daher  die  n^uch  aufsen  gedrungenen  gleich 
gerichteten  Lagen  der  Rücken-  und  Bauchschicht  zu  seyn« 

Die  Muskelsubstauz,  welche  die  Bewegungen  des 
ganzen  Körpers  hervorbringt,  ist  also  nach  demselben 
Typus  angeordnet  als  die,  welche  die  GrestalLverände« 
rangen  einzelner,  innerer  Theile,  des  Darmcanab,  des 
Gefalssystemes  u.s.  w.  bewirkt,  deren  Wände  auch  aus  Fa« 


1)  Monro  OnllüMt  of  huniim  anatomy.  L  S.  177.  IV.  Tab.  5. 

a)  OöUmgcr^i  Bemerk,  über  die  Vatheilimg  der  feinaten  Blotgefalae  m 

dea  bewegl.  TbeUen  dea  üuttiachqi  K&pen,    la  lf«ckel'a  Axdiiv  f. 

diePliyalol.  VL  a86ff. 
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Sern  bestebeh,  deren  Richtung  einer  oder  mehrem  der 
eben  beschriebnen  entspricht 

Die  queren  und  schiefen  bilden  gewöhnlich  mehrere 
Lagen  als  die  geraden ,  und  die  Zahl  derselben  vermehrt 
sich  aufwärts  in  der  Thierreifae  bedeutend«  Die  Muskeln 
der  GKedma&en  erscheinen  überall  als  Entwicklungen 
und  Abänderungen  dieser  Schichten,  indem  die  Glied« 
malsen  quere  Verlängerungen  des  Stammes  sind.  Je 
nachdem  sich  der  Verlauf  des  queren  oder  schiefen  Mus- 
kels mehr  ron  der  horizontalen  oder  senkrechten  Ebne, 
oder  von  beiden  zugleich,  entfernt,  isfer  sowohl  seinem 
Bau  als  seiner  Wirkung  nach  zusammengesetzter. 

Die  Längenmuskeln  verkürzen  natürlich  den  Körper, 
die  Rückenmuskeln  beugen  ihn  nach  oben,  oder  slre« 
cken  ihn,  die  Bauchmuskeln  beugen  ihn  nach  unten. 
Von  den  Quermuskelif  verengen  die  seitlichen  ihn  von 
oben  nach  unten,  die  obem  und  untern  von  aulsen 
nach  innen,  drücken  also  seine  Höhle  in  dieser  Rieh« 
tnng  zusammen.  Quere,  deren  Befestigungspunkt  mehr  ^ 
nach  innen  als  ihr  Anheftungspunkt  liegt  ^  bewirken 
dagegen  das  Entgegengesetzte,  indem  sie  den  zu  bewe« 
genden  Theil  heben  oder  senken.  Von  den  schiefen 
ziehen  die,  welche  von  hinten  nnd  innen  nach  vorn  und 
au£ien  gerichtet  sind,  den  £örper  oder  den  einzelnen 
Abschnitt,  auf  den  sie  wirken^  nach  hinten  nnd  ihnen, 
die  von  vom  und  innen  nach  au£sen  und  hinten  verlau« 
fenden  dagegen  wenden  ihn  nach  vom  und  aufsen. 

Diese  allgemeinste  Darstellung  gilt  mit  sehr  wenig 
Ausnahmen  für  die  bei  weitem  grölste  Zahl  von.  wir« 
bellosen  und  Wirbelthieren.  Nur  sehr  selten,  z.B.  bei 
den  Spinnen,  scheinen  die  Längenmuskeln  ganz  zu 
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fehlen,  was  mit  der  Kürze  nnd  Dicke  ihres  Stammes  und 
(br  aurserordcntKch  überwiegenden  Entwicklung  ihrer 
Gliedmafsen  ausaromen  zu  hängen  acheint.  Am  Stamme 
mehrerer  Cepbalopoden,  namentlich '<Se/7/a  und  £o* 
ligo,  nimmt  man  fast  nürQuermuskeln  wahr,  doch  über« 
wiegt  nicht  nur  in  den  Fufsen  die  'Längenrichtung,* 
sondern  auch  dieLängenfasern  herrschen  in  diesen  Thei- 
len  den  öbrigen  vor.. 

Das  Vorzüglichste  Merkmal  der  M  i  s  c  h  u  n  g  der  Musi^ 
kelsabatanz  ist  die  Anwesenheit  Ton  Faserstoff.  Au«, 
Iserdem  enthält  sie  EiweifsstoS,  Gftllert,  einen  eigen- 
thümitcben  ExtractiFstoff,  das  Osmazom,  mehrere  phos- 
phorsaiire  und  kohlensaure  Salze  und  eine  freie  Säure  ,* 
nach  Berzellus  Milchsäure«  Schon  aus  dem  Reich« 
thum  an  Faserstoff  lälst  sich  erwarten ,  da£a.  hinsieht- ^ 
lieh  der  entfernten  Bestandtheile  sich  die  Muskelsuhstan» 
Ton  andern,  namentlich  der  Nerrensubstanz ,  hauptsäch- 
lich durch  üebergowicht  ron  Stickstoff  unterscheiden  wer- 
de, und  in  der  That  haben  dies  Pf  äff  s  Untersuchungen 
dargethan,  sofern  aus  ihnen  hervorgeht,  dafs,  während 
die  Menge  von  Kohlenstoft  und  Sauerstoff  in  beiden  un^ 
gefabr  gleich  ist,  der  Muskel  beinahe  t%,  die  Gehirn^ 
subsUnz  höchstens  rhf  davon  enthält.  Dagegen  enthält 
er  weniger,  nur  ungefähr  ^Wasserstoff,  das  Gehirn  da- 
gegen  heinahe  AV  I»  beiden  bildet  der  Kohlenstoff  den 
bei  weitem  gröTsten  ^heil,  imgefahr  die  Hälfte  des  Gän- 
sen, und  Ihm  zunächst  steht  der  Sauerstoff,  der  ungefähr 
ein  Fünflel  ausmacht  ')• 


i)  C.  C  Sau  de  proporttonibiu  qaataot  clementornm  cot^ram  orgi- 
nkorum  in  ccrtliro  et  mOKulik.  Kiliae  1818.  Im  AoMOge  ton  PAff 
w  Meck«ri  Arcbiv  fm  d.Pli7SU»l.  V.  33a  ff. 
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Dies  wird  aach  darch  das  MischongsTerhöItnirfl^zwi« 
8chen  Faseratoff  und  EivreibslofE  an  und  für  sich  beslä- 
tigt,  and  das  noch  gröfsere  üebergewicht  Fo.n  Waaaerstofi 
in  der  Gehimsubstaoz  erklart  sich  wohl  am  richtigsten 
durch  die  Anwesenheit  v<m  Fett  in  derselbeq  aulaer  dem 
Eiweilsstoffe.  • 

$.  5. 
Die  Muskeln  zerfallen,  ^'brer  aufsern  Gestalt 
nach,  sehr  allgemein  in  längliche  und  breite.  Jene 
bilden  den  gröfsten  Theil  der.Masse  dieses  Systemes  und  be« 
finden'sich  rorzügllch  an  den  Gliedmafsen,  diese  am  Stam- 
me und  Kopfe^  wo  sie  mehr  oder  weniger  zur  Bildung  von 
Höhlen  beitragen.  Sie  unterscheiden  sich  von  einander 
Aufser  ihrer  Gestalt  durch  das  Verh«ältnirs  des  fleischigen 
nnd  sehnigen  Theiles,  der  in  den  erstem  zu  jenem  bei 
weitem  kleiner  als  bei  den  letztern  ist. 

5.  6. 
Ihr  Gewebe  und  ihre  Farbe  sind  zwar  im  Allgemei- 
nen in  demselben  Thiere  wenig  verschieden,  doch  bieten 
einzelne,  z.B.  mehrere  Vögel  und  Fische  in  den  eip« 
zelnen  Gegenden  auffallende  VerFchiedenbeiten  dar,  so 
dals  z.B.  dort  die  Muskeln  der  hintern  Giiedmafsen  bei 
den  Hühnervögeln  weit  röther,  härter,  fester  als  die  der 
vordem  sind,  was  aber  wahrscheinlich  weniger  angeboren, 
als  folge  des  Mangels  an  gleich  kraftiger  Uebung  der  letz« 
tern  ist.  Die  Kopfmuskeln  mehrerer  Fische  sind  weit 
röther  als  die  des  übrigen  Körpers. 

$•    7- 
Die  Muskeln  sind  um  die  Zeit  ihres  Entstehens  nicht 
deutlich,  dann  gröber  als  im  Zustande  der  voUkommnen 
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Antbfldang,  gefatert,  weicher,  weniger  rotb^  der  Bebni« 
p  Theil  iat  daher  anfangs  weniger  bestimmt  als  nachher 
ton  dem  fieisohigen  2a  nnterscheiden.  Zugleich  enthsl« 
ten  sie  Torzüglich  weit  weniger  and  viel  weichern  Faser« 
•toS  ala  im  vollkommnen  Zustande  |  dagegen  mehr  gal« 
lertige  Substans. 

§.    8. 

Die  verschiedenen  Thierclassen  .unterscheiden 
sich  nicht  bios  durch  die  äulsere  Gestalt  und  Anordnung 
4^  Muskeln  bedeutend,  wenn  diese  gleich  im  Atlgemei« 
nen  den  vorher  dargestellten  Typus  darbietet,  sondern 
aueh  durch  Gewebe,  Mischung,  Farbe  und  andere' pfay« 
sische  Eigenschaften. 

Zwischen  den  Wirbellhieren  und  deü  Wirbellosen  ' 
finden  in  allen  diesen  Hinsichten  gewisse  allgemeine  Un- 
terschiede Statt. 

Nirht  alle  wirbellosen  Thiere  besitzen,  wenn  sie 
gleich  der  stärksten  und  ausgedehntesten  Bewegungen 
und  Gestaltveränderungen  ihres  ganzen  Körpers  fdhig 
sind,  deniliche  Muskeln.  Wo  sie  vorhanden. sind,  un« 
tencheiden  sie  sich  von  denen  der  Wirbelthiere  vorziig» 
heb  durch  geringere  Rölbe,  weniger  feste  Verbindung 
ihrer  Fasern  und  Bündel  zu  einem  Ganzen,  oft  durch  eine 
mehr  sehnenartige  fieschsffenheiL 

Die  höhern  und  niedern  Wirbelthiere  weichen ,  wie 
sich  dies  vorzügh'ch  aus  den  Prochask a'schen Untersu« 
chungcn  ergiebt,  sehr  allgemein  durch  gröbere  Faserung 
bei  den  letztem ,  so  dafs  die  Bündel  bei  den  kaltblütigen 
ftrhältniftmäfsig  ohne  Vergleich  .gröbei^  ab  bei  den 
warmUtttigen  sind,  von  einander  ab. 

Die  Muskeln  der  niedern  Thiere   entfernen   sich 
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aach  fainfiichtlich  der  Miachun^^  auf  ähnliche  Weise  Ton 
denen  der  hohem  als  die  der  jiingern  von  denen  der  äU 
lern,  indem  sie  bei  den  Saugthieren  und  Vögeln  rei« 
eher  an ,  aiugleich  feslerm ,  Faserstoff  sind ,  dieser  dage« 
gen  schon  Ton  den  Amphibien  on  sich  bedeutend  ver» 
inindert  und  in  den  Wirbellosen  allmählich  ganz  oder 
fast  ganz  verschwindet.        , 

5-    9- 
Die  Betracbtnng  des  lebenden  Muskels  und  der  zu 

seiner  Thätigkeit  erforderlichen  Bedingungen,  so  wie  der 
Erscheinungen,  die  er  ^ei  seiner  Wirkung  darbietet^ 
gehört  noth wendig  in  die  Physiologie,  und  ich  bemerke 
daher  hier  nur,  dafs,  nach  den  genauesten  und  zweck« 
mäfsigsten  Versuchen  von  Erman  '}  und  Graithui« 
sen  *)  er  im  Tha'ligkeitszUstande  keineswegs  denselben 
Umfang  behält,  oder  sich  sogar  vielleicht  stärker  aus« 
dehnt,  sondern  wirklich  zusammenzieht,  an  Umfang  ab« 
nimmt  und  daher  an  Cohäsion  gewinnt. 


i)  Einige  fiemerkungen  über  MuseuUrco&tractioneo.    lo  Gilbert'«  Ad« 

naleii  der  Physik.    N.Folge*   Bd.  lo.    1812.   S.  i  ff« 
9}  M«d<fl.  chirai^.  S^^tttDg.  Jekrg«t8ii.  Tb*  4.   8*9^* 
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^weites     Hanptstäck. 

Besondere  Betrachtiüng  der  Muskeln  in   den 

verschiedenen  Thierclasseh« 


Erster    Abschnitt, 
Muakeln    der    Zoophjten. 


Sehr  Tide  Zoophyten,  namentUcJi,  wie  sich  im 
Yorsus  erwarten  läfst,  die  .einfachem,  besitzen  keine 
deutlich  Fon  der  iibiigen  Substanz  gesonderten  Muskeln ; 
doch  zeigen  die  hohem,  s.B.die  Actinien,  dieses  Sy 
stein  deutlich. 

Cu  yier  spricht  zwar  nnr  Ton  einer  hoch  gesteigerten 
C<^tractilität  der  lederartigen  Haut  dersell^en,  wodurch 
sie  zu  den  verschiedensten  Gestallsretänderungen  fähig 
werden  *);  indessen,  finde  ich  bei  den  längh'chen,  frei 
schwimmenden  Aclinien,  wovon  ich  im  mittelländischen 
Meere  eine  sehr  schöne  Art  entdeckte,  die  wohl  eine 
eigne  Galtung  sejn  sollte  und  anch  Fon-Rayneri,  wie 
ich  späterhin  sähe,  dazu  erhoben  worden  ist ^  zwei  sehr 
deutlich  gesonderte  Schichten,  Ton  denen  die  äufsere, 
stärkere,  mit  der  Haut  eng  verwebte,*  aus longitudinalen, 
die  innere,  nicht  sehr  fest  mit  der  vorigen  rerbundne, 
aus  qneren  Fasern  besteht. 

Bei  den  gewöhnlichen,  sich  anheftenden  Actinien 
konnte  ich  nnrLängenfasem  mit  Bestimmtheit  wahrneh« 
mm;  sie  sind  aber  Wer  stärker  entwickelt,  und  breiten 

i)  Aoat.  comp.  L  k'j%* 
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sich^  nachdem  sie  den  Körper  in  seinem  ganzen  Umfan«« 
ge  umgeben  haben,  in  der  Fufsscheibe  durch  ihren  an« 
lern  Rand  strahlenförmig  aas,  sadafs  also  ihnen,  nicht 
blos  der  led'erariigen  Haut  v),  die  nelfachen  Gestalts- 
Veränderungen  dieser  Thiere  ^^zascfareiben  sind*.  Kreis«* 
förmige,  an  der  Kaisern  Oberfläche  des  ganzen Thieres 
im  sasarnmengezogenen  Zustande  wahraebmbarei  von 
oben  nach  unten  ^  an  der  Scheibe  von  innen  nach  anfsen 
concentrisch  auf  einander  folgende  Runzeln  hat  man 
nicht 'für  eine  äufsere  Schicht  von  Kreisfasern  ^  sondern 
blos  für  Falten  anzusehen,  welche  eben  durch  die  Zu« 
sammeQziehangen  dieser  Längenmosketn  bewirkt  werden. 
Die  Beschreibung  der  äufsem,  zumTheil,  wiez.  B« 
bei  Vorticella^  sehr  zusammengesetzten  Bewegungscrrga« 
ne  der  Zoophyten  überlasse  ich  gänzlich  der  JEoologie«    * 

Zweiter    Abschnitt. 
Muskeln    der    Echinodermen« 


5*    i\* 

Bei  den  Echinodermen  findet  sich  ein  doppelter 
Muskelapparat. 

Am  allgemeinsten  verbreitet  sind  unter  der  Haut 
liegende  Muskelbündel ,  welche  den  ganzen  Umfang  des 
Körpers  oder  den  größten  Theil  desselben  bilden.  Bei 
den  gianz  oder  gröfstentheils  skeletlosen,  länglichen  Gat« 
tungen,  viie  Sipunculus  und  Hqlothuriä ,  erstrecken  sie 
sich  ununterbrochen  durch  die  ganze  Länge  des  Körpersj 


1)  Cnvicr-a.i.O« 
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mä  dagegen  bei  den  Seesternen  dnrcl»  dieKelbtiicke 
Oflterbrochen« 

fiei  den  erstem  verfallen  aie  in  stwei  dicht  «affinen« 
der  folgende  imd  eng  Terbtmdne  Schichten,  eine  äabere«  . 
dünnere  9  qaere,  und  eine  innere ,  dickere ,  longitadi« 
nale.  Seide  sind  wieder  au)8  mdbrefn,  dicht  neben  ein- 
ander atebenden,  aber  TöUig  getrennten  fiündeln  gebil« 
deL  Die  Zahl  der  äu&em  Bündel  ist  weit  ansehnlicher, 
indem  sie  bei  Sipuneubis  nadus  nur  ungefähr  eine  liinie 
breit  sind.  Die  LSngenbüiidel  sind  bei  ihm  ungefähr 
Yon  derselben  Breite ,  doch  finden  sich  nur  einige  fiSwan« 
xig.  Gegen  das  Fordere  und  hintere  Körperende  werden 
die  Bändel  weit  schmaler  und  verflechten  'sich  unter  ein« 
ander  yielfiscli,  statt  dflCb  trie  aufserdem  nur  neben  «inan» 
der  liegen. 

Die  Holothurien,  wenigiAens  itubulosa,  priäpus 
und  pentnetes,  unterscheiden  sich  von  Sipuneulms  vor« 
süglich  i)  durch  gäuKliche  Versdimeknng  der  Fasern  der, 
auCsem  Schicht^  a)  durcb  Sonderung  der  i^ängenbiindel 
in  fünf.  Diese  sind  in  der  gansen  Länge  des  Körpera 
vöUit;  von  einander  getrennt,  aber  breiter  als  die  einzel- 
nen Bündel  des  Sprits wurms.  ff.  priapus  und  ^ubulosa 
unterscheiden  sich  auffallend  von  pentactes.  Bei  jenen 
and  sie  viel  br^ter,  so  dafs  jedes  Bündel  fast  ein  Sechs- 
tel des  gansen  Umfange  beträgt,  und  ifw  Abstanj  von 
einander  macht  kaum  ein  Drittel  ihrer  Breite  ons.  Je^ 
des  Lfängenbnndei  wird  von  seinen  Seitenländern  gegen 
die  Mitte  bedeutend  dünner  und  scheint  daher  wieder 
ans  swei,  dicht  neben  einander  liegenden  Seitenhälften 
gebildet.  Bei  H:pentactes  sind  die  Bündel  dicker,  aber 
viel  schmaler,  so  dals  ihre  Breite  nur  ein  Sechstel  ihres 
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x4  Muakeln  im  Besondern. 

Abatandes  von  eiiuinder  beträgt  ^  und  eine  Sonderatig  in 
zwei  Seitenhälften  ist  darchaus  nicht  angedeutet ^  indem 
61^  überall  gleich  dick  sind. 

Das  Verfaältnifs  dieser  Muskeln  £U  den  Mundtbeilen 
und  dem  mit  ihnen  in  nächster  Beziehung  stehenden  Kolk« 
ringe  *)  wird  am  besten  in  der  Lehre  vonden  Verdauunga« 
Werkzeugen  angegeben  werden. 

In  beiden  ist  dieLängenscbicht  viel  dicker^  die  Quep» 
Schicht  viel  dunner  als  bei  Sipunculus. 

Ob  Guvier'S  Angabe,  dafs  die  Zahl  dieser  Strei« 
fen  nach  den  Arten  variire,  richtig  sei,  konnte  ich  bis 
jetzt  nicht  ausmitteln  '). 

Bei  allen  Asteriden  finden  sich  zwischen  den 
Kalkstiicken  Fasern.  Ophiura  und  Qorgonocepfialus 
haben  indessen  einen  viel  einfachem  Bau  als  die  eigent« 
liehen  Asterien. 

Bei  jenen  findet  sich  zwischen  je  siwei  Scheiben  nur 
ein  in  ihrem  Umfange  wurzelnder  Kreis  von  Längenfa« 
sem,  der  durch  den  beweglich  verbundnen  mittlem  Thefl 
der  Scheiben  unterbrochen  wird.  / 

Weit  zusammengesetzter, verhält  sich  die  Bildung 
der  Aste  rien.  Es, finden  sich  i)  und  3)  zwischen  den 
Innern  Enden  der  beiden  obem  und  innem  Stücke  ?) 
zwei  aus  Querfasern  gebildete  Paare ,  ein  oberes  und 
ein  unteres,  von  denken  das  obere. den  Winkel,  den  beide 
Kalkstücke  bilden,  Tergröfsert,  und  beide  mehr  in  eine 
Ebne  biingt,  das  untere  die  entgegengesetzte  Wiikung 


s)  Bd.n.  Abtli.1.  S.42  ff. 

a)  LesoBs  I.  468. 

9)  Bd«s»Aliai*i#  S*ai: 
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hl  Von  der  obern  Fläche  des  untern  Tiereckigen  Siw 
dei  *)geht  femer  nach  oben  3)  aaf  jeder  Seile  ein  etar» 
ker  acnkrechler  Muskel  sum  äu&ern  Ende  des  obetn  und 
ionem  Sliickei,  der  bcüde  einander  kraftvoll  nähept 
EndUch  liegt  auf  jeder  Seite  4)  zwischen  je  zwei  rierecki- 
gea  Stacken  ein  starker  ^  ähnlich  gebildeler  Längenmus. 
kel,  der  beide  einander  nähert«  Jeder  Abschnitt  des 
Strahles  hat  also  Tier  verschiedene  Muskeln. 

Den  Seeigeln  fehlen  wohl  diese  Muskebif  wegen 
der  Verwachsung  ihrer  Kalkstücke,  gänzlich« 

Dagegen  besitzen  sie  und  die  meisten  übrigen,  mit 
Ausnahme  der  Sip.nnkeln,  wahirscheinlich  auch  der 
Ophinren  ond  Gorgonooepbalen,  einen  andern, 
kochst  eigenthiimlichen  Apparat,  den  man  mit  dem  Na- 
men von  Fiifsen  belegt.  Dies  sind  ansehnlich  längliche, 
hohle,  weite,  von  oben  nach  unten  allmählich  zugespitzte 
Blasen,  die  aus  einer  zarten  Membran  und  einer  sie  umge- 
benden Mnskelschioht  bestehen»  welche  wieder  aus  innem 
starkem,  loogitudinalen  und  äuisern  schwächern  Kreis« 
issem  gebildet  ist«  Der  gröfstsre  Tbeil  dieser  BlaseQ 
liegt  frei,  der  kleinere  Sonerhalb  der  Eingeweidehöhle. 
Mit  der  Haut  sind  sie  an  der  Austrittssielle  durch  seb* 
aenartige  Fasern  verbunden.  Sehr  allgemein  liegen  sie 
ia  zwei  Reihen  neben  einander.  Immer  finden  sie  sich 
in  sehr  beträchtlicher  Menge.  Sie  enthalten  eine  Fiüs^ 
sigkeity  die  ihnen  durch  ein  eignes,  später  zu  beschrei« 
beodes.  Gefalssystem  zugeführt  wird,  und  je  nachdem 
4iese  stärker  oder  schwächer  einströmt,  strecken  oder 
zithoa  sie  sich  zurück.  Die  Muskelfasern  bewirken 
gleichfalls  ihre  Gestalts  «^und  Ortsveränderungen» 

t)  Bd.a.  Abtli.t.  8,25. 
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Bei  den  Holotliurien  umgeben  sie  bisweilen,  s.B. 
bei  H.  iubiilosa,  den  gansen  Köqier,  bei  andern,  8.  B. 
i£  peniacieSß  dagegen  stehen  sie  in  fünf  Doppelreihen 
dicht  neben  den  Längenmuskeln.  Das  innere  Ende  ist 
hier  einfach« 

Beiden  Seeigeln  sind  sie  am  dünnsten  und  läng- 
lichsten, und  stehen  in  den  Ambulacrsri,  bilden  also 
snYanzig  Reihen,  Ton  denen  je  zwei  dicht  neben  einander 
etehen«  Ihr* inneres ,  blindes,  angeschwollenes  Ende  be» 
findet  sich  in  der  Dicke  der  Schale,  so  dars  sie  nicht  nach 
innen  dringen  und  die  Oeffnungen  nur  die  Wege  der 
EU  ihnen  gehenden  Gefkfse  sind.  An  ihrer^SpiCze  sind 
'  sie  tellerförmig  ausgebreitet  und  etwas  yertieft  Von  dw 
Mitte  des  Umfangs  nehmen  sie  gegen  den  Mund  und  AS» 
ter  hin  an  GröCie  bedeutend  ab« 

Bei  den  Seesternen  sind  die  Füfse  TerhältnifimiH 
4sig  am  größten  und  stärksten,  und  ihr  Bau  ist  am  deut- 
lichsten 2U  erkennen,  Sie  stehen  wenigstens  in  zwei  no* 
•ben  einander  liegenden  Reihen  an  der  untern  Seite  jedes 
Strahles,  und  werden  Ton  innen  nach  aufsen  allmahlicli 
jEleiner,  Ihr  inneres  Ende,  das  beträchtlich  weit  in;die 
Eingeweidehöhle  ragt,  ist  meistens  tief  in  eine  iursere 
und  eine  innere  Hälfte  gespalten ,  ihr  äu&eres  gewöhn« 
lieh,  namentlich  bei  j4u.rübens,  heptacienj  wie  bei 
Eehinus,  etwas  ausgebreitet  und  Tertieft,  seltner,  na* 
mentlich  bei  j1,  aurantiaca,  zogespitzt.  Bei  A,  aüran* 
Üaca,  rubens,  laevigaia,  umbilicatß,  bilden  sie  Uos 
zwei,  bei  A.  glucialis  und  heptacten  dagegen  yier  Ret« 
hen,  an  jedem  Strahle,  kommen  also  hiedarch  mit  den 
^   Seeigeln  überein. 

Drit- 
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Anneliden.         "  j. 

Ortiter    Abscfabitf. 
Muskeln    d«r    Annelideto; 


5.    ia." 
In  den  Anneliden  ist  die  Musktlanbstanz  in  ^^ 
sondrer  Stärke  entwickelt  ' 

Angemein  findet  SicJh  dicht  unter  der  Haut  ein«k  did 
ganze  Korperlänge  einnehmende  Lage,  zu  welcher  «ich 
beiden  Borstentragenden  eigne,  die  Borsten  bew«^ 
gwde  Bündel  gesellen.  Im  einrachsten  Zustande.,  def 
namentlich  bei  den  fiorstehtragendftn  allgeÄein  Torhan- 
den  scheint,  besteht  diese  Lage  öalr  ans  Liii^entasern ' 
die  in  zwei  platten,  ah  den  Seiten  ganz  gesonderten  Ab^ 
lieilüngen,  einer  untern  ßiuchschiclit,  und  einer  obem 
Hdckenschicht,  Angelagert  sind.  Die  Baachschichl  ist 
bedeutend  dicker  als  die  Rückenschicht  und  wenigsten», 
die«  ist  TcJUig  in  zwei,  in  der  Mittellinie  getrenntö 
Haften  gelheÜt.  Äucli  die  unlere  Schiebt  ist  bei  Aphro- 
iUem,  einem  innern  und  einem  äufsem^  weil  stärkerm 
einem  mitüem,  breiten,  dünnen  Strange  gebildet,    fief" 

,  ümbricus  besteht  sie  biÖTs  aus  eineäi  mitUern,' brei* 

!   ten  und  zWei  starken  Seilenstreifen. 

^         Weder  bei  Aphrodite,  noch  Sabetlü,  Arenicolä. 
imdZii«Jr/ci«/ilnd  diese  Muskeln  durch  Querslieifen 

;   nnUrbrochen.    Wenigstens  konnl.e  ich  diese,   ungeach- 

\   tetsle  CuTierangiebt  i),  auch   bei  der  soi-gfälüg^ten 

,'  DotersQchung  nichl  linden. 

Zu  diesen  beiden  Sclüchlen  kommt  dagegen  vvenig* 
*tn%Ui  Aphrodite  eine  Ordnung  vpn  senkrechten  Mus* 
•)  Leeon*  I.  463. 

;    Üeckd'f  vnsLAaab  Ilft  ^ 
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kein  9  die  Ton  der  untern  Körperfläeht,  dicht  neben  der 
Mitlellinie  in  der  ganeen  Höhe  dee  Körpen  etwae  nach 
ai^fsen  gehen  und  sich  an  die  obere  setzen. 

Während  jene  den  Körper  rerkürzen,  Terengen  die- 
se die  Höhle  desselben,  und  verlängern  ihn,  wenn  jene 
nicht  gemeinschafllich  wirken. 

Bei  den  nichtBorstentragenden^s«  B.demBlutegel, 
ist,  wohl  als  Ersatz  für  die  Borsten,  die  Bildung  dieser 
Maskellage  zusammengesetzter,  Sie  umgiebt  nicht  nur 
/  den  ganzen  Körper,  sondern  besteht  auch  aus  mehrern, 
über  «inander  liegenden  Schichten«  Die  aulsere,  aus 
schiefen  Fasern  zusammengesetzte,  zerfallt  wieder  in 
zwei,  die  in  entgegengesetzter  Richtung  rerlaufen  tind 
/einander*  kreuzen  und  zum  Theil  bedecken,  indem  sie 
sich  an  den  Seiten  weit  über  die  Mittellinie  hinaus  erstre- 
cken. Auf  diese  folgt  eine  mittle^,  aus  Querfasern  ge- 
bildete, die  aber  nur  sehr  einzeln,  Torzüglich  in  der 
Sfitte  des  Körpers,  vorkommt.  Die  tiefste  besteht  aus 
Jbangenfasern.  Diese ^ ist  die  bei  weitem  stärkste,  die 
mittlere  dagegen  die  schwächste  und  vorzüglich  deutlich 
nur  am  Rücken ,  wahrend  sie  an  der  Baucbflache  wenijr« 
steus  häufig  mit  der  schliefen  Terschmilzt. 

Aufserdem  gehen  von  der  innern Flüche  ^er  JLängen« 
Schicht  starke  Querstreifen  ab,  die  sich  an  den  Speise« 
canal  heften,  und  mir  zur  Erweiterung  desselben,  nicht 
zur  Verengerung,  zu  dienen  scheinen,  wahrend  die  vor- 
her beschriebneu  Schichten  seine  Verengerung  bewirken. 
Sie  stehen  senkrecht  auf  der  Langenscbichta  sind  ^m 
Schlünde  dicht  gedrängt,  stehen  dagegen  im  übrigen 
Theile  des  Speisccanals  einzeln.  Am  Schlünde  dienen 
sie  zugleich  zur  Bewegung  der  Zähne« 
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Cavier  hat  die  gemeinsGliafltlichen  Körpermuskela 
mr  ans  den  Borstenwürmern  beschrieben*),  von 
den  nackten  aber  bemerkt,  dafs  ihrer  grofsen  Contracti- 
filät  DDgeacbtet  die  Körperm'uskeln  sehr  schwer  zu  er- 
kennen seyen  ');  indessen  ist  dies  wohl  von  den  Blut- 
egeln zu  Tiel  gesagt;  auch  hat  Thomas  <)  schon  ^ine 
iüüwe  und  eine  innere  Schicht  beschrieben,  wenn  er. 
gleich,  wie  Spix  ^),  die  mittlere,  qu^re,  nicht  von  der 
äaTsem  unterschied. 

Außerdem  finden  sich  bei  den  Blutegeln  sowohl, 
alt  bei  mehrerern  Eingeweidewürmern  am  Tordem 
nod  hintern  Körperende  Vorrichtungen,  wodurch  sie 
lieh  ansaugen  können,  and  welche  im  Ganzen  Scheiben« 
n>rmige  Vorspränge  bilden,  die  mehr  oder  weniger  plötz- 
lich Ton  der  übrigen  Oberfläche  des  Körpers  abgesetzt 
nnd  and  sich  abplatten  und  vertiefen,  ausdehnen  und 
nuammenziehen  können« 

Ich  beschreibe  ihre  Anordnung  nur  aus  den  Blut« 
egeln,  indem  ich  zur  Untersuchung  des  Baues  bei  den 
übrigen  Würmern  weniger  Gelegenheil  hatte. 

Die  hintere  Scheibe  ist  bekanntlich  weit  gröfser  als 
die  Tordere;  rund,  sch'nell  von  dem  übrigen  Körper  ab« 
gesetzt,  und  ihr,  die  AfteröfTnung  enthaltender  Mittel« 
pookt  entspricht  der  Längenaxe  desselben,  so  dafs  sie 
ikn  nach  allen  Richtungen  gleichmälsig  überragt;  die 


«)  Le90Bs  I.  4Cs. 
s)EbeBd.  465. 

3)  Miau  pour  lenrv  k  riuft*  nat.  dea  Saagsnes«  A  Paris  1806.   i5  $qq» 

4)  Danten.  de»  getanunU  iDnara  Koi|)<rb.  ^otKÜirudo  mgdicMüxnchner 
Ocakadur,  i8i5.  21a.      ^ 
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^  » 

vordere  dagegen  ist  eine  Bionipf  zugespitzte  Verlange« 
rnng  der  Rückenilächei  welche  den  Mund  überragt. 
I>ie  oberflächlichste  Schicht  wird  in  der  hintern  durch 
^kreisförmige  fasern,  den  Fortsetzungen  der  schiefen 
Schichten,  gebildet«  Hierauf  folgt  eine  schwächere ^ 
mittlere,  eine,  indessen  schwache  Fortsetzung  der  Län« 
genschtcfat  des  Körpers,  welche  sich  deutlich  sehnig  an 
ihrem  Ende  spalten  und  an  den  Rand  der  Scheibe  setzen. 
£ndlich  liegt  unter  ihnen  eine  dünnere  Kreisschicht.  , 

Vorn  reichen  die  sehr  starken  Längenfasem  bis  zum 
Ende  des  Rüssels,  und  auch  die  hier  mehr  quefe,  aufser« 
äte  Schicht  erstreckt  sich  bis  zu  seinem  ^ordern  Ende. 

Bei  Ascaris  lumbricoide^  ist  die  Anordnung  von  der 
▼origeu  sehr  verschieden. 

JLJnmiltelbar  unter  der  Haut^  aber  leicht  von  ilir 
trennbar,  nämlich  findet  sic^  eine  äufsere,  stärkere  Lün« 
genschicht  und  auf  .diese  folgt  eine,  gleichfalls  von  ihr 
leicht  zu, trennende,  dünnere,  schwächere,  quere.  Bei- 
de umgeben  den  ganzen  Körper  und  erstreclken  siph 
durch  seine  ganze  Länge. 

Von  dieser  Beschreibung  deicht  die  Von  Rudol« 
plii  **)  gegel[)ne  bedeutend  ab. 

Nach  ihm  sieht  man  1)  die  Qu^rfÄsern  schon  aufser« 
lieh ;  n)  rüe  Haut  läTst  sich  nicht  von  ihnen  trennen,  son« 
dern  wird  durch  den  äufsern,  glatter  werdenden  'iTheil 
disrsetben  gebildet,  und  3)  die  Laogenmuskeln  Ibildea 
vier  Streifen. 

Indessen  bin  ich  genöthigt,  dieser.  Vorzüglich  >iier 
wichtigen,  Autorität  durch  die  angegebne  Besc)ireibul>^ 


i)  EnrofVor.luiUAat  V6LL  iBoS.  ir6w 
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IQ  widersprechea.  Die  Qiierrunaeln  de^  Haut,  Welche 
Aadolphi  für  fCretäfasern  hält,  sind  in  der  That  keine 
Hnskeirasern ,  sondern  nur  Haulfallen ,  wie  sie  überall 
durch  die  Thätigkeit  von ,  in  entgegengeset^^ter  Richtung 
rerlaofenddn  Muskeln  entsteheu,  wovon  9chon  die  Akti- 
nieo  ein  Beispiel  abgaben« 

Die  Borsten,  welche  schon  oben  ^)  beschriebdn 
wurden  ^  werden  durch  n^ehrere  Muskeln  bewej^t. 

Herausgezogen  wird  der  Hauptitachel  durch  viele 
dünne  Muskelbundel,  die  von  der  Seitenflache  und  dem 
aufserQ  Theile  der  uniern  Flache  des  Körpers  zu  seinem 
ianern  Ende  convergiren,  und  wie  Taue  «ur  Spitee  des 
Aokers  gehen. 

Dos  Heraustreten  de^  'ganzen  Bündels  wird  durch 
Kreisfaisern  bewirkt,  welche  sich  an  der  iunern  Fläche 
des  kegeUormigun  Hocker^  der  ihm  als  GhrundflSche  und 
BehiJter  dient,  befinden. 

Aurserd«m  wird  dieser  Höcker  durch  drei  Muskeln 
bewegt.  Der  grötste,  aus  drei  bis  vier  Bündeln  bestem 
heode,  läurt  -dicht  unter  den  senkrechten,  vorher  erwähne 
ten  Bündeln,  dicht  neben  der  Mittellinie  entsprungen; 
qaer  von  innen  nach  aüften  und  heftet  sich  vocn,an  die 
Crandfläche  des  Kegels,  den  er  emporhebt. 

Die  beiden  übrigen  kommen  von  dem  Seitenriknde 
des  Qntem  Jl4lngenmuskels«  Der  hintere,  größere,  geht 
YOQ  innen  und  hinten  nach  anfsen  und  vom,  dex  vordere 
^Q  innen  und  vorn  naqh  aufsen  und  hinten,  und  neide 
^Isen  mit  dem  vorigen  an  der  GrundiÜcHe  des  Kegels 

OBd.I.  Ahik-i.  S.46. 
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zasammen«    Jener  zieht  ihn  nach  hinten^  dieser  nacR 
vorn. 

Diese  Anordnung  sieht  man  besonders  ^^Q^^i^^h  bei 
Aphrodite. 

Vierter  Abschnitt. 
Muskeln    der   Insecten. 


Der  Moskelapparat  der  Insecten,  Arachniden 
und  Krusten t hie re  isty/übereinstimmend  mit  der  voll- 
kommnen  Ausbildung  ihrer  Bewegungswerkzeuge  über* 
haupt,  wenn  gleich  im  Wesentlichen  nat^h  demselben 
Typus  gebildet  als  bei  den  Anneliden,  doch  weit  voll- 
kommner  entwickelt,  indem  nicht  nur  die  gemeinschaft- 
lichen R.örpermiiskeln  in  mehrere  übereinander  liegende 
Schichten  und  neben  einander  liegende  Bündel  abgelheilt 
sind,  sondern  auch  die  Fufs*  und  Flügelmuskeln  mit  Aet 
voUkommnern  Gliederung  der  Extremitäten  an  Zahl  zu- 
genommen haben. 

§.    i5. 

Diese  TKiere  besitzen  sehr  allgemein  zwei  Muskel« 
schichten,  eine  obere  oder  Rückenschicht  und  eine 
untere  oder  Bauchschicht,  zwischen  welche,  aber 
weniger  allgemein,  doch  sehr  häufig  sich  eine  schmale« 
re,  die  Seitenschicht,  legt  Die  Hälften  der  beiden 
ersten  stolsen  in  der  Mittellinie,  doch  so,  zusan^men, 
dafs  die  obere  durch  das  Rückengefäfs,  die  untere  durch 
das  Baucbmark  geschieden  sind.  Jede,  vorzüglich  die 
beiden  erstem,  bestehen  aus  Längenfasern ,  welche  m^i* 
stens  die  tiefste  Lage  bilden,  und  aus  schiefen,  deren  Rieh- 
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toBgen  sich  kreazen,  und  die  wdter  nach  der  Oberflache 
Segen.  Quere  finden  «ich  vorzQgllbh  nur  in  den  seitlichen 
Schichten«  Die  Langenfas^hi  erstrecken  sich  unnnter« 
knochen  Ton  dem  vordem  znm  hintern  Körperende,  die 
lehiefen  reichen  von  dem  Tordern  £nde  des  nächst  hin« 
tenn  zu  dem  yordern  des  vor  ihm  liegenden  Ringes , 
oder  bleiben  auch  weiter  nach  hinten  auf  diesem  Stelren. 
Die  queren  gehen  gewöhnlich  vom  äufsern  oder  Seiten« 
nsde  des  untern  RingabschniUes  zu  der  innern  Fläche 
des  entsprechenden  obem« 

Die  Kopf-  nnd  Fufsmuskeln  sind  mehr  oder  weniger 
deutlich  Wiedeiliolungen  und  weitere  Entwickiungep 
der  Stammmuskeln«  Oft  sind  sie ,  Torzüglich  die  ei> 
Stern,  nicht  einmal  von  den  Stammmuskeln  abgesondert. 
Wo  diese  ala  eigne  Muskeln  erscheinen^  überspringen  si^ 
gewöhnlich  eine  gröfsere  Anzahl  von  Ringen. 

Die  Muskeln  der  Gliedmafsen  sind  Vbr«  nnd  Riick« 
wärtszieher,  öder  Benger  nnd  Strecker ^  und  liegen 
ianerhalb  der  nächst  Torhergehenden  Abtheilung , 
▼Ott  deren  innern  Fläche  sie  gröCstentheils  entspringen. 
IKe  Sehne  ^  durch  welche  sie  sich  an  die  Abtheilung  hef« 
ten,  welche  sie  bewegen,  ist  gewöhnlich  sehr  ansehnlich; 
dorchlänft  sie  in  ihrer  ganzen  Länge  und'  hat  oft,  heson« 
den  bei  den  Krustenthieren,  eine  fast  knöcherne 
Hute  und  Vorsprünge. 

L   Muskeln  der  Insecten  ohne  Metamorpho« 
ae  und  der  Larven  der  Insecten. 

$.    i6- 
Der  Mnskelapparat  der  Insecten  ohne  Metamor« 
phose  hat  viele  Aehnliobkeit  mit  dem,  \velchen  dieLar«- 
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24  Muskeln  im  BQ^oadern« 

Ten  der  InsecUsn  mit  .TolIkomniQer  MetamorplliQse  be» 
sitzen.  Bei  den  erstem  ist  er  sogar  einfacbevr  als  hei  den 
letzern  und  k(^aa  di^er  am  bebten  querst  beschrieben 
werden^ 

1«  iniecten  ol^ne  Metainorphose,^t^n4  (iarven 
der  Insect^n    mit  vollkommner  Metamorphose. 

Bei  den  Vielfüfserji,  namentüeh  Sicolapendra 
morsitanSß  findet  sich  am  Rucken  eine  schwache ,  aus 
Längenfasern  gebildete  und  oberflächliche ,  augleich  et* 
was  weiter  nach  aufsen  eipe  stiürkere ,  aus  schief  von  au« 
(sen  und  hinten  nach  innen  und  vorn  gerichtete  Schicht.* 
£igne  Seitepfasem  sah  ich  nicht,  wenn  nicht  die  letztere 
ßchicht  sie  zqgleich  darstellt  An-  der  Bauchflüche  liegt 
eine  weit  dickere,  aus  Längenfasem  gebildete,  welche 
sich  in  mehrere  L^gen  zertheilen  läTst. 

UnleiT  dieser,  oberflächlicher,  liegen  die  löngKck 
dreieckigen  Muskeln  des  ersten  FuTsabschnitles,  ein  Vor« 
wärtszieher  und  ein  Riickwärtsziebery  die,  beide ,'^  dicht 
ueben  eixi ander  liegend,  ip  querer  Rielitung  in  der  Mit« 
(ellinie  eines  j^eden  UAtern  Ringslückes  von  innen  nach 
aufsen  verlaufen.  Pen  gröbsten  Theil  der  Fufsabschnitte 
^inim(  ein  atarker  Beuger  oder  Atikwdrtszieber,  den 
kleinsten  äulserstep  ein  schwächerer  Strecker  oder.VoTiP 
wärtszieher  ein.  Die  Kopfmuskeln  sind  nur  die  vordern 
Endigungen  der  Körperschichlen. 
-  $.   i8. 

Die  IVfuskeln  der  Raup  an,  oder  der  Larven  der 
L>epido.pteren,  bestehen  aus  drei  Schichten,  derRü« 
clf;en<-.  vmi  Biauch^cl^c^t  und  den  beiden  Seitenschichte  o. 
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Ton  denen  nidit-biors,  wie  natürlich ^  die  letztem,  Bon- 
itm  noch  die  beiden  erstem  in  der  Mittellinie,  wenn 
{Mch  nicbt  weit  getrennt  sind,  and  die  in  derrordem  und 
iunlern  Abthoilung  sich  einander  selbst  entgegen  wenden. 
Jede  besteht  wieder' ans  mehrern,  wenigstens  zwei 
Lagen,  von  denen  die  eine  aus  Längen*,  die  andere  aus 
schiefen  Fas«ra  gebildet  ist.  In  der  Racken«  und  Bauch« 
Schicht  bemchen  die  Längenfasern,  die  hier  am  meisten 
nach  innen  liegen ,  bedeutender  vor  den  schiefen  vor 
als  in  der  se:tlichen,  wo  sie -auch  an  dem  obemdBnde  je« 
desRinges  «uroh  quere  nach  inneni^erdeckt  werden«  Die 
Längenfasem  bilden,  auch  wenn  gleich  dieselbe  Faser 
nur  Ton  eisern  Ringe  zum  andern  reicht,  doch  eineun« 
lEpiterhrockene  Reil:^e  vom,  ersten  bis  s^am  letzten  Ringe. 
Die  Tordern  i^id  hintern  sind  etwas  schwächer ,  und 
stehen,  tesonders  diese,  etwas  weniger  dicht  an  eictan« 
der  als  d,U  mittlern«  . 

Am  f  iicke^  folgen  a9f  die  Längenfasern  zuerst  Fa- 
sern, die  lon  innen  und  hinten  nach  auf^en  und  vorn  ver« 
lanfen,  dain  breitere,  die  eine  entgegengesetzte  Richlung 
haben ;  aii'  diese  stellenweise,  besonders  vorn,  wieder  an« 
dere,  scbefe,  den  erstem  parallellaufende,  weiter  nach 
innen  be&dliche.  Von  den  von  auFsen  nach  innen  schief 
Terlaefenien  Fasern  erstrecken  sich  die  oberflächlichem, 
innem,  lesonders  an  den  mittlem  Ringen  Tom  vordem 
Rande  dei  hintern  Ringes  nur  iiber  eine  Strecke  des  vor« 
dem,  unc  einen  noch  kleinern  Raum  des  hintern  Theilea 
des  nächs  vordem  Ringes  nimmt  die  dritte  Schicht  ein. 

Die  i^ängenfasern  der  fiauchscliicht  weichen  vorn 
ood  hinkt  wenigstens  nicht  so  beträchtlich  aua  eins^nder 
ab  am  Rtcken.     Die  .iotiern  bilden  sehr  allgemein  ein 
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eignes,  auch  etwas  mehr  schief ^toh  anüieii  und  vom. 
nach  innen  und  hinten  gerichtetes  BiindeL  Von  den  bei* 
den  Sjchiefen  Schichten  folgt  aaf  die  LüngeBSchicht  zw 
nächst  die  längere ,  schief  von  außen  und  vorn  nach  in- 
nen und  hinten  gerichtete,  dieentgegengesetate  liegt  ober- 
flächlicher. Zwischen  dem  dritten  und  zweiten,  diesem 
und  dem  ersten  Ringe  wird  die  Bildung  durdi  ein  langes, 
schmales,  von  hinten  und  aufsen  nach  iora  und  innen 
Terlaufendes  Bündel  ssuaammengesetzter,  das  sich  Ton 
der  innem  Oberfläche  der  Längenschicht  ^eg  begtebt, 
und  sich  ganz  dicht  hinter  seinem  rordei*n  Ecde  mit  dem 
der  andern  Seite  kreuzt,  nm  sich  dann  an  die  vordere 
Gegend  des  vordern  Ringes  zu  setzen» 

Die  Seitenmuskeln  nehmen  einen  viel  schmalem 
Raum  als  die  Rücken-  und  Bauchmuskeln  eic.  Sie  be- 
stehen aus  Längen-,  schiefen  und  queren  Bünleln,  von 
welchen  die  letztem  die  gi^öfste  Masse  ausmaclen. 

Diese  zerfallen  selbst  wieder  in  zwei  Abtheilungen, 
eine  vordere  und  eine  hintere« 

Die  vordere,  stärkste,  besteht  aus  zwei,  ziemlich 
weit  voneinander  gelrennten,  starken BUndeh ,  einem 
vordern  kleinem ,  einem  hintern  grölsern ,  dk  sich  am 
vordem  Ende  eines  jeden  Ringes  tiefer  als  die'  Längen- 
schicht, sodafs  sie  nicht  nur  sein  «vorderes  Bide,  aon^ 
dei^n  auch  die  Seitentracfaäe  gegen  die  Eingeveidehöhle 
hin  verdecken,  etwas  schief  von  innen  upd  'om  nach 
aufsen  und  hinten  begeben ,  und  in  dieser  Richtung  et« 
was  auseinanderweichen. 

Die  oberflächlichere  Lage  befindet  sich  wuter'  nach 
hinten  und  unler  allen  Lagen  der  Seilenschi«hten  am 
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.  oberflächlichsten.  Sie  enUpricht  der  hintern  Hälfte  ei« 
oes  jeden  Ringea.  '  ^ 

Die  schmale  und  dünne  Längenschicht,  welche  so« 
gleich  au{  die  erste  qaere  folgt ,  nimmt,  über  dea  Stig« 
malen  und  der  Seitentraehäe  liegend,  die  äufsere  obere 
Hälfte  der  Seitenabtheilung  ein. 

Die  auf  sie  nach  unten  folgende  schiefe  Schicht  b'e« 
^ht  aus  von  innen,  unten  und  hinten  nach  auCsen,  vom 
und  oben  laufenden  Fasern,  und  bildet  für  jedenRing  ein 
dreieckiges  ßündel,  das  vom  vordem  Rande  des  hintern 
bis  siun  vordem  des  vordem  Ringes  läuft« 

Der  Kopf  wird  durchMuskeln  gestreckt,  gebo^ 
gen  und  auf  die  Se i  t e  g e z o ge n ,  die  vorzüglich Fort^ 
Setzungen  und  weitere  Entwickelungen  der  Längenmus* 
kein  der  drei  beschriebenen  Schichten  sind. 

Vorzüglich  deutlich  gilt  dies  für  die  obern  oder 
Strecker,  die  blofs  das  vordere  etwas  verdickte  und  zu- 
sammengebogene Ende  der  Längenmuskeln  der  Rücken« 
flchicbt  sind«  Beide  setzen  sich  dicht  neben  einander  an 
den  hintern  Rand  der  Schädelplatte. 

Die  untern  Muskeln,  oder  Beuger  des  Kopfes  be- 
stehen aus  einer  tiefern,  längern,  und  einer  oberflächli- 
chen kürzern',  länglichen,  vorn  zugespitzten ,  aus  Lan- 
geofasera  gebildeten  Schicht,  von  welchen  jene  eine 
Fortsetzung  der  Längenfasern  der  Bauchmuskeln  ist, 
diese  von  dem  hintern  Ende  des  ersten  K.örperringes  ent- 
springt, und  die  sich  beide  dicht  neben  einander  an  die 
untere  Kopfplatte  setzep. 

Die  seitlichen  Muskeln  zerfallen  in  obere 
and  untere.  Die  obern,  schwächern  stellen  auf  jeder 
Seite  ein,  unter  den  Längenrückenmuskeln  in  der  Mit- 
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tellinie  von  der  Haut  deis  erateu  und  zwehen  Ringes  kom« 
mendes  Biiadel  dar,  das  sich«^  allqsählich  zugespitzt  von 
innen  nach  aüfsen  und  vorn  verlaufend ,  seitlich  ap  die 
Mitte  der  Schädelplatte  setzt.  Die  untern,  stärkerii,  sind 
Eiindel,  welche  mehr  nach  aufsen  und  oberflachKcher 
als  die  Beuger  entstehen  und  sich  oben  und  hinten  an  die 
'  Schädelplatte  setzen. 

Die  Hinterfüfse  der  Raupen  erhalten  nach  mei- 
nen Untersuchungen  einen  mittlem,  einen  vordem 
und  einen  hintern  Muskel, ^die  alle  sehr  länglich  siud, 
und  sehr  oberflächlich,  dicht  unter  der  Haut,  in  quereir 
Richtung  von  innen  nach  aufsen  verlaufen. 

Der  nxittlere  ist  bei  weitem  mehr  als  doppelt  sa  lang 
als  die  beiden  übrigen,  entspringt  von  der  Haut  in  der 
Qegend  desinnern  R,andes  der  Seilenmuskelschicht,  und 
setzt  sich  aq  die  Mitta  der  Fufssohle,  d(e  er,  nebst  deq 
Haken,  weiche  sie  umgeben ,  n^ch  inqen  ziftht.  Diesen 
Muskel  kann  man,  ab^r  willkührliclx,  in  zwei,  einen 
vordem  und  einen  hintern,  theilen,  und  so  habep  ihix 
Lyonet  »)  und  Cu  vi  er  *)  als  zwei  beschrieben  und  ab« 
gebildet,  in  der  That  aber  lassen  sich  seine  JBiindel  eben 
so  gut-in  eine  weit  gröfsere  Anzahl  zerlegen. 

Ddr  vordere  und  hintere  entspringen  von,  der  Haut  in 
4er  Gegend  des  äufsern  Randes  der  Seitenmuskelschicht, . 
und  setzen  sich  an  die  ^Ylu:zel  des  FuCses,  den  sie  nach 
w>rn  und  hinten  wenden  und  zugleich  die  Haken  nach 
«ufsen  ziehen,  so  dals  diese, Jfunction  nicht,  wi&Cui^ier 


i)  Tr.  aoal.  dt  la  chemlle  eU.     176x1   p.iSo  scq^ 
a)  Le^as    L  437. 
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aauabin  k)^  diarch  die  schiefen  fianchmuskela  voUEOgen 
wird.  .  • 

Diese  Muskeln  sind  deutlich  weitere  Entwicklungea 
der  seitlichen  QuerbündeJ. 

Die  Muskeln  der  yordern  oder  wahreo  Füfse  sind 
der  Masse  nach  weit  kleiner  als  die  eben  beschriebenen , 
doch  insofern  zusammengesetzter,  als  sie  in  mehrere  von 
laaen  nach  aulsen  auf  einander  folgende  Bündel  zerfal- 
len, die  sich  an  die  Terschie.dnen  Abtheilungen  der  Fiiise 
hpften. 

Alle  sind  länglich^  haben  eine  ^u^e  Kichtaug,  und 
gehen  zusammenstrahlend  von  einem  Gliede  zu  dem 
nächsten  oderobern  Ende  des  andern.  Die  Glieder  sind 
ganz  damit  angefüllt,  und  einige  daTon ,  dieobern  und 
äufaerni  sind  Strecker,  die  untern  und  inneru  dagegen 
Beuger*  Die  Muskeln  des  letztei^  oder  Nagelgliedes 
siad  die  langsien,  indem  sie  mit  mehrern  JBündeln  an 
dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Gliede,  sowohl  an 
der  Caufexität,  als  der  Concavität  desselben  edtspriugen 
Qsd  sich  durch -zwei  deutlich  abgesonderte  Sehnen  an  die 
lirundfläche  des  Nagels  heften,  den  sie  auch  nach  meinen 
Uülersuchnngen  blols  zu  beugeit  scheinen 

§:    ig. 

Die  Iiarren  der  Koleopteren  «eigen  grö&ete 
Verschiedinfaeiten  als  die  Raupen. 

Bei  derLarv^  von  Hydraphilus  piceus.  ist  dasMus«« 
kelsystem  weit  stärker  als  bei  denen  der  Le.pi dopte* 
ren  und  zugleich  zusammengesetzter,   wenn  gleich  im 
^Vese^tli$^hefl  nach  demselben  Pkme  gebildete 
^^^•■«^•^■— ■■^■i« 
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So  Muskeln  im  Besondern« 

DieRückenmaskeln  bilden  auf  j^der  Seite  zwei  tiefe, 
aber  V  nicht  stark  gesonderte  Stränge ,  Ton  denen  ich 
nicht  mit  Curier  ')  finden  kann,  dafs  sie  gegen  den 
Kopf  hin  breiter  werden,  wenn  sie  gleich  gegen  den 
Schwanz  hin  von  der  Mitte  aus  b6deutend  abnehmen. 

Oberflächlicher  liegen  weit  donnere,  abgesonderte, 
die  Ton  einem  Ringe  zum  andern  schief  von  aufseu  und 
hinten  nach  innen  und  vorn  gehen,  sich  aber  nicht  unter 
einander  kreuzen. 

Besonders  zusammengesetzt  sind  die  Bauchmuskeln. 

Am  tiefsten«; liegt  eine  breite,  den  ganzen  Körper 
durchlaufende  Längenschicht,  die  auch,  aber  undeut- 
lich, auf  jeder  Seite  in  zwei  Hälften  zerfällt,^  und  bei 
weitem  nicht  die  Mittellinie  erreicht. 

Darauf  folgt  eine  schmalere,  schiefe,  aus  einzelnen^ 
schmalen  Bündeln  gebildete,  die  von  vorn  und  aufsen 
nach  hinten  gerichtet  Ist. und  dem  innern  Theile  der 
erstem  entspricht. 

Unter  ihr  liegt  viel  weiter  nach  aufsen  eine  dritte, 
in  entgegengesetzter  Richtung  verlaufende,  die  gleich« 
falls  aus  einzelnen  Bündeln  besteht« 

Darauf  folgt  eine  vierte,  aus  queren  Fasern  gebil« 
dete. 

'  Ueberall,  vorzüglich  aber  vorn,  liegt  zwischen  den 
beiden  Bauchschichten  eine  eigne  Ordnung  von  Bün- 
deln, die  sich  in  der  Mittellinie  kreuzen,  indem  sie 
schräg  von  hinten  nach  vorn  verlaufen. 

An  den  drei  vordem  Ringen  treten  zu  diesen  schie« 
fen  Fasern  quere,  welche- sie  von  innen  foedeckan ,  uni^ 
sich  an  den  Kreuzungsstellen  mit  ahnen  verbinden. 

l)  Le^oni  I«  442. 
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Viel  starker  als  bei  den  Raupen  sind  auch  die  Seiten« 
fliQfikela.  entwickelt. 

Am  iiefeten  liegen,  den  Körperringen  entsprechend^ 
TOD  Tom  nach  liinten  auf  einander  folgend,  doch  von 
einander  getroonl,  acht  Samnünngen  von  Bündeln,  die 
grSrsientheiis  ein  liegendes  S  bilden,  indem  sie  aus  zwei 
queren  and  einem'  mittlem  Bändel  bestehen»  Das  hin« 
terste,  viel  kleinste ,  hat  die  Gestalt  eines  > .  Mit  Ans« 
sshme  des  zweiten  liegen  alle  «o  der.nntera  fläche  der 
Ssitentrachäen. 

Oberflächlicher  als  diese  Bündel  liegt  ein  breiter 
Längenstreif,  der  die  ganze Län^e  des  Körpers. durch- 
läuft. ^ 

Eigne  Kopfmuskeln  finden  sich  nicht,  sondei^  die 
gemeinschaillichen  Langenmuskela  de^  Körpers  selse^ 
'sich  an  die  hintere  Gegend  des  Kopfes« 

Die  Fufsmiiskeln. Ter  halten  sich  ähnlich  wie  bei  den 
folgenden y  und  haben;  gröfsere  Aehnlichkeit  mit  den 
FoTsmuskeln  des  Tollkommnen  Insectes,  wie  auch  die 
Füfse  überbaupt  grofser  und  voilkommner  ausgebildet 
sind.  Daher  werde  ich  die  Fülse  .dieser  Larren  nicht  für 
sich  beschreiben, 

5.  ao; 
Bei  der  Larve  von  Geotrupes  nasicornis  ist  d\^ 
liefirte  Schicht  der  Rückenmuskelu  im  Ganzen  ziemlich 
gerade  von  vorn  nach  hinten  gerichtet,  doch  wenden 
nchdie  der  vordem  Ringe  etwas  schief  von  vorn  und  in^ 
Ben  nach  hinten  und  aufsen ,  die  der  hintem  von  vorn 
and  aufsen  nach  hinten  und  Innen« 

Die  zweite  Schicht  ist  weit  schiefer. und  von  hinten 
9nd  innen  nach  vorn  und  aufsen  gerichtet.    Keinesweges 
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finde  ich^  vrie  Oavier  ^  angiebt,  dafs  fijo  sich  weiter 
als  die  erste  gegen  die  Mittelliuie  erstrecken. 

Zwischen  dem  vorletzten  und  letzten  Absohnilte  des 
Körpers  finden  sich  blofs  Muskeln  der  ersten i Schicht; 
^  die  hi^r  weitere  als  an  den  übrigen  aus  einander  gerückt 
sind. 

I    Die  dritte  besteht  gleichfalls  aud  schiefen  Muskeln,' 
die  sich  mit  den   vorigen  Jcreuzrn ,    und  diese  reichen 
nicht  so  weit  nach  innen- als  die  vorigen,  indem  sie  nur 
die  äufsere  Hälfte  des  Rückens  einnehmeni 

Andere  Fasern  konnte  ieh  nicht  wahrnehmen.  ^ 
Die  Bauchmuskeln  bestehen  i  gleichfalls  gröfsten- 
theils,  namentlich  vorn,  aus  drei  Schichten,  einer  in« 
nern,  geraden,  oder  nur  schwach  von  ^'nnen  und  vorn 
nach  hinten  und  aufsen  gerichteten,  einer  mittlem, 
die  gleichfalls,  aber  weit  stärker  von. vorn  und  innen 
nach  hinten  und  aufsen  gewandt  ist,  und  nur  die  in- 
nere Hälfte  des  Bauches  einnimmt;  einer  ()iilten,  die 
in  entgegfengesetzter  Richtung  Verläuft, , und  der  gro&ern, 
äufsern  Hälfte  des  Rückens  entspricht. 

^  Aufserdem  lindet  sich  an  den  vier]  mittlem  Abscjinit« 
ten  ganz  nach  aufsen  auf  jeder  Seite  ein  ganz  gerades^ 
von  vorn  nach  hinten  verläufen^Ies  schmales  fiündel>  das 
noch  tiefer  als  die  zuerst  beschriebene  Schicht  liegt. 

Die  Seitenlage,    die  weit  niedriger   als  dia  beid^. 
Vorigen  ist,    besteht   i)  aus  schmalen,  ganz  ^uer  vom 
Rücken  2um  Bauche  verlaufenden j    2)  breitern,  lang*, 
lieh  dreieckigen,  die  sich  von  vorn  und  innen  nach  hipten 
»s- ^        .  '  und 

ij  U9011«  L  43&  •  • 
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oadaaCieii  erstrecken;  3)  achiefen,  kurzem  Fasern »  die 
eioe  entgegengeaetzte  Richtung  haben«. 

Die  beiden  letztem  'bedecken  einander  ao,  dafs  die  ' 
ilriCte  Schicht  oberflächlicher  liegt ,  dagegen  liegen  die 
erste  nnd  zw^eite  in  derselben  Ebne. 

Auch  zwischen  dem  letzten  und  vorletzten  Ringe  fin« 
4et  sich  die  zweite  und  dritte  Schicht. 

Der  Kopf  wird  durch'  ^ei  von  hinten  nnd  aufsen 
nach  vom  und  innen  auf  einander  folgende,  sehr  längli« 
che,  nicht  sehr  starke  Muskeln,  gestreckt ,  von  denen 
die  hintersten^  längsten  vom  hintern  Rande  des  vierten^ 
die  beiden  vordem  vöin  hintern  Rande  des  zweiten  Rin- 
ges, von  der  Uebergangsstelle  des  Rückens  in  die  Bauch« 
fläche  entspringen.  Alle  setzen  sich,  unter  einander 
und  mi^  denen  der  entgegengesetzten  Seitd  convergirend, 
dicht  neben  der  Mittellinie  ai\  die  Scheitelplatte  des  Ko« 
pfes,  nnd  ziehen  ihn  zugleich,  wehn  nur  die  der  einen 
Seite  wirken ,  seitwärts* 

Diese  Muskeln  liegen  dicht  unter  den  Rückenmna« 
kein,  von  denen  sie  deutlich  getrenift  sind.  Cuvier, 
der  diese  Muskeln  vom  fünften  Ringe  ableitet  >),  hat 
sie  mit  der  dritten^Schiclit  der  Seitenmuskeln  verwech* 
seil. 

Die  Benger  sind  weniger  von  den  Bauchmuskeln  ge« 
trennt  als  die  Strecker  von  den  Rückenmuskeln ,  und 
liegen  der  Mittellinie  näher.  Man  kann  zwei  nnterschei« 
.  den ,  von  denen  der  innere ,  untere  bisweilen  .wieder  in 
zwei  Hälften,  deren  inneile  bei  weitem. kleiner  als  die  äu» 
Isere  ist,  zerfallt.    Dieser  Muskel  ist  der  eigentliche  Beu- 
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ger^  wesentlich  nichts  ak  der  vordetste  Abschnitt  der 
innersten  Baaphsohicht)  und  verläaftgans  gerade. 

Der  äufsere  rerlaufk  schief  von  hinten  und  arjsen 
nach  vorn  und  innen ,  und  setzt  sich  dicht  neben  jenem 
an  den  hintern  Theil  der  Ganasse.  ^ 

Beide  sind  kürzer,  aber  breiter  als  die  Strecker , 
dreieckig,  entspringen  von  dem  hintern  Rande  des  zwei- 
ten Ringes  und  setzen  sicfaHin  den  hintern  Rand  der  Ga- 
nasse. 

Unter  dieser  tiefem ,  langem  Schiebt  geht  eine  kür- 
zere,  aber  sehr  deutliche,  von  dem  ganzen  Vorderü  Rinr 
ge  zu  derselben  Gegend  des  Kopfes» 

Die  Larye  von  Curculin  hat,  wie  ich  nach  eini- 
gen, freilich  nicht  ganz  guterhaltnen  Exemplaren  von 
Curoulic  palmarum  schlieFse^  viele  Aehnlichkeit  mit 
der  vorigen,  nur  sind  überall  die  Lh'ngenfasern  stärker 
entwickelt,  und  die  Seitenschicht  ist,  übereinstimmend 
mit  der  viereckigen  Gestalt  des  Korpers,  breiter^  Am 
neunten  Ringe  finden  sich  zwischen  den  Langenfaseni 
der  Bauchschicht  und  der  Haut  völlig  quere  Fasern, 
wahrend  die  übrigen  hintern  Ringe  blofs  longitudinale 
haben* 

Von  Geoirupes  Unterscheidet  sich  diese  Gattung 
auch  durch  weit  stärkere  Musculosit^'t  der  hintern  Ringe^ 
indem  diese  in  ihrem  ganzen  Umfiange  Muskelbündel 
haben. 

$.31. 

Am  einfachsten  sind  die  Muskeln  der  Dipteren« 
larven,  wo  ich  wenigstens  bei  Afuicaund  Stranomys 
nur  vier  gleich  starke,  in  der  Mittellinie  und  von  oben 
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nach  onteti   niclpt  v^bandn«  liängenschicfaten,    swd 
Biodiscliicliten  und  zwei  Rückenschiclit^ni  fand. 

1.     Larven    der   Insecten   mit    onTollkommner 
Metamorphose. 

§•    aa, 

Voo  den  Larven  der  InaecteA.  init  unvoUkomtnner 
Metamorphose  beschreibe  ich  nur  dieser  Neuropto« 
ren,  namentlich  die  der  Li  bellen,  weil  die  übrigenigA  . 
wem;  Verschiedenheiten  von  dem  vollkommnen  Insect 
darbieten«  Auch  sie  unterscheiden  sich  übrigens  von  den 
suerst  betrachteten  durch  vollkolnmnere  Entwicklung 
und  grölare  Annäherung  an  die  Bildung  dervoUkomiisnciii 
Insecten, 

§.    a3. 

Beiden  Libellen  sind  im Larvenzustande  in  Ue^ 
bereinstimmung  mit  der  unvoUkommnen  Ausbildung  der 
Flügel  die  Muskeln  derselben  sehr  wenig,  dagegen  die 
des  Hinterleibes  sehr  stark  entwickelt. 

Die  Rückenschicht  besteht  hieraus  zwei  Schichteil,  ^ 
von  denen  die  tiefere  schief  von  hinten  und  au&en  nach 
innen  und  vorn,  die  oberflächlichere  von  |unten  und  in- 
nen nach  au&en  und  vorn  verläuft« 

Die  etwas  schwächere  Bauchschicht  besteht  auf  ahui« 
liehe  Weise  aus  einer  tie&n,  alärkem  Schicht,  deren  Fa< 
sem  von  hinten  und  aufsen  nach  innen  und  vom  gehen', 
und  einer  weit  schwachem ,  schmalen ,  mebr  nach  innen 
liegenden,  ^die  gerader  und  in  entgegengesetzter  Rieh« 
long  verlaufen.  An  den  zwei  hintern  Ringen  findet  sicli 
nur  eine,  in  der  Richtung  der  letztern  verlaufende 
Schicht.    .Die  äufsem  Fasern  der  ersten  Schicht  biUe% 
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an  den  mittlem  Ringen  ein  eignes,  schmaleres ,  aber  et- 
was längeres  Bündel. 

Die  seitlichen  Muskeln  sind  i^  innere,  tiefere,  schief 
von  hinten,  unten  und  innen  nach  aufsen,  oben  und  vorn 
Terlaufende;  a)  oberflächliche,  quere,  in  zwei  bis  drei, 
von  vorn  nach  hinten  auf  einander  folgenden  Büadehiate- 
faende^  welclie  den  gröfsernTheil  der  vordem  Hälfte  ei- 
nes jeden  Ringes  einnehmen  und  sich  voin  äufsernRande 
des  uptern  Abschnittes  gegen  die  an fsere  "Gegend  des 
entsprechenden  obern  begeben. 

Die  Muskeln  der  Brust  und  des  Kopfes  sind  Abän^ 
derungm  und^amTheil  wciitere  Entwicklungen  derbem 
achriebtnien. 

Die  Rückenmuskeln  werden  in  der  Srnst  erst  schwä- 
cher, schwellen  dann  vom  Wieder  an  und  setzen  sich 
4fben  an  die  Uinterhauptplattte. 

Die  Baudimaskeln  treten  an  dem  ersten  Hinter* 
leibsringe  au  einem  langen ,  länglichdreieckigen  Muskel 
zusammen ,  der  sich  auf  seinem  Wege  amm  Kopf  an  die 
kVorsprange^der  untern  Halbringe  setzt  ^),  und  zuge- 
spitzt am  hintern  Rande  der  untern  Schädelplatte  endigr. 
•  '  Die  Muskeln  der  Flügel  und  f  tifse  gehören  auch  hier 
Torzüglich,  wo  nicht  ganz,  der  seitlichen  Schicht  an. 
NämeniUch.verdicIceh  und  verlängern  sich' die  tieferen, 
schiefen ,  beträchtlich ,  nehmen  eine  geradere  Richtung 
an ,  'entspringen  der  Mittellinie  weit  näher  und  zerlegen 
sich  in  mdirere  schmalere  Bündel  für  dieFlügelschield^en. 

Die  schwächeren,  queren,  gehen  an  die  ersten 
Fnfs^eder. 


s)  Bei.  1.   Abdbi4  S.  %. 
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II.    Vollkommiia  iniec'teii» 

J.a4.         , 

Bei  den  Larreo  iler  ToIIkommaeii  Inaectca  mit  M*^ 
lMK>rpbo9e  nni  den  Inseclea  ofaie  Metamorphose .  er- 
streckt sich  im  AUgemeiaen  die  MiiBkelmasse  sehr  ein« 
fiyrmlg  vnd  gleichföriptg  dwch  deu  ganzen  KSrper,  und  * 
dieser  bewegt  sich  daher  m  seiner  gaasea  Länge  gleioli« 
inaGug^  wie  er  die  übrigen   Organe,  namenilich  die 
Verdauungswerkzeoge,    oft  ancli  das  Nervensystem  m 
seiner  ganaen  Ansdebnotig  auf  ähnladie  Weise  enthält« 
Anders  verhallen  sieb  die  Insectes  mit  v^^llkommneeMe» 
Unorphose  im  ausgebildeten  Znstandew     Hie^  ist.  die 
meistens  gröfiere  hintere  Hälfte  des.  Körpers^  d^r  Hinter« 
leib,  nicht  mehr  Bewegaogsorgan ,  sondern  blols  Behtfl« 
ter  der  Verdauungs-  und  Zeugungswerkzeuge,  wahrend 
DHC  die  vordere,  oder  die  JBrost,  Be\¥egttngsorgan  ist; 
daher  findet  man  dort  die  irü^r  sehr. stark  entwickeltea 
Muskeln  fast  ganfe  gescbwunden ,  währeod  sie  sich  bieir 
meistens  aafiierordentlich  stiark  ausgebUdet  haben,  so  da£s 
siedle  Höhle  der  BrusI  soi  gut  als  ganB.auafäIien>  und  die 
fröber  getrennten  Rücken»  und  Bauchschicfatett  fast  au 
Quer  Masse*  versehmolasen  sind»         . 

Manche  Larven,  z»  B.  besonders  mehrere  Käfern' 
Isrrea  ,  machen  von  denen  der  meisten  übrigen  Ord« 
niiDgen  und  den  faiseoten  ohne  Metamorphose  einen  in« 
teresssBten  Uebergang  eu  dieser  Bildung,  insefierii  bei 
ilineii  die,  den  sehr  stark  entwickelten  hintern  Tfaeii 
Aes  Spebecanals  eHichaUende  hintece  Gc«efad  des  JLi0|>tos 
aar  sehr  echwach  musculoe  isL  -     ^ 
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!•    Hial«rl«M)fiii«tk«lB« 

$.    a5.    , 
Die  säir  schwachen  Muskeln  des   Hinterleibes 
der  ToUkommnen  Insecten  bestehen  an  der  Rucken*  und 
Bauchfläche  aus  dunnei|)  einen  grörsern  oder  kleinem 
Theil  der  Breite  des  Körpers  einnehmenden,  immer  dicht 
neben  der  Mittellinie  liegenden,  geraden  cd  er  etwas  schief 
Ton  außen  und  vorn  nach  innen  and  hinten  gerichteten, 
in  der  Mittellinie  getrennten  Bündeln,  die  sich,  nach  mei* 
ndn  Untersuchungen,  nicht,  wie  Cuv  ter  ^)  angiebt,  nur 
Ton  dem  vordem  Rande  des  nächst  hintern  Ringes  zum 
hintern  des  nächst  vordem,    solidem  von  dem  vorder n 
Rande  oder  dem  gröfsten  Theile  der  jnnern  Fläche  des 
▼ordern  Ringes  su  dem  vordem  Rande  des  darauf  folgen« 
den  begeben  und  zur  Verkürzung  dea  Hinterleibes  die- 
nen, indenl  sie  die  Ringe  an  einander  ziehen« 

Außerdem  findet  sich ,  wenigstens  bei  Hydrophilus 
pieeusy  ein  kleiner,  mit  der  Grandfläche  nach  unten  ge« 
richteter,  sehr  länglich  dreieckiger  Muskel,  der  sich  von 
dem  äuü^m  Rande  des  Querastes  des  Innenbrustbeines, 
nach  anfsen  von  dem  Strecker  der  Hälfte  des  dritten 
FuCipaares  zum  aufgeworfenf^n  vordem  Rande  des  ersten 
Bauchabschnittes  des  Hinterleibes  erstreckt  und  diesen 
kraftvoll  in  die  Hohe  hebt« 

Die  Bauchmuskeln  sind  im  Allgemeinen  einfach  ^ 
^'^f^^S^o  fand  ich  die  Rückenmuskeln,  wenigstens  h^i  Hy^ 
drophilus  und  Dyiiscus,  dort  deutlicher  als  hier,  aus 
einer  oberflächlichen,  stärkern,  geraden,  etwas  v/>n  innen 
und  {lintta  naofa^sufien  und  vorn  gerichteten,  und  einer. 
— — —  .  • 
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nA  sdiwächerni  flefern,  scUeferni  von  auCien  nud  hin« 
in  nach  innion  und  vom  gewandten  Schicht  gebildet 

Aach  die  Seitenmoskeln  fehlen,  ongeechlet  sie  von 
faiSchrifiatellem  übergangen  werden  '),  nich^  wenn  sie 
gkicb  kleiner  9  namentlich  schmaler  als  die  vorigen  sind. 
In  Allgameinen  findet  sich  zwischen  einem  jeden  Bauch« 
uad  Rückenringe  ein  vorderer  und  ein  hinterer  querer 
mideiu  zwischen  beiden  iiegender  schiefer^  der  ron  rorn 
and  anten  nach  hinten  und  oben  verläuft. 

So  verhält  es  sich  wenigstens  bei  den  Käfern,  aus 
deaen  ich,  namentlich  nach  HydrophilM  und  Dywcus, 
dieie  Beschreibung  entnonmieQ  habe. 

V 

3.    Plügelmuikeliu 

J.  aß. 
Die  Muskeln  der  Flügel  und  der  ersten  Abtheilung 
derFiüse  in  den  vollkommnen  Insecten  mit  Meta« 
morphose  liegen  nstürlich  im  Bruststücke  und  bilden 
hier  eine  desto  anaehnlicbere)  ^en  gröfsten  Theil  des 
Ifoikelsystems  ausmachende  Masse,  je  mehr  die  Flügel 
oder  die  Fülse  entwickelt  sind.  Die  erstere  Bedingung 
iitdle  allgemeinere  9  und  die  Muskeln  liegen  daher  vor« 
siigUch  im  Mesothorax  und  Metathocsxi  ^och  findet  bei 
grabenden  Insecten,  z.  B.  Gryltotalpa^  die  letztere  in* 
kehem  Grade  Statt.  Gewöhnlich  sind  daher  die  Flu« 
gelffluskeln  besonders  stark  ausgebildet  und  fiberwiegen 
disFarsmnskeln  bedeutend,  im  letztern  Beispiele  dagegen 
indetdaa  GegentheilSutt  und  der  Frothorax  enthält  die 
stärkste  Moskelmasse« 

t)  2L  S.  Ga^icr  Ii«soiiu  L   4So— 45a. 
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Sehr  allgemein  unterscheidet  rieh  die  Muskebnalse 
des  MeAo«  Und  Metathorax  rpn  den  übrigen  Muskeln 
darch  dunklere,  gelbliche  Farbe,  Weichheit,  Zusam- 
mensetzung aus  parallelen ,  locker  ?ereinigten  Bändeln , 
gleichmöfsige  Dicke  in  ihrem  Verlauf  und  Maogel  von 
Sehnen«    Sie  besteht  aus  mehrern  Abtheilungen. . 

Die  erste  heftet  sich  vorn  an  die  Rückenplatte  und^ 
wo  sie  vorhanden  ist,  die  vordere  umgebogene  Platte, 
das  Praedorsum  oder  die  Halsscheide  w  a  n  d  ^)  ^ 
hinten  an  die  von  dem  hintern  Kande  der  Rücken« 
jilatte  absteigende  Platte,  das  Pose^  oder  Po dorsum  t). 
Die  beiden  Seitenhälften  berühren  einander  in  der  Mit« 
tellinie,  yerkUrzen  ^las  firuststück  und  bewirken  in  dem« 
selben  Yerhältnirs  das  Breiterwerden  desselben  von  einer 
Seite  zur  andern  und  Wölbung  des  Rückens,  womit  zu« 
gleich  Senken  der  Flügel  verbunden  ist.  Diese  Muskeln 
sind  also  die  kraftvollsten  Beförderer  des  Fluges.  Man 
kann  sie  die  L  ü  n  g  e  n  m  u  s  k  e  1  n  des  Brust «  oder 
die  wagerechten  Herabzieher  der  Flügel  nen« 
nen,  eine  Benennung,  die  mir  wenigstens  zweckmit- 
fsiger  als  die  von  „Ruekenmnskeln^'  scheint,  welche 
,  eil  ab  ri  er.  vorschlagt  *). 

'  C  n  V  i  e  r  scheint  diese  Muflikeln  wenigstens  nicht  deut« 
lieh  getrennt  zu  haben,  da  er  nur  von  sehr  starken  Mus- 
keln im  Initern  des  Bruststückes  spricht^  welche  den  Rü« 


l)  Bd.  a.  Abtii.  i.    S.  5^ 

X)  Cbabrier  «ur  le  toI  de»  Iniectei.     M.  dir  Mos.  VL    ^18. 

S)  Cbabrier  ebds.    48o. 

^  nd«.  44c. 
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ckentheil  dem  Baachtheile  nähern  ^),  und  die  natürlich 
cifle  gerade  entgegengesetzte  Richtung  haben  müssen. 

Muskeln  in  dieser  lelastern Richtung  finden  sich  indes« 
leö  in  der  That  sehr  allgemein,  namentlich  an  den  Vor- 
dertliigeln,  und  ron  diesen  und  den  folgendehhat  Cuvier 
UDStreitig  die  ersten  nicht  udterschieden.  Siegehen  senk« 
recht  von  der  untern  firustplatte  an  Flältchen ,  welche 
sich  in  der  Grundflache  der  Flügel  finden  und  ziehen 
diesesherab.  Sie  können  die  Senkrechten  Muskeln 
des  Bruststückes,  und  von  ihrerFunction  die  senk« 
rechten  Herabzieher  der  Flügel  heifsen. 

Die  Antagonisten  ron  diesen,  die  Heber  der 
Flügel^  welche  das  Bruststück  verengern  und  dadurch 
zugleich  den  Flügeln  dieae  Bewegung  geben,  iiegon  nach 
auiaen  von  .den  ersten  an  der  Seile  des  Bruststückes; 

Die  am  allgemeinsten  vorhandnen  gehen  von  der  un-^ 
tern Flache  des  hintern  Bruststückes,  namentlicli 
dem  Innenbrustbein  ^),  ab,  wenden  sich  etwas 
nach  vom,  noch  mehr  nach  aufsen,  so  dafs  sie  die  Län« 
genmuskeln  einschliefsen ,  und  heften  sich  oben  an  die 
Aäckenplatte.  Sie  können  Brustbein  •  Rücken- 
mnskeln  oder  vordere  Heber  der  Flügel  heifäen. 

Weniger  allgemein  sind  die  hintern  Heber,  die 
•  sich  neben  den  Längeumuskeln  von  der  hintern  Rücken« 
platte  zur  obern,  wie  die  vorigen,  begeben,  mehr  wage« 
recht  liegen  und  nicht  nach  aniaen  gewaüdt  sind. 


0  ^orfei«  L  Mt* 
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Wenigstens  bei  denKälera»  namentlich  z^B»  Hydro* 
philuspiceus  uad  Lucanüs  cen^us»  gehen  Ton^dem  hin« 
lern  Rande  der  osbern  Flsiche  des  Bruststückes  und, der  hin« 
tern  Fläche  seiner  hintern  Wand  zweiXleine^  länglich« 
viereckige  Muskeln  2u  deni  äul^jem  Ende  des  Qaorastes 
dea  Entä!Uerrmm^  Der  innere,  kleinere^  ateigt  schief  von 
innen  und  oben  nach  aufsen  und  unten  herab/ und  zieht 
dasf/z^o^er/^UTH  nach  oben  und  innen«  der  äußeroi  grö« 
fsere,  quere  dagegen  bewegt  ea  nach  auTsen« 

Die  Muskeln  der  nächsten  Fuftabtheilungen  sind 
gröXser,  indesseniiaben  auch  diese  eine  sehr  einfache  An« 
Ordnung,  indem  sie  sehr  allgemein  einen  Heber  nnd  Nie« 
derzieher,  Strecker  oder  Beuger  besitzen« 

Die  H&flmuskeln  befinden  sich  immer  ganz  in 
dem  entsprechenden  Theile  des  Bruststückes  und  gehen 
von  diesem  zur  Hüfte«  Dasselbe  gilt  znm  Theil  auch 
für  die  Schenkelmuskeln ,  namentlich  den  Heber  oder 
Strecker';  dagegen  liegt  der  Beuger  oder  Vorwörtazieher 
in  der  Hüfte.  Die  Muskeln  der  übrigen  Abtheilungen 
liegen,  wie  gewöhnlich»   in  der  nächst  vorhergehenden^ 

Nach  OefFnung  des  Hinterleibes  und  Wegnahme 
der  Eingew^de  kommen  sogleich  drei  Muskeln  ^  die  bei« 
den  Huftmuskeln  und  der  Heber  oder  Rückwartszieher 
des  Schenkels  des  dritten  Fufses  zum  Vorschein« 

Der  oberflächlichste  ist  der  horizontale,  längliche 
Rückwartszieher,  Heber  oder  Strecker  der  Hüfte,  der 
unten  am  Innenbruslbeine  entsteht  und  sich  etwas  von 
innen  und  vorn  nach  aufsen  und  hinten  zum  hintern 
Baude  der  Grundfläche  der  Hüft.e  wendet« 
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Am  weitesten  nach  Tom,  nicht  nur  Von  diesem ^ 
Mdern  auch  Ton  dem  Heber  oder  Riickwartszieher  des 
Aehenkelsi  wenigstens  seinem  Innern  Thfile  nach  be«  . 
deckt  y  liegt  der  breite  nnd  starke  Vorwärtssieher  oder 
Baagar  der  Hiiflte,  der  vom  Rücken  und  der  Seiten  wand 
ics  Thorax  snr  ganzen  innern  oder  hintern  Fläche  der 
Taidarn  Wand  der  Hüfte  Ter^aaft. 

Anisen^  vom  und  unten  geht  ?om  Rücken  des  Thorax 
am  kleiner,  aber  mit  einer  langen,  hornartigen  Sehne 
fartahener  Muskel  ab,  der  sich  bei  den  gehenden  Käfern, 
SiB«  Lucanus  cervus,  gerade  von  vorn  nach  hinten,  bei 
dan  schwimmenden,  z«  B.  Hydrophilus  piceuM,  quer 
von  innen  nech  anfsen  zur  Hüfte  wendet«  Dort  setzt  er 
sieh  nicht  weit  nach  aufiien  von  dem  Heber  an  den  hi9« 
tarn  Rand,  hier  ap  das  äufsere  £nde  der  Hüfle,  die  .er 
ia  beiden  hebt  und  fixirt* 

Der  starke,  länglichviereckige  oder  langlvchdreieckt« 
ge  Schenkelheber  oder  Strecker  entsteht  nach  aufsen  von 
dem  Hüftheber  am  Queraste  des  Innenbrustbeins ,  nnd 
geht  senkrecht,  dicht  vor  dem  Hüftstrecker,  vorn  zur 
Grandfläche  des  Schenkels« 

Der  Schenkelbeuger  oder  Vorwärtszieher  entspringt 
van  der  ganzen  innern  Fläche  der  hintern  Hüfkwand  mit 
leogitudinalen  Fasern  und-  setzt  sich 'durch  eine  kur» 
se  Sehne  vorn  an  die  Grundfläche  des  Schenkels,  den  er 
▼on  dem  der  andern  Seite  entfernt  und  in  eine  quere 
Richtung  biegt. 

Die  Strecker  der  folgenden  Abtheilungen  entspre* 
eben  durch 'ihre  Lage  den  Beugern  der  bisher  betrach« 
teten,  so  dals  die  Strecker  die  vordere  oder  äulsere, 
a»  Beuger    die  hintere   oder   innere  Gegend    einneh* 
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jn«B«  AU»  fällen  die  AbLhetlaagen ,  yoü  denea  ste  enU 
springen,  ganz  an  und  setzen  sich  durch  KuraeSehnea 
dicht:  neben  einander  an  die  Grundfläche  der  Abtheilung^ 
die  sie  bevB^egen« 

Wenigstens  bei  .den  Schveimmkäfern,  traraemllich 
Hydropihilus,  sirtd  die  Stre'cker  des  Schienbeins,  die  sich 
im  Schenkel  befinden,  Viel,  wenigstens  doppelt  stärjcer 
als  die  Beuger,  und  auch  bei  den  gehenden,  wie  z«  B. 
Lueanus  eeruus ,  sind  sie  etwas  groFser,  s^dafsichmtr 
Cuviers  entgegengesetzte  Angabe*)  durchaus  »ichter^ 
klären  kann.  Auch  ergiebt  sich  aus  der  Beobachtung  der 
Schwimmkäfer,  dieimn^r  vorzüglich  die  fiinterfdrse  in 
queref  Richtung  ausgestreckt  halten ,  wenn  sie  sich  ra« 
hig  im  Wasser  befinden,  dafs  hier  der  Strecker  nothf 
wendig  bedeutend  starker  als  der  Beuger  seyn  n^iisSe« 

Die  Muskeln  der  vordem  FuO'paare  verhalten  sich 
sehr  ähnlich^  nur  kommen  die  der  Hüfte  und  der  Sehen« 
kel beber  nicht  oder  wenigstens  nur  zum  kleinern  Theilo 
von  den  Innern  mittlem  äornstücken ,  sondern  der  Rü« 
cken*  und  der  Seitenwand  der  Brust, 

^  Die  TerSchiedned  Ordnungen  bieten  vorzüglich  hua« 
sichtlich  der  Flügel-  undFarsmuskeln  mehrere  Verschie« 
denheiten  dar,  die  besonders  mit  der  stäckern  £ntwick« 
lungder  Flügel  undFüfse^  doch  auch  unabhängig  von 
der  Gröfse,  besonders  der  erstem,  mltdei:  Flugfertigkeit  ' 
im  Verhältnifs  stehen» 

Dieljängenmaskelii  des  Thorax  sii^d  sehr  allge«  . 
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neia  und  fehlen  nor  den  Lib^ellvn,  bei  dei^n  Lar- 
T«n  icfa  ^e  gteicbfalU  nicht  fand,  auch  im  voUkonini« 
leB  Zustande  ,  oder  sind  wenigslens  bei  ihnen  sehr 
schwach  entwickelt. 

Auch  bei  den  Orthopteren  sind  sie,  nngeathlet 
der  starken  Entwicklung  der  Flügel  in  den  meisten ,  nnr 
schwach.  Bei  Blaua  sind  es  bto4s  die  sehr  dünnen, 
schwachen  Rückenmuskeln,  die  sich  im  anvoUkommaen 
Zustande  gar  nicht  von  denen  des  Hinterleibes  anter« 
scheiden«  Im  Tollkommnen^ind  sie  etwas  stärker,  doch 
noch  weit  schwächer  als  htiGfjilotalpa*  Auch 'bei  die« 
ser  sind  sie  indessen  sehr  dünn,  schwach  und  kurz.  Et- 
was stärker  sind  sie  bei  MatUis,  am  stärksten  bei  Gryllus 
and  Locusta, 

Unter  den  Kolex>pteren  sind  sie  bei  den  nicht 
fliegenden,  z.  B.  Blaps,  «war  vorbanden,  aber  klein,    v 

Unter  diesen  Bedingungen  nimmt  die  weile  Speise- 
röhre die  Lücke  ein,  welche  diese  Muskeln  übrig  lassen. 

Sehr  stark  entwickelt,  so  dafs  sie  bei  weitem  die 
übrigen  ^ber tre£Fen ,  sind  sie  bei  den  Dipteren,  Hy- 
mentipteren  und  Lepidopteren.  Sie  nehmen  hier, 
da  die  FnCsmuskeln  sehr  schwach  sind,  fast  den  ganzen 
Thorax  ein. 

Die  fliegenden  Koleopteren  machen  Ton  diesen 
Ordnungen  2U  den  erstem  in  Hinsicht  auf  ihre  Entwick- 
lang den  Uebergang. 

Die  Niederzieher  der  Flügel  findep  sich  sehr 
allgemein  und  sind  besonders  bei  den  Lepidopteren, 
Dipteren,  Hymenopteren,  auch  den  fliegenden 
Käfern,  slark  entwickelt. 

Weniger   Verschiedenheiten    bieten   die  Fufsmus-  " 
kein  dar. 
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Beider  Maalwarfsgrille  sind  besonders,  in 
Uebereinstimmang  mit  der  ansehnlichen  Gröise  des  Tor« 
dernFuCipaares,  die  Muskeln  dieser  £xlremität  sehr  starke 
und  unter  ihnen  die  der  Hüfte  vorzüglich  entwickelt« 

Die  äauptmass^y  jv^elcfae  fast  das  ganze  Vorl^rust» 
•tück  einnimmt,  bildett  awei  ungeheure  Auswärtssieher« 
Der  fordere  und  obere,  der  von  der  vordem  Hälfte  des 
Rückens  ^nd  dem  senkrechten  Aste  des  Innenbruatbeines 
entspringt  und  nach  aufsen  und  Torn  Terläuft,  ist  zwei« 
gefiedert,  und  aetzt  sich  an  den  obern  spitzen  Höcker  der 
Hüfte ,  die  er  zugleich  etwas  hebt. 

Zum  Theil  unten  und  ganz  unter  ihm  liegt  ein  längt 
lieber,  mehr  querer  Muskel,  der  hinten  von  dem  senk«» 
rechten  Aste  d^s  Innenbruslbeins  nach  aufaen  und  vorn 
zu  dem  hintern  Rande  der  Hüfte  geht,  an  den  er  sich 
etwas  über  der  Mitte  setzt« 

Von  diesen  beiden  Muskeln  ist  der  vordere  obere 
der  gewöhnliche  Vorwärtszieher,  der  hintere  kleinere 
dagegen  der  Rück  war  tszieher^  wenigstens  konnte  ich  kei« 
nen  dritten  finden. 

Die  übrigen  Abschnitte  werden  durch  die  gewöhnli« 
chen,  hier  sehr  starken  Muskeln  vorzügh'ch  gehoben  und 
gesenkt,  nicht  aber,  wie  durch  die  Uüflmuskeln,  der 
ganze  Fuis  nach  aufaen  gezogen^ 

Unter  den  Käfern  bieten  Torzuglich  die  seh wim« 
menden  und  gehenden  Verschiedenheiten  in  Hin« 
sieht  der  Gröfae  der  Fufamnakeln  dar.  Bei  den  gehen- 
d  e  n  iat  namentlich  der  Heber  der  Hüfte,  entweder,  wie 
hei  Hydrophilusp  aehr  klein,  oder,  wie  beiZJjyiiscus,  wo 
die  Hüfte  unbeweglich  iat,  ganz  rerachwunded.  Dago« 
gen.  iat  bei  den  schwimmenden  dsr  Bsuger  der  Hüfte  eoi« 


Digitized 


by  Google 


ilracfamdeii.  47 

ßerordentlich  stark  entwickelt  und  sowohl  ron  aursen 
mch  mnen,  uls  von  fom  nach  hinten  in  mehrere  Bäuche 
ftifalleD^  • 

Eben  «o  ist  hei  den  'gehenden  der  Schenkelheber 
'kleiner^  nngeiä'br  Von  ^er  Grofae  des  Häfthebefs,  bei 
den  ftf^wimmenden  dagegen  sehr  ansehnVch. 

Natärlich  ist  io  folge  dieser  Verschiedenheiten  die 
Höfte  hei  den  schwimiikenden  stärker  fixirt  und  dadurch 
die  Beweglichkeit  der  übrigen  Abiheilungen,  zunächst 
des  Schenkels^  vergrofsert,  und  der  allmähliche  Ueber^ 
gang  Ton  den  übrigen  snden  am  he&ten  schwimmenden 
Dytisken  durch  die  Hydrophilen  ist  daher  nicht 
munerkwürdig» 

iFüniler    Ahschnitt. 
Muskelii   der  Arachniden. 


$•    a9. 

Unter  den  Arathniden  istheiden  Scorpionen 
das  Moskelsystem  sehr  einfach. 

Unter  den  Hornplatten  des  Bruststückes  befindet 
Ach  eine  sehr  dünne,  einfache,  blofs  aus  Längenfa« 
sera  gebildete  Schicht,  deren  einzelne  Absohniite  von 
dem  Tordern  Rande  eines  jeden  Gliedes  zu  dem  des  foU 
genden  reichen«  Im  letztern,  noch  mehr  im  Schwan- 
te, drangen  sie'sich'seitiich  ztisafaimep,  werden  beträcht« 
Bch  dicker  nnd  sind  Torzüglich  in  d^m  Tprletzten  Ah» 
schnitte  aus  mehrem,  schrägen  Bündeln  gebildet,  wel« 
che  sich  durch  eine  kurze  Sehne  an  den  vordem  Theii 
des  folgenden  Gliedes  heilen.     Sie  zerlallen  hier  in  eine 
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obere  und  eine  antere  Schicht ^   Strecker  and- Beuger, 
die  ungefäbr  gleich  dick  sind. 

Den  Seitenmuskeln  der  Insecten  entsprechen  senk« 
rechte  paare  dünne  Muskeln,  welche  sich  in  geringer  Ent- 
fernung von  der  Mittellinie  Ton  den  untern  zu  den  obern 
Hall^ringen  des  Bruststückes  begeben  und  dasselbe  von 
oben  nach  unten  verengen.  Sie  sind  Eweibiiucbig,  indem 
sich  Ewischen  ihrer  kurzen  Bauch-  und  Muskel  half te  ein, 
fast  der  Höbe  des  ganzen  firuststüekes  entsprechender^ 
senkrechter,  hornartiger  Sehnenstreif  befindet,  dersjch 
leicht  in  mehrere  Fasern  zerlegen  läfst.  Im  Allgemeinen 
finden  sich  sechs  Paare  dieser  Muskeln. 

Hiervon  bietet  die  Anordnung  der  Spinnen  den 
bestimmtesten  Gegensatz  dar.  Der  Hinterleib  ist  nur 
Ton  einer  äufserst  dünnen,  aus  Querfasern  gebildeten 
Muskelhaut  umgeben,  dagegen  ist  das  Bruststück  ganz 
mit  den  ihm  eignen  Muskeln  und  denen  der  ersten 
Fufsglieder  angelullt.  Die  ersten,  auf  Jeder  Seite  vier 
an  der  Zahl,  sind  .von  einer  Seite  zur  andern  sehr  breit, 
von  vorn  nach  hinten  äufserst  schmal ,  entspringen  mit 
der  breiten  Grundfläche  von  dem  fiückenschiide,  und 
haften  sich  mit  der  Spitze  an  das  oben  *}  beschriebene 
Skelet. 

Ein  solcher  Muskel  liegt  zwischen  je  zwei  Muskel« 
abtheilungen  zweier  Hüften,  dicht  von  ihnen  elnge« 
schlössen. 

Sie  entsprechen  wahrscheinlich  den  bei  den  Scor^ 
pionen  beschriebenen  senkrechten. 

Die  Hüitmuskeln  zerfallen  in  obere-und  untere« 
Die 

i)  Bd.  2.  Abtk,i.  S.  Saff.  , 
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Die  obem  steigen  senkreclj^  von  dem  Rückenschilde 
Jiich  anten  herab,  oind  gleichfalls  dreieckig  niid  platt. 
Toa  vom  nach  hinten,  ron  einer  Seite  zur  andern  hrel^. 
JBeide  heben  die  Hüften ,  und  dadurch  den  ganzen  f  üb; 
der  vordere  ^ieht  ihn  zugleich  etwas  nach  vorn  «  der  hin« 
tere  nach  hinten« 

Sie  werden  durch  drei  ?iel  kleinere,  untere,  von  der 
Seite  und  der  obem  Fläche  des  Skelets  kommende  qnere, 
einen  oberflächlichen  hintern ,  einen  vordem ,  und  ei- 
nen unter  diesen  liegenden  tieiern',  viel  stärkeren  unter« 
stiilzt,  welche  die  Hüfte  mehr  gerade  in  die  Höhe  heben. 
Antagonist  dieser  Heber  ist  ein  kleiner,  querer,  un- 
ter ihnen  liegender  fieuger,  der  von  dem  iunern  Skelet 
seitlich  und  unten  quer  zur  Hüfte  gcLt. 

Das  zweite  Glied  hat  zwei,  in  dem  ersten  befindliche, 
quere  Heber,  einen  vordem  und  einen  untern,  indem« 
selben  Theile  befindlichen ,  Beuger« 

Von  den  Muskeln  des  dritten  Gliedes  entspringt  der- 
'  gröfste  länglichdreieckige  Vorwärtsziefaer  und  Heber  forn 
.an  dem  äü&ern  £nde  des  zweiten  und  heftet  sich  an  den 
gi'oGiten  Tbeil  der  hintei*n  Wand  des  dritten.  Ein  viel 
kleinerer,  aber  sehr  dicker,  füllt  das^  ganze  zweite 
Glied  an  und  hebt  das  ^Iritte  in  die  Höhe.  Unter  ihnen 
liegt  ein  kleiner  Beuger. 

Das  dritte  Glied  wird  fast  ganz  durch  den  starken 
zweiköf^en  Beuger  des  vierten  eingenommen,  dem  nur 
iffl  aoCiecea  Drittel  ein  kleiner  Strecker  oder  H-eber  ont» 
s^cht 

Aehnlich  sind  auch  die  Muskeln  der  föigenden  Ab« 
theUax^n  angeordnet 

lla«k«rs  f«|jLAiitt.  DL  '  ^ 

Digitized  by  VjOOQIC 


5o  Muskeln  im  Beaondern. 

Sechster   Abschnitt. 
Muskeln    der  Krustenthiere. 


§.    3o- 

Die  Muskeln  der  Erustenthiere  sind  sehr  nach 
dem  Typus  der  Insectenmusteln  gebildet  und  unterschei- 
den'sich  von  diesen  vorzüglich  durch  die  starke  Enlwick-^ 
lüDg  der  Schwanzgegend,  wodurch  sie  indessen  mit  den 
Vielfiifsern  und  den  Larven  der  tnsecten  mit  voU- 
kommner  Metamorphose  übereinkommen« 

Bei  den  Squillen  finden  sich  im  Schwänze,  der 
die  gröfste  Muskelmasse  enthalt ,  drei  Schichten.  Die 
obere,  stärkste,  und  die  untere,  schwächste,  bestehen 
aus  Längenfosern ,  die  2u  mehrern ,  n^ben  einander  lie^ 
genden  Bändeln  vereinigt  sind^  Zwischeil  beiden,  aber 
Bach  aufsen  und  oberflächlicher,  liegt  eine  Seitenschicht, 
die  aus  dreieckigen,  mit  der  Spitt^e  nach  unten  gewand- 
ten, von  oben  nach  unten  gerade  absteigenden  Bündeln 
besteht)  wovon  jedem  Ringe  eines  entspricht.  Diese 
seitlichen  Bündel  sind  die  Beweger  der  meisten  hintersten 
Füfse,  an  deren  erstes  Glied  sie  sich  heften,  und  die  sie, 
ans  einer  vordern,  gröfsem,  und  einer  kleinern,  hin- 
tern Abtheilung  zusammengesetzt,  nach  vom  und  hinten 
ziehen. 

Beim  Krebse  findet  sich  am  Rücken  zuerst  vorn 
und  aufsen  ein  dreieckiger,  von  aufsen  nach  innen  platt« 
gedrückter,  von  vorn  nach  hinten  allmählich  niedrigerer  " 
Muskel  y  der  fast  f  on  der  ganzen  hintern  Hälfte  des  Rü« 
ckenblatts  und  der  Seitenwand  des  Bruststückes  entsteht 
und  sich  etwas  von  vorn  und  innen  nach  aulsen  wendet. 
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an  lieh  an  das  untere  Ende  des  ersten  Halbringes  des 
Schwanzes  zu  setzen.  Er  zieht  den  Schwanz  nach  seiner 
SeUy  hebt  ihn  aber  zogleich  etwas,  TorzügUch  wenn 
kide  zugleich  wirken.  ^ 

Nach  tuten  und  innen  Ton  diesem' MuskeJ  liegt  eine 
weit  längere  ,  gleichfalls  aus  Längenfasern  gebildete 
Schicht,  die  sich  mit  ihm  kreuzt,  indein  sie  an  der  Sei- 
tenwand des  Bruststückes  mit  mehrem  Bündeln  ent- 
springt und  sich  anfangs  Ton  auß»en  und  rorn  nach  innen 
md  hinten  faegiebt.  Im  Schwänze,  dessen  ganze  Länge 
«ie  einnimmt,  und  an  dessen  Ringe  sie  sich  setzt,  ist 
ne  gerade  und  stöTst  mit  der  gleichnamigen  in  der  Mittel-, 
linie  fast  zusammen. 

Die  äufsem  Fasern  dieser  Schicht  sind  etwas  mehr 
«liief  TOD  aufsen  und  rorn  nach  hinten  und  innen  ge- 
richtet und  kürzer,  indem  sie,  nur  von  einem  Ringe 
nimandern  gehen.  ^ 

DieBauchschicht  ist  weit  starker  und  hat  einen  mehr 
»erwickelten  Bau.     Sie  entsteht  von  der  untern  Fläche 
Md  dementem  Theüe  der  Seitenwand  des  ßrustschildes 
Bit  fünf  dünnen  Köpfen,  einem  innem  und  vier  äufsem 
Der  innere  und  der  erste  äuisere  reichen  gleich  weit  nach 
wm.    Jener  verläuft  etwas  schief  von  innen  und  vorn 
Mch  tuisen  und  hinten  und  fließt  bald  mit  dem  ersten 
ttliem  zusammen.    Die  äufsem  bedecken  einander  von 
wranachhinton  und  wenden  sich  schief  von  vornnndau- 
fien  nach  hinten  and  innen.  Die  hintern  liegen  weit  tiefer 
•U  die  vordem.    Am  Anfange  des  Schwanzes 'wird  der 
Ma.kel  plötzlich  weit  dicker  und  zugleich  fangen  seine 
taher  geraden  Fasern  an,  sich  bejträchtlich  zu  winden  so  • 
WsiieanderoberaFlächeganzquer  verlaufen.  Zugleich 
.  4  *  ■ 
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sind  sie  in  mehrere  dicke  Bündel  getheilti  die.  mit  denen 
der  andern  Seite  in  der  Mittellinie  zasammenflieCieD. 
An  der  untern  Fläche  yer^iifen  die  Fasern  der  Länge 
nach  und  entspringen,  Ton Torn  nach  hinten  gerichtet,  ^ 
Ton  den .  Tordern  Abschütten  der  Schwanzringe»  Die 
obern Bündel  treten  durch  die  untern,  um  zu  den  untern  . 
Halbringen  des  Schwanzes  zu  gelaf^gen.  Durch  dieaea 
Muskel  wird  der  Schwanz  krüftig  gebogen  und  dadurch 
Torzüglich  die  Rückwa'rtsbewegung  bewirkt. 

Unter  diesem  Muskel  liegen  auf  jeder  Seite  in  dem  . 
Bruststücke  Längenfasera,  welche  Ton  einem  Abschnitte 
des  innern  Skeletes  zum  andern  gehea  und  besonders 
hinten,  wo  sie  sich  an  den  ersten  und  zweiten  untern 
Haibring  des.  Schwanzes  setzen,  stark -entwickelt  sind, 
dessen  eigne  Beuger  sie  darstellen.   * 

Sehr  ähnlich  ist  die  Bildung  Ten  St^llant/S^  nur  die 
tlückenschiSht  starker. 

Bei  Penaeus  sind  an  den  Fordern  Schwaezriagen 
die  ringförmigen  Bündel  deutlich  yon  den  longitudioa« 
ten,  mit  denen  sie  bei  Astacus  und  Scyllarus  Terschmel« 
zen,  getrennt«  und  aufser  ihnen  finden  sich  die  äulaera 
Muskeln  der  Schwanzf üfse '  Ton  Sguilla.  Höchst  wahr« 
scheinlich,  aber  entsprechen  diesen  überall  jene  Quer« 
biindel  und  sie  sind  weitere  £ntwickelua^en  Ton  diesen 
bei  den  Brancbiopoden.  Bei  den  'kurz.geschwane- 
Cen  Crustaceen  iindet  sich  eine  aus  Längenfasern 
gebildete  6auch-  und  Rückenschicht,  Ton  denen  diese 
die  erstere  an  Stäilcie  bedeutend  überlrifFr. 
/  ^.    3k 

Die  Muskeln  der  Terschiedenen  Abiheilungen   der 
f  üfse  sind,  wie  gewöhnlich,  einfach,  Beuger  und  Stre- 
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clcr,  ttod  bieten  nichts  besondera  BeRi.erkenswerthes  dar. 
Bebinnt  ist  die  atarke  Entwicklung  der  Scherenmus« 
kßlü  ^e9  vordem  Fufspaorea  bei  den  meiaten  Gattungen. 
I  Die  Muakelnaaaae,  welche  daa  Hauptatück  der  Schere 
iast  gaxis  einnimmt,  und  sieb  nach  ^lufaen  und  hinten 
befindet',  ist  der  Beuger  des  Daumens;  weit  kleiner  da« 
gegen  ist  der  am  entgegengeaetzten  Rande  liegende  Stror 
cker  desselben ,  wodurch  die  Schere  geöffnet  wird- 

SiehenteF  A^bachnitt. 
Mu&keln  der  Molluskem 


Unter  den  kopflosen  Mollusken  ist  auch  da^ 
Huskelaystem  bei  den  nackten  weit  einfacher  als  bei 
den  gelläusigen  angeordnet,  und  wieder  stehen  die 
Salpen  hinter  den  Aacidien« 

£a  besteht  bei  jenen  aua,  an  dei^  innem  Seit^  der 
Haut  liegenden ,  kreisförmigen,  weit  ron  einander  ent« 
femten,  aehr  dünnen  und  achmalen  Streifen,  welche  deo^ 
Umfang  des  Thieres  TomTordern  bis  zumhintem  Körpeiy 
ende  umgeben ,  aich  zum  Theil  an  den  Riickenwänden  in 
der  Mittellinie  Terbinden,  und  durch  ihreThätigkeit  den' 
Körper  raaammenziehen  und  Terlängern  können« 

$•    33. 

Bei  den  As ci dien  ist  es  weit  deutlicher  und  stär* 
ker.  Wie  dort,  befindet  es  sich  unmittelbar  unter  der 
Haut.  £a  ist  nur  ein,  an  der  Mund«  und  Afler  Öffnung  mit 
ihrverbundner,  die  Eingeweide  umgebender  blinder  Sack, 
der  in  seinem  giörsern  vordem  Theile  deutlich  musculoa, 
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hinten  häulig  ist.  Immer  unterscheidet  man  sehr  deut^ 
lieh  eine  äulsere  Längenschicht  und  eine  innere. Quer« 
Schicht  von  Fasern.  Bei  einigen ,  z.  B.  A*  intestinalis, 
ist  die  äulsere  Schicht  weit  dicker  und  besteht  aus  unge«  . 
fähr  zwölf  deutlich  getrennten  Bündeln,  deren  Fasern  nach 
dben  und  unten  auseinander  weichen  und  allmählich  yer« 
schwinden.  Bei  andern,  z,  B.  A.  microcosmus,  ist  diese 
Schicht  sehr  schwach  und  aus  ganz  einzelnen,  weit  ab« 
stehenden  Fasern  gebildet,  die  innern  sind  stärker,  quer, 
schief,  vielfach  verflochten  und  gekreuzt 

§.    34.        ' 
Die  gehänsigeji  Acephaleu  haben  einen  weit 
zusammengesetzteren  Bau. 

Zuerst  besitzen  sie  immer  einen,  dem  Muskelsack 
der  Ascidien  analogen  Theil ,  den  unmittelbar  unter  der 
Schale  liegenden  Mantel.  Dieser  ist  in  seinem  gröfs- 
tenäufsern,  obern  und  mittlem  Theile  sehr  dünnhäutig 
und  ohne  Muskelfasern,  die  sich  dagegen  in  seinem  gan« 
zen Umfange  als  ein  meistens  ansehnlicher,  breiter  Strei« 
fen  finden.  Gröfstentheils  besteht  dieser  aus  queren  Fa« 
Sern,  von  denen  die  mittlem  senkrecht,  die  vordem  und 
hintern  wagerecht  stehen ,  am  äufsersten  Rande  enthält 
er  Längenfasern,  die  gewöhnlich  einen  Kreis  bilden.  JB^i 
mehrern,  z.  B.  Pecten,  Spondylus,  ganz  vorzüglich 
bei  Pinna  sehr  deutlich,  finden  sich  starke,  sehnige 
Streifen ,  welche  sich  von  der.  Grundfläche  des  Mantels 
gegen  seinen  Umfang  erstrecken  und  in  der  Nähe  seines 
Randes  vielfach  verzweigen. 

Die  beiden  Seitenhälften  des  Mantels  sind  oben. im« 

mer  vereinigt,  vom  und  unten  dagegen  in  einer  langem 

.    oder  kürzern  Strecke  ojBen.      Bei  manchen  Gattungen, 
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I.B.  Pecien,  Spandfylus ,  ersirec&t  sich  di^se  Spalte  um 
lieo  ganzen  Umfang.  Gewöhnlicher  verwachsen  sie  hin« 
fefl  mehr  oder  weniger  weit.  Entweder  entstehen  hier« 
durch)  wie  %.  B.  bei  Cardium,  nur  zwei  neben  einan« 
der  liegend^)  <(tKrch  eihe  kurze  Scheidewand  geti^ennte 
Oeffiiangen,  durch  welche  Wasser  und  Excremente  tre- 
ten, oder  eine  längere  oder  kürzere  Röhre,  die  Trachae. ' 
Diese  ist  bei  einigen,  namentlich  Solen,  im  bei  weitem 
gröisten  Theile  ihrer  Länge  einfach ,  nur  an  ihrem  Ende 
durch  eine  kurze  Querwand  in  einen  obern  nnd  einen 
«Dtem  Gang  ges'palten,  bei  andern  in  ihrer  ganzen  Länge 
IQ  zwei  Canäle  zerlegt,  die  entweder  äulserlich,  wie  bei 
Venus,  noch  verbunden  sind,  bei  noch  andern,  z.B. 
TtUina,  Ton  der  Wurzel  an  völlig  aus  einander  weichen. 

Immer  besteht  dieser  Theil  aus  einer  äufsern ,  weit 
scWärhern,  kreisförmigen,  und  einerinnern,  sehr  stör«  / 
kenLängenfaserschicht,  und*i8t  fleischiger  als  der  Man« 
td.  Die  Langenfasem  entstehen  auf  jeder  Seite  aus  ei« 
nem  ansehnlichen,  fast  die  ganze  Hälfte  des  Mantels  ein« 
aehmenden,  läuglichrundlichen,  scheibenförmigen  Mus« 
kel,  der  da,  ^o  sich  die  beiden  Seitenblütter  hinten  gar 
niehtoder  nur  in  einer  kurzem  Strecke  zur  Bildung  von 
OeSoongen  verbinden ,  fehlt. 

Zu  dem  Mantel  kommen,  höchst  wahrscheinlich  ver> 
itarlte  Theile  von  ihm,  ansehnliche,  aus  dicken  Bündeln 
gebildete  Quermuskeln ,  welche  von  einer  Schale  zur  an« 
dem  gehen  und  beide  einander  kraftvoll  nähern. 

Entweder  findet  sich  nur  einer  oder  zwei.  Im  er« 
•tern  Falle  liegt  der,  meistens  rundliche  Muskel  ungefähr 
in  der  Mitte  der  Schale,  im  letztem  befindet  sich  von  den 
^wohnlich  mehr  länglichen  Muskeln  der  eine  am  vor« 
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« 
dern,  der  andere  «m  hintern  Ende,  nahe  am  obernRaiid»  ' 

der'Scbale.  Beide  sind  meistens  ungefafat  gleich  groCi, 
doch  iBt  bei  iSoZe/i»  besondera^ii/i^tta,  der  vordere  bei 
weitem  gröfser  aU  der  hintere  und  sehr  länglich* 

Bei  Pwten  undSpondylus  erscheint  der  runde  Mos» 
kel  auf  den  ersten  Anblick  gans  einfach,  indessen  ist  er 
in  der  That  aus  zwei  deutlich  von  einander  getrennten 
Hälften  zusamniengesetzt,  von  denen  die  vordere  rund«^ 
licher,  die  hintere  halbmondförmig,  mit  dem  ansgeböhl« 
ten  Rande  nach  vorii  gewandt  ist.  und  den  hintern  Theil 
des  Umfangs  der  vordem  aufnimmt  Bai  Pecten  beträgt 
die  hintere  HälHe  kaum  ein  Füpftel  der  vordwn,  bei 
Spondylus  ist  sie  fast  gleich  grols. .  Beide  sind  auch 
durch  die  Farbe  unterschieden,  indem  bei  Pecten  die 
hintere,  heiSpondylus  die  vordere  weit  dunkler  ist. 

Vielleicht  ist  dieße  Anordnung  eine  Andeutung  der 
Sonderung  des  einfachen  Muskels  in  die  zwei,  bei  andern 
ganz  getrennten  und  häufiger  als  man  nach  den  gewöhn« 
liehen,  ihrer  gar  nicht  erwähnenden  Angaben  vermuthen 
darf* 

Indessen  ist  es  möglich,  dals  sie  die  angegebne  Bedeu-' 
*  tnng  nicht  hat,  indem  man  hei  Pinna  die  Trennung  des 
hintern  Muskels  in  die  eben  beschriebnen  zwei  Bälften 
und  zugleich  den  ganz  von  ihm  abgesonderten,  vordem^ 
am  vordem  JSnde  des  Thieres  findet.  £r  ist  liinglich  und 
weit  kleiner  als  der  hintere.  Dieser  zerfällt,  im  Gegen« 
satz  mit  der  eben  beschriebnen  Anordnung,  in  elfte  hin- 
tere, rnnde,  und  eine  vordere,  halbmondfoirmige  Hälfte^ 
von  denen  jene  fast  dreimal  grölser  als  diese  ist. 

Ein  drittes,  oft  sehr  starkes,  musculöses  Organ- ist 
der  Fufs  der  gebäusigen  Aceplialen,  ein  mehr^oder  we« 
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wf»  lao^Ucher,  die  Verdaannga  •  ond  Zaugungatheile 
eadialleiidar  Theil ,  der  aich  im  AJlgemeinen  oben  von 
der  Mitte  dea  Gänsen  nach  vom  und  unten  «ntreokt^ 
and  sugeapüst  ei^digt  Auch  er  iat  eine  Veilängemng 
dcsManlelai  Tondeaaen  obem,  mittlem  Gegend  er  b9> 
aondera  bei  manchen  Gattungen,  2.  B.  SolenM  sehr  deat« 
lieh  abgeht  In  der  Mittellinie  befindet  aich  am  Rückptty 
vor  der  Mitte  der  Länge  dea  Thierea^  ein  abaehnlicher, 
länglicher  Sehnenatreif  im  Mantel ,  neben  ihm  an  den 
Seiten  zwei  stärkere ,  die  sich  mit  ihm  durch  einen  an« 
tehnlichen  Qneratreifen  Terbinden ,  dann ,  Ton  ihm  und 
Ten  einander  getrennt  y  nach  hinten  an  die  Wurzel  dea 
Folaea  treten« 

Der  Fufa  besteht  überall  Torzüglich  aua  Lädgen« 
and  Qoerfaaern,  zu  welchen,  hauptsächlich  gegen  seine 
Spitze  9  aenkrechte,  von  oben  nach  unten  gerichtete  tre« 
tan«  DieLftngenfasern  liegen  Torzügiich  nach  anfsen  und  , 
überwiegen  die  übrigen  liedentend.  £inige  dringen  auch 
aach  innen  und  vorn  und  verflechten  sich  vielfach  mit 
den  übrigen«  Die  äulseru  Langenfasern  sind  fleischig, 
die  innem  und  die  Qaecfasem  sehnig,  so  dala  diese  vor« 
saglich  zur  gröfdern  Festigkeit,  Bestimmung  der  Gestalt 
und  Sicherung  der  Eingeweide  zu  dienen  scheiijen.  ^e- 
aendera  zusammengesetzt  ist  die  Bildung  der  sehr  langen 
lad  dicken  Füfse,  wie  bei  Solen',  zumal  S^'strigiL  Bei 
dieser  Gattung  dient  der  aehr  starke  und  lange  Fufs  zum 
Einbohren  in  den  Sand.  Andere,  z.B»  Cardiüm,  be« 
dienen  sich  des  langen ,  aber  dünnern  Fufsea  zum  Sprin« 
gen*  Bei  vielen  enthält  er^eine  zum  Spinnen  bestimmla 
Dräae.  ^ 
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i    35. 

Bei  den  Cepbalophoren  isi  der  ganse  Körper 
▼dn  einet*  dicht  unter  der  Haut  liegenden  Muskelschicht 
umgeben,  welche  im  Allgemeinen  an  der  untern  Fläche, 
wo  sie  den  Namen  des  Fufses  führt ,  am  dicksten  und  fe- 
etesten ist  y  und  hier  gewöhnlich  aas  äuisern  longitudina* 
len^  so  wie  ans  innern  queren  und  schiefen,  einander 
manniolifach  durchkreuzenden  Fasern  besiebt,  die  oft 
ein  sehnriges  Anse)|en  haben^  Die  Dicke,  Consisten«  uod 
Anordnung  dieser  Muskelfasern  bietet  mehrere  Verschie- 
denheitei>  dar. 

Bei  den,  zunächst  auf  die  Acephalen  folgenden 
Gattungen,  z.'B.  Patella »  Halyotis,  ist  die  Subsians 
des  Fufae  s  sehr  hart  und  aus  concentrischen  länglicbea 
Ringen  gebildet,,  die  abwecluelnd  aus  einer  bräunlichen 
and  einer  weifsen  silberglänzenden,  also  sehnigen  Sub- 
stanz be&tißhen.  Die  verschiedneu  Schichten  folgen  au- 
üierst  eng  und  dicht  auf  einander  und  sind  genau  mit  ein- 
ander yer^vebt.  Das  Ganze  hat  sehr  viel  Aehnlichkeit 
mit  dem  f  aserknorpel.  Bei  Patella  ist  dieser  Fuß  platt, 
bei  Halyrjtis  erhebt  sich  ungefähr  aus  seiner  Mitte  eine 
stumpfe  Spitze,  um  welche  sich  die  finge weidema^se 
legt. 

Bei  Doris  ist  die  Substanz  des  Körpers  gleichfalls 
sehr  hart  und  fest ,  aber  von  einem  sehr  unbestimmten 
Gewebe.  Am  Pufse  finden  sich  sehnenartige  äufsere, 
longitndinale ,  innere  quere  Fasern,  die  sich  anch  über 
den  Recken  werfen«  Aufserdem  geht  auf  jeder  Seite  von 
dem  Fufse  nach  vorn  und  hinten  ein  starkes  Längenbün- 
del, das  vordere  zu  der  Mundmasse,  das  hintere  zu  den 
Kiemen. 
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Bei  PleMurophyllidia  bestofeit  der  Vu£§  grörsfeentheik 
«BS  starkeiiy  nicht  deutlich  geschiednen  LängenEu^ro,. 
über  die  eich  nabh  innen  dünnere ,  quere  Sehnenfasern' 
irerfeoy  welche  auf  den  Seiten  über  die  Leber  weg  in 
eine  innere  und  eine  äufsere  Schicht  aserfallen,  und  aich 
aaf  dem  Rücken  endigen,  wo  sie  nach  aul«en  von,  gro* 
Aentheils  sehnigen ,  Längenfasern  bedeckt  werden. 

'Deutlicher  gegliedert  ist  die  M uskelsnbstanz  hti  j4plym 
na.  Im  Fuise  yerlanfen  in  geringer  Entfernung  top  ein« 
ander  überEwazisig  platte  Läpgenbündel,  neben  ihnen 
nach  innen  wenig  und  dünne  quere.  Beide  verlieren  sich 
•n  deo  Seiten  in^en  Flügeln« 

Bei  Pleurobraachaea  sind  die  Bündel  noch  weit 
mehr  gesondert.  Am  allgemeinsten  verbreitet  sind  eine 
quere  und  swei  schrägp,  einander  kreuzende,  den  ganzen 
Köq>er  umgebende  Schichten.  Nach  innen  von  diesen 
liegt  an  der  Grundfläche  der  Seitenwan'd  eine,  die  vor- 
dem drei  Viertel  einnehmende,  stärkere,  ansehnliche 
ti8ogensch]cht,die  von  hinten  nach  vorn  breiter  wird  und 
aef  jeder  Seite  in  ungefähr  zehn  Bündel  zerfällt,  die  sich 
im  Umfange  der  Mundöffnung  ansetzen.  £ine  ähnliche, 
viel  schwächere  Längenschicht  liegt  an  der  untern  und 
obem  Fläche,  dort  nach  aufsen,  hier  nach  innen  von  den^ 
zQWSt  erwähnten. 

Aehnlich,  nur  noch  zusammengesetzter,  ist  die  Bil- 
dung von  Teüiys.  £s  finden  sich  hier  dieselben  Schieb« 
ten.  Die  an  den  Seiten  verlaufende  ist,  in  Uebereinstim"* 
mang  mit  der  starken  Entwicklung  der  Flügel,  breiter^ 
aas  einer  gröfsern  Menge  deutlich  gesonderter  Stränge  ge« 
bildet,  und  reicht  bis  zum  hintern  Körperende.  An  der 
Grundfläche  des  Segels  treten  die  Stränge  näher  zusam*- 
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men,  kreäzen  sieb,  namentlich  dieinnero,  mit  denea 
der  andern  Seite  zvtm  Theil,  und  weichen  ron  neuem 
•«»einander,  nm  sich  vielfach  verzweigt  und  verftoch« 
ten,  in  coneedtrischen  Halbkreisen  durch  das  ganse  Se« 
gel  zo  verbreiten. 

In  der  weichen ,  lockern  Substanz  ^  welche  sich  vor« 
züglich  im  Segel  und  den  Flügeln  beendet,  befinden  sich 
Wt  Menge  von  aarteren,  aenkrecht  von  einer  Fliehe  zur 
andern  gehenden  Fiiden ,  welche  diese  Theile  durch  ihre 
Zusammenriehung  dünner  machen ,  indem  sie  beide  Flä« 
eben  einander  nähern. 

fiel  den  gehäusigen  Gasteropoden  geht  von 
dem  rechten,  scharfen  Rande  des  Mantels  ein  längerer 
oder  kürzerer  schmaler  Muskelstreif  ab,  der  sich  an  diß 
Spindel  der  Schale  setzt,  und  durch  seine  Zusammenzie« 
hung  das  Zurücktreten  desThieres  in  dieselbe  begünsl^t* 

Achter    Abschnitt.' 
Muskeln    der    Gephalopoden. 


f    36. 

Der'Körper  der  Cephalopoden  ist  grofsentheils 
aus  Muskelsubslanz  gebildet. 

Der,  bei  der  gewöhnlichen  Stellung  derselben  obere 
Theil,  welcher  die  Eingeweide  enthält,  wird  bei  Oc^o- 
pus,  den  ich  wegen  der  gföfsern  Einfachheit  der  Bildung 
und  der  Leichtigkeit  desAufBndens  als  Typus  dieser  Ord« 
nung  zuerst  betrachte,  von  einem'  dicken  Muskelsacke 
umgeben,  welcher  besonders  äufserlich  sehr  deutlich  aus^ 
Langenfasern  besteht.     Innere,  quere  utid  andere,   die 
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T«B  Mwr  Fläche  zur  «ndern  g^en  ^)^  kannte  ichiikhC 
deatlich  bemerkeiK 

Dagegen  wird  sein  unterer^eier  Rand  in  semer  vor« 
dem  Hälfte  durck  einen  breiten  Muskeiringgebildet^  der 
■ach  unten  and  Ton  der  Seite  an  die  Grundfläche  einer 
mus^alöflen^  an  'der  Grundfläohe  des  Schädels  gelegnem 
yerlängeruAg,  des  Trichters,  geht. 

Oberflächlicher  gehen  Ton  dem  grö&ten  ▼ordern 
Tbeile  des  nntem  Randes  dieses  Mu^elsackes  dünne  Fa« 
seni  ahy  die  sicl>  über  den  Anfang  der  Fü&Q/werfen^  hier 
zum  TheU  eine  quere  Richtung  annehmen,  die  Füfse  äu<» 
laerlich  nmgeben,  und  sich,  allmählich  verdünnt ,  in  die 
swiichen  ihnen  ausgebreitete  Membran  endigen. 

Auf  den  zuer^ 'erwahnteiD ,  an  den  Trichter  gehen« 
den  Muskel  folgt  bald  nach  hinten  ein  zweiter,  der 
gleichfalls  Ton  der  innern  Fläche  des  Muskelsackes  nach 
unten  abgeht  «und  thells  mit  der  unmittelbaren  Muskel« 
bulle  der  Eingeweide  zusammenÜief&t,  iheils  sich  erst' 
au  den  liintern  Theil  des  Schädelkoorpels,  theils  an  sei-* 
ne  Seite  der  (gemeinschaftlichen  Grundfläche  der  FalGse 
letzt,  und  diese  nach  seiner  Seite  und  nach  vom  -zieht. 
Aulserdem  geht  ungefähr  von  der  Mitte  setner  Tordern. 
Fläche  ein  «dünner',  langer  Muskel  an  die  Mitte  des  äu« 
fseruTrichterumfangs,  den  er  erweitert  tmd  nach  auisen 
und  vom  zieht. 

Noch  weiter  nach  huiten,  der  M^ttetlinieder  i^erdera 
oder  Rückenfläche  näher^  namentlich  von  deng^lMmar« 
t^n  Seitenslreifm,  entsteht  ein  dritter  Msakel,  der 
gleiohfalUfiach  unten^  mit  dem  gleichnamigen  ^converr 
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girend)  höhet  oben  ab  der  erste,  an  die  Grundfläche  des 
Trichters  tritt,  den  er  nach-oben  zieht. 

Dicht;  neben  der  Mittellinie  der  hintern  oder  Bauch« 
fische^  entsteht  ein  langer,  dreieckiger  Mnskel,  der  yorn 
mit  den  drei  bisher  beschriebnen  zusammenfliefst  und 
«ich  nach  innen  von  dem  zweiten  an  die  Grundfläche  ei- 
nes noch  nicht  yersehenen  Fufspaares  setzt.  Wo  sich 
diese  vier  Muskeln  rereinigen ,  schicken  sie  zugleich  um 
den  ganzen  Umfang  der  Eingeweidemasse  eine  starke 
Muskelschicbt  ab« 

Die  Flifse  entspringen  mit  einer,  die  Mondmasse  um« 
gebenden,  kurzen,  runden,  gemeinschaftlichen  Grund- 
fläche von  dem  untern  Thei|e  des  Scbädelknorpels,  und 
enthalten  im  Innern  eine ,  die  Gefdfse  und  Neryen  auf- 
nehmende, verbältnifsmäisig  zu  diesen  weite  Höhle*  Ihre 
ansehnlich  dicken  Wände  bestehen,  aus  einer  äufsern  Län- 
gen ,  und  einer  Innern  queren  Schicht,  über  welche' sich 
noch  die  vorher  beschriebnen  auch  zwischen  die  füfse 
dringenden  Fasern  werfen. 

An  der  intfem  Fläche  tragen  siedle  Saugwarzen, 
dickwandige,  rundliche,,  in  der  Mitte  stark  yertiefte,'^  an 
ihrer  Mündung  von  einer  stark  gefalteten  dünnen  Scheibe 
mngebene,  fleischige  Näpfe. 

Der  innere,  dickste  Theil  von  diesen  besteht  aus  lön- 
gitudinalen',  'ausstrahlenden  Fasern,  die  von  der  Grund- 
flädie  zur  Oeffnnng  gehen.  .Hier  befindet  sich  ein  aus 
Kreisfas6ra  gebildeter  Ring,  und  schwächere Kreisfasem 
bilden  die,  diese  Oefiaang"  umgebende  Scheibe.  Man 
sieht  leicht,  dafs  die  erste  Ordnung  die  Warze  abplat« 
tet,  die  beiden  letzten  rie  an  den  Körper  heftet«     Die 
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game  Warze  wird  darch  nngelahr.  ewölf  starke  JLangen« 
biindel  bewegt  ^  die  Ton  der  innern  Fulsfläcbe  an  ihre 
OeSbaog  gehen«  1 

Von  dieser  AQordnnng  bieten  Sepia  und  LoUgo  gro« 
Ijentheils  in  Uebereinqtimmang  mit  ilirer  äofsern  Gestalt 
stehende  Abweichungen  dar. 

Der  Mnskelsack  ist,  besonders  bei  Loligt,  mehr 
finglich  und  platt,  nicht  ans  Längenfasern,  sondern  aus 
Qaerfasern  gebildet,  die  auch  hier  besonders  an  der  Su« 
fsem  Oberfläche  deutlich  sindv  Die  Sonderung  der  Fa« 
Sern  ist  besonders  bei  Sepia  weit  weniger  deutlich  als  bei 
Ijoügo. 

Bei  £o/i^e  ist  er,  wie  heiOctopiis,  überall  gleich« 
aiäfsig  musculös  und  dick,  bei  Sepia  dagegen,  unstreitig 
wegen  der  starken  Schalenentwickiung,  an  der  Rücken- 
iäche  in  der,  der  Schale  entsprechenden  Stredne,  blofs 
häutig,  mid^  die  Muskelsubstanz  nimmt  auf  beiden  Sei« 
ten  dieser  Liucke  mit  einem  schwach  ausgehöhlten  Aande 
fiiren  Anfang.  Dagegen  kommen  hier  zu  den  Fasern 
des  Mnskelsackes  die  äer  Seitenflügel  oder  Flossen ,  wel« 
ehe  wahrscheinlich  dae  auf  dem  Rücken  fehlende  Muskel« 
Substanz  darstellen.  Sie  sind  gleichfalls  aus,  selbst  weit 
deutlicher  als  am  Sacke  gesonderten,  doch  sehr  fest  an 
einander  li^enden  Querfasem  gebildet,  h^  Sepia  völlig 
ten  dem  Muskelsacke  getrennt,  bei  Loligo  1)  a^n  ihrem 
obem  Ende  durch  ein  ansehnliches  Längenbündd,  das 
neben  der  Mittellinie  der  Rückenfiäche ,  ungefähr  TomL 
Anfange  des  mittlem  Drittels  abgebtjt  a)  durch  ein  schwä«^ 
cheres ,  aber  längeres,  fast  der  gansen  I^ng^  der  f  loss0 
eolsprechendes,  ?on  der  untern  Fläche  an  den  Seiten» 
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Imorpel  i)  äbgehendefi/  gleichfalls  «Üb  Längen&seni  ge< 
bildetes  Bündel  damit  verbunden. 

Loligo  steht  ofienbar  durch  die  angegebnen  fiedin« 
gungen  zwischen  Sepia  und  QctopuSs 

Die  Fasern  entspringen  übrigens  ron  der  Aückenfli« 
che  des  Seiten«  oder  Gliedmarsenknorpels,  und  erstre« 
cken  sich  durch  die  ganze  Breile  des  Flügels. 

Von  dem  vordem  Theile  des  Kopf*  oder  untern  Ran- 
des des  Muskelsackes  gebn  unmittelbar  keine  Langenfa« 
isern  an  die  Fufsgrundflachei^  dagegen  entstehen  diese  von 
der  untern  Flüche  der  Wirbelknorpel  ■). 

Von  diesen  entsteht  auch  der  vorderste,  hinten  viel 
breitere  Querstreif  ^  der  zur  Grundfläche  des  Trichters 
geht* 

Der  rweite  und  dritte  sind  £»8t  in  der  ganzen  untern 
Hälfte  ihrer  Länge  vereinigt,  beiZo/zgo  geht  der  zweite, 
bei  Sepia  der  dritte  blofs  an  den  Schädel. 

Beim  ZusammentrefiEen  dieser  drei  Muskeln  liegen 
die  napfförmigen  Knorpel,  tief  in  sie  eingesenkt  «). 

Die,  an  der  Bauchfiäche  entspringenden  Trichter» 
miiskel  feUen,  so  viel  ich  durch  die  genaueste  Unter- 
snchuag  ausmitteln  konnte,  hier  ohne  allen  Ersatz« 

Die  Ver^hiedenheiten  der  Fufse  in  Hinsicht  auf 
Siabl^  Gestalt  und  t^röfse^  Stellung  der  Sangwarzec,  ge* 
hören  in  dierZoolqgie.  Der  Bau  der  letzteren  ist  im  We» 
seatlichea  überall  derselbe,  nur  stehen  u^  bald  theils 
freier^  theils  sind  sie  assamuengesetzter«   fiie  «ticen  auf 
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«mm TerIilItDilBmäi«ig  langetij  dünnen,  kegelförmigen, 
BQicalösen  SlieJe ,  der  aicli  an  die  Mitte  der  Grundfläche 
deiTeliers  seUsU  An  dieaem  sind  die  vordem Ringfasem 
dmitlich^r  ala  bei  Octopus';  er  breitet  sich  aber  nicht  £n 
einer  Schale  ans,  ist  dagegen  an  seiner  etwas  zusammen« 
gezogenen  Mfindunginwendig^dnrch  einen  starken,  hörn« 
artigen  Ring  verstärkt,  der  in  seinem  ganzen  Umfange 
aulserlich  durch  einen  ansehnlichen  VorsjMning  in  die 
ihn  umgebenden  Kreisfasern  greift. 

Besonders  lang  sind  dieMaskelstiele  der  Saugwarzen, 
die  am  nntem  Rande  der  innern  Fläche  der  beidto  gre- 
isen Arme  aitzen ,  und  die  in  geringer  Entfernung  von 
ihrem  freien  Ende  durch  einen  starken  allgemeinen  Län« 
genmu^elstreif  zusammengehalten  werden,  der  sich 
auch  am  obern  Rande,  wo  aber  die  Mnskelstiele  kürzer 
sind,  findet. 

Neunter   Abschnitt» 
Maekeln     der     Fisch  e. 


5.   37. 
Die  Muskelmasse  der  fische  ist  im  Allgemeinen  sehr  * 
ansehnlich  und  besteht  hauptsächlich  aus,  den  grollten  ^ 
Theilder  Länge  des  Körpers  einnehmenden,  longitudt- 
ntlen  Schichten,  welche  die  Bewegungen  des  Stammes 
and  die  des  Kopfes  auf  dem  letztem' bewirken.    Sie  sind 
dfther  Muskeln  des  Stammes  und  des  Kopfes,  doch  geho« 
len  sie  auch  sehr  deutlich  den  ersten  Abtheilungen  der  ' 
Gtiedmalsen  an« 
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I.    Muskeln  des  Stammes  uad  des  Kopfes. 

$.  38. 
Die  Muskeln  des  Stammes  und  des  Kopfes  müssen 
g6roeiuschafUi<^  betrachtet  werden 9  weil  die  letztern. 
grofsentheHs  nur  rordere  Abschnitte  der  erstem  sind  und 
sich  nur  in  einseinen  Fällen  eu  eignen  Muskeln  erheben. 
Nach  CuTier  *)  würde  dies  sogar  für  die  Knochen« 
fische  nie  9  nndy  wenjgsteQS  so  weit  er  angiebt,  unter 
den  Knorpelfischen  auch  nur  für  die  Rochen  gel» 
ten,  indessen  wird  sich  aus  dem  Folgenden  ergeben,  dafs 
diese  Oorstellung  bedeutende  Einschränkungen  zuläfiit. 

A.    -Cykloslomen» 

$.    39. 

Die  einfachste  Form  bietet  Petromyzon  dar,  und 
ich  betrachte  diese  daher  von  den  Piägiostomen  ge* 
trennt  2uer8t ,  und  selbst  ror  den  Knochen fi sehen. 

An  dem  ganzen  Umfange- der  Wirbelsaule  ^)  eni* 
springen  dicht  hinter  einander  bei  Petromyzon  marinus 
drei  bis  yier  Linien,  htiP.ßuvitialis  wenig  über  eine  Lfi- 
nie  weit  entfernt,  eine  grolse  Menge  fester,  weifser,  seh- 
niger, halbmondförmiger,  mit  der  Concarität  nach  innen, 
«lit  der  Con^exilät  nach  außen ,  bedeutend  schief  von 
innen  und  yorn  nach  aulsen  und  hinten  gerichteter,  mit 
ihrem  au&ern  Rande  in  die  Haut  übergebender  Blatter. 
Ihre  vordere  und  hinlere  Fläche  tragt  eine  aufserordent« 
liebe  Menge  ison  oben  nach  unten  in  gleichen  Entfernun« 
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fndj^tanf  einander  folgenden  homonlalen,  gleichfalls 
sebnigen,  aber  sarieren  Vorsprängen,  welche  yon  vorn 
nach  hinten  Ton  ttnem  Blatte  zum  andern  geben  und 
twisten  welchen  sich  die  weicherei  rötfaliche  Muskel« 
lohstanB  befindet. 

Diese  Mnskelmasse  nmgiebt  den  ganzen  Körper,  so 
dsTs  sie  in  ihrer  obem  Hälfte  bedeutend  dicker  als  in  der 
untern  ist,  und  nimmt,  übereinstimmend  mit  der  Gestalt 
der  Wirbelsaule  und  des  ganzen  Körpers,  nach  hin« 
ten  allmählich  ab. 

Vom  wirft  sie  sich  über  die  ELiemensäeke,  die  sie 
Ton  auben  bekleidet,  und  spaltet,  sich  auf  jeder  Seite  in 
swei  Zipfel,  1}  einen  kürzeren ,  schwächern,  obem,  iler 
lieh  an  die  hintere  und  mittlere  Abtheilung  des  Schädels 
letzt  und  den  Kopf  streckt  und  aufrichtet,  2)  einen  länge« 
TBD,  weit  stärkern,  der  sich  unten  und  seitlich  an  deuKie« 
ferring  setzt  und  ihn  und  dadurch  den  ganzen  Kopf  nach 
unCen,'  wenn  einer  allein  wirkt,  zugleich  nach  setner 
Seite  zieht. 

B.     Knochenfische« 

$..  4o. 
Die  eben  besdiriebne  Anordnung  kommt  im  Wesent« 
liehen  auch  bm  den  übrigen  Fischen  Yor ,  nur  sind  1)  die 
Sehnenblätter  im  Allgemeinen  riel  weniger  zahlreich, 
Schwächer,  und  die  von  einem  zum  andern  verlaufenden, 
horizontalen,  membranösen  Streifen  so  gut  aJb  ganz  Ter» 
ichwnnden  und  durch  Muskelbündel  ersetzt;  a)  ist  die 
Mnskelmasse  in  mehrere,  vom  Rücken  zum  Bauche  auf 
einander  folgende  Schichten  zerfallen,  die  aber  doch  oft 
fehwer  mit  Bestimmtheit  .von  einander  Töllig  zu  trennen 
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und.  Die  obere  Hölfite  ist  meutens  auch  hier  die  etörkerei 
un3  voa  der  luitern  ist  der  hintere  j  dem  Schwaose  ent« 
aprechonde  Abschnitt  bei  weitem  stärker  als  der  vordere, 
welcher  die  Bauchhöhle  eiuachlieüit.  Sehr  allgemein  üur 
(Jen  sich  von  aulsen  nach  innen  wenig,  und  immer  gröfs- 
tenlheils  nur  eine  Schicht,  die,  wie  bei  Fetromyzon, 
gerade  von  vorn  nach  hinten  verläuft. 

I>cr  ol>cro  Abschnitt,  der  de.n  Riicken»  und  obern 
Schwanzmuskeln  der  hohem  Wirbeitblere  entspricht, 
liegt  neben  der  obern  Uälfte  der  Wirbelsäule  und  der 
Flossenträger,,  entspringt  an  allen,  von  ihm  bedeckten 
Knochen,  und  setzt  sich,  vorn  und  hinten  allmählich  zu- 
gespitzt, dort  in  einer  längeren  oder  kürzeren  Strecke  an 
die  hintere  und  obere  Gegend  des  Schädels  und  die  obere 
Gegend  der  Schulterknochen,  hinten  von  oben  und  den 
Seilen  an  die  Grundfläche  der  obern  Hälfte  der  Schwanz- 
flosse, so  dafs  jeder  Strahl  an  seiner.  Grundfläche  eine 
mehr  oder  weniger  deutlich  getrennte  Sehne  erhält  £r 
wendet  den  Körper  nach  seiner  Seite,  hebt  den  Kopf 
und  die  Schwanzflosse,  die  er  auch  durch  seine  untern 
Siindel  nach  seiner  Seite  biegt*  , Zugleich  zieht  er  die 
Bruslßosse  nach  hinten. 

Die  untere  Abtheilung,  welche  die  untern  oberflächli. 
chen  Halanuskeln,  die  Zwischenrippe,  Bauch*  und  untei*a 
Schwanzmuskeln  darstellt,  liegt  neben  der  unlern  Hälfte 
der  Wirbelsäule  und  den  untern  Flossenträgern,  setzt 
sich  vorn,  wo  diese  vorhanden  sind,  also  sehr  all'gemeiit 
an  den  untern  oder  Schlüsselbeinabschnilt  der  firustflos» 
sen,  bekleidet  auch  von  aulsen  daaBeckenstiick  der  Bauch« 
flösse  und  gebt  von  dem  Schlüsselbeinsttick  gewöhnlich  • 
ununterbrochen  zum  untern  Zangenbeinstücke  hinten  an 
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di0  Seite  and  unten  an  die  untere  Hälfte  der  Schwanz« 
Josieostrahlen. 

In  ihrer  Wirkung  kommt  sie  im  Allgemeinen  mit 
der  obem  Abtheilung  übereiD^  nur  zieht  sie  den  Schwanz 
zach  hinten. 

Dree  ist  die  einfiächste,  Torziiglich  den  Knochen^ 
liichen  zukommende  Anordnung« 

Sehr  allgemein  finden  sich  außerdem  noch  kleinere^ 
den  Rücken«^  After«  und  Schwanzflossen  zügehörige ^ 
eigne,  kleine  Muskeln. 

Ein  oder  mehrere  ansehnliche ,  in  der  Langenrich^ 
tong  dicht  neben  der  Mittellinie  rerlaufende  Paare  Kegen 
über  den  obern  Dornen  zwischen  dem  mittle'rn  Theiio 
der  Hinterhauptscbuppe^  der  oder  den  Rückenflossen , 
diesen  und  dem  Schwänze«  Die  vordere  setzt  sich  dur^h 
ihr  hinteres  Ende  an  den  ersten  Flossentrager ,  und  eben 
10  liegt  die  zweite ,  wo  sich  zwei  Flossen  finden,  zwi» 
sehen  dem  hintersten  Flossenträger  der  ersten  und  dem 
Tordersten  der  zweiten  Flosse  u.  s.  w«  Das  hintere  Ende 
der  letztern  heftet  sieb  an  das  oberste  Knocbenstück  des 
ktsten  Schwanzwirbels. 

Immer  sind  diese  Muskeln  ziemlich  deutlich  von  den 
fiel  stärkeren  Seitenmuskeln  getrennt 

Gans  Ähnliche^  an  der  Baucbflache  Kegende »  er- 
itrecken  sich  von  der  Mitte  des  Schlüsselbeins  zu  der 
Mitte  der  Beckenknocheo,  von  diesen  zu  dem  ersten  Flos« 
•enträger  der  Afterflosse^  von  dem  letzten  Flossenträger 
fta  dieser^ zu  dem  untersten  Stücke  des  SchwanzwiVbels. 

Diese  Mnakeln*^  welche  nie  den  FlossensU^alilen  '), 


Digitized  by  VjOOQIC 


79  Muskeln  im  Besondern. 

•ondern  inatoier  aur.ihr^n  Tri^rn  «ngeljiören,  fixiren  di^ 
verschiedaen  Flossen  ^  wenn  sie  gemeinschaftlich  wirken, 
heben  oder  senken  sie^  wenn  sie  allein  in  einer  oder  der 
andern  Richtung  thätig  sind« 

Au&erdem  besitzen  die  Strahlen  eigne  Muskeln,  die 
tte  einander  nahern,  von  einander  entfernen,  und  die 
Lage  und  Richtung  der  Flossen  Terändern, 

Von  den  Strahlen  der  Rückenflossen  besitzt  wenig« 
stens  bei  voUkomn^n^r  Entwicklung,  wie  man  es  beiFi^ 
*  sehen  mit  hohen  Flossen«  z.  B.  Zeus»  Coryphaena,  sehr 
deutlich  sehen  kann,  jeder  drei  Muskeln,  ein  Paar  Sei* 
teuwärtszieher,  Yorwärtszieher  und  Riickwärtszieher, 
die  alle  eine  sehr  länglichdreieckige  Gestalt  haben. 

Die  Seitwärtszieher  kommen  gröi&tentheils  oben 
Ton  dem  festen,  sehnenartigen  Zellgewebe,  welches  die 
Rlickenmuskeln  bedeckt,  und  setzen  sich,  meistens  etwas 
schief  Ton  vorn  nach  hinten  aufsteigend,  an  den  seil« 
liehen  Vorsprung  der  Grundfläche  der  Flossenstrahlen, 
die  sie,  und  dadurch  die  ganze  Flosse,  nicht  nur  nach 
ihrer  Seite  ziehen^,  sondern  auch,  wenn  beide  gleichmä« 
Isig  wirken,  in  ihrer  senkrechten  Stellung  erhalten« 

,  DieVorwürtszieher  entspringen  yon  der  fordern  Fla- 
che der  Flossen  träger,  zum  Theil  auch  nach  innen  von 
den  vorigen,  unten  von  dem  nüchstvorhergehenden, 
und  setzen  sich  etwas  höber  als  die  ersten  unten  an  die. 
vordere  Fläche  ^^  Strahles,  der  auf  dem  Flossentrager 
ruht,  von  deisen  vorderer  Fläche  sie  entstehen. 

Die  Riickwärtszieher  entspringen  von  der  ganzen 
Hohe  der  hintern  Fläche  der  Ftossenträger  und  setzen 
sich  den  vorigen  gegenüber,  unten  an  die  hintere  Fläche 
des  ihm  entsprechenden  Slrahleü.    Indem  sie  diese  nadi 
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Unten  sieben,  nfibern  sie  ^e  Strahlen  einander,  falten 
dutnrch  die  FloMe,  und  senken  sie. 

Wo  sich  die  Strahlen,  wie  z.  ß.  bei  Coryphaena  > 
und  PleuronecteSß  Tom  über  den  Kopf  weg  fortsetzen , 
entspringen  alle  oder  mehrere  genannte  Muskeln  yora 
SQch  TOD  der  obern  Schidelfläohe ;  i>ei  Coryphaena  gilt 
dies  für  alle,  bei  Pleuroneeies  nur  für  die  Seitwärtszie« 
her,  indem,  wegen  der  Anordnung  derSü'ahlenträger  *), 
die  Vor  •  und  Ruckwärtszieher  auch  hier  nur  von  den 
letztern  entspringen.  Dagegen  ist  es  wenigstens  nicht 
Regel,  dafs  sie  TOn  den  Domfortsatzen  kommen  *),  und 
nie  habe  ich  kurze ,  schiefe  Falter  oder  Niederzieher  der  ' 
Flosse  zwischen  den  Strahlen  '),  selbst  wenn  diese  sehr 
grols  sind ,  gefunden« 

Die  Strahlen  der' Afterflosse  haben  ähnliche  Mus« 
kdn.  Namentlich  komnqen  die  Seitwärtszieher  ganz  mit 
denen  der  Rückenflosse  iiberein. 

Die  Vorwärtszieher  dage^n  entspringen  ganz  Von 
der  hintern  Flache  des  zunächst  vordem  Strahles,  und 
•enken  sich  zugleich  etwas  seitlich  ein« 

Die  Ruckwärtszieher  sind  völlig  in  tiefere  Seitwärts« 
Wender  umgewandelt ,  die  .unter  den  oberflächlichen  von 
der  Seite  des  Trägers  entspringen,  an  dessen  Strahl  sie 
sich  setzen. 

Dagegen  fohlt  zwischen  den  JFlossenträgem  jede  Spur 
ton  ihnen. 

Durch  diese  Abänderung  wird  es  bewirkt,  dafs  die 
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Afler^oss«  vorzüglich  die  SeilwarUMwegungdes  Kör« 
pers  untentüUty  während  die  RUckenfloase  aulserdem 
sich  kräftiger  hebt  and  senkt,  und  vorzUglicii  senkrecht 
und  aufgerichtet  erhalten  wird« 

Dia  Schwanzflosse  hat,  aufser  den  vorher  erwähnten 
Bündeln  der  gemeinschaftlichen  SeitenmuskeUi |  eignet 
kleinere. 

Von  diesen  sind  die  weit  starkem  von  dem  hintern 
Ende  der  Seltenmoskelii  gröfstentheils  bedeckt  und  gehn 
von  den  letzten  Wirbeln  ^u  der  Grandfläche  der  flössen* 
strahlen. 

Sie  selbst  bilden  zwei  Schichten« 

Die  oberflächliche ,  ziemlich  gerade  von  vom  nach 
hinten  verlaufende,  sieht  die  Flosse  zur  Seite, 

Tiefer  ab  diese  liegt  oben  eine  zweite ,  welche 
mehr  senkrecht  aufsteigt,  sich  gleichfalls  an  die  Grund« 
fläche  der  Strahlen  heftet  und  die  Flosse  nach  unten  zieht. 

Die  ihr  in  der  untern  Hälfte  entsprechende  wird 
nicht  von  den  Seitwärtaziehem  bedeckt,  sondern  liegt 
unter  ihr  mehr  gegen  die  Bauchfläche,  und  zieht  gleich- 
falls die  Flosse  nach  unten, 

Aufserdem  besitzt  jeder  Strahl  in  seinem  Anfange 
ein  kleines,  schief  gerichtetes  Muskel  paar,  das  von  der 
Grundfläche  des  benachbarten  zui<hm  nach  hinten  geht» 
Die  ohern  sind  9chief  von  vorn  und  unten  nach  hin« 
ten  und  oben,  die  untern  entgegengesetzt  gerichtet» 
Alle  ziehen  die  Strahlen  an  einander  und  falten  4aher 
die  Flosse, 

§.    4i, 

Hauptsächliche  eigenthümliche  ßedingangen  einiger 
Knochenfische  sind  vorzüglich  folgende. 
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Nach  Gavier  besitzen ,  wie  schon  oben  bemerkt 
WQide  ^)y  die  Knochenfische  keine  eignen  Kopimuskeln; 
indessen  habe  ich  bei  einigen  sowohl  obere^  als  an« 
tere  Muskeln  dieser  Art  gefunden« 

Die  erstem  sind  starker  und  häufiger,  und  scheinen 
aut  stark  entwickeltem  Kopfe  vorzukommen/  Wenig« 
ftensfand  ich  sie  deutlich  nur  bei  solchen,  namentlich 
Lophius,  Coryphuena,  Brama Raji,  Zeus.' 

Sie  bild|9n  eine  tiefere,  ganz  Ton  derobern  Abthei« 
1do|[  der  gemeinschaftlichen  Seitenmuskeln  bedeckte 
Schicht,  welche,  weit  kürzer  und  schwächer' als  sie^ 
Ton  der  Seite  der  Bögen  und  obern  Dornen  mehrerer^ 
fordern  Wirbel  entspringtund  sich  nach  innen  und  unten 
fon  den  Seitenmnskeln  hinten  über  dem  Hinterhaupts* 
kehe  an  den  Schädel  heftet. 

Bei  Zeus  fand  ich  sie  am  schwächsten ,  bei  Brama 
Bi^iund  Coryphaena,  bei  weitem  am  stärksten  und  läng« 
sten,  zugleich  aber,  besonders  hinten,  weniger  deutlich 
fon  den  Seitenmnskeln  getrennt  als  bei  dem  erstem« 

Den  untern  eignen  Kopfmuskel  habe  ich  nur  bei 
Murmenophis,  selbst  abernnter  den  verwandten  Gattun« 
gen  nicht  beiüfttraena«  Gymnotus,  Sphagebranchus, 
g^fandeo«  £r  entspringt  von  der  untern  Fläche  der  Kör* 
per,  der  Querfortsätze  und  den  untern  Dorniortsätaen 
der  vordem  Wirbel,  ist  ansehnlich  dick  nnd  lang,  so 
dals  er  einen  ansehnlichen  Abschnitt  des  ganzen  Km* 
psi  aosmacht,  und  spaltet  aioh  vorn  in  zwei  Köpfe^ 
ven  denen  sich  der  äufsere  weiter  nach  hinten  und  aulsen^ 
der  innerq  etwas  mehr  nach  vom  nnd  i&uen  Tor  dem 

OS.  66. 
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fiioferhatiptsloche  am  die  uii4ere  ^rhädelflacfae  an«etzf. 
Di«  Sehne  des  ernten  Terschmiki  mit  der  eines  antern 
Zipfels  des  Seilenranskels  nnd  dieser  Tbeil  zieht  den 
Kopf  zugleich  etwas  seitwärts. 

Dia  Muskeln  beider  Seiten  sind  sehr  deutlich  in  der 
Mittellinie  getrennt,  hängen  aber  hinten  und  außen 
ziemlich  eng  mit  den  Seitenmuskeln  zusammen«  Sie 
scheinea  die  Muskelmasse,  welche  gewöhnlich  zu  den 
Gliedmafsen  geht,  also  den  vordem  Theil  der  Bauch« 
muskeln  darzustellen  oder  sich  wenigstens  auf  ihre 
Kosten  entwickelt  zu  haben. 

Dieser  Muskel  kommt  mit  derselben  Anordnung  der 
Wirbelsäule  nnd  Gliedmafsen  zunächst  auch  bei  den 
Schlangen  vor,  und  es  ist  daher  interessant,  diese  und 
andere,  auch  im  Skelet  gegebne  Bedingungen  in  beiden 
Tbieren  vereinigt  zu  finden. 

§.    4a. 

Bei  den  Fischen  mit  barter,  knocheaähnlicher  Haut 
9ind  zum  Theil ,  aber  niolit  immer ,  die  Muskeln  etwas 
unvollkpmmner  entwickelt. 

So  heften  sich b«;i den  Ostracionon  die  Rücken«- 
nruskel  n  nicht  an  die  Wirbel,  sondert  durch  ihr  vor« 
deres  Ende  bloCi  an'  den  Kopf,  durch  ihr  hinteres  an  den 
Schwanz,  und  sind  ton  der  WirbelsScde durch  die  sehr 
Starken  Seitwärtsiftieher  i^t  Rtickenflosie  getrennt:  Zwi« 
sehen  ihnen  and  den  Baikfhmnskeln  befindet  sich  eine! 
Mselittlith^^  denfl  ndcflerti  thüiÜ  der  H6h'e  dtk  Korper« 
entsprechende,  blofs  durch  das  Bauchfell  angefüllie 
Tjiicke. 
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Dies  hat  schon  C 11  v  i  e  r  bemerkt  *) »  weoB  er 
fhich  die  Anordaang  etwas  anders  und  wohl  nicht 
richtig  die  Bauch-  und  untern  Schwanstnuskehi  als  un« 
gewöhnliche  Schwansmuakeln  beschreibt*  Allerdings 
kommen  diese,  wie  er  anfuhrt,  voüi  derinnern  Fläche 
des  Bauchschildes,  also  der  Haut,  allein  aulserdem  entp 
stehen  sie  durch  ihre  anfsere  auch  von  dem  untern  Drittel 
der  Seitenwand  des  Körpers  und  setzen  sich  Tomtheüs 
an  den  untern  Theil  des  untern  Schulterblattstuckes, 
theils  an  das  Seitensungenbein ,  verhalten  sich  also  gans 
wie  die  gewöhnlichen  Bauch-  1^  untern  Sohwansmus« 
kehl»). 

Bei  Loricaria  sind  die  Schwanzmuskeln  sehr  stark 
und  an  die  Wirbelsäule,  zugleich  auch  andrerseits  fest  an 
die  Haut  geheftet;  am  Uoterleibe  fehlen  die  Bauchmus* 
kein  oder  sind  vffenigstens  sehr  dünn,  die  Rückenmuskeln 
aber  sind,  und  ziemlich  ansehnlich,  vorhanden. 

Bei  Sfngnathus,  Pegasus,  Conus  audphractus, 
sind  Rücken«  und  Bauchmuskeln  deutlich,  diese  in  den 
beiden  erstem ,  vorzüglich  bei  Pligasus  v  indessen 
schwach,  bei  Conus  so  ansehnlich  als  bei  andern  fi* 
sehen. 

$.43. 

In  den  gemeinschaftlichen  Muskeln  bietet  noch  vor^ 
züglich  der  vordere  Theil  der  untern  Abtheilung,  oder 
die  Banchmuskein  bei  Löphius  pisöaiorius  einige,  theils 
mit  der  Breite  des  Fisches  ^  theils  mit  der  Grobe  der 
Schlnsselbeingegend  zusammenhängende  merkwürdige 


i)  LSfoni  I.  197. 
1)  &  oben    5.  68. 
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BigenthiimlLchkeiten  yon  entgegengesetzter'  Art  dar.  Er 
bildet  eine  dünne ,  breite  Binde,  welche  sich  hinten  von 
den  untern  Sohwanzmaskeln  trennt,  dagegen  vorn  in 
swei  Haoptzipfel  spaltet  '  Der  innere,  kiirssere,  heftet 
sich  aufsen  an  den  hintern  Rand  des  horizontalen,  que* 
ren  Beckenstückes  der  hintern  Gliedmafse,  die  er  nach 
hinten  zieht.  Er  scheint  einem Theile  des  gemeinschafl« 
liehen  untern  Flossenmuskels  zu  entsprechen.  Der  ▼or« 
dere,  bei  weitem  gröfsere  Bauch  spaltet  sich  in  rier, 
V  von  aufsen  nach  innen  aufeinander  folgende  Zipfel,  die 
sich  dicht  neben  einander  an  das  ganze  Schlüsselbein« 
stück  setzen. 

Zwischen  der  innem  Gegend'  des  Schlüsselbeins  und 
dem  Beckanstücke  befiöden  sich  aufserdem  drei  eigne 
Längenmtiskeln,  welche  tbeils  diesem  Muskel,  theils  dem 
yordern  Abschnitte  des  untern  Kiele  oder  eigenthümli« 
eben  ßauchmuskels  entsprechen« 

Der  oberflächlichste,  ansehnlichste,  äufierste,  ver- 
lauft etwas  schief  von  innen  und  vorn  nach  auGien  und 
hinten  zu  der  Vereinigungssielle  des  vordem  und  hintern 
Beckenstllckea. 

Der  zweite,  längste,  entspnngt  dicht  nach  innen 
neben  dem  vorigen  und  geht  in  entgegengesetzter  Rieh« 
tung  zur  Vereinigungssteile  der  Backenknochen  beider 
Seiten. 

Untep  beiden  und  etwas  weiter  nach  innen  geht ,  in 
derselben  Richtung  als  der  erste,  gleichfalls  0Ur  Vereini« 
gungsstelle  der  beiden  Beckenäate  derselben  Seile  in 
schiefer  Richtung  der  dritte. 

Auf  ähnliche  Weise  ist  der  vorderste  Theil  de»  u&« 
lern  gemeinschaftlichen  Muskels  theils  von  dem  übrigen 
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iSI%  getrennt  9  theik  in  swei  eigne  Mntkeln  seifallen , 
M  denen  der  innere,  viel  kleinctre^  von  d^m  innernJBnde 
des  Schlüsselbeins  eu  dem  sehr  kleinen  untern  Zungen- 
bein,  der  äufsere,  viel  gröl%ere)  weiter  nach  aulsen  ron 

demselben  Knochen  schief  sü  dem  innem  Ende  des  Sei« 

teszongenbeines  geht. 

Die  fernere  Beschr^ung  der  Muskdn  dieser  Ge« 

gend  iB  den  höhern  Classen  wird  darthun,  idafs  hier  schon  • 

sehr  vollständig  die  Bildung  derselben  im  Jhöhem  Thiere 

dargeslelll  ist. 

Die  Flossenmüskeln  bieten ,  aulser  den  schon  im  AU« 
gemeinen  angedtenteten,  wenig  Verschiedenlieiten  dar. 

Die  Seitwar Isbeuger  sind  gewöhnlich  deulUch  von 

eiaander  getrennt;  dagegen  bilden  sie  bei  Muraenophis» • 

tthereinstimmend  mit  der  Länge ,  und  Verborgenheit  der 

I     Aückenflossen  unter  der  Haut,  eine  ungetrennte,  breite 

I     Schicht;    In  der  langen  Afterflosse  von  Gymnotus  sind 

sie  dagegen  sehr  deutlich  von  einander  getrennt. 

I  Bei  Baliues  hat  der  erste  Strähl  der  ersten  Rücken- 

I  j  flösse  abf  jeder  Seite  nur  einen  starken  Vorwärtszieher, 

I     der  vom  Schädel  kom;nt ,  und  einen  sehr  kleinen  Rück- 

^     wartszieher.    Aulserdem  findet  sich  nur  an  dem  zweiten 

I     Strahle  ein  Rückwärts«  und  ein  Vorwärtszieher ,  an  dem 

I     hintern  Strahle  nur  ein  Rück  wartszieher,  der  gelnein* 

ftphaftlich  auf  diese  ganze  Flosse  wirkt      Der  zweite 

Strahl  hat  keine  Muskeln,  und  allen  fehlen  die  Seitwärts* 

beager  durchaus,   wodurch  die  Festigkeit  dieser  Flosse 

bedeutend  vei^öfsert  wird» 

Dagegen  sind  an  der  zweiten  Rückenflosse  die  Vor*, 
und  RttckwärtsWender  ganz  in  eine  tiefere,   stärkere 

/  \ 
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Schicht  rjon  Seitwärtsbeugem  Tcrwandelt,  was  in  der 
That  auch  schon  im  Skelet  durch  ?die  Verwachsung  der 
Flossenträger  unter  einander  und  mit  den  obem  Wirbel- 
dornen augedentet  ist. 

$.  45. 

Die  Anordnung  der  Stamm  •  und  Kopfmuskeln  ist 
bei  Tetroden  s.Orthagoriscus  mola  ao  eigentliüniliGh , 
dafii  sie  eine  besondere  Beschreibung  verdient. 

In  der  vordem  Körperhalfte  findet  sich  neben  und 
über  der  Wicbelaäule,  die  gleichnamige  der  andern  Seite 
wegen  Mangels  der  Dornfortsätjee  unmittelbar  berührend^ 
vom  Hinterkopf  und  den  Wirbeln  entspringend,  die 
starke  Riickenschicht  der  gemeinschaftlichen  Seitenmns» 
kein.  Wie  gewöhnlich  ist  sie  aus LängMi£Biseni  gebildet, 
aber  ausnahmsweise  enlhält  sie  kejne  sehnigen  Zwi« 
schenlagen.  In  einiger  Entfernung  von  dem  vordem 
Bude  der  Rückenflosse  zerfällt  sie  in  länglichdreieckige 
Bäuche,  die  sich  nach  oben  wenden.  Von  der  hintern 
Hälfte  der  Wirbelsäule  und  den  obern  Domen  entspringt 
oine,  ununterbrochen  mit  der  eben  beschriebenen  susam* 
menhängende  dreieckige  Muskelmasse,  die  ganz  ans 
senkrechten  Fasern  gebildet  ist  und  gleichfalls*'  in  läng^ 
lichdreieckige  Bäuche  zerfallt. 

Alle  diese  gehen  in  geringer  Entfernung  unter  der 
Grundfläche  der  Rückenflosse  in  starke  Sehnen  über, 
welche  sich  unten  in  einer  kurzen  Strecke  seatlich  an  di« 
Flossenstrahlen  setzen  und  diese  kraftvoll  nach  der  Seite 
ziehen.  Die  Sehnen  der  vordem  Flossenstrahlen  stam- 
men von  der  Längenschicht,  die  übrigen  von  den  senk« 
'  rechten. 

Von  der  untern  MuskelabtheUnng  fehlt  der  vordera 
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oder  UnlerleibslIieUy  ao  weil  ich  mich  durch  Q^iae  Un-- 
Unucbaiigcn  überzeugen  konnte,  gans,  und  da«  Bauch« 
MI  folgt  daher  hier  unmittelbar  auf  die  aehr  dicke  Haut, 
Agegen  ist  der  hiintere  seht ,  stark  und  dick.  Er  betteht 
Uo£i  aus  Langenbündeln,  welche  sich  Ton  der  hintern. 
Hälfte  der  Wirbelsäule  und  den  untern  Dornen  auf  die** 
aelbe  Weise  als  die  Torigen  su  der  AfterUosse  begeben. 

Hinten  geht  die  obeilo  und  untere  senkrechte  Mus« 
ksimssse  allmählich  in  gleichfalls  länglichdreieckige  y  . 
tber  kürzere  und  mehr  Ton  einander  getrennte  Bündel 
liber,  roa  denen  die  obem  «chief  von  unten  und  Tom 
nach  oben  und  hinten ^  die  mittlem  gerade,  die  untern, 
von  oben  and  vorn  nach  unten  und  hinten  rerlaufen, 
also  di?trgiren>  und  deren  jedes  sich  durch  eine  starke 
Sdine  an  «inen  Strahl  der  Aiterflosse  heftet 

Man  sieht  also,  dals  hier  alle,  gewöhnlich  getrenn« 
(cn  Muskeln  unter  einander  verschmolzen  und  dafs  entwe- 
der der  hintei^Theil  der  Seitenmuskeln  rerschwand  und 
durch  die  zehr  yergröCaerten  Seitwärtswender  der  Flosse 
ecssizt  wurde  oder,  wahrscheinlich  richtiger,  ihre  Gestalt 
sfld  Richtung  annahmen»  Dagegen  sind  die  Muskeln 
dsr  Afterflosse  ihrer  Gestalt,  Lage  und  ihrem  Ursprange 
nach,  wahrscheinlich  die  gewöhnlichen  eignen  Muskeln 
derselben. 

$.46. 
Die  Kopiplatte  Ton  Echeneis,   deren  Knochenbau 
ich  schon  oben  ^)  genau  beschrieb,    wird  durch  einen 
nenüich  zusammengesetzten  und  sehr  starken  Muskek 
ipparat  bewegt. 
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Am  oberflächlichsten  und  am  meisten  nach  aoCien 
befinden  aicb  ansebnliche,  längliche  Maskeln,  Ton  deneo 
die  hintern  von  dem  TordemTheile  der  Wirbelsäule,  die 
▼ordern  von  dem  breiten  Theile  des  Schädeldaches  so 
entspringen ,  dafa  jene  horizontal  gerade  von  hinten  nach 
Torni  diese  von  vom  nach  hinten  verlanfeQ  und  sich  an* 
die  gröfaere  äufsere  Hälfte  deß  KnochenlheiieS  der  Kop6< 
platte  setzen,  welche  sie,  gleij^bzeitig  wirkend,  abplat« 
ten  und  in  die  Länge  ziehen.  . 

Nach  innen  Ton  ihnen  liegen  andere,  kleinere,  zahl« 
reiche  Bändel,  welche  auf  jeder  Seite  aas  einer  aulsern 
und  einer  inneru  Hälfte  bestehen,  Ton  denen  jene  ron 
der  Schädelfläche,  diesovon  dem  mittlem  Sehnenstre'« 
fen  ^)  entstehen ,  nach  vom  und  oben  verlaufen ,  sich 
vom  und  unten  unter  einem  spitzen  Winkel  verbinden ' 
und  hier  vorzüglich  an  die  dünnen  Knochenstücke  der 
Hanptquerplatten  setzen. 

Diese  innern  Muskeln  sind  die  Antagonisten  der  äu« 
Isem  und  ziehen  die  Platte  nach  unten,  höhlen  sit  aus. 

Indem  sich  nun  die  äufsern  gleichzeitig  zusammen« 
ziehen,  wird  dadurch  im  Innern  ein  leerer  Raum  be« 
wirkt,  der  das  Ansaugen  der  Echeneis  mföglich  machL 
Lafst  dagegen  die  Thatigkeit  der  innern  nach ,  so  ver« 
schwindet  dieser  und  das  Thier  fällt  ab. 

Unter  der  äufsern  Kuorpelplatte  befinden  sich  schwa« 
che  Kreisfasem,    welche   die   Thatigkeit   der  innern 
Schicht  unterstützen,  indem  sieden  Umfang  der  Platte 
durch  ihre  Zusammenziehuug  andrücken. 
, Dies 
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DJM  ist  dim  gencuert  DarttoUiuig  dieser  Anordniuig:, 
tnkbe  Home  and  Blaiirville,  besöndender  eKstoM^ 
Mhr  angedeolet,  als  beschrieben liabeii)  indem  Home 
mr  im  Allgemeinen  sagt,  da(s  diePlatten  wiUkübrlioh  an£. 
gehoben  und  niedergezogen  werden  könpeD,  indon  sieb 
la  diesem  Behuf  Muskeln  anf  dem  Schädel  finden  <)y 
ud  Blainville,  soweit  mich  wenigstens  meine  Unter« 
mchongen  lehrten^  den  Bau  nicht  gana  richtig  angiebt  *)• 

C    Flagiostomen;      .     . 

Die  Anordnung  der  Stamm«  und  Kopfmusketn  der 
.Plagiostomen  bietet  zqm  Thell  mehrere  bemerkens» 
werthe  Eigenthiimlichkeiten  dar. 

Rücken--  und  Bauchmuskeln  sind  durch  einen  breiten 
Sefaoenstreif,  der  von  der  Seite  der  "Wirbel  ausläuft , 
mehr  als  bei  den  KnochenGschen  im  Allgemeinen  Ton 
einander  geschieden.  Auch  zerftfllen  sie  deutlicher  in 
mehrere,  Ton  einander  getrennte ,  Heben  einander  lie- 
gende Bauche,  als  es  wenigstens  im. Allgemeinen  bei  dii« 
len  der  Fall  ist. 

Die  einfachste  Anordnung  bieten  die  Haifische  dar. 

An  der  obern' Fläche  liegt  hier  zunächst  neben  der 
Wirbelsaule,  vom  Htnterhaupte  bis  zum  Schwanzende 
ein  starker,  allmählich  beträchtlich  dünner  Werdender 
Moskel,  der  sich  zugleich  in  seinem  äufsern  Theiie  an 

a)  IkmIivm  Oll  compantiT«  aoatomy.    Vol«  lU.    Qa  the  aoeletoa  aod 

progrcaflive  motion  of  animah.  p.  igS. 
a)  Hole  snr  la  aUrnctur«  et  raoalogue  de  lä 'plaque  dono-to^pliali^lie 
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4fB  ersile  Stück  mri  üs  obere  Sode  des  eweilieB  Stuckes 
4er  SehoUecabiheilaQg  s^mL  fieiden  Roche b  geht 
er  uDter  4ein  ^ianem  Thefle  desselben  weg ,  ist  ^ec 
nntibm  an  der  untern  Fläche  verbunden,  bei  den  Haie«  . 
.fischen  dagegen  ist  wegen  Kleinheit  undFreUiegena 
dieser  Ablheiluiig  die  grölMre  innere  Hälfte  gans  frei,  ; 

Dieser  Muskel  entspringt  in  seiner  ^ganzen  innern 
und  uBtern  fläche' von  den  Wirbeln  und  den  Rippen, 
und  seiet  sich  kinten  durch  ansehnliche ,  besonders  hei 
den  Rochen  lange« und  dünn«  Sehneu  an  die  S^it^n« 
fläche  der  Schwan« wirbel.  Bei  den  Zitterrochen  ist 
er  am  längsten  fleischig  und  mit  ^en  kürzesten  und  dtck^ 
aten  Seltnen  versehen*  Nie  fand  ich ,  wie  C  u  ?  i  e  r  sagt , 
diese  Sehnen  bei  Thieren  dieser  Ordnung  ducchbohrty 
wohl  aber  «uinTheil  unter  einander  eng  yerbunden,  wo- 
durch die  Täuschung  entsUhen  kann.   ^ 

Nach  aulsen  von  diesem  Muskel  liegt  ein  oberfläch« 
lieber  und  ein  tiefer  ^  die  einander  beaeck,en. 

Der  oberfläch^che  ^  diinnerei  aber  breitere,  der  Ton 
omer,  den  porigen  bedeckenden  Sehnenverbreitung  ent« 
mringt^  steigt  schräg  nach  ol)en  und  aulsen,  und  spaltet 
eich  oben  in  &wei  Blätter  |  von  denen  das  auTsere ,  obere 
eich  an  das  untere  Ende  der  ebem  Hälfte  des  zweiten 
Sliickesder  Schultergegepid  setzt,  /das  innere,  untere^  als 
Bauchmuskel,  der  hier  mit  mehrern,  von  vorn  nach  hin- 
ten auf  .einf^nder  folgenden,  queren  Zwischensehnen  ver- 
sehen ist,  sich  über  die  ganze  Fläche  des  Unterleibes 
wirft,  und  hinten  an  das  Becken,  vorn  an  den  vordern, 
'  untern  Theil  des  zweitenSchuItei^stückes  oder  das  SchlQs« 
..selbeii}stück  heftjet.     .      l 

Diese  beiden;  Mnskdbi  Kellen  offenbar  dem  Rfick« 
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des  Sdralterblaties  (braten  Rttckeaamskel) 
lud  die  hreiten  BAucbmoakeln  der  höbera  Thiere  sebr 
tkllicb  daT)  sind^ter  noch  veremigt  und  auch  deif  leU* 
tee  iuebt  in  mebrere  Sebicbfcen  abgelheik.  . 

Derflwjbite^  tiefere  Maskel^  Von  dem  sich  aUo  der 
oberfiäcbliche  als  eigne  Schicht  getrennt  bAt,  Terläaft 
i'bn  dem  obern  Tbeile  des. zweiten  Knorpels  oder  des 
aatern  ScbulterstÜGkes  der  vordem  Gliedmafse ,  von 
wdchem  er.tiefer  and  etwas  mehr  naeb  unten  als  der  vo- 
rige entspringt,  nach  aufsen  von  den  Rippen,  so  da&er 
Ten  ihrem  änftem  Ende  Zipfel  erhält,  neben  dem  ersten 
uch  binleu  y  verbindet  sich  in  der  Gegend  des  Beckens 
aüt'ihm  durch  Fieischbündel ,  erhält  zugleich  zwei 
iurke  Zipfd  vom  binteim  Bnde  des  Beckens  uüd  ver- 
lioft  ab  unterer y  ! stärkerer  Schwansmuskel,  fortwäh« 
read  durch  kurze  Mnskelbündel  verstärkt ,  bis  zum  hin« 
tern Schwanzende,  wo  er  sich  wie  der  erste  endigt,  x>bne, 
wieCuvier  fiirdie  Roch>en  angiebt  <),  nach  meinen 
Untersuchungen  weder  hier  noch  bei  den  verwandten 
Gsttmigen  dorchbohrte  Se&nen  zu  haben. 

Weitere  Ausbildungen  der  so  eben  beschriebeqen 
Häskeln^  welche  vorz&glich  bei  den  Rochen  theils 
dorch  Vergröfserung  derselben ,  theils  durch  Sonderua^ 
in  mehrere  über  einander  liegende  Schichten  bewirkt 
werden,  glaube  ich  am  besten  bei  den  Muskdn  der  Glied« 
Builsen  abzuhandeh).  Hier  betrachte  ich  nur  die,  welche 
mit  den  Bewegungen  des^Kopfes  in  Beziehung  stehen. 

Bei  den  Rochen  und  Zitterrochen  ist  die  Bil. 
6  ♦ 

i)  Le$Qiji  I«  aei«  aei* 
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doDg  in  der  ▼ordam  Gegend  inaofern  zusammengesets« 
ter  wie  bei  den  Haien,  als  sich  einige  Nebeamuskeln 
entwickeln,  welche  sich  sum  RopFe  begeben. 

Zwei  Ton  diesen  Hegen  an  der  obern,  der  dritte  an 
der  uptern  Körperfiäclie» 

Von  jenen  ist  der  erste  ein.  losgetrennter  Ibleinerer 
T^haii  des  gemeinscjtmitlichen  Riickenmuskels,  der  sich 
Ton  dem  umgeschlagnen  greisen  Querforlsatzblatte  der 
Tordsrn'  Halswirbel  Eum  Hinterhauple  begiebt)  also  an 
den  bei  mehrern  Knochenfischen  beschriebnen  erinnert« 

Der  zweite,  oberflächlichere,  ist  besonders  bei  deu 
Zitterrochen  gleichfalls  der  hintere  äafsere  Theil 
des  vordem  Abschnittes  des  obern  gemeinschaftlichen 
Stammmuskels )  entspringt  vom  Schultarstüeke  und  be« 
giebtsich,  über  die  Kiemenhöhle  weggehend^  durch  eine 
starke,  lange  Sehne ^  die  neben  detjn  Schädel  Verlauft , 
bis  Kum  vordem  Ende  des  Korpers. 

Bei  üd/a»  wo  dieser  Muskel  %war  getrennter  als,  bei 
ToTp-edo^  aber  weit  schwacher  ist,  verliert  sich  die  isarte 
Sehne  gespalten  Vorn  in  der  Haut.  Bei  Totpißdo  dagegen 
setxt  sie  sich  aufserdem  an  das  aafsere  und  innere  Knor» 
pelstück)  wodurch  sich  der  Kopf  Vorn  endigt  ^). 

Diesem  Muskel  sehr  ähnlich,  nur,  besonders  bei 
IRajüp  etwas  stärker,  ist  der  an  der  untern  Fläche  befind- 
liche. Er  kommt  gemeinschaftlich  mit  demNiederasieher 
des  Unterkiefers,  dessen  aufserer,  unterer,  erst  in  der 
Gegend  des  Unterkiefers  abgehender  Bauch  er  in  der 
That  bei  Torpedo  ist,  von  dem  vordem  Rande  des  Schliis« 
selbeins,  und  geht  erst  fleischig  unter  den  Kiemen,  dann 
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dorcb  eine  lange,  nebeu  d«m  Kopfe  TerlaufeAde  9ehn# 
bis ra  dem  Torderu  Körperende ,  f^.er  sich  mit  deniel« 
beaAbäodeniQgeil,  die  für  den  Qbern  beechrieben  war« 
ieuy  endigt«  •    - 

Dies  ist  unstreitig  der  Muekel,  den  Ca  Tier  be^ 
irhreibt,  indem  icli  wenigstens  Qie  einen  sweiten  aufftii« 
den  kannte;  allein  die  Darstellung  ist  in  mefarern  Hin« 
lichten  unrichtig,  denn  nie  kommt  er^  wie  Curier 
aogiebt,  von  den  vordem  Wirbeln,  noch  liegt  er  in  der 
Kiemenhöhle,  noch  9enkt  er  sich  fast  gans  fleischig  in 
die  Grundfläche  des  Schnabels«  Der  Ursprung  der  letz« 
tera  Angaben  lädt  sich  ans  der  Dünne  seiner  Sehne  bei 
den  gewöhnlichen  Rochen  erklären  ^  d^egen  weifs  ich 
m^t,  woher  die  beiden  ersten  entstanden« 

Ao&erdem  unterscheiden  sich  die  verachiednen  Gat« 
tongen  durch  die  äufsere  nnd  innere  tjestalt  -der  be^ 
ichriebenen  Muskeln. 

Bei  den  Haifischen  sind  alle  weit  mehr  länglich 
and  rundlich  |  bei  deit  Ho c h e n  dagegen  mehr  breit  und 
platt. 

Femer  haben  alle  Mnskela  hei  den  Haifischen, 
wie  schon  oben  für  den  Bauchmuskel  bemerkt  wurde, 
fiele,  dichtstehende,  ^uere  Z wischensehnen,  die  sich 
auch  durch  den  Schwanz  erstrecken. 

Die  Anordnung  von  diesen  ist  nicht  Überall  dieselbe« 
Bei  S4fualus  stehen  sie  in  dem  innersten ,  oberflächlichen 
Rfiekenmnskel  ungefabi'  gleich  weit  ab,  so  dafs  sich  in 
jedem  zwischen  dem  Schliisselbein  und  Becken  einige 
Zwanzig  finden* 

6ei  Sqaatinä  sind  sie  an  beiden  Stellen  ganz  ver« 
ichieden  angeordnet,  indem  sich  im  Röekenmuskel  in 


Digitized 


by  Google 


86  Muskeln  iin  Besondern. 

dterselben  Sitrecke  gegen  Vierzig ,  im  Bauchmaakel  nur 
Funfeehn  bis  Secbszehn  finden. 

Bei  Torpedo  and  Raja  fehlen  sie  im  Rückenmus- 
kel ganz. 

~     Torpetdo  hat  Sieben  bis  Acht  weit  abstehende  im 
Bauchmnskel. 

Bei  Raja  findet  sich  an  ihrer  Stelle  nur  an  der  an« 
tern  Fläche,  besonders  in  der  rordern  Hälfte ,  eine  star« 
ke  Sehnenau8breitang% 

IL     Muskeln   der  Gliedmafsen. 

Die  Muskeln  der  GliedmaQten  der  Fische  sind  sehr 
einfach  u&d  hauptsächlich  nur  Niederzieher  oder 
Beuger  und  Heber  oder  Strecker  und  Rück- 
wärtszieher  der-Flossen. 

Die. Muskeln  der  yordem  Gliedma&en  erscheinen 
als  eigne  Muskeln  yorzügUch  nur,  sofern' sie  die  Flossen«^ 
strahlen  l>cwegen«  Die,  welche  die  Bewegungen  der  Schul- 
terabtheihing  heryorbringen,  sind  im  Allgemeinen  nur 
Theile  der  allgemeinen  Settenmuskeln  des  Körpers  und 
schon  so  eben  *)  beschrieben. 

Die  yon  Cuyier  erwähnten  Muskeln*),  die  sich 
yon  dem  untern 'Scbulterknöchen  zu  dem  Zuagen brüst« 
b^in  begeben,  finden  sich  wenigstens  nicht  allgemein  als 
eigne,  sondern  sind  auch  nur  yerdere  Enden  der  Baach« 
npuskeln, 
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Eben  |m>  wenig  isl  d«r  dritte,  nach  iliiii  der  dete' 
liiotern  Schlüsselbein  angehörige  Moakel,  gan»  allgemte 
forhandeo« 

Vom  Tordern  und  iniiem  Rande  des  untern  Sehnl^ 
tml&ckes  gefitein  halbmondförmiger,  totiter,  qnetac 
Maskel  hinten  zu  der  mittleim  Reihe  dur  ZüligeHbein^ 
itiieke  nnd  flieist  mit  dem  der  andern  Seile  in  der  BfHte 
ftfuammen.  Weil  er  die  Kiemenhöhle  ToA  der  Banehf 
bohle  ftennt,-  könnte  man  ihn  fik  das  Analogen  des 
Zverchfelb  halten,  doch  aagt  Carier  ncir«^  dafs  er  die 
Fonction  dieses  Maskeis  habe,  and  unstreitig  mufs  man 
ihn,  seiner  fiefestigangspunkte  wegen,  als  demSobuN 
ter*  und  Schüisselbeinznngenmoskel  (Omcm  und  Chi'', 
dohyoideus}  entspreehend  ansehen« 

a.    Knoobenfischa^ 

A,     Yordcre  GliedmafieB* 

$•     49. 

'  OieMuskeln  der  eigentlichen  Flosse»  o4er  des  Hand^ 
üückesy  entspringen  hauptsächlich. von  der  untern  Ab»- 
theilttog  der  Scholterkipochen  oder  dem  Schlüsselbein^ 
tlücke,  aiiTserdem  auch  von  den  problematischen ,  mit 
ihm  eng  verbimdaen  Knocheui  die  zwischen  ihm  ufid 
den  Fiossenstrahlen  liegen« 

§.    ÄK 
An  der  äufsern  Flüche  befinden  sich  drei,   ein 
eberfldchlicher  und  swei  tiefe  ^  welche  blob  Ton  deni  un«* 
tsm  Theile  des  ScUüsselbeiiis  un^  den  darauf  folgenden 
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Knochen  y  dietnil  ihm  z^  ^nem  Ganzen  verbanden  iinfl, ' 
enti|NriDgen. 

Unten,  von  dem  TOrdem  Rande  des  untern  Tordera 
Tfaeiles  dee  Sehläeselbeins  kommt  ein  ansehnlicher ,  Ton 
yom  nach  hinlen  gerichteter  Muskel,  der  sich  durch  meh« 
rere  kurze  Sehnen  an  d^iß  Tortpringenden  Wurzeln  der 
FloMenatrahlen  heiltet,  die  Flowe  kraftvoll  nach  ?om  und 
au&en  wendet,  dadurch  senkrecht  in  quere  Richtung  bringt 
und  zugleich  ausbreitet,  indem  er  die  Flossenstrahlen  ron 
einander  entSsrnt,  der  Vorwärtszieher  der  Flosse. 

Unter  ihm  Uegen,  gröfstentheils  von  ihm  bedeckt, 
die  zwei  übrigen. 

Der  vordere,  mehr  längliche,  geht  von  der  untern 
Fläche  des  untern  Schliisselbeinstückes  nach  aufsen  und 
hinten ,  und  setzt  sich  vom  an  die  Qrundfläche  des  er- 
sten Flossenstrahles.  Er  zieht  die  wagerecht  liegende 
Flosse  gerade  nach  vorn  und  entfaltet  zugleich  ihre 
Strahlen. 

Hinter  ihm,  zu  einem  kleinen  Theile  von  derselben 
Fläche  des  Schlüsselbeins,  hauptsächlich  aber  von  dea 
hreiten ,  hinter  ihm  liegenden  Knochen ,  entspringt  ein 
breiterer,  aber  kürzerer,  dreieckiger  Muskel ,  der  sich 
unter  dem  zuerst  bescfariebnen  durch  mehrere  kurze  Zi« 
pfel  an  die  Grundfläche  der  Flossenstrahlen  setzt. 

Er  ist  der  Niederzieher  der  Flosse,    welche 
von  ihm  horizontal  herabgezogen  wird. 
^   6i. 

An  der  inner  n  Fische  befinden  sich  zwei  Muskeln. 

Der  oberflächlichste,  am  meisten  nach  innen  lie« 
gende,  entspringt  oben  von  der  innem  Fläche,  unten 
yßon  dem  äufsem  Rande  der  gröfsem  obern  Schlüasel« 
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iiMiliäUlbe^   geht  senkreohl  ntch  anten  und '  setzt  eieh 
doEcb  mebrere  Zipfel  von  oben  und  hinten  an  dieGrund» 
( fiücbe  der  FlossenstreUen* 

£r  sieht  die  Flosse  erst  nach  hinten  nnd  hebt  «10 
dssn  empor* 

Der  «weile  kiirsere^  aber  stärkere  9  entspringt  ^  von 
dem  Torigen  bedeckt,  Ton  der  untarn  Hälfte  der  hintern 
Fläche  derselben  Schlusselbeingegend  und  setst  sich  auf 
dieselbe  Weise  an  die  Flossenstrahlen.  *" 

Aach  er  zieht  die  Flosse  na9h  hinten  und  oben« 
Beide  sind  also  RückwSrtszieher  und  Heber 
der  Flosse, 

Diese  Muskeln  Üeten  bei  einigen  Fischen  merkwür« 
dige  Abänderungen  dar« 

Bei  Exocoetus  habe  ich,  die  mit  de'j  starken  Ent- 
wicklung der  Knochen  parallellaufende  ansehnliche  Grö« 
Cw  dieser  Muskeln  und  den  Umstand,  dafs  sich  der  zweite 
äofsere  an  alle  Strahlen  setzt,  ausgenommen,  nichts  Er» 
liebliches  gefunden;  unter  den  von  mir  untersuchten 
Fischen  bietet  dagegen  Lophius  piscatorius  die  merk« 
wärdigsf en  Eigenthümlichketten  dar« 

Die  Muskeln  der  Tordern  Gliedn^afsen  sind  in  der 
That  der  Zahl  und  den  Anheftungspunkten  nach  sehr 
Termehrt  und  verändert,  was  mit  der  ansehnlichen 
Verlängerung  und  der  ganz  freien  Beweglichkeit  der 
swischen  dem  Schulterstücke  und  deb  Flossenstrahlen 
l»efiadlichen  Knochenabtheilung  zusammenhängt« 

Ander  äolsem  Fliehe  finden  sich  die  gewöhnlichen 
dru,  indessen  entspringt  der  erste  und  zweite  ganz  von 
der  äobem  Fläche  des  untern  Drittels  des  vordem  grö« 


Digitized 


by  Google 


V/ 


90  Muskeln  im  Besondern*   - 

i«ern  Kni»ch'en9  der  erwühnlen  mkilera  ABtfaeilong,  tmi 
zugleich  setzt  sicli  der  «weite  aa  alle  Flossenstrafakti. 

Der  dritte  kommt  ron  der  Stelle ,  wo  sich  die  obere 

Kleinere  Hälfte  des  Schlüsselbeins  in  die  untere  grd&ere 

umbiegt,  und  ist  in  zwei,  einen  äulsern,  gröfsem,  und 

einen  innern ,  kidnern ,  der  bloA  an  die  oülsersten  Flos- 

'  senstrahlen  geht,  zerfallen.  ' 

Von  den  beiden,  gleichfalls  vorhandnen,  Innern,  ist 
der  erste  sehr  schlank  und  kommt  mit  einer  dünnen  Seh« 
ne  vorn  und  unten  von  der  obem  Haute  des  untern 
*  Schulterstückes. 

Der  zweite,  viel  kürzere  dagegen  entsteht  von  der 
untern  Hälfte  des  vordern  Knochens  der  mittlem  Ab« 

theiluu^. 

Aulserdem  finden  sich  mehrere  eigne  Muskeln,  die 
ihre  Entstehung  wahrscheinlich  einem  Zerfallen  der  ge« 
wohnlichen  Muskeln  in  mehrere  verdanken ,  so  dala  diQ 
eben  beschfiebnen  wahrscheinlich  die  unlere ,  sie  dage« 
gen  die  obere  Hälfte  derselben  darstellen.' 

Von  diesen  liegt  am  meisten  nach  vorn  Qnd.aoiaea 
ein  kleiner,  iangtichmreckiger  Muskel,  der  ganz  hinten 
vom  untern  Rande  der  untern  Hälfte  des  vordern  Schul« 
i^sliickes  oder  des  Schlüsselbeins  und  einer  kleinen,  hier 
befindlichen  Knocheubrücke  zum  vordem  £nde  des  vor« 
dorn  Knochens  der  mittlem  Abiheilung  geht«  Er  zieht 
sie  und  dadurch  die  Flosse  stark  nach^aulsen  und  etwa» 
nach  vurn. 

Dicht  hinier  ihm  kommt  vom  äulsersten  Ende  der« 
afttbeu  Gegend  des  Schlüsselbeins  ein  etwas  goölmrw 
Muftkcl,  dio'^sich  au  die  obere  Halfle  desselben  Knochens 


'Digitized 


by  Google 


Fische*  gl 

der  zweiten  Abtheilung  setet  und  diesen  nach  auiken  und  \ 
jom  zieht. 

Ein  dritter^  kleinerer,  geht  unter  dieflem  hinten  Ton 
der  Tordem  Hllfte  des  Schlüsselbeins  zum  hintern  iCno« 
dien  der  sweiten  Abtheiinng,  .und  2ieht  denselben  nebst* 
den  Flossen  nach  hinten« 

Vorn^  dicht  ^neben  und  nach  unten  vom  ersten  geht 
Ton  dem  hintern  finde  der  Torerwähnten  kleinen  Kno^ 
chenbrücke  und  dem  hintern  Umfange  des  Umbiegnngs^ 
winkeis  des  untern  Schulterstückes  der  ansehnlichste  die« 
ser  Muskeln  zur  obern  Hälfte  des  Tordem  Stübkes  der 
zweiten  Abtbeilungi  das  er  nebst  der  Flosse  stark  nach 
Tom  zieht. 

Hinter  ihm  liegt  ein  weit  kleinerer,  besonders  schien« 
kerer/der  von  der  Grundfläche  des  Stachels ,  in  welchen 
die  obere  Hälfte  des  untern  Schulterstuckes  bei  Lophius 
ausläuft,  zu  der  mittlerii;  Abtheilang  nach  aufsen  geht 
und  sich  an  die  Mitte  des  ersten  Knochens  derselben, 
dicht  hinter  dem  Torigen,  setzt  £r  zieht  di^  Flosse  stark 
nach  innen. 

B|    HiB;t«r6  Gli^dmafsen* 

§.    53. 

Die  Muskeln  der  hintern  GUedmaCien  gehen  haupf 
Sächlich  Ton  d^n  Beckenknochen  zu'  der  Grundfläche 
der  Flossenstrahlen.    Es  finden  sich  z  w  oi  ä  u  f  s  e  r  e. 

Ein ,  dem  Vorwärtszieher  und  dem  zweiteki  äuTsorn 
derBmstflosse  analoger,  entsteht  Ton  dem^äoiaemRande 
des  Beckenknochens  und  heftet  sich  Torn  an  den  öuImN 
sten  FlossenstrabU     Er  zieht  die  Flosse  nach  Torn  und 
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auCien  ond  entlaltet  si»  zagl^ch  durch  JElnlferaung  ihrer 
Sirahlen  von  eiaander« 

I^r  «weite ^  der^N i ed e r s i e  h e r  der  flösse ^  ent- 
spricht dwi  dritten  der  änfsem  Vorderfiosse,  entsteht  Ton 
der  gan/^en  untern  Flache  des  Beckenknochena  und  setzt 
sich  durch  kurve  Sehnen  von  unten  an  die  Wurzeln  der 
Fiossenatrable%  die  er  nach  unten,  z.agleich  durch  seinen 
Tordern  Theil  etwas  nach  Tora  «iehi  und  durch  den  letz- 
tem etwas  entfaltet« 

i 

An  der  innern  oder  ohern  Seite  befindet  sich 
i)  ein  yom  Bauchfelle  und  der  innern  Fläche  der  Bauch- 
muskeln etwas  Schief  nach  hinten  herabsteigender  läng- 
.  lieber  Muskel  ^  der  sich  an  die  Grundfläche  der  inner-* 
.  8ten  Fiossenstrahlen  setzt  und  die  Flosse  aus  der  wage« 
rechten  in  die  senkrechte  Iiage  bringt,  ihr  zugleich 
.  eine  quere  Richtung  giebt,  und  sie  entfaltet« 

Die  übrigen  liegen  an  der  innenx  oder  ohern  Fläche 
der  Beckenknochen« 
a)  der  zweite,    innere^   gröl^ere,   kommt  weiter  nach 
innen  gleichfalls  vom  vordem  Ende  des  Beckenkno« 
chens  und  dessen  innerm  Rande,  und  setfttsich  an  die 
innern  Strahlen.    Er  hebt  die  Flosse  gleichfalls,  und 
unterstützt  überhaupt  die  Wirkung  des  vorigen, 
3)  der  äuCserste,  ein  mehr  länglicher  Muskel,  entspringt 
von  dem  vordem  Ende  desselben  Knochens,  und  setzt 
sich,   schief  nach  hinten  Und  innen  verlaufend,  .an 
die  innersten  Flossensirahlen.   Er  zieht  die  Flosse  nach 
hinten  und  innen,  hebt  sie  etwas  und  nähert  ihreStrah« 
.  len  einander« 
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4)  von  \liesen  tieidett,  oberfläcbliclieii  bedeqkt,  ektUpringt 
▼on  dem  gröfsten  übrigen  Theile  der  Banchfl^che'  des 
Beckenknochens  ein  dritter,  tieferer ,  der  sich  an  die 
mitÜemFltMSenstrahh^n  seUt  nnd  glMebfalls  dTte  Flosse, 
mehr  gerade  als  die  übrigen,  «mporhebt^ 

$.55.  ,  ■ 

JDie  Masl^eln  der  hin.tetn  Flosse  bieten  wenigeir  Vor» 
Khiedenheiten  dar  als  die  der  Vordem. 

Nach  Cuvier  <^  würdet  bei  den  Kehl-  utid  Brost« 
losserndieKiedertieher  der  Flosse  sich  bis  2ad^n.iSchliis« 
selbein erstrecken,  indessen  glanbe  ich,  nach  borgfalti« 
ger  CTntertachang  einer  Menge  Ton  hierher  gehörigen  Fi- 
schen, diese  Angabe^  für  einen  Irrthum  halten  %tt  müssen, 
der  durch  nicht  gehörige  Sonderung  des  vordersten  Stü« 
ckes  der  Bauchmuskeln  von  dem  Niederzieher  «der  Flosse 
selbst  entstand.  Findet  diese  Statt ,  so  erschei  nt  dieser 
immer  tdorch  llichtung  und  Gestalt  sehr  deutlieh  als  eia 
eigner,  von  dem  Vordem  SStacke  des  Bauchmnskels  ge« 
tiennter  MuskeK 

Dies  ist  selbst  da  der  Fall,  Wo  sich,  wie  z.  fi.  bei 
Lophius  pisdalofius,  einerseits  das  vordere  Stück  des 
Baochmnskels  ganx  von  dein  übrigen,  hintern  trennt  *), 
andrerseits  der  Niedersieher  in  mehrere  Bäuche  sondert, 
von  denen  laswei  vordere,  länglichere  nnd  longitudinale 
von  dem  vordem,  ein  querer,  breiterer,  kürzerer  dage- 
gen von  dem  hintem  Aste  des  Beckens  entspringen« 


i)  Leconi  L  4oi.  • 
a}  f,  ob«»  S.  76*  77« 
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2.    Knorpelfische. 
§.    56. 

Die  Muskeln  der  Gliedma&en  sind  bei  den  Knor- 
pelfischen nach  einem  einfachem  Typxu  als  bei  den 
Knocheufiachen  gebildet  und  bestehen  an  beiden  Glied« 
mafsen  Jbauptsächlicl^  aus  einer  obern  und  einer  untern  ^^ 
•Schicht  TOH  dicht  an  einander  liegenden,  aebr  länglich- 
dreieckigen,  von  innen  nach  aufaen  dünner  werdenden 
'Biindein,  welche  von  den  ianern  Abschnitten  der  Glied- 
mafiieni  .den  Flos^engliedern  parallel,  ihnen  detr  Zahl 
nach  entsprechend  und  dicht  an  sie  geheftet,  von  innen 
nach  ituTsen  verlanflen  und  sich  sehnig  an  ihrem  äolaem 
Umfange,  in  der  Haut  verlieren« 

Pia  obere  Schicht  hebt,  die  untere  senkt  die  Flösse 
kraftvoll. 

An.  der  vordem  Gliedmaüse  läfit  die  unterc^^  welche 
der  an  der  a'uXsem  Fläche  der  Flosse  bei  den  Knochenfi- 
achen  liegenden  entspricht,  den  miltlern ,  queren  Theil 
des  Knorpels  ganz  oder  grofsentheils  frei,  entspringt  d^* 
gegen  immer  von  dem  ganzen  Innern,  durch  platte  Knor* 
pielstücke  gebildeten  Rande  der  Flosse.  Eben  so  bleibt 
die  innerste  Abtheilung  oder  das  erste  Stück  der  Schal- 
tergegend von  der  obern  Schicht  unbedeckt,  und  diese 
entspringt  höchstens  von  dem  untern  Ende  des  obem 
.Stückes  der  zweiten  ^btheilung,  immer  aber,  von  d«r 
ganzen  obera  Fläche  des  innern  Randes  der  Flösse, 

'  An  der  hintern  Gliedmalse  entspringt  dagegen  die 
untere  Muskellage  nicht  blofs  von  dem  ganzen  Becken^ 
stücke,  so  dals,  wenn  gleich  in  der  Mitte  ein  sehr  klei- 
ner Theil  seiner  untern  Fliehe  farei  bleibt ,  sie  doch  auch 
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luir  fom  nntwn  lUnde  ausgeht,  sondern  ne. vereinigt 
fUk  «uch  hier  allgemein  mit  der  gleichnamigeD  der  ent« 
(«gengeeeUten  S«te  durch  Uebergang  der  IdoBkelfasem 
in  einander  in  der  gansen  Strecke  zwiachen  dem  Becken 
and  der  Aftereffnang« 

Die  obere  Lage^  oder  der  Heber  d^  Hinterflotse; 
]aist  sich  sehr  allgemein  in  zwei  Schichten^  eine  ober* 
flächliche  uaid  eine  tiefe ,  theilen*  Die  oberflächliche 
enl^vingt  von  der  sehnigen  Bekleidung  der  Rückenmus« 
kein,  dicht  unter  der  Haut^  in. der  Gegend  des  JBeckena 
und  wendet  sich  y  die  innere  &st  ganz  bedeckend ,  schief 
Ten  innen  und  vom  nach  anisen  nnd  hinten. 

Die  tiefe  rerläuft  mit  queren  Fasern  von  der  gaiizea 
ebem  Fläche  der  Grundknochen  der  Hinterflosse  nach 
ai^n )  vo  sie  sich  auf  die  gewöhnliche  Weise  ei^digt. 

Beide  Schichten  vereinigen  sich  unter  einander  in 
«ioiger  Kntfenmng  von  dem  «n£Mm  Rande  ^  Knorpel« 
strahlen  der  Flosse. 

Die  Yeraohiedenheiteni  welchr  die  Anordnan^  der 
Iloasemmuskeln  darbietet,  smd  nicht  sehr  bedeutend. 

Die  Grö&e  derselben  richtet  sich  im  AUgemeincin 
nach  der  Grölse  :der Flosse,  doch  ist  sie  bei  Rafa  und  Tor^ 
pedo  verhHtni fsmaTsig  nbch  ansehnlicher  als  heiSifua^ 
hu,  ■ofem  die  Muskeln  dort  bis  zum  freien  Rande  der 
Flossen  reichen,  hier  dagegen  schon  weit  firüher  am  An« 
ftnge  der  «lagelartigenHMnfdden  stehen  tikiben,  so  dafs 
iie  nur  ungefähr  einem  Drittel  der  ganzen  Flossenflache 
entsprechen.  Dagegen  sind*  sie  bei -den  Haien  verhält« 
flilsmäifig  dicker,  und  entspringen,  vorzüglich  bei  ei**^ 
nigen,  #•  B»  Sf.  galew,  noch  mehr  Im^gaena,  yro 
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M  bis  xor  MituUinie  reiclMti,  an  der-  vordern  Extremi- 
tät viel  weiter  nach  innen  am  Gürtel,  wodurch  also  eini- 
ger Ersatz  für  ihr  früheres  Aufhören  nach  auiken  gege- 
ben wird« 

Squatina  steht,  in  Uebereinstimmung  der  rerhält- 
niTsmäfsig,  geringen  Gröfse  des  Nagelthetles,  twischea 
Sqaalus  und  Maja. 

Die  Bildung  der  rorderu,  besonders  der  obern  FIos« 
senmuflkeln  ist  bei  Raja  und  Torpedo,  unstreitig  wegen 
der  ansehnlichen  Gröfse  der  Flosse,  etwas  süsammeng»« 
setzter  als  bei  Squaiina  und  Sqkalus. 

In  beiden  yerlänft  nämlich  von  defn  hintern  Rande 
des  zweiten  Stückes  der  Schulterabtheilung  nach  vorn 
längs  dem  Innern  Rande  der  Flosse  eine  starke  Sehne, 
welche  sich  vorn  an  einen  starken  Muskelbauch  heftet , 
der  sich  mit  den  unten  liegenden  queren  Fasern  des  He- 
'bers  kreuzt,  und  an  das  vordere  Ende  dec  Flosse  setzt , 
das  er  kraftvoll  in  die  Höhe  hebt 

Bei  Torpedo  ist  dies«  Sehne  und  ihr  Muskelbauch 
viel  stärker  als  bei  Aafa,  unstreitig,  weil  die  vordere 
Hälfte  der  Flosse  verhältnilsmäTsig  gröfser  und  überdies 
durch  das  stark  entwickelte  elektrische  Organ  bedeutend 
nach  aufsen  geworfen  ist« 

Dagegen  findet  sich  bei  Ba/a  ein  ähnlicher,  eher 
Icleinerer  Sehnenstreif  und  Muskel,  die  von  derselben 
Stelle  längs  der  hintern  Hälfte  des  Innern  Flosseurandea 
bis  zur  Spitze  verlaufen ,  und  von  denen ,,  nnstreit^  der 
Kleinheit  dieses  hintern  Theiles  der  Flosse  viregen,  bei 
Torpedo  im  Gegentlieil  jede  Spur  fehlt. 

Eine  schwache  Spur  dieser  Anordnung  .findet  bei 
Squaiina  Statt«    Merkwürdig  ist,  dals  hier,  Wo.der  un- 
tere 
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tmllieil  der  Flone  weit  gröraer  ist  als  der  Tordere,  auch 
die  hintere  Sehne  deutscher  und  mehr  getrennt  von  der 
diranter  liegenden  Querschicht  ist,  als  die  vordere ,  die 
ach  eng  air  diese  heftet.  Doch  rereinigt  sich  anch  die 
Untere  bald  mit  den  darunter  liegenden  Querfasem^ 
ebne  in  einen  eignen  Mndkel  Gfberzngehen. 

Bei  Squalus  fehlt  jede  Spur  dieser  Anordnung. 
Im  Niederzieber  der  Vorderflosse  findet  sich  eine 
ahnliche  Anordnung,  doch  ist  sie  schwächer  entwickelt. 
Aach  hier  fehlt  bei  Torpedo  die  hintere  Sehne  j  und  ist 
die  vordere  stärker  als  bei  Raja.  Bei  dieser  sind  beide 
Sehnen  weniger  als  oben  von  der  Qaermuskellage  ge» 
trennt  nnd  erscheinen  blofs  als  Aponeurosen  von  ihr. 

Diese  Bildung  ist  übrigens  offenbar  eine  Wiederhol' 
long  der  oben  <)  beschriebenen  liängenmudcela  des 
Kopfes. 

An  den  hintern  Gliedmafseii  finden  sich  nirgendf 
Sporen  dieser  Anordnung,  dagegen  ist  sehr  allgemein  der 
antere  Quermoskei  in  Ewei  Abschnitte  getheilt:  Der 
vordere  geht  von  dem  ioIsem'Theile  des  fieckengiirtele 
SU  dem  vordem  Theile  der  Flossen ,  ohne,  sich  an  ^lio 
I^orpelstiicke  der  Grundflaehe  derselben  lu  heften;  da« 
gegen  setst  sich  der  hintere  an  die  Knochenstiicke  der 
Grandfläche,  und  erst  von  diesen  entspringt  die  eigne 
Qaermnskeiscbicht,  die  sich  mit  der  vordem  verbindet*  ' 

Nor  bei  Torpedo  habe  ich  diese  Sonderang  vermÜst^ 
VBter  den  übrigen  ist  bei  Raja  der  hintere  Muskel  bei 
weitem  am  kleinsten,  bei  Squatina  am  grölsten,  so  dala 
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er  den  yorderti  bei  weitem  an  Gröfiia  ubertrifitii  beiSfim- 
lus  am  dicksten« 

Eine  analoge  Sondemng  des  obem  Mosk^  in  eine 
oberflächliche  and  tiefe  Schicht  ist,  wie  schon  oben  *) 
bemerkt  wurde ,  allgemein,  nnd  es  finden  sich  hier  keine 
auffallenden  Verschiedenheiten.  Nor  ist  b«  S^uoims, 
nbereinstinunend  mit  der  Anordnung  des  Niedersiehera 
der  Hinterflosse  I  die  Sondening  insofern  noch  starker 
entwickelt,  als  sich  rorn,  von  der  Spilae  des  senkrecht 
ten,'  kleinen,  aufsern  Beckenasies  eine  starke  dreieckige 
Sehne  nach  auCien  begiebt,  deren  ans  einander  strahlende 
MoskelFasern  sich  bald  mit  der  oberflächlichen  nnd  tie£sn 
Schicht  Terbinden% 

Der  Grad  der  Verbindung  der  nntern  Muskeln  der 
hintern  Gliedmafsen  bietet  ähnliche  Verschiedenheiten 
dar  ala  für  die  Annäherung  derselben  Muskeln  in  der 
TordernGliedmafse  an  die  Mittellinie  angegeben  wurde. 

Bei  Zygmena  flielsen  sie  nicht  nnr  in  ihrer  ganzen 
Höbe  so  jEusammen,  dafs  dadurch  die  Schambeinfuge  gana 
Terdeckt  wird»  sondern  schicken  aucli  von  dem  innem 
Ende  ihres  Tordern  Randes  unter  den  Bauchmuskeln  ei- 
nen ansehnlichen  schlanken  Muskel  nach  rom,  der  dem 
geJtaden  nnd  Pyramidenmuskel  höherer  Tfaiere  Vu  ent« 
S|>recheh  scheint 

•   Hierauf  folgen  die  Haifische,  dann  die  Roefaen, 
auf  diese  die  Zitterrochen. 

$•    58.        ^ 

Schon  oben  *)  habe  ich  abgeführt,  dafs  bei  den  Ro*^ 


i)  6. 97. 
a)  S.96« 
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cken  die  Zahl  der  Moakeln  der  roMero  Oliedmafsea 
UmUs  durth  Veigroberong  allgemein  yorhandner  Mus« 
ktloi  theila  darch  BnUtehang  mehrerer ,  über  einander 
liegender  Schichten  Termehrt  wird* 

In  der  That  geht  suerat  Ton  der  inne^n  Sehne  der 
gameinschaftlichen   Röckemnnakeln  und   dem   hintern' 
Rande  des  Schnlteratückes  der  eweiten  Scholterablhei« 
lang  ein  swar  dünner^  aber  Ianger,^raatenformigerMi]S-  * 
kel eonhinnern  Rande  der  untern  Hälfte  der  Floaae,  der* 
lieh  in  seiner  obem  Hälfte  mit  dem  Heber  derFIoaae  vep» 
milcht  y  in  seiner  ^untern  dagegen  bio£s  an  die  Knochen  * 
dar  Gnmdllache  der  Flosse  setzt. 

£r  zieht  die  Flosse  rückwärts^  !hebt  sie  tiWBB^  und  * 
bratet  sie  aus. 

Von  diesem  Muskel  bietet  Torpedo  eine  achwache ' 
8por  dnrch  eine  dünne ^  schlanke  Sehne  dar,  die  sich  ^ 
iibar  die  hintere  Hälfte  des  Hebers  der  Vorderflosse  wirft ' 

Den  Uebcrgang  von  Raja  zu  S^ualus  macht  S^um^ ' 
iinu  insofern ,  als  Ton  der  ganzen  obem  oder  Schulter^ 
Uitthllfle  des  zweiten  SchtilterStiickes  ein  eigner  breiter 
Moskel  entspringt,  der  sich  in  derselben  Richtung  wie 
bei  Maja  zum  innem  Rande  der  untern  Hälfte  der  Vor* 
derflosse  begiebt,  sich  aber  nicht  an  ihre  Knorpel  setzt, 
londern  mit  den  Querschichten  des  Hebers  bald  rec* 
•chmilfet* 

Femer  findet  sich  bei  Safa  unter  diesem  Muskel, 
fon  den  Dornen  der  Rückenwirbel,  dem  ersten  Rücken« 
Btnskel  und  der  Spitze  des  senkrechten  Beckenastes  ent* 
springend,  ein  in  entgegengeseütter  Richtung  aufsteigen- 
der, starker,  breiter  und  platter  Muskel,  der  sich  an\len 
grölsten  öbern  Theil  der  untern  Hälfte  des  innem  Floa* 
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Mnrandes  setzt  y  den.  er  krafÜTjolI  herabzieht  Dieser 
Muskel  schlieCit  zugleich  die  Bauchhohle  Ton  pben» 

Eben  so  liegt  an  der  untern  oder  fiauchfläche  ein, 
neben  dem  untern  ßauchmuskel  von  dem  untem,  Tor* 
dern,  horizontalen  Beckenfortsatze  enlspringend^,  ähn- 
lich gestalteter  Muskel^  der  sich,  unter  der  Bauchhöhle"^ 
in  derselben  Richtung^  zu  dem  grörsern  vordem  Theile 
der  hintern  Abtheilang  der  Vorderilosse  beliebt  und  mit 
jenem  dieselbe  Wirkung  hat* 

Dies  sind  unstreitig  Theile  der  Bauchmuskeln,  Wel- 
che sich  bei  denRocben,  übereinstimmend  mit  derKüneo 
und  Breite  detBauchhÖhle,  wie  derGröfse  derfirustflos« 
se'O)  in  der  Richtung  der  Breite  entwickelten  und  sonder^ 
teui  während  sie  bei  den  Haien  aus  entgegengesetzten 
Gründen  sich  in  die  Lange  streckten  und  Tiele  Zwischen- 
sehnen erhielten,  die  bei  den  Rochen  Fehlen  und  nur 
Torn  im  innem  Theile  durch  eine  grofse  untere  ^  ober» 
flachliche  Sehntnansbreitnng  ersetzt  werden« 


Zehnter  Abschnitt 
Muskeln  def  Amphibien. 


>I.    Muskeln  de«  Stabime)  und  des  Kopfes. 

A.     Battachier. 
!•     i&t«eliwSmftt«.  biuschitv. 

$.59. 

Bie  Muskeln  der  Amphibien  tind  im.  Allgemein 
nenznsamoiengesetzter  als  die  der  meisten  Fischei,  und 


Digitized  by  VjOOQ  IC  ^ 


.    Amphibien.  loi 

fonüglich  gilt  dies  fiir  di«  Mofkelii  der  Gliedmafiieo , 
deren  Sl^efet  iMkwQtlich  einen  weit  hohem  Grad  fon 
Attsbil4ang  «eigt 

f  •  «d 
AUe  geschwaniteo  Balrachier,  die  ich  zerglie- 
derte, namentlich  Proteus,  D'üon  und  Salamandru, 
kommen  durch  folgende  Anordnang  ihrer  Stamm- und 
Kopfmuskeln  unter  einander  übeveioi  und  nähern  sich 
dadurch  den  Fischen  bedenteud. 

V  Vom  Hinterhaupte  bis  Eum  Schwanaende  erstreckt 
eich  neben  der  obem,  am  Schwänze  euch  neben  der  un«> 
tarn  Hälfte  der  Wirbelsaule,  eine  aus  der  Lange  nach 
Terlaafenden  Bündeln  susanunengesetst^  Schicht.  Diese 
wird  wenigstens  in  ihrem  ^ei  weitem  grollten  vordem 
Theile,  namentlich  vom  Kopfe  bis  gegen  die  Mitte  des 
Schwanzes,  durch  rine  Menge  sehniger,  Ton  auisen  nach 
imien  quer  Yerlanfender,  also  sich  mit  ihr  kreuzen« 
der  Blätter,  die  fast  senkrecht,  nur  wenig  schief  ron 
oben  und  hinten  nach  vom  und  unten  gerichtet  sind,  iu 
ttiie  beträchtliche  Anzahl  von  Abschnitten  geiheilt.  Aiu 
SchwasM  ist  sie  am  dünnsten,  in  der  Brust-  und  Bauche 
gegend  am  dicksten.  In  iiir  sind  die  Rippen  enthalten , 
an  welche  sich  die  Bündel  in  ihrem  untern  Thelle  setzen. 
In  der  Nähe  des  Beckens  gehen  sowohl  fon  vorn  als  von' 
hinten  Bündel  von  dieser  Schicht  ab,  welche  sich  an  das 
Haftbein  heften.  Vorwärts  •  und  Rückwärtszie«* 
sieher  desBeckens,  Spuren  des  viereckigen  Cen» 
denmuskels.'  Immer  kommt  der  stärkste  oder  «Uein 
anwesende  RückwHrtszieher  von  der  untern  Hälfte  der 
seitlichen  Schwenzmuskeln* 

%.    Zwischen  den  Dornen  der  beide«  ersem  Hals» 


Digitized 


by  Google 


/09  .  Muskeln  im  Beaondern. 

.wirNl.nnd  dem  Hioterhaupt«  liegt  unter  diesem  Mo&kdL 
pin  klein.er  Kop^etf eoker^  der  hintere  gerade 
Klo'pfmuskeh 

3.  An  der  Brust  und  dem  Beuche  folgt  nach  unten 
auf  diese  Schicht  eine,  gleichfalls  su  Tage  liegende  diin« 
pere,  aber  breitere  Schicht,,  die  aus,  auf  dieselbe,  Weise, 
doch  im  Allgemeinen  nicht  so  deutlich  durchSehnenstreip 
£sn  abgetbeilten  Bündeln  gebildet  ist,  deren  lasern  aber 
sich  von  oben  und  Torn  nach  hinten  und  unten  erstrecken^ 
die  sich  hinten  an  den  vordem  Rand  der  Beckenknochen, 
Tom  an  das  Zungenbein  setzt  und  oben  einen  kleinen 
Tbeil  der  ersten,  der  beträchtlich  dunner  als  der  übrige 
ist,  bedeckt. 

4.  Aul3»er  dem  nntemTheile  der  ersten  Schicht  be» 
deckt  die  äuCiere  Bauchschicht  eine  innere,  dünnere,  de« 
ren  Fasern  in  entgegengeseUster  Richtung,  Ton  oben  uip4 
hinten  nach  Torn  und  unten  verlaufen«  Vorn  sieht  sich 
dieser  Muskel  ausammen,  wird  zugleich  dicker  und  seut 
sich  neben  und  vor  dem  Hinterhauptsloche  an  die  u|itero 
^hädelfiächet  beugt  also  augleich  deuK-opf  und  aieht 
ihn  zur  Seite. 

5.  Noch  findet  sich  an  der  BauchJBache  eine  Schicht^ 
die  aus  geraden  Längenfasem  gebildet  ist,  sich  aber  nicht 
überall  auf  dieselbe  Weise  verhält» 

Hanptverschiedenheiten  sind  folgende^ 
a«    Alle  Muskeln  sind  bei  Protaus  und  SaU^manirm 

aus  grobem  und  mehr  von  einander  getreunten^Bundeln 

gebildet  als  bei  T^itoiu 

3.    Alle  sind  bei  Proteus  weit  stärker  als  bei  djii| 

übrigen. 
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21  Die  Hucken  •  vndl  Battchnniskeln  find  bli^i  Pro« 
ieus  durch  starker«  und  ühli^ichere  Sehnenstreifen  in 
▼en  W0m  nach  hinlen  aufeinander  folgende  Bauche  ab«, 
getbeill  als  bei  den  übrigen«  Dagegeil  fehlen  diese  an 
dsm  grSfsem  hintern  Theile  des  Schwanzes  ^während  slis 
hier  bei  den  übrigen,  besenders  ^alamandraB  deutlich 
forbanden  sind. 

4.  Alle  Bauchmnsl^elB  stoOen  in  der  Miltelüni^  bei 
Proieus  und  Triion  fast  susammen;  dagegen  heftet  sich 
die  sweiie.  schiefe  Schicht  bei  Salamandrm  früh  an  eine 
hreiteSehne.« 

5.  Bei  Protei/fi  findet  sich  9  Ten  den  Querfortsätsea 
mid  Rippen  abgehend ,  e^ie  dritte,  aus  Querfasern  ge- 
bildete, schwächere  und  schmalere  ^  sich  gleichfalle 
milen  und  kiaen  an  eine  dünne,  breite  Sehne  heftende 
ficbieht,  die  den  übrigen  fehlt, 

6.  Bei  Proteus  und  ZViton  gehl  die  äaftere,  schiefe 
Schiebt  unten  und  inne»  ununterbroehen  vä  Längenfa*« 
sem  über,  die  dicht  neben  der  Blittellinie  verlauf en ;  hA 
Sülamandra  dagegen  findet  sich  en  ihrer  Stelle  unter 
der  äuCiem  schiefen  Schicht  und  über  der  Seho^  der  in« 
nem ,  nicht  weit  von  der  Mittellinie  ein  eigner  Läpgeia« 
ttoskel,  der  von  dem  vor4om  Schambeinra^de  längs  dcpe 
gsnsen  untern  Fläche  der  Brust  und  dei  Unterleibes  bj» 
saai  Zungenbeine  TertKufi. 

7«  Aniser  diesen  Muskeln  haben  Smiamanira  ndd 
IHrejs  einen  eignen,  starken,  dreieckigen,  swi/che« 
dem  iferadisn  Bauchmusket  und  der  Sehne  des  in^ern 
iehiefen  liegenden  Muskels,  der  von  dem  Schambein  schrc^ 
ven  anleen  und  hinten  nach  innen  und  vorn  an  den  senk^ 
sachten  Ast  und  dta  horiaontalen  Ast  seiner.  Seite  des 
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Tförm^«]ti  ELnorpeb  0  9!^^%  dieiea  krafiTolFnach  u^^ 
nw Seite  sieht  and  wohl  Pyramidenmaskei  ut 

Hieniach  habta  aich,  autsec  den  Rückgrats«  «nd 
.KLopfsfanecl^eni,  acbon  bei  diesen  Batrachiern  vier  fiaach« 
..moskeln,  i)einftaiAerer;  a)  ein  innerer  achiefer,  3)  ein 
.qaerer;  4)  ein  gerader  oder  loagitudinaler  gebildet,  die 
in  derselben  Anordnung  ihrer  Fasern  und  derselben  ge- 
gwseitigea  Lege  als  liier,  >  von  nun  an  sehr  allgemein  bei 
,den  übrigen  Thielen  vorkommen.  f 

3«    Unasschwanxt«  fiatrachi«ib 
«k    I^UkomsÖBer  Ziuund« 

§.  6i. 
Bei  den  nngeschwansten  Batt^achiern  sind 
dio'obem  oder  Rnckenmuskeln  weit  deutlicher  aja  bisher 
von  den  luitern  oder  Beuchmosk^n  getrennt,  und  beide 
nüasen  daher,  wie  von  nun  an  immer  von  einander  ab» 
gesondert  betrachtet  werden. 

5.  63. 
Die  RüQkentaaskeln  sind  sehr  einfach  und  kom« 
men,  von  ihrer  weit  geringern  Gröfse  ^ibgesehen,  sehr 
mit  denen  der  geschwänzten  Batrachier  übereiu;  nur 
^d  sie  verhältnifsixjärsig  weit  breite«, 
j  -?•  .Auf  jeder  Seite  der  Wirbelsäule  findet  sich,  dem 
innem  Theil  der  QuerforjisiUze  bedeckend,  ein  breiter^ 
platter,  von  dem.,ob^rn  Rande  der  hinteren  fläche  dep 
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ScUdds  bis  sam  Scbwiinsbei^  racheodwMuBkdi  der 
fui  forn  nach  hinten  aUmäblich  schmaler  nod  diumer 
fud,  auf  diesem  Wege  Ton  den  Bögen,  Domen  und  Tor« 
soglicfa  dem  anbem  Theile  der  QuerfortsiUse  und  dem 
ICienzbein  entspringt  and  sich  hinten  an  die  Seite  des 
Sehwanzbeines  setst«  £r  ist  deutlich  gemeinschaft« 
Jicher  Rückgrats»  and  Kopfstrecker. 

Dieser  Maskel  bietet  einige  nicht  uointeressanlA 
gradweise  Verschiedenheiten  dar. 

Bei  P^fa  ist  er  weit  breiter,  aber  hinten  düiiner  sils 
bei  Rana  and  Bufc* 

Zugleich  ist  er  bei  ihr  viel  kürzer  als  bei  diesen,  wo 
er  wenigstens  die  ersten  zwei  Drittel  des  Schwanzbeins 
einnimmt,  während  er  dort  sogleich  am  Anfisittge  dessel- 
ben etehea  Ueibt,  weshalb  er  auch  hier  nicht  so  stark  ab 
bei  Rana  und  Bufo  zugespitzt  ist  Eine  insofern  inier» 
ssaaii^e  Vcyri^chiedenheit,  als  sie  offenbar  mit  dei?  Ver« 
wechsang  zwischen  Heilig  •  und  Schwanzbeio  bei  Pip^p 
der  Trennung  beider  Knochen  von  einander  bei  den  übri« 
gep  Gattungen  zusammenhängt '). 

Bei  Pipa  enthält  er  zugleich  viele  «ehnige,  mit  dv 
lYölbong  n^cb  hinten,  der  Conceyität  nach  Tom  ge« 
wandle  Blätter,  welche  bei  Rana  und  Buf.o  fehlen,  bei 
Uyla  aber  in  weit  gejringerer  Menge  vorhanden  sind. 

9«  ^Unter  dem  Torderjui  Ende  dieses  Muskels  liegt 
^eptUch  Ton  ihm  getrennt  ^n  kleiner,  aber  aterker^ 
viereckiger  Muskel,  A^t  vom  Querfortsalze  des  ersten 
\yirb(dsietwesr  schief  von  auFaen  und  hintennach  innen 
mri  T0191  a^  di§  hintere  Fläche  d|9s  SQhädela  geht,  uad 
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eigaer  Strecker  und  Seitwartssieber  des  JLo« 
pfes  UU 

3.  Anfserdem  findet  sich  beständig  noch  wenigstens 
ein  ansehnlicher  Kinglicher  Muskel  am  hintern  Ende  des 
KSrperSy  welcher  der  untern  HälHe  derSchwanemuskefn, 
und  durch  seine  Anheftung  besonidlers  dem  Hüft«  und 
Schwansbeinmusket  der  geichwäiisten  Batr^« 
chier  enlspriebt.  £r  ist  immer  sehr  stark ,  länglich, 
und  geht  vom  Yordemr  Ende  des  Hüftbeins ,  ^n  aülsea 
und  vorn  nach  hinten  und  innen  cur  Seitenfläche  eines 
grobem  oder  kleinern  Abschnittes  .tler  hintern  Uegend 
des  Schwansbeins. 

Bei  Pipm  ist  er  bei  weitem  am  größten,  langer,  über- 
haupt stSrkerals  der  gemeinschaftliche  Kopf  •  und 
R'ückgratsstrecker;  bei£^/a  am  kleinsten,  etwas 
größer  bei  Bu/o.  Hier  heftet  er  sich  nur  an  die  klei« 
aere  hintere  Hälfte,  bbi  Fip£$  fast  an  das  ganse  Schwane- 
beln.  Beide  krümmen  offenbar  das  Schwansbeia  und  die 
Wirbelsäule  nach  unten,  jeder  einzelne  biegt  es  eurSeite 
und  auf  entgegengeselste  Weise  wirkend  «iehen  sie  das 
Hiiflbein  zurück«  ' 

4«  Weniger  allgetiieia  ist  ein  vierter,  kleinerer 
^Muskel  dieser  Gegend ,  der  Heilig«  und  Schwanabein* 
muskel^  der  sieh  in  derselben  Richtung,  aber  tob  dem 
Querfortsatse  des  HeiBgbeins  an  die  vordere  Hälfte  der 
Seitenfläche  des  Schwanabeins  setst  Er  liegt  über  deaa 
vorigen  und  «wischen  ihm  nnd  dem,  seinen  innera  Thetl 
bedeckenden  hintern  Ende  des  Rückgrststreckers«  Er 
sieht,  das  Sebwanabeia  nach  unten  und  seinarSeite.  Die« 
ser  Muskel  kommt  nur  bei  Ai/o  und  Aana  vor,  fdik 
dagegen  gänslich  hti  Pipa,  was  unstreitig  wiedw  siit  der 
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yflndunateisig  Ton  Heilig  «  uad  Sfch:wiinibein  iiiid  ^Icr 
itarken  Entwicklung  dw  dritten  Mnskils  sasammenhangt« 
Bnßufo  ist  er  gleich&lk  gröfser  als  bei  Aana  nnd  ßylä^ 
&  Bei  Hana  findet  sich  ein  kleiner  eigner  gerader 
Kopfmuikel  oder  Beuger  des  Kopfes,  der  Torn 
fom  Atlas  cur  untern  Sehädelfliche  neben  dem  Hintex^ 
iMinptaloche  geht    Bei  Pipm  fehlt  er«        ^ ' 

^*    JBaHehntuk§2n^ . 

$•64. 

AUgeoMin  ist  für  Hjla,  Rana^  Bufo  und  Pipa  fol« 
geode  Anordnung  d«r  Bauchmuskeln« 

1  nnd  a.  Hinten  und  auf  der  Seite  finden  sich  immer 
swei  ansehnliche^  platte^  aber  nicht  dicke,  fast  die  ganz» 
Länge  der  Baueh*  und  Brusthöhle  einnehmende  und  ihi« 
Wände  bildende  Muskeln,  welche  .1)  neben  dem  lau« 
gen  gemeinschaftlichen  Rückgrats«  undKopfirtrecker  von 
der  Spitse  der  Querfortsötse  der  Wirbel  und  der  äulsenr 
Fläche  des  Hüftbeins;  9)  aufserdem  mehr  oder  Wentgipr 
dentlich  durch  eine  breite,  diese  Rückenmuskeln  unten 
bedeckende  Sehne  theils  Ton  den  Dorneii.der  Wirbel  en(« 
^ringen,  tbeils  sich  hier  unter  einander  Tereinigen; 
3)  vom  in  einiger  Entfernung  Ton  der  Mittellinie  in  eine 
Sehne  übergehen,  die  sich  mit  der  der  andern  Seite  Ter» 
einigt  nnd  unten  an  die  Schambeinfuge  heftet« 

Der  äulsere  dieser  Muskeln ,  welche  sehr  dicht  anf 
einander  liegen,  besteht  aus  schief  von  oben,  hinten  und  . 
anläen  nach  nuten,  yom  und  innen  Tertaufenden  Fasern^ 
der  innere  ans  schief  von  auAen ,  unten  und  hinten  nach 
Tom ,  unten  und  innen  au&teigenden  Fasern. 

Jener  ist  daher  der  aufsere,  oder  absteigende; 
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der  innere  oder  aufsteigende  Beuchoittekely 
die  achon  bei  dem  geacbwinatenfiairachiern  Tor- 
kamen« 

Ein  qaerer  findet  atoh  dagegen  nicht« 

3«  Dagegen  i^  knmer  ein  innerer,  gerader,  längli* 
eher,  dicht  neben  der  Mittellinie  ron  der  Schambeinfuge 
sum  untern  Theile  des  firustbeina  Terläufender  Muskel, 
der  gerade  Bauchrnnskei,  Torhanden»  der  «wi- 
schen der  vordem  Sehn^  des  äußern  und  Innern  schie- 
fen Baacbmnskels  jiegt« 

4.  Bben  so  findet  sich  ein ,  Ton  dem  ^rcurdem  Ende 
des  Hüftbeins  zu  der  untern  Fläche  der  Wirbel  gehender 
länglicher  Musket,  der  die  Banoh«  and  Brusthöhle  an« 
fsen  nhd  hinten  schlieCst  und  das  HüGlbein ,  dadurch  die 
hintere  GUedmafiie  nach  vorn  «ieht^  der  viereckige 
LendenmoskeU 

•y.  65. 

Olese  Muskeln  bieten  mehrere  Verschiedenbei« 
ten  dar« 

1.  9«  Die  schiefen  Bauchmuskeln  sind  beiH/^aau« 
fserordenllich  dick,  fasi  eben  so  stark  bei  Rufa,  schwa« 
eher  bei  R^ana,  noch  viel  schwächer  und  kaum  von  ein« 
ander  und  dem  grofsenßrustmuskel  2u  trennen  hti  Pipa^ 
Nach  Mayers  ')  Untersuchungen  würden  sie  hier  sogar 
gan2i fehlen,  indem  er,  andre  Muskeln,  die,  wie  sich  so« 
gleich  ergeben  wird,  eiue  ganz  andre  Bedeutung  haben,  f  üf 
.  sie  beschreibend,  sie  gar  nicht  erwähnt;  eine  sorgfältige 
Untersuchung  beweist  aher^^  dafs  sie,  wenn  gleich  äufserst 


l)  BcilTb  w  einer  anatami»chen  HoBOgrapble'  dor  Bona  ffpa»    N«  «• 
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diinD)  i2och  vorlianden  sind.  Data  Mayer  diQwa)uren 
schiefen  Bauchmuskeln  übersähe,  wundert  mich  dMto 
»ehr^  da  er  den  untern  yordern  Tj^eil  dea  freilich  frei 
Kegenden  aufsern  wirklich  be«chreibt;  denn  in  der  That 
ist  dieaer  daa  Querbündel ,  welches  unten  am  Unterleibe 
die  aufsteigenden  Fasern  des  grolsen  Brustmuskels 
den  er  für  den  ^nlsem  schiefen  Bauchmuskel  hält,  he« 
deckt  «;. 

3.  Noch  größere  VerschiedehheiCen  aeigt  der  gerade 
Banchmnskek 

Er  ist  bei  Hyla  und  Rana  um  stärksten ,  achwöcher 
bei  Bufo  »  am  schwächsten  bei  Pipa. 

Bei  Bana,  etwas  weniger  bei  Bufo,  ist  er  durch  vier 
Qmnehnen  in  fünf  Bäuche  getheilt. 

Bei  Hyla  ond  Pipa  Verlaufen  seine  Pasem  ununter- 
bmcoen* 

Immer  ist  er  mehr  oder  weniger  genau  mit  einem 
dceiackigenMaskel  rerbundeui  der  nach  aufsen  und  noch 
mehr  nach  unten  von  ihm  Uegt ,  so  da£i  er  hier  von  ihm 
wtspriagt  oder  als  Theil  von  ihm  erscheint,  und  der 
sieh  durch  sein  oberes,  schmaleres  Ende  hoch  oben  an 
die  vordere  Leiste  des  Oberarmbems  heflet 

Ueber  die  Bedeutung  dieses  letztem  Muskels  aind  die 
Schriflsleller  nichts  Weniger  als  einig. 

Cavier  scheint  ihn  gar  nicht  berücksichtigt  an  ha- 
ken, Carus  dagegen  hält  ihn  für  einen  Theil  des  gro- 
Isen  Brostmnskels  •).    Ihm  stimmt  Kühl  bei  »Jj  dage- 
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gen  halt  ihn  Zenker')  für  einen  eignen  Muskel ,  den 
0rBraehio^atdominalisntnnti  endlich  hat  ihn  Mayer 
bei  der  Pipa  als  den  äafsern  schiefen  B^uch** 
maskel  beschrieben* 

•  Oie  leiste  Angabe  ist  wohl  unter  allen  die  unrichtig- 
ste nnd  scheint  sich  nur  auf  dieGrofse  dieses  Muskels  und 
die  Richtung  ;seiner  Fasern  bei  der  Pipa  jsu  gründen. 

Sie  wird  vöHig  wtderiegt: 

i)  durch  die  Anwesenheit  des  wahren  üulsem  schie« 
fen  Bauchmuskels,  der,  wenn  gleich  seh  wach,  doch  auch' 
bei  der  Pipa  vorhanden  ist; 

3)  durch  die  vergleichende  Betrachtung  dieses  Mns«' 
kels,  Nut  bei  der  Pipa  ist  er  so  stark ,  daß,  wenn  man 
nur  sie  untersuchte,  nicht  zugkich  die  übrigen  Batra*^ 
chier,  deren  Myologie  wenigstens  zumTbeil  bekannt  war, 
ferner  nicht  den  wahren  absteigenden  Bauchmuskel  fand, 
der  Irrthum  entstehen  konnte«  Bei  allen  übrigen  Batra- 
chiern  dagegen  erscheint  dieser  Muskel  deutlich  nur  als' 
äufs^rer  Theil  des  gro&en  Brustmuskels  oder  stfineti  Ur> 
Sprung  von  ihm  nehmend,  wie  sich  aus  der  Beschreib 
bung  der  Muskeln  der  vordem  Gliedmafsen  ergeben  wird. 

Auch  der  Meinung  von  Zenker,  der  gegen  seine ' 
Vorgänger  diesen  Muskel  nicht  als  Thell  des  gro&en 
Brustffluskels  ansiebt,  kann  ich  nicht  geradezu  beitreten. ' 
£r  fuhrt  als  Orund  dagegen  den  Umstand  an,  dals  dieser 
Muskel  nicht  vom  Brustbein  entspringt  und  sich  nii^ends ' 
mit  dem  groLten  Brustmuskel  vereinigt;  indessen  bemerkt^ 
er  1)  selbst  sogleich  nachher,  da£s  er  oft  vom  Schwert« 
knorpel  entspringt;   a)  geht  häufig,  ja  gewöhnlich  bei 


j}  BstncfapmjroL    Jeiuie.  iSaS.   5^ 
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dtn  Siogllrierien,  selbsC  dem  Menschen,  ein  Bündel  de« 
groGMn  Briuimutkek  tu  denBaachmaskeln;  3)8iud  eqch 
liier  oft  einxelne  Theile  des  grofiien  ßrusimuekelt  ?om 
Garnen  getrennt;  4)  vereinigt  er  aich  wirklick  bei  den 
Bairachiem^  beaonders  Pipm,  ßu/o,  Hyla^  mit 
dam  übrigen  Theile  AtS  grolaen  Bnutmoakela. 

Ich  sehe  ihn  deher  ala  den  untern ,  hier  Terbältnira* 
»älaig  grö&em  Theii  dee  grofiien  Brustmnakela  an,  den 
ich  nach  aeineo  allgemeinen  nnd  beaondern  Bedingungen 
bei  den  Muakeln  der  Tordern  Oliedmalsen  beachreiben 
werdeb  ^ 

Mayer^  der,  wie  achon  bemerkt  wurde,  diewah*. 
ren  änfaern  und  innern  achiefen  Bauchmuskeln 
ganx  überaahe,  beachreibt  aus  der  Pipa  swei  andere 
lluakeln,  von  denen  er  den  einen  den  innern  achie*  "^ 
fen,  den  andern  den  hintern  Bauohmuakel  nennt, 
die  beide  rom  Oberachenkelbeln  entapringeii  und  sich 
aa den  Schlandkopf  heften,  aodala  dererate  aicl^  noch 
mgieich  an  den  Kehlkopf  setzt  *  )•  Der.  hintere  entspricht  * 
nach  ihm  Tielleicht  dem  queren  Bauchmuakei  oder  dem 
Tierockigen  JLendenmuakel  der  Säugthiere« 

Dieae  Mofkeln  acheinen  der  Pipa  eigenthümlich  zb 
aeyo ,  indem  ich  aie  bia  jetzt  wenigatena  weder  bei  Hana,' 
DochJ9]rItf»  noch  J7ij^o  entdecken  konnte,  können  aber  aus 
den  achon  Toriier  angeführten  Gründen  nicht  äufaere  und 
innere  achieie  Bauchmuskeln  aeyn,  aind  dagegen  höchst 
wahracheinlich  Zwerchfell»  In  der  That  findet  aich 
für  sie  bei  den  übrigen  Thieren  aufserdem  nichts  Analo* 
gea,  und  es  spricht  für  dieae  Ansicht  offenbar  ihre  An» 


Digitized  by  VjOOQIC 


ita  -  Idußkeln  im  Besonder n. 

lieftung  an  den  Schlund  y  der  auch  bei  den  höhern  Thie- 
ren  nicht  nur  das  Zwevehkll  durchbohrt,  sondern  bia^ 
weilen,  z.  B.  beim  Bären,  durch  Muskelstreiten  damit 
Terbunden  wird.  • 

Interessant  ist,  und  zugleich  für  diese  Ansicht  spre- 
chend*, der  Umstand,  dafs  bei  den  übrigen  Batra* 
chiern  die  Bauchmuskeln  mit  fehlendem  Zwerchfell  so 
stark,  bei  Pipa  dagegen,  mit  vorhandenem ,  so  söhwach 
entwickelt  sind. 

4.  Der  viereckige  Lenden muskel  islheiPipa 
deutlicher  als  bei  deii  übrigen  von  den  lIKckenmuskeln 
getrennt  und  setzt  sich  blofs  an  die  Körper  des  ersten  und^ 
zweiten  Wirbels. 

ß^    UiiToUkoinmner  ZtuUiid.  > 

Die  Larven  der  ungeschwänzten  Batra«' 
c  fa  i  e  r  sind  iheils  nach  dem  Typus  der  geschwänzten  und 
derFische»  tb^ils  nach  dem  der  voUkommnen  geschwän«« 
ten  Batrachier  gebildet 

i)ie  erste  Anordnung  ist  durch  sehr  sftirke  Muskeln 
dargestellt,  welche  sich  an  der  Brust,  dem  Bauche  und 
dem  Schwänze  befinden  und  den  gröfsten  Theil  der  gan* 
zen  Muskelmasse  ausmachen.  Sie  bilden  ansehnlich  di- 
cke, aus  locker  an  einander  hängenden  Längenfasern 
bestehende  LängeqbündeJ ,  welche  durch  eide  Menge 
von'  Quersehnen  getrennt  werden ,  die  am  Bauche  und 
der  obern  Schwanzhälfte  von  oben  und  hinten  nach  vorn 
und  unten  y  an  der  untern  Schwanzhältte  von  oben  nnd 
vom  nach  unten  und  hinten  verlaufen ,   $q  daCs  aich 
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diese  ihit  den  obem  in  der  Gegend  der  Wirbelsäule  im- 
ter  eitlem  stcmipfen  Winkel  Verbinden. 

Die  beiden   schiefen  Baachmuskeln   sind    dagegen 
breit ^  dünn,  und  mit  breiten  Sehnen  verseheti. 

Der  gerade  ist  gJeicfafAlls  dünn  nnd  breil,  uiid  Imt 
mehrere  Quersehnfn.         *  ^ 


B.    Cheionier. 

$.67. 

.  Änf  die  Batrachiei:  läfst  man  am  besten,  wegen 
der  schon  im  Skelet  ausgesprochenen  Aehnlichkeit  der 
fiew^gungs Werkzeuge,  und  besonders  des  durch  Al^.Pipa 
Termittellen  Ueberganges  von  einer  Ordnung  zur  an- 
-dern  >),   die  Ch«lp nie r  folgen. 

Ihr  Mnskelsystem  hat,  übereinstimmend  mit  der  ei« 
genihiimlicfaen  Anordnung  ihres  Skeletes,  Tiefes  beson« 
dere^docfa glaube  ich  kanm,  ihnen  mit  Wiedemanu  *) 
eigne  Muskeln  zuschreiben  zu  dürfen',  da  sich  die  vor«' 
handnen  sehr  Fohl  auf  die  andrer  Tiiiere  zurückfuhren 
lassen. 

Eben  so  wenig  richtig  sagt  Carus  '),  dafs  sich  bei 
ihnen  die  Sehnen" vonkoäimner  txU  bei  tiefer  stehenden , 
Tbiereo  ausbilden }*  da  nicht  nur  die  Ophidier  und 
Batrachier,  sondern  selbst  viele  fische  eben  so  deut- 
liche Sehneu  besitzen« 


1)  Bd.  2.  Abili.  t.   S.  492. 
a)  ArcUK/f.  ZooU  etc.  :1II.  a.  78. 
3^  Zootomie  307.  * 
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Bei  ihnen  sind  flie  Rüekenmoskeln  ider  Brost»  und, 
£auchgeg9nd  noch  unvollkommner  aU  beii  den  ^atr/i» 
chiern,  und  nach  Curier  ^),  dein  €arus  unbedingt 
folgt*),  fehlen  aie  hier  sogar  gänzlich.  Allerdings  {werden 
auch  die^  bekanntlich  verwachsenen  Brüst«  und  Ltenden^ 
wirbel  und  Rippen  durch  keioen  Muskel  bewtigt,  Indessen 
findet  sich  wirklich  in  dieser  ganzen  Gegend  bei  Bfnys,' 
wo  es  für  E»  orbiculans  schon  ßojanus^)  angegeben 
hat,  und  ich  es  bei  dieser  sowohl  alß  heiß,  serrata  ge- 
funden habe,  ein  ansehnlicher^  länglicher  Mus)cel« 

Er  ist  länglich,  liegt  an  der.  ünlern  Fläche  des 
fiuckenschildes  in  der  Lücke  2wischeu.dem  Körper^  den 
Dornfortsälzen  und  den  Querlortsäleen  ^  und  heftet  sich 
vorn  an  den  ßogentheil  des  hintersten  Halswirbels. 

Bei  Testudo  findet  sich^nUr  ein  tludimenl  dieses 
Maskeis,  der  kur2,  platt  und  breit  von  der  untern  Fläche 
4es  breiten  Dornes  des  ersten  Brustwirbels  entspringt  und 
sich  über  xlem  QuerF(>rtsjat«e  desseibed  nach  vom  sam 
hintersten  Halswirbel  begiebt» 

Bei  Chelone  konnte  ich  keine  Spur  davon  finden. 
Er  zieht  den  Hals  nach  hinten  und  oben,  streckt  ihn. 

Unstreitig  stellt  er  wohl  den  Dornenmuskel  und  den 
langen  Rückgratsstrecker  dar,  doch  vergleicht  ihn  fia^ 
j  an  US  UUr  mit  dem  letztern  ^). 


1^  Leconi   !•  1^3* 

3}  Zooiomie  3o7« 

5)  AnalomeTefttiidiniscnroimeae.  1819,    Ta]>.XVII*  P.67.  No^Sg« 

4)  A.  a.  O.  S.  7a. 


Rgitizedby  Google 


Amphibien.  iig. 

§.    68. 
Weit   YoUkomtnner  sind  die  Maskeln  des  Halsea  ' 
entwickell  und  die  Cheloniex  gehören  zu  den  Thie-^ 
reo.  Wo  dieser  Abschnitt  des.Muskelsysteihs  am  stärk- 
sten ansgebildet  ist. 

Die  Terschiednen  Gattungen  bieten  mehrere  Ver» 
schiedenheiten  dar,  die  mit  der  Gröfse  und  der  ßewei?« 
lichkeit  des  Halses  und  der  Fähigkeit,  ihn  zu  beugen  zu 
strecken ,  in  das  Schild  zurückzuziehen  und  aus  demsel* 
bea  vortreten  zu  lassen,  im  geraden  Verhältniss  stehen.    ' 

«•     Biicl^nmußkeln  oder  Muskeln  der  fTirbel  und  dee  Kopfßs, 

1.  An  der  Rückenseite  liegt  zuerst  am  oberfläch- 
lichsten and  dieht  nehen  der  MitteUinie.ein  sehr  Janger 
länglicher  ond  dünner  Muskel,  der  sich  Fon  der  untern 
Flächa  des  Rückenschildes  in  deriGregend  des  hintelrsten 
Halswirbels  zur  obern  Scbädelfläche  begiebt,  wo  er  sich 
el was  aasgebreitet  an  die-Seitepfläche  der  Hinterhaupts- 
scbapj>e  setzt.  .      ^ 

Er  sireckt  den  Kopf,  zieht  ihn  nach  hinten,  und  • 
noterslützt  dadarch  die  Vorw^rtsbeagung  des  Halses* 

Bei  Testudo  and  Emys  ist  er  weit  Ungar  und  dün- 
ner ala  bei  Chelone,  Vfo  er  mehr  kurz  und  dick  ist,  enti*  . 
springt  auch  bei  dieser  riel weiter  nach  vorn,  dicht  hin* 
ter  dem  rordern  Räude  des  Rückenscbildes,  Während  er 
bei  jenen  ziemlich  .weit  hinter  demselben  angeheftet  ist, 

9.    Dicht  neben  diesem  Mu.skel  nach  aulsen  liegt  bei  - 
Chelone  ein  etwas  längerer  und  breilerer,  der  etwas  tie- 
fer als  er,  gleichfalls  Ton  der  untern  Fläche  des  Rüoken- 
achildes,  nicht  weit  hinter  dessen  vorderem  Rande  ent« 

8  * 
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springt  und  sich  neben  jenem  nach  anfsen  an  den  ob^rti 
und  hintern  Tbeil  des  Schlafbeina  setzt. 

Er  zieht  gleichfaHs  den  Kopf  naph  hinten ,  wendet 
ihn  aber  zugleich  ^twas  schief,  se  dafs  das  Gesicht  nach 
der  Seite  des  wirkenden  Muskels  gerichtet  wird* 

Bei  Emys  und  Testudo  konnte  ich  keine  Spnr  Ton 
ihm  finden,  ungeachtet  ich  den  ersten  immer  sehrdeut- 
lieh  sähe.  Es  ist  C  a  v  i  e  rV  erster  Kof^fmuskel  *.),  indes- 
sen scheint  Guvi'er  seine  Beschreibimgen  überall  nur 
nach  Chelone  genoacht  zu  haben. 

Den  er^en  Muskd  sieht  Wiedemann  als  den 
«^eibäuchigen  Nackenmuskel  «),  fiojanus  als  Kopf* 
hauschmuskel  an  ^),  indessen  spricht  gegen  die  erste  An- 
sicht seine  olerflächtiche  Lage,  gegen  die  %\^eite  seine 
gerade  Richtung  und  Anhefiong",  vielmehr  ist  er  nach 
dieser  und  seiner  t)berflächfichen  Lage  dem  Kappen- 
mnskel  derliöhTern  Thiere  «nalog,  der  aber  hier  Mofa 
«ü  den  Kopf  geht. 

Der  zweite  ist  dagegen  allen  seinen  Bedingungen  nach 
höchstwahrscheinlich  Kopfbauschmuskel,  der  also 
nur  bei  Chelojie  vorhanden  ^äre.  Wenigstens  glaube 
ich  ihn  richtiger  dafür  als  für  den  änrsemllieil  desKap^ 
penmuskels  zu  halten ,  da  er  ganz  Von  dem  ersten  ge- 
trennt ist  tmd  mit  den  Schujterknochen  in  keiner  Bezie- 
hung steht. 

3.  Unter  dem  ersten  liegt  zwischen  den  Domen  der 
mittlem  Halswirbel  und  der  hintern  Fläche  der  obem 


i)  Leconi  I«  a38« 
a)  A-  •.  O.  S.  79. 
Sp  A.  «.  O.  S.  76. 
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HmterTiaup(s8tiicke  ein  kürzerer,  aber  weit  dlclkcrer 
Maakel,  der  den  Kopf  gerade  nach  hinten  atreckL  Die« 
aen  hallen  Cuvier  und  Wiedemann  fiir  den  Kopf« 
banachmoskel;  doch  ist  er  dies  achwerlloh,  da  1)  die« 
ser  sclion  iPorhanden  ist,  und  i)  «eine  gerade  Richtung 
dagegen  spricht.  « 

Richtiger  glaube  ich  ihn  mit  Rojanus*)  für  das 
Analogen  des  zweibäuchigen  Nackenmuskeis  der  höhern 
Thtere  zii  halten,  wenn  er  gleich,  was  auch  onbedeulend 
isty  nirgends  Zwischensehnen  zeigt. 

£r  ist  bei  £nfys  und  Teuudo  bedeutend  stärke  als 
bei  CheUne,  v 

4«  Auf  ihn  folgt  nach  hinten  in  derselben  Richtung 
ein  seiüich  zusammengedrückter  Muskel,  der  mit  einer 
kurzen  Sehne  di^hl  unter  dem  ersten,  oberfläehlichen 
Kopf^lrecker  von  demRiickenschiide  entspringt  und  sich 
mit  getfaeilten  Sehnen  an  die  Rückeoflache  der  mittelsten 
Halswirbdi  aetait,  die  er  nach  oben  und  hinten  nebt,  also 
strecke    / 

Er  stdit  wohl  die  ungewöhnlichen  oder  langen  Dorn« 
mnskeln  am  Nacken  mehrerer  Thiere,  auch  des  Men« 
sehen,  dar,  ist  von  Cn vier  ^)  beschrieben,.  abermohC 
benannt,  ron  Wiedemann  übersehen,  von  Bo}a« 
nns  *)  richtig  Spirtalis  een^eis  genannt  worden« 

Auch  dieser  Muskel  ist  bei  Chelona  weit  schwacher, 
hefket  sich  an  eine  weit  geringere  Zahl  von  Wirbeln, 


s)  iu«.o*  S»8o« 

a)  LcfODft  L  igS.  Ko«  s* 

5)  A.  a.  O.  S.  ^(u 
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und  entspringt  viel  weiter  nach  Torn  als  bei  Tcsti^o  und 

5.  '  Nach  aufsen  Ton  diesen  .Muskeln  folgt  eine 
Schicht,  die  von  dem  sechsten  Halswirbel  an  bis  zu  dem 
Zitzentheile  des  Schlafbeins  so  reicht ^  dafs  die  untern 
Fascikel  von  den  vordem  GeIenkfort«ä(zen ,  die  drei 
vordem  von  den  Dornen  der  drei  ersten  Halswirbel  ent« 
springen  und  die  hintern  sich  an  die  untern  Gelenktbrt« 
Sätze  der  vordem  Halswirbel,  der  vorderste  an  den  Zi- 
tzbntheil  des  Schlafl)eins  setzen. 

Diese   Bündel  stellen   den  Nackenzitzenmus« 

kel,    den  hintern  geraden  und  schiefen  Kopf* 

^muskel  und  den  Z  wischenquerrouskel  der  höhern 

'Thieve  dar  und  zieheli  Hals  und  Kopf  nach  der  Seite  und 

hinten. 

Sie  gebon  unten  in  gerade,  die  Zwischenqnerfort* 
satzmQskel  darstellende  Sti*eifen  über,  welche  zwischen 
je  zwei  Wirbeln  aufsen  an  der  Seite  liegen. 

6.  Nach  aufsen  von  dem  vorigen  liegt  ein  länglicher 
schmaler  Muskel ,  der  von  unten  und  hinten  nach  vom 
.und  oben  steigt. 

In  allen  Gattungen  heftet  er  sich  durch  eine  kursa 
Sehne   vorn    und    seitlich    an  den  ersten  Halswirbel, 

.kommt  aber  bei  Chelone  dicht  unter,  hinten  und  etwas 
nach  aufsen  von  dem  zweiten,  den  ich  für  den  Kopf« 
bauschmuskel  halte,  voi»  dem  Rackenschilde  ganz  nahe 
ao  dessen  Seitenrande,  steigt  daher  schräg  von  aufsen  und 
hinten  nach  vorn  und  oben  zum  Halse.  Bei  Emys  und 
Testudo  dagegen  geht  er  von   oben  und  der  Seite  des 

'  sechsten  und  siebenten  Halswirbels  dicht  neben  dem  vo« 
rigen  nach  oben. 
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Er  xieht  üherall  den  Hals  nach  hinten  und  seiher 
Seite  9  bewegt  ihn  aber  hti  Chelone,  wo  er  überdies  weit 
•lärker  und  von  dem  rorigen  gesonderter  ist^  viel  freier 
in  der  letxten  Richtung.  £r  ist  wohl  unstreitig  b  in  te  • 
rerRippenhalter  (Scalenus  posterior). 

7*  Die  Zwischenrippenmuskeln  fehlen  zwar 
aU  wirkliche  Muskeln  gänzlich ,  scheinen  mir  aber  durch 
eine,  besondt;rs  bei  Chelone  starke  Sehnenausbreitung 
ersetsty.  welche,  aufser  der  Beinhaut,  die  ganze  innere 
Fläche  des  Rücken  scbUdes  bekleidet. 

An  der  vordem  Fläche  des  Stammes,  namentlich  des  . 
Halses,    finden  sich  gleichfalls  mehrere,    gröfstentheils 
ansehnliche  Muskeln,  die  sich  zum  Theil  auf  ähnliche 
Weise  als  die  oberp  iu  deq  verschiedenoa  Gattungen  von 
einander  unterscheiden« 

1,  Der  oberflächlichste  ist  sehr  diiqn  und  verläuft 
vor  dw  Luftröhre  vou  hinten  längs  dem  Halse  nach  vom 
sum  Kopfe« 

(Jeherall  setzt.er  er  sicfi  hier  an  den  ZitzentheÜ  des 
Schlaibeins,  dagegen  variirl  sein  Ursprung,  indem  er 
bei  £myM  und  Testudo  dicht  neben  der  Mittellinie  von 
der  innem  Fläche  des  Brustbeins  in  einiger  Entfernung 
binier  dem  vordem  Rande  deasetben,  bei  Chelone  dagegen 
von  der  Aponeurose  ^ev  Qberarmmiiskeln  entspringt 

Auch  ist  er  bei  Chelone  verhältnilsmäßig  weit  stär» 
ker  «Is  bei  den  übrigen ,  bei  Emys  am  schwächsten. 
*  Br  beagt  den  KopF  und  wendet  zugleich  das  Gesicht 
nach  seiner  Seite,  ist  Kopfnicker,  oberflächli-i^ 
eher  Kopfbeuger,  Brustbein-  und  Zitzenmus- 
kel (SiernomMoideusJ. 
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3,  Am  meisten  nach  unten  und  aufaen  findet  sich 
ein  sehr  langer  urld  Üinglicher  Muskel ^  der  groCad 
vordere  gerade  Kopfmuskel  ^  tiefe  Beuger 
oder  Niedersieher  des  Kopfes, 

£r  kommt  von  der  Seite  des  Körpers  einiger  Brnstwir« 
'  hei  und  setzt  sich  durch  eine  lange,   schlanke  Sehne  au* 
fsen  an  die  Leiste,   welche  ron  der  starken 'Vertiefung 
des  Grundbeinkörp^rs  entspringt. 

Dieser  Muskel  bietet  besonders  auffallende  Verscbie« 
denheiten  dar,  welche  zunächst  mit  denen^  die  derliiick« 
gratsstrecker  zeigt,  parallel  laufen,  ^ 

Bei  Chelone  ist  er  weit  kürzer  und  Terhältmrsm&rsig 
dicker,  kommt  auch  nur  von  dem  zweiten  uHd  dritten 
Brustwirbel« 

Bei  Emys  und  Testudo  dagegen  ist  er  bei  weitem  ^ 
länger  und  schlanker,  fast  so  lang  als.der  ganze  Körper , 
indem  er  von  den  beiden  letzten  BrustwirbelQ  entsteht. 

^ei  Emys  ist  er  in  der  That,  deir  mehr  gostrecktea 
Gestalt  der  Wirbelkörper  wegen,  noch  länger  als  bei 
Testudo. 

In  diesen  beiden  letztern  zieht  er  daher  nothwendig 
den  Kopf  und  beugt  dadurch  den  Hals  noch  stärker  rück« 
wärts  und  zwischen  beide  Schilder  als  bei  ßhelone. 

Ueberall  wendet,  einer  aliein  wirkend,  zugleich  den 
Kopf  etwas  nach  anJGien. 

3.  Hierauf  folgt  nach  vorn  ein  kürzerer,  aber  brei« 
terer,  der  sich  gleichfalls  von  den  Körpern  einiget;  Brust» 
Wirbel  seitlich  zu  den  meisten,  namentlich  ulitem  Hala« 
wirbeln  begiebt  und  den  vorigen  durch  Beugung,  Rück« 
wärtsziehen  undSeitwärtswendung  desHalses  unterstützt«: 

Dies  ist  entweder  der  lange  Halsmu^skel,  ganz,  oder 
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*  •  * 

s«fl6ni  äürsem  untern  Theile  nach,  oder  yielleicbt  ein, 
dnein  der  Rippcinhalter  (Scalents)  analoger,  und 
onr  seinem  Ursprünge  nach  abgefiaderter  MuskeL.  pie 
ente  Ansicht  ist  offenbar  wohl  die  richtigere«    ~ 

£r  ist  gleichfalls  bei  Chelone-  weit  kürs&er  und  scbwä« 
eher  als  bei  Emys  und  Testudo,  indem  er  bei  diesen  wei« 
ter  nach  hinten  als  bei  jener  entspringt,  ^ 

4.  Gewila  ist  als  Rippenhalter,  namentlich 
Torderer  Rippenhalter  (Scalenus),  ein  breiter, 
läoglich  dreieckiger,  kureer  Muskel  anzuseilen ,  der  sich 
kinieti,  oben  und  innen  vom  Kopf  theile  der  ersten  Rippe, 

*  dicht  neben  der  Wirbelsäule  weg,  nach  vorn  und  seil«- 
lieh  zu  dem  Körper  des  letzten  und  yorletzten  llalswir« 
belsbegiebt. 

Er  hat  hier  offenbar  nur  d^ie  Function,  den  Hals 
Dscn  der  Seite ,  und,  wenn. beide  zugleich  wirken ,  nach 
bioten  und  unten  zu  ziehen,  wirkt  dagegen  gar  nicht  auf 
die  Rippen ,  so  wie  er  auch  bei  denr  Tbieron ,  deren  Rip« 
pen  beweglich  sind ,  weniger  auf  sie  als  den  Hals  wirkt, 
und  daher  den  Namen  dea^  Rippenhalters  nicht  ganz  mit 

« Reckt  rdhrt«      Di^s  gilt  natürlich  auch  für  den  oben 
(S.]i8.  N.ß.)  beschriebnen. 

5.  Auf  der  Seite  ded  ganzen  Halses  liegen  starke, 
längliche  vordere  Zwischenquerfortsatz- 
m  u  s  k  e  i  n,  die  Von  der  ganzen  Seitenfläche  der  Hals« 
wnrbel  entstehen.,  sich  an  das  hinlei^e  Ende  der  nächst« 
Y^rhergehenden  Wirbel  setzen  und  den  Hals  nach  der 
Seit49  sieben.^    ^ 

.6.  Nach  innen  yon  diesen  wird  TÖn  dem  yordersten 
Rückenwirbel  der  ganze  Hals  dutch  ähnliche,  mehr  läng« 
liehe  BändAl  eingenommen ,  die  hinten  von  der  Seiten^ 
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flache  der  Körper  der  Wirbel  enteteben  und  sich  nach 
vorn  und  aar«en  weaden «  um  sichvorn  ^n  da)  hintere 
:£nde  d^r  untero  KörpeHlüche  eines  ^ordern  Wirbels  so 
zu  hefleo,  dafa  sie  einen  Wirbel  überspringen«  Sie  beu- 
len den  Hals^  ziehen  ihn  «nruck  und  wenden  ihn  etwas 
achief  ntch  der  Seite« 

Sie  ahmen  d^i  am. zweiten  Orte  beschriebenen  Mus- 
keln nach  nud  bilden  daher  den  obem  und  innern  Tbeit 
des  langen  Halsmuskels« 

7«  Am  Tordern  Ende  dea^  Halses  findet  sich  Tom 
^ritten  Wirbel  au  ein  sich  nach  aufsen  zum  Kileeutheile 
des  Schlafbeins  und  dem  Gelenklbeil  des  Hinterhaupt« 
beines  begebender  Muskel,  eine  Wiederholang  der  Ewi« 
schen({uermuskeln ,  der  den  Kopf  nach  der  Seite  und  et« 
was  nach  unten  sieht,  der  seitliche  gerade  Kopf- 
muskel«  '         • 

8«  Am  meisten  nach  innen  kommt  gleichfalls  Tom 
dritten  Halswirbel  an  ein  länglicher  Musk«!,'  der  sich 
laicht  neben  der  Mittellinie,  sogleich  nach  innen  ron  dem 
zuerst  beschriebenen  an  die  Grundfläche  des  Hinterhaupt« 
beines  setzt,  der  kleine  vorder«  gerade  Kopf« 
muskel  oder  Beuger. 

Die  Muskeln  des  Schwanzes  bat  Cuvier,  der 
überall  Chelone  wählte,  bei  den  Sehildkröten  gar 
nicht,  -Wiedemann  aus  T*  tabulaia  etwaf  unvollstäa« 
dig,  Bojanus  tius  Emjrs  europaea»  wie  gewöhnlich, 
sehr  gut  beschrieben« 

Sie  sind^stark  entwickelt  und  es  finden  sich  Stre« 
cker,    Seitwärtszieher    und    Beuger,     die    alle 
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dreieckig^  mit  der  Grundfläche  nach  vorn  nndl  oben^ 
mit  der  Spitze  nach  unten  und  hinten  gerichtet  ^$ind. 

Die  Strecker  ^ind  die  acbwächsteai  kürsestcu  und 
einfachsten  ^  und  jiegen  natürlich  an  de^r  Rückenfläche« 

Ich  beschreibe  die  Schwanzmuskeln  hauptsächlich 
aus  Emys»  weil  sie  hier  am  meisten  gesondert  sind« 

1.  Dicht  neben  der  Mittellinie  kommt  vom  Rücken* 
Schilde,  ia  einiger  Entfernung  von  dem  hintern  Ende  dee« 
selben,  ein  kleiner  Strecker,  der  sich  an  die  Pornea 
der  Wirbel,  welche  das.erste Sechstel  des  Schv*^anzes  bil- 
den, lieftel. 

a«  Die  Seitwärtsbeuger  eind  weit  zusammen« 
gesetzter. 

a.  Dicht  neben  und  vqr  dem  oberfiächlipheii  Strecker 
liegt  ein  kleiner,  aber  deutlich  getrennter  Muskel,  der 
Ton  Aerp:  Rijekenschildev  an  die  Grundfläche  des  Rogens 
der  obern  Wirbel  geht^,  nnd  ungefähr  halb  so  lang  als 
der  Strecker  isL  / 

b.  Auf  ihn  folgt  nach  vorn  der  stärkste  and  oberfläch« 
lichste  Seitwärtsbenger,  der  dicht  vpr  ihm  von  dem  jRü« 
ckeoschilde  und  dem  obern  £nde  des  Hüftbeins  ent- 
springt und  sich,  mit  Ausnahme  des  obersten  Viertele 
des  Schwanzes,  an  die  Querforts*tze  aller  Wirbel  des» 
selben  setzt« 

c«  Auf  ihn  folgt  nach  vom  ein  dem  ersten  ähnlicher, 
ab€r  etwas  längerer,  tiefer,  der  von  den  vordem  Querforft* 
Sätzen  entspringt  und  sich  an  die.  hintern  setzt,  aber  nur 
dem  o^rn  Viertel  des  Schwanzes  entspricht,  also  hier 
den  yorig^  vertritt. 

Er  und  der  zweite  sind  vordere  und   hintere 
Zwischenqueriortsatzmuskelu. 
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d.  Hierauf  fofgt  nach  vom  ein  oberflächlicherer,  Tier- 
ter,  der  den  Uebergaog  Ton  den  Seitwartsbeugern  zu 
den  Vorwartabeugern  macht«  £r  ist  Weiner  als  der  zwei« 
te,  aber  gröfiter  als  ^e  übrigen,  und  geht  rom  obern 
Hüftbeinrande  und  den  obersten  Schwanzwirbeln  zu  den 
Wurzeln  der  Querfortsäts^e  der  die  drei  hintern  Vierlei 
des  Schwanzes  bildenden  Wirbel,  die  er  seitlich  und  et- 
was niach  u^ten  beugt, 

3.^    Bb  finden  sich  fünf  Vorwartsbeuger    des 
Schwanzes. 

a.  Am  meisten  nach  aufsen  liegt,  auf  den  dritten 
Seitwarlsbeuger  folgend,  ein  tiefer^  der  von  dem  Hei- 
ligbein und  dem  ersten  Schwanzbeinwirbel  entspringt 
und '  sich  unten  mit  dem  vierten  Seitwärtsbeuger  ver^ 
bindet« 

b.  Auf  ihn  folgt  nach  innen  gleichfalls  ein  tiefer, 
kleinerer  9  der  ^  das  obere  Fünftel  einnimmt  und  an  der 
Vordem  Fläohe  der  obern  Wirberiiegt. 

Die  drei  übrigen  sind  oberflächlich. 

c.  Deräufserfte,  längste,  entspringt  von  den  beiden 
Bauchwirbeln  und  vereinigt  sieh  von  dem  Anfange  des 
sweiten  Drittels  des  Schwanzes  mit  dem  vorigen  und  dem 
vierten  Seilwartsbeuger. 

d*  Der  zweite,  mittlere^,  kommt  innerhalb  des  ße« 
ckens  von  dem  horizontalen  Schaambeinaste ,  schlägt 
sich  unter  der  untern  Beckenwand  nach  hinten  und  en*> 
.  digt  sich  wie  der  vorige. 

e.  Der  dritte,  kürzeste,  überhaupt  kleinste,  kommt 
dicht  neben  der  Sitzbeinf  uge  von  dem  hintern  Sitzbein- 
aste, steigt  etwas  tiefer  als.  jene  herab  und  verhält  sich 
dann  wie  sie. 
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XXm»  Mutkela  «iad  bei  Te$tudo  gieichfdls  Torhan« 
den,  nur  finden  ajch  einige  nicht  uniatereiseiite  Vei^». 
sehiedenbeiten« 

Der  «weile  5eitwirtsbea{[er  istbrekeT)  «ber 
kürzer  nnd  dünneri  und  bildet  anf  jeder  Seite  eine  breite 
Binde  9  die  sieh  durch  eine  breite  Sehne  an  die  ebere 
Hälfte  der  Schwaa^wirbel  heftet«  Jlach  der  Werte  iat, 
aber  nicht  eben  ao  stark  |  ausgebreitet»  Von  denfieu« 
ffstHL  aind  der  «rste  und  drittel  gans  besonders  dieser ^ 
ungeheuer  stark  9  der  zweite  dagegen  ist  etwas  schwächer 
als  bei  JBmys.  Dentlicher  als  hier  gehört  der  dritte  nur 
derobem  fiälAe  des  Schwanjras  ail^  während  sich  jener ,  • 
UDzertrennlich  mit  den  tiefen Schwansbeiugernyerschniol*.. 
len,  und  also  Ten  der  vordem  Flachf  der  Körper  und  der 
Querfortaätze  entspringend  ^  an  seinem  untern  Rande 
mit  einer  breiten  Sehne  versdien^-bis  su  dem  Ende  des« 
selben  erstreckt 

Der  Strecker  ist  swiff  schwäch^  als  l^ei  Emys  uud 
durch  den  breiten  «weiten  Seitwärtswender  yerdeckt. 
di^egen  am  Schwänze  selbst  weit  stärker,  und  reicbt 
durch  dessen  gan^eLäqgey  aus.Biindeln  gebildet,  die  von 
den  Gelenkfortsatzen  der  obern  zu  den  Dornfbrtsatzen 
der  nniecvi  Wirbel  steigen. 

Aus  allen  diesem  erklärt  aicfa,   warum  die  Land« 
Schildkröten  gewöhnlich  ihren .  Schwanz  zwischen  den  . 
Schildern  nach  unten  und  der  Seite  verborgen  tragen. 

Uebereinstimmend  mit  der  Kürze  und  Kleinheit  des 
Schwanzes  bei  Chelone  sind  dieselben  Muskeln  auch  hier 
am  unTollkommensten I  wenn  sie  gleich,  besonders  die 
Beuger,  deutlich  vorhanden  sind. 
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Bei  Emys  ist  hiernach 'der  Schwanz  der  Terschieden- 
sten^  bei  Testudo  der  alärkslen.  bei  Chelone  der  wenig- 
sten Bewegungen  fähig. 

h.    Bau»bmM9k$ln  oder  Moihßln  d»  Rippen  und  4n  BruHhmu*t 

$•    72- 

Die  Cheloiiier  besitzen  auf  jeder  Seite  zwei  seit- 
liche oder  hintere,  einen  vordem,  einen  obern 
und  einen  untern  BadchmuskeL 

Die  beiden  seitlichen  entsprechen  den  schon  bei 
den  Batrachiern  beschriebenen* 

1.  Der  äufsere,  welcher  dicht  unter  der  Haut 
liegt,  und  den  untern  Theii  des  innern  bedeckt, 
der  weit  länger,  aber  viel  dünner  als  er  ist ,  kommt  von 
der  hintern  Gegend  des  Rilckenschildes  längs  dessen  äu- 
'  fserm  Rande  bis  zu  der  Vereinigungsstelle  desselben  mit 
dem  Brustschiide ^  und  spaltet  sich  in  zwei  Zipfel,  Ton 
denen  der  hintere  sich  an  den  vordem  grofsen  Scham- 
beinfortsatz,  der  vordere,  grofsere,  sich  hinten  an  den 
äalsern  Rand  des  Brustschildes  s^tzt. 

a.  Der  innere,  viel  grofsere,  li«*gt  weiter  nach 
vorn,  kommt,  aus  Querfasern  gebildet,  mit  kurzen 
Sehnenfasern  erst  schrSg  von  den  tintern  Brustwirbeln, 
dann  von  innen  nach  aulsen  und  vorn  von  dem  Rücken- 
schilde bis  fast  gegen  die  Mitte  seiner  Lange,  und  reicht 
hier  bis  zu  d^kn  a'ufsern  Rande  desselben.  Seine  innere 
Fläche  ist  an  das  Bauchfell,  die  äufsere  durch  lockeres  ' 
Zellgewebe  an  die  innere  des  Rückenschildes  geheftet.  . 
Sein  äufsererRand  geht  in  eine  Sehne  über,  die  sich  vorn 
über  das  Bauchfell  wirft.  Unten  geht  er  unter  der  Blase 
und  den  Nieren  weg, 
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Di^te  tieideü  Mu)5kelti  b^irirken  überall  Torzägtlch 
bloFs  die  Verengerung  der  Bauch-  und  Brnsihöblet  und 
treiben  daher  ilen  Inhalt  der  fiauchcjsigeweide^  so  wie  die  • 
Luft  aus  den  Lungen,  und  mau  aiehl  sie  daher  ^ch  'beim 
Aa^aihoQea   ftusamnieattieheii)    beim   Einaihttea    aua«. 
dehnen. 

Autserdem  lieht  der  erele  tl^s  bewegliche  Becken . 
nach  hinteo« 

Bei  Chehn^  wird  dnreh  ihn  wnh  das  gleichfalls  et» 
wes  beweglich  Terbundne  Bruatochild  nach  unten  und 
hinben  geruckt» 

Binen   drillen^    hinlern ^    eeitUchen  BauchmuBkel 
konnte  ich  bei  keiner  Gattung  iler  Chelonier  fiaden^  . 
und  eben  so  wenig  beschreibt  ihn  Cuvier,   Wiede- 
mann  und  Bojanus. 

3«  Dagegen  fand  ich  schon  i/ax  Sommer  t8i6  einen 
T o  r  d  e  r  i|  bei  CAe/one« 

Dieser  ist  das  Z  w  e  r  9  h  f  e^l  1,,  das  auch  Ton  Bo* 
Jan  US  bei  JBmys  dargestellt  ist,  und  yon  mir  hier,  so 
wie  bei  Tesfudo,  gefunden  wurde* 
*     jEs  kommt  als  ein  sehr  breiter,  dünber  Musl^el ,  der  ' 
mit  seinem  hintern  Rande  von  der  Wirbelsäule  und  dem  - 
Rückenschiüle»  ungefähr  Tom  Anfange  des  zweiten  Fünf* 
teis  derselben  entsieht,   und  sich  über  die  obere  Wand 
des  Bauch  •  Bi:üstfelles  wirft,  mit  dem  innern  an  den 
Herzbeutel  atöFsti  ohne  den  gleichnamigen  der  andern 
Seite  zu  erreichen ,  so  dafs  es  also  in  zwei  Seitenhalften 
zerfallen  ist   Vom  geht  es  in  eine  Sehne  über,  die  sich  in 
die  aülsereoder  Sehnenhaut  des  Bauchfells  verliert.  Seine 
Fasern  verlaufen  vom  Rücken  oder  von  oben  gegen  die 
Bauchfiache,  die  ee  in  ihrer  vordem  Gegend  verengt. 
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Merkwürdig  ist  e^,  da£i  sich  beider,  den  Schildkröten 
ähnlichen  Pipa  ein  älinlicher  Muskel  findet,  den  ich  da- ' 
her  auch  schon  dort  mit  dem  Zwerchfelle  *)  verglich, ' 

'Die  beiden  übrigen  Muskeln  sind  ganz  od ec beinahe 
gansnto  Beweger  dea  Beckens  und  dadurch  der  hintern 
Gliedmafsen,  während,  sie  bei  andern  Thieren,  wegen 
unbeweglicher  Verbindung  des  Beckens  mit  der  Wirbel- 
säuIe,  nur  aruf  die  beweglichen  Rippen  und  das  Bfnatbein ' 
vwirken,  die  sie  dagegen  beiden  Cheloniem  nicht  oder -so 
gut  als  nicht  bewegen,  so  dafs  also  ihre  Wirkung  eine  ' 
derl  gewöhnlichen  ganz  entgegengesetzte  ist» 

Beide  wurden  schon  von  Cu vier  beschrieben  und 
richtig  gedeutet»),  während  Bojanus  zweifelnd  über 
ihre  Analoga  nait  den  in  andern  Thieren  ihnen  entspre-" 
chenden  fragt  * ) ,  und  Wiedemann  den  einen  ganz ' 
übersähe,  den  andern  h'Is  zwei  von  einifnder  verschiedne 
beschreibt,  ohne  die  Analogie  anders  als  durch  die  Be- 
merkung anzugeben ,  dafs  der  eine  eigentlich  die  Bauch* 
muskeln  der  übrigen  Thiere  ersetze  *). 

Dies  ist  in  der  That  zu  viel  gesagt,  da  seine  beiden 
Muskeln,  die  ala  einer  zu  betrachten  sind,  nur  den 
gerad'en  fiauchmuskeldatstellen.,  •  ^  ^ 

Noch  weniger  richtig  sagt  €  a  r  u  s ,  dafe  nach  Wie— 
demann's  Untersuchungen    „vier  besondere  Muskeln  ' 
auf  jeder  Seite  die  Vor  -  nnd  Ruckwärtsbewegungen  ^t% 
Beckena  vermitteln  ^y\ 
^ ■  4.  ■ 

a)  S.  oben  S.aii« 

a)  Lccona  L  55o» .  *  ' 

5^  A*  ••  O*  p.57  und  p.  77. 

4)  A.a.O.  S.gar.  -  » 

5)  Zootom&e  S.5o8. 
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4.  Dieser  Muskel)  der  weit  stärker ,  aber  weit  we« 
siger  ausgebreitet  ist,  kommt  vor  dem  äufsern  Bnucb» 
moskel  ?on  dem  ftufsem  Knorren  und  der  Rückenfläcbe 
des  Scba^lbeins  und  bestebt  aus  zwei  Bäuchen ,  einem 
vordem  und  einem  hintern,  deren  vorderer,  iacber* 
formiger  sich  mit  ausstrahlenden  Fasern  nach  aufen, 
vom  und  innen  wendet,  deren  hinterer,  viereckiger  sich 
nach  innen  und  hinten  richtet,  so  dafs  er  mit  dem  der 
andern  Seite  convergirt« 

Beide  heften  sich  an  die  hintere  Gegend  des  Brust« 
Schildes,  so  dafs  der  Tordere  an  das  hintere  Ende  des 
Brustmuskels  stöfst,  der  hintere  bis  zu  dem  hintern  Ende 
des  Brustscbildes  reicht 

Der  vordere  zieht  das  Becken  nach  vorn ,  der  hin» 
tere  nach  hinten,,  und  jenen,  nennen  daher  Wiedemann 
und  ßojanus  Vorwärtszieber,  diesen  Rück* 
wärtszieher  desselben.  Unrichtig  scheint  mii*,  wie 
schon  bemerkt,  .Wiedemann  nur  den  vordem  mit 
den  Bauchmuskeln,  und  namenth'ch  mit  allen',  zu  ver« 
gleichen,  da  die  Übrigen  vorhanden  sind  und  die  Gestalt 
des  Muskels  sich  aus  der  Verlangeiiing  des  Brustbeins 
erklärt 

Bei  Emys  und  Testudo  ist  er  ohne  Wirkung  auf 
das  Brustschild,  bei  Chelone  dagegen  zieht  der  vordere 
Bauch  dasselbe  etwas  nach  hinten,  der  hintere  nach  vorn. 

Von  diesen  Muskeln  ist  immer  der  vordere  gröfser 
als  der  hintere» . 

Besonders  ist  die  Verschiedenheit  bei  CkelJane  am 
grörsten,  bei  Testudo  api  gering«ten. 

Bei  Chelone  sind  beide  Muskeln  verhältnilsirärsig 
am  kleinsten  I  etwas  gröiser  hti  Emfs,  am  ansehnlich- 
M«ck«r«  fargLAwit.  m.  9 
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$len  bei  Testudo,  zugleich  bei  dieser  am  breitesten,  bei 
Chelone  sehr  laoglicfa* 

5.  Der  letzte  Muskel  dieser  Gegend  entspringt^  dem  ~ 
Torigen  gegeaiiber,  als  ein  breiter,  Ton  aufsen  nach  in- 
nen dünner  Muskel  hinten  an  der  innern  Fläche  des  Rü« 
ckenschildes,  wendet  sich  nach  hinten  und  innen,  und 
setzt  sich  an  die  Grundfläche  des  Hüftbeins ,  welches  «r^ 
und  dadurch  \Ias  Becken,  wie  die  ganze  hintere  Glied* 
mafse ,  nach  vorn  und  aufsen  zieht. 

Er  entspricht  offenbar  dem  viereckigen  Len« 
denmuskel  der  übrigen  Thiere. 

Bei  Chelone  ist  er  bei  weitem  am  gröfsten,  etwaa 
kleiner  bei  Emys^  äuberst  unbedeutend  bei  Te/iudo. 

C    Ophidier. 

S     73;    . 

Die  Ophidler  unterscheiden  sich  von  den  übrigen 

Amphibien  durch  die  starke  Ausbildung  der  Muskela 
des  Stammqs,  und  für  sie  kann  man  wenigstens  grolsen« . 
,  theiis  mit  Recht  sagen,  dals  die  Sehnen,  zumal  hinsieht« 
lieh  ihrer  Länge,  vielleicht  stärker  als  irgendwo  entwi« 
ekelt  sind« 

.  Die  beste'Beschreibung  der  Muskeln  dieser  Ordnung, 
doch  nur  von  der  Boa,  lieferte  Hübner  <),  nachdem 
schon  Tyson*),  kürzlich  auch  Home '),  einige  Bei« 
träge  dazu  geliefert  hatlen. 


i)  De  orgauU  motorila  Boa«  oiDiaae.     BeroluiL   i8i5« 

a)  Vipera  ccodUoaa  eic    VhiU  Tr.    No.  v\i* 

3)  Lect.  on  comp.  Anatomy«  I»     Londou«   iSii,     On  ilia  progieuiT« 
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Ich  habe  die  nachslefaende  Befchreibung  Torzfiglich 
nach  Boa  und  Python,  doch  mit  fieriicksichiigutig  det 
lügUchsten  übrigen  Galiungvin)  entworfen. 


1.  Zunächst  nach  oben  verläuft  neben  den  Bogen 
«nd  Dornen  der  Wfrbel  ein  ansehnlicher  Muskel ,  der 
mit  einer  doppelten  Aeiho  Ton  Zipfeln  entspringt« 

Die  innere,  stärkere I  weniger  abgetbeilte,  entsteht 
fleischig  ?on  der  Seileniläcbe  der  DornforUätze,  die  äu« 
JMre  mit  dünnen,  verhöltnirsmärsig  meistens  langen  Seh« 
Btn  Ton  den  QnerfortsäCzen  der  Wirbel« 

Beide  yerlaofen  Ton  hinten  nach  Torn,  die  erste  von 
innen  und  oben  9  die  letztere  von  aufsen  und  unten ,  und 
Tereinigen  sich  daher  vorn  nuter  spitzen  Winkeln« 

Von  der  äuTseru  Fläche  dieses  Muskels  gehen  läogli« 
che  9  dreieckige  I  noch  vorn  und  oben  gerichtete  Bauche 
ab,  die  sich  durch  ansehnliche  Sehnen  an  die  Spitzen  der 
Wirbeldornen  heften.  ' 

Bei  Boa  und  Python  sind  alle  hier  erwähnten  Seh« 
nen  sehr  kurz,  länger  bei  ^mphisbaena,  worauf  Scy 
iale  und  Elaps  folgen«  Bei  Crotalus  sidd  sie  etwas  lan« 
ger;  am  längsten,  so  dafs  die  vordem,  welche  sich  an  die 
Dornen  setzen,  bis  auf  ein  Siebentel  der  ganzen  Länge 
des  Tbicres  haben,  fand  ich  sie  bei  Coluber,  Fiptra, 
Naja  und  Trigonocephalus. 

Dieser  jULuskel  ist  zugleich  Dorn«  undHalbdorntnus« 
fceL  (Spinalis  und  SemispinaliO  ^^^  höhern  Tbiere ,  bei 
denen  die  Dorn  •  und  Ualbdornmuskeln  eng  verwachsen 
aind  und  in  der  That  nur  efuen  Muskel  bilden. 

Der  Muskel  einer  Seite  biegt  die  Wirbelsäule  nach 

9* 
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der  Seite,  auf  welcher  er  sich  befindet  ^  beide  zusammen 
strecken  sie- 

9.  .  Vorn  I  in  einer  ▼erhältnifamäfaig  kleinen  Stre- 
cke,  die  ungefähr  ^  des  ganzen  Körpers  ausmacht, 
spaltet  sich  dieser  Muskel  io  einen  äußern  und  einen  In- 
nern Bauch,  Ton  denen  der  innere,  dünnere,  allmählich 
zugespitzte,  sich  bis  zu  dem  ersten  Wirbel  erstreckt, 
der  äufsere,  stärkere,  der  sich  allmählich  etwas  isusbrei- 
tet,  bis  zum  Tordern  Ende  der  Wirbelsäule  auf  die  ge- 
wöhnliche Weise  von  den  Wirbeln  entspringt,  und  sich 
dicht  neben  der  Mittellinie  an  den  hintem  Rand  derobern 
Schadelflache  setzt 

Dieser  äußere  Bauch  ist  wohl  unstfeitig  ^rweiter 
Kopfstrecker  oder  zweibäuchiger  Nacken- 
muskel und  durchflochtener  Muskel  der  ho- 
hem Thiere,  wenn  er  gleich  nirgends  durch  Zwischen- 
sehnen  unterbrochen  ist.  Dagegen  fehlt  der  oberste  oder 
Kappenmuskel  noch  ganz. 
Er  streckt  den  KopL 

3*  Dicht  unter  dem  vorigen,  ganz  von  ihm  bedeckt, 
und  in  der  That  kaum  trennbar  mit  ihm  verbunden, 
liegt  in  der  Rinne  zwischen  den  Quer  •  und  Dornfort- 
aätzen ,  so  dals  seine  Bündel  sich  von  den  ersten  zn  den 
letztern  schief  von  unten  und  vom  nach  oben  und  hinten 
begeben  j  ein  ähnlicher,  ungefähr  gleich  starker  Muskel, 
der  die  Wirbelsäule  nach  seiner  Seite  biegt,  und,  wenn 
beide  zugleich  wirken ,  sie  streckt. 

Er  entspricht  dem  vielth^iligen  Rückgrats- 
muskel (Mulcifidus  Spinae)  der  höhern  Thiere. 

4.  Vorn  folgt  auf  diese  Muskeln  ein  ähnlicher,  di- 
ckerer, aber  viel  kürzerer,  der  sich  von  der  Seite  der 
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Dornen  der  ?ier  vordern  Wirbel,  allmählich  breiter  wer« 
dend,  unier  dem  zweiten  an  das  Hinterhauptsbeio  sf  izt; 
nnd  grolaor  geri^der  hinterer  Kopfmuskel, 
Strecker  des  Kopfes,    iat. 

5.  Unter  ihnen  liegen  zwischen  den  Dornen  gerade 
korse  Muskehl,  die  Zwischendornmaskeln  fm- 
ierspinales),  die  gleichfalls  die  Wirbelsäule  nach  ihrer 
Seite  wenden  und  zum  Strecken  derselben  beitragen. 

&  Auf  den  ersten  Muskel  iolgt  nai:h  auisen  und  un« 
len  ein  kleiner,  zwischen  den  Querfortsätzen  der  Wirbel 
liegender  Muskel,  der  die  Wirbekäule  nach  seiner  Seile 
biegt,  der  Zwischen^uerfortaetzmuskel  (In^ 
ieriransi^ersarius). 

7«  Nach  qnten  und  anisen  von  dem  ersten  liegt  ein 
Tierier,  weit  stärkerer. 

Er  entspringt  mit  starken,  fleischigen,  von  vorn  und 
iaiieii  nach  hinten  und  aufseii  gerichteten  Fascikeln  dicht 
unter  den  änfiiern  Sehnenanheflungen  des  ersten  von  den 
Querfortsätzen  der  Wirbel,  und  schickt  von  der  ätfr^em 
Flache  in  derselben  Richtung  verlaufende,  schwächere 
Fascikel  ab,  die  bald,  in  eine  dünne  Sehne  übergehen, 
durch  welche  sie  sich  aber  an  keinen  Knochen,  sondern 
an  einen  darauf  folgenden  Muskel,  voi^  dessen  obereri  in- 
nerer Fläche  ihnen  ähnliche  Fascikel  entgegenkommen, 
heften  und  in  derXhat  mit  ihnen  vereinigen,  so  dafs  man 
beide  vielleicht  mit  gröfserm  Recht  als  einen  Muskel  an« 
sehen  kann«  Yon  der  obern  und  äufsern  Fläche  dieses 
Muskels  gehen  kurze,  na<;h  vorn  gerichtete  Muskelbün« 
del  ab,  die  sich  durch,  bei  mehrern  Gattungen  zu  einer 
Aponeorose  verbundne,  über  den  ersten  Muskel  weg« 
gebende  Sehnen  an  die  Dornfortsäize  der  Wirbel  heften. 
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Oben  seUt  er  •ich,  etwas  angeschwollen  nnd  fleischig, 
dicht  neben  dem  aweiten  an  das  Hinterhauptsbein. 

8.    Der  folgende,   der,   wie  eben  bemerkt  wurde, 
vielleicht  nur  der  äußere  Bauch  des  vorigen  ist,  besteht 
ans  vielen ,  von  oben  und  hinten  nach  aufsen ,  vorn  und 
unten  gerichteten, sehr  langenBündeln, welche  sichtheila 
auf  die  eben  angegebne  Weise  nach  innen  mit  dem  vori- 
gen verbinden ,  sodafs  er  hier  wenigstens  von  ihm  ent-. 
apringt,  theils,  wenigstens  bei  Boa  nnd  Pj'^^o/s,  durch 
liefere  Zipfel,  die  in  derselben  Richtung  verlaufen,  oben 
von  einer  htntem  Rippe  entspringen  und  sich,    etwa 
sehn  Rippen  überspringend,  ungefehr  an  die  Mitte  einer 
vordem  Heften,  die  sie  nach  hinten  ziehen.    Oben  setst 
sich  der  Muskel  angeschwollen  dicht  neben  dem  vorigen 
an  den  Zilzentheil  des  Schlafbeins.      Am  Schwänze, 
durch  dessen  ganze  Lange  dieser  und  der  vorige  Muskel 
sich  erstrecken,'  setzen  sich  die  äüfsern  Fascikel  an  dio 
Querfortsatze  der  Wirbel. 

Beide  Muskeln  stellen  nosireitig  den  langen  Rück« 
gratsstrecker  (Opisthotenar),  der  innere  zugleicli 
durch  sein  oberes  Eude  den  Kopfbauschmuskel^ 
dei^  äufsere  den  Nackenzitzenmuskel  dar,  bilden 
die  ansehnlichste  Muskellage  und  ziehen. die  Rippen  und 
den  Kopf  nach  hinten  und  zur  Seite. 

Bei  Boa  sind  diese  Muskeln  sehr  ansehnlich,  alle 
Sehnen  nur  kurz,  bei  andern,  namentlich  Crotalus» 
besonders  bei  Naja,  sind  sie  weit  schwächer,  und  so« 
wohl  die  Zwiscbensehnen  als  die  äulsern  dea  zweiten, 
sehr  lang  und  dünn*' 

Bei  Coluber,  wenigstens  plathoniuSB  sind  beide 
Muskeln  durchaus  nicht  Tereinigt,    dagegen  ist  der  in« 
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Bere  dnrch  sIatI»,^  langflebiugef^acikelo,  die  Ton  dem 
dsteo  Muskel  vi  ihm  «bgelien^,  mit  diesem  verbanden  | 
mid  eeUt  sich  durch  aufsteigende  Fescikel  an  die  Quer* 
ibrisätse. 

9ii  Sogleich  nnter  dem  vorigen  liegt  ao(  den  Rippen 
^  Tiel  schwächerer,  läaglichrundlioher  Muskel ,  der 
mit  obem  Fascikeln  ron  den  vordem  Rippen  kommt  und 
sich  mit  untern  an  hintere  so  hefleti^  dab  drei  bis  vier 
Bf|qpen  übersprungen  werden« 

Er  siebt  die  Rippen  nach  vorn« 
^  Bei  mehrern  t^attungen,  namentlich  CrotalUßSß  Na* 
ja»  Coluber,  wenigstens  pZnrÄonittJ^  konnte  ich  diesen 
Muskel  nicht  deutlich  ausmitteln,  ungeachtet  die  unter* 
suchten  Thiere  sehr  grois  waren.  , 

Vielleicht  ist  er  d#her  den  Gattttngen  Boa  und  Pyw 
s^A  eigen. 

la  HSher  obeS)  nnmittelhar  auf  den  vorigen  fol« 
gend,  vom  siebenten  bedeckt^  liect  eine  keihe  von  star^ 
kea,  aber  kurzen  Muskeln ,  die  nicht ,  «cie  die  bisher 
betrachteten,  in longitudinaler. Richtung verlaüfeni.  son- 
dern fast  senkrecht  oder  wenig  schief  von  oben  und  voihi 
nach  unten  und  Hinten  herabsteigen  und  ^sich  an  die 
nächstfolgende  Rippe  heften ,  also  R ip p e n  h e  b er  und 
V  o  r  w  är  t  s  z  i  e  h  e  r  dieser  Xlnochen  sind. 

Bei  einigen  Gattungen,  namentlich  Boa»  Python^ 
Cohiher,  sind  sie  ohne  Vergleich  weit  dicker  und  grÖ« 
Iser  als  bei  andern y.  me  Naja,  Crotalus»  Viper a^ 

Bei  Naja  verlangern  sie  sich  an  den  vordem  langen. 
Rippen  auCierordentlich  ^  ohne  indessen  an  Bicke  zuzu» 
nehmen ,  und  setzen  sich  nahe  an  das  vordtre  Jbmde  der 
Rippe,     wodurch  nfttiirlich  ihre  Wirkung   hedt^uleiid 
verstärkt  wird. 
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11.  Dicht  nach  anten  von  dem  siebenten/ao  dafs  die 
obern  finden  seiner  Fascikel  die  nntern  desselben  berüh- 
ren, entspringt  hoch  oben  von  den  Rippen  ein  gerade  ept«  ' 
gegengesetzt  Ton  oben  und  vorn  nach  hinten  und  unten 
yerlätufender I  dessen  anfangs  getrennte,  dünne  und 
schlanke  Fascikel  sich  bald  zu  einer  zusammenhängedden, 
dicht  an  äie  Seitenhaat  des  Körpers  gehefteten  Muskel« 
haut  rerbinden,  welche  sich  äufserlich  an  die  Bauch« 
schuppen  in  der  Tiefe  undjaach  innen,  durch,  Ton  Uirab* 
gehende  Fascikeln  an  die  unteri^  Enden  der  Rippen  setzt, 
daher  diese  Knochen  nach  vorn  zieht  und  die  Vorwärts« 
bewegung  des  Körpers  begünstigt 

Dieser  Muskel  bietet  besonders  grofse  Verschieden« 

heiten  hinsichtlich  seiner  Entwicklung  dar,  ungeachtet 

'    er  nach  meinen  Untersuchungen  allgemein  ist«      Am 

stärksten  ist  er  bei  Amphisbaena.  Auf  diese  folgen  Erya:, 

Typhlops^    Scytale,  Boa  und  Python.     In  den  übri« 

gen  mmmt  er,  allmählich    in  folgedder  Ordnung  ab: 

\ 

i)  Elaps;  Ol)  Trigonocephalus  und  Vipera;  3)  Co» 
luher;  4)  Naja  und  Crotalus»  so  dafs  er  bei  diesen, 
wie  ich  mich  durch  Untersuchung  sowohl  fnscher  als  in 
Weingeist   aufbehaltner  Exemplare    überzeugte,    fast 

.    Terschwindet. 

Bei  Naja  Tergröfsem  sich  indessen  besonders  die 
obern  Zipfel  dieses  Muskels  in  der  vordersten  Gegend  des 

'  Stammes,  übereinstimmend  mit  der  ansehnlichen  Ver- 
ISngerung  der  Rippen,  bedeutend,  und  spalten  sich  a*n 
ihrem  äufseren ,  freien  Ende  in  mehrere  Bündel. 

la.  Dicht  unter  dem  vorigen  entspringt  ein  aus 
ähnlichen,  doch  weniger  schief  gerichteten,  weit  längli« 
ehern  Bünddn  gebildeter  Muskel  ungefähr  von  der  Mitte 
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jtdaa  Rippe  y  und  sefst  sich  UBteii  und  hinten,  weit 
tiefer  an  die  seAinte  bis  elfle^  weiche  hinten  auf  sie  folgt* 
Erzieht  sie  gleichfalls  nach  vorn  ^  ist  lauterer  yor«i 
derer  Rippenheber,  ued  entspricht  vielleicht  den 
tordern  gesahnten  Mnskeln  der  mit  Extremiiä« 
ten  Ter«ehenen  Thiere. 

i3.  Sogleich  nach  unten  Ton  ihm  liegt  ein  gans 
gleich  gerichteter y  auch  gleich  grofser^-  der  von  dem 
Anfange  des  untern  Sechstels  der  vordtoi  Rippei  zu  der 
Spitze  der  hintern  geht. 

Diese  beiden  Muskeln  sind  bei  Crotalfis  nicht  deut» 
lieh  Ton  einander  zu  Untersfrheiden. 

Am  Schwänze  vereinigen  sieh  beide  zu  einer  Län« 
genbinde,  welche  von  den  Querfortsätzen  zu  den  untern 
Domen  und  der  untern  Körperliche  der  Wirbel  geht 
und  den  Schwanz  beugt. 

Die  Bedeutung  der  drei  zuletzt  beschriebnen  Müs« 
kein  ist  nicht  ganz  leicht  aufzufinden« 

Der  erste  (ii.)  wurde  von  Cnvier^  wie  es  scheint, 
ganz  übersehen ,  indeni  er  ihn  weder  in  der  Lehre  von 
der  Ortsbewegnng,  noch  vom  Atl^men  und  der  Haut  be- 
schreibt« 

Hühner  hat  ihn  beschrieben ,  aber  nicht  mit  Mus« 
kein  andrer  Thiere  verglichen. 

Ich  glaubte  anfangs ,  da(s  er  dem  aufsern  und  innem 
schiefen  ^auchmnskel  so  entspräehe,  dafs  jener  durcli 
die  obere,  dieser  durch  die  untere  Schicht  dargestellt 
würde,  wo  denn,  wie  sich  aus  dem  folgenden  ergeben 
wird,  die  Schlangen  schon  alle  fünf  Hauptbauch- 
muskeln haben  würden ;  indessen  nöthigt  mich  die  Un- 
tersuchung der  Saurier,   wo  |  wie  sich  bald  zeigen 
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wird,  ein  analoger  Muskel  wenigstens  mit  dein  drei  seilli* 
chen  uDd  dem  geraden  im  Allgemeinen  Torhanden  t8t$ 
Ton  dieser  Ansicht  ahaogeken« 

loh  halte  daher  diesen  Muskel  für  einen  ungewöbn« 
liehen  y  für  jetat  einen  Hantnnskely  der  indessen  höchst 
wahrscheinlich  der  Masse ,  so  wie  der  Function  nach, 
Extremiiatenmuskeln  darstellt  Interessant  ist  die  Ver« 
schmeisung  der  beiden  Seitenhälfien  in  der  Mittellinie 
bei  mebrern  Ophtdiern  unter  andern  auch  deshalb  ^  weil 
auf  ganz  analoge  Weise  bei  Misbildungen  mit  Mangel 
der  äufsern  Abtheilungen  der  GliedmsCien  die  Muskeln 
der  vorhandoen  Ablheilang  rerscbmelzen  *)• 

Noch  mehr  wird^  diese  Ansiebt  durch  die  Bemerkung 
nnterstütasty  dafs  sie  die  Deutung  der  beiden  folgenden 
Muskeln  (12.  &3l),  die  man  in  derThat  am  richtigsten 
wolil  als  einen  ansieht,  möglich  macht, 
,  >  Dem  Verlaufe  und  der  Function  nach  stellen  diese 
nnstreitig  wohl  den  äufsern  schiefen  Bauchmus« 
kel)  der  obere,  wie  bemerkt,  dia  geaahnten  Moa« 
kein  höherer  Thiere  dar« 

Hiernach  fehlt  awar  der  innere  schiefs,  indessen 
apricht  dieser  Umstand  mehr  für  als  gegen  diese  Mei« 
nungi  da  dies  ja  auch  für  die  Batrachier  und  Übe« 
lonier  gilt.  Mit  der  vollkotAroenslen  Ausbildung  der 
Muskeln  beiden  Sauriern  kommt  zuerst  die  dritte 
Schicht  zum  Auftritt. 

C  u  ¥  i  e  r's  Aeufseruog,  dafs  die  Bauchmuskeln  durch 
einen  queren,  weiter  unten  zu  beschreibenden^  innern 


1)  S.  i.  Bremen  Fall  dieicr  An  lo  F.  Mcckel  deicr.  MooMr.  Bonanll« 
Xi[)**  itfiCi*   p«77« 
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Mmkel,  der  ron  den  Wirbeln  so  den  Rippen  geht,  dar^ 
gestellt  werden  *),  mit  iirelclier  die  rön  Carus,  dafii  aich 
aurs^  den  RnckenmDskeln  ein  dünner  y  platter,  mit  ei« 
ner  mittlem  Sehne  Tersehener  Banchmoakel  finde  •), 
übereinkommt,  beweiat  nicht«  gegen  diese  Deatang,  da 
beide  die  Muskeln ,  besonders  aus  den  Amphibien ,  sehr 
nnToUkommen  beschreiben ;      * 

i4.  und  i5«  findet  sich  je  «wischen  der  ganzen  Höhe 
▼on  swei  Rippen  ein  äufs^rer,  mit  dem  Torigen  gleieh 
gerichteter,  und  ein  innerer,  tieferer,  in  entgegenge« 
eetster  Richtung  Terlanfender Muskel ,  die  Zwischen^ 
rippenmuskeln,*  zu  denen  noch 

16.  i^rofsere  äafser-e  Zwischenrippenmns« 
kein  kommen,  welche  dicht  neben  dem  dbern  Ende  der 
Fascikel  des  zwölften  Muskels  entstehen ,  viel  schmaler 
•Is  die  übrigen  Zwischenrippenmuskeln  sind  und  eine 
Rippe  überspringen; 

17«  und  i8«  liegen  zwischen  den  mitem  Enden  der 
Rippenkttorpel  schmale,  gerade  Muskeln,  Ton  denen  die 
tiefern  sich  zwischen^e  zwei,  die  oberflachli« 
chen  zwischen  vier  Rippenspitzen  befinden« 

Diese  Muskeln  entsprechen  wohl  unstreitig  den  ge^ 
raden  Bauchmuskeln  andrer  Thiere  durch  ihren 
Verlauf  nnd  ihre  Lage. 

Die  letzten  dr«i  Muskeln  sind  bei  Crotalus  nhd  Naja 
weit  schw^xher  und  weniger  von  einander  und  donge» 
wohnlichen  Zwischenrippenmuskeln  getrennt  alz  bei  anv 
dem,  namentlibh  Boa  und  Pythotu 


i)  L^s^ft  IV.  571« 
a)  Zoo^omie  5o6. 
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$•    75. 

Auch  an  der  ipnem  Fische  der  Rippen  und  der 
nnternder  Wirbel  finden  aich  mehrere  Muskeln,  und 
gerade  die  starke  Entwicklung  der  ersten  ist  Hauptmerk- 
mal derMusculatur  derOphidier,  welches  mit  dem  Man« 
gel  der  durch  die  Rippen  ersetylen  Gliedmafsen  im  Zu- 
sammenhange steht, 

19.  Der  oberflächlichste,  der  zugleich  den  Ue- 
bergang  von  den  änfsern  zu  den  übrigen,  tiefern,  innern 
macht,  entspringt  etwas  über  der  Mitte  der  Rippen,  und 
.  steigt  an  der  untern  Hälfte  d^raeibep,  doch  nicht  ganz 
bis  zu  ihrem  untern  JBn'de  herab.  £r  ze^iallt  nicht  in 
deutliche  Bündel  und  besteht  ans  starken  Querfäsern, 
die  sich  an  ^e  sehr  breite  und  atarke  mittlere.  Sehne 
heften ,  welche  sich  in  der  Mittellinie  melir  oder  weniger 
fest  durch  kurzes  Zellgewebe  mit  4^m  elfteu  Muskel 
verbindet. 

Unterhalb  des  Afters  Werden  die  Feiern  dieses  Mus- 
kels longitudinal ,  augleich  vorn  selb:>t  dicker,  länglich- 
rundlich,  und  zuletzt  endigt  er  sich  zugespitzt  noch  in 
der  obern  Hälfte  desselben  an  den  untern  Dornen  der 
Wirbel. 

Dieser  Theil  i$t  zugleich  fieiiger  des  Schwanzes' 
und  H^rabzieher,   Qeffner  der  Kloaköffuung. 

DeutJioh  ist  dieser  Muskel  der  'drittp  .seitliche  oder 
qnere  Bauchmuskel  andrer  Thiere. 

3Q.  ai.  aa.  Aufserdem  finden  sich  noch  dreij  allen 
Rippen  gemeinschaftliche  Muskeln. 

Von  diesen  kommen  die  beiden  ersten,  oberfläch- 
lichsten und  äufsersten  durch  ihre  Richtung  sehr  überein, 
indem  jiie,   schräg  von  innen,  oben  und  hinten  nach  au« 
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fi6Q,  unten  nnd  tom  Y^rlaofend^  tier  bii  lunf;Hippen 
üb^rapringen. 

Der  iDner&te  entspringt  tron  der  Seite  der  Wirbelkör» 
per  und  tettt  sieh  nngefiihr  «n  die  Mitte  einer  jeden 
Bippev 

Dicht  Yor  ihm  entspringt  der  folgende,  welcher  snr 
8pit2B  der  Rippe  Terlänft 

Beide  flehen  die  Rippen  nach  hinten. 

Durch  Ursprung,  Ansetznng  und  Function  entspre« 
chen  sie  wohl  gewifs  dem  2r wer ch feil,  zugleich  dem 
langen  Halsmnskel  andrer Thiere. 

An  den  vordem  langeto  Rippen  fehlt  bei  Naja  der 
»weite  Muskel ,  dagegen  sind  die  fatcikel  des  ersten,  in 
Uebereinstimmung  mit  der  ansehnlichen  Grölse  der  Rip- 
pen, vergrBßert,  setsen  sich  aber  nicht  welter  nach  i^n« 
Isen ,  sondern  vielmehr  weiter  nach  innen  an  ab  an  den 
übrigen  Rippen  und  steigen  nur  senkrechter  etnpor. 

Der  dritte  Muskel  ist  innerer  Rippenheber 
nnd  entspringt)  kurs,  dick  nnd  dreieckig,  von  dem 
Halse  der  nächst  vordem  Rippe,  um  sich  etwas  weiter 
nach  aufsen  an  die  darauf  folgende  su  setsen.  £r  ist 
gans  von  dem  »weiten  verdeckt  und  Eieht  die  Rippe  nach 
vom« 

Am  Schwanie  verwandeln  siofa  diese  Muskeln  in 
-eine,  längs  der  untern  Fläche  der  Qnerfortsätae  Verlan« 
fende  Schicht,  welche  den  Schwanz  beugt. 

93.  Ungefähr  im  vordem  Dreifsigstel  der  Wirbel« 
Säule  werd«a' diese  Mnskeln  durch  einen  starkem,  sehr 
' läuglichdreieckigen  verdeckt ,der,  als  unterer  gera- 
der Kopf  muskel  oder  Kopf beuger  von  der  untern 
Fläebe  der  vordersten  Wirbel,  als  ein  von  hinten  nach 
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vorn  stark  xugespitslesi  sehr  länglicbet  Dreieck  sam  hm« 
^tern  Theile  der  untern  Schädelfliche  geht  und  den  Kopf 
kraftToll  herabsieht.  4 

a4.  Vorn  findet  sich  neben  dieaem  nach  aulsen  ein  weit 
kleinerer,  höher  oben  vom  Körper  der  Torderslen  Wirbel 
entspringender,  der  sich  an  den  Gelenkthetl  des  Hinter- 
terhaup'lbeines  begiebt  und  den  Kopf  nach  seiner  Seit« 
sieht,  der  Seitwartsbeugec  oder  gerade  Seiten» 
tnuskel  des  Kopfes. 

§•    76- 

Von  den  übrigen  Schlangen  nnterscheidet  sich  be^ 
nondetsj4mphisbaena  aofFallend«  weshalb  ich  sie  für  sich 
betrachte.  / 

Erstens  sind  ^ie  verichiednen  Mqskeln,  besonders 
der  erste,  zweite  and  dritte,  zwar  stark,  ali«r  mehr  rund« 
lieh  und  weit  weniger  tob  einander  gesondert  als  bei  den 
übrigen. 

Zweitens  schien  mir  das  neunte  Paar  hier  bestimmt 
sn  fehlen« 

Drittens  ist  das  sehnte  ungewöhnlich  «tark. 

Noch  weit  stärker  ist  das  elfte,  dessen  obere  und 
untere  oder  innere,  an  die  Rippe  tretende  Fascikeln 
fast  gans  zu  zwei  Terschiednen  Muskeln  getrennt  sind« 

Die  .auffallendste  Eigenthiimlicbkeit  aber  zeigt  daa 
achte  Paar  oder  der  äußere  Bauch  des  gemeinscbaftlichea 
Rückgratsstreckers,  indem  es  nicht  nur  weit  star« 
ker  als  gewöhnlich  ist,  sondern  auf  eine  sehr  merkwür* 
dige  Weise  vorn  nicht  «n  die  Rippen^  sondern  an  die 
Seitenlinie  der  Haut  geht,  und  sich  hier  einer,  aus  Lan« 
genfasero  bestehenden,  die  ganze  Riickenflä'che  einneh« 
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BnndeD  j  den  übrigen  Schlangen  fehlenden  Hantmoskel« 
ichicht  einwebt. 

Diese  Anordnung  ist  besonders  insofern  inseressant^- 
sb  dadiircb  höchst  wahrscheinlich  wohl  die  RückwärtSi^ 
kewegang  des  gansen  Thieres  bewirkt  wird. 

Selbst  bei  d^n  nahe  verwandten  Galtungen  Typhlop$^ 
mid  Scftale  finde  ich  sie  nicht ,  und  es  ist  merkwürdig'^ 
dals  sie,  ^au&er  AmphUbäena,  nur  bei  Eryx  Torkommt^ 

^     -      $.  77. 

Bei  den 9  noch  mehr  den  Ueh^rgang  eu  den  Sau« 
riern  machenden  Anguis,  die  in  der  That  mit  Tiel-* 
leicht  noch  grofserm  Rechte  von  mehrern  Naturforschern, 
stt  diesen  als  zu  den  Ophidiern  gezählt  werden ,  sind : 

1)  alle  Seitenmnskeln  so  gut  als  ganz  zu  einer  nicht 
leicht  zu  trennenden  Masse  verschmolzen ,  die  in  ihrer 
obern  grobem  Hälfte ,  wo  sie  zugleich  bei  weitem  am 
dicksten  ist ,  aus  geraden ,  in  der  untern  aus  schief  Toa 
oben  und  vorn  nach  unten  und  auüseu  gerichteten  Fasern 
besteht; 

9)  der  an  der  Gräoze  von  beiden  befindliche  ^  von 
vorn  und  oben  nach  hinten  und  unten  gerichtete ,  sich 
ajQ  die  Haut  heftende  Muskel  (11.)  findet  sich,  und  ist 
selbst  ziemlich  stark  entwickelt,  besieht  aber  blofs  aus 
dieser  obeniund  äufsern  Schicht,  indem  die  innere,  un« 
tere,  in  entgegengesetzter  Richtung  verlaufende^  gans 
fthll; 

3)  die  beiden  Paare  innerer,  das  Zwerchfell  darstel« 
leader  Rippenmnskeln  >)  sind  za  einem  verschmolzen. 


0  S.4t.  K6.te.  91. 
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D.     Saurier. 

'  Die  Stamm»  und  Kopfmaskeln  der  Saurier  an* 
terscheiden  sich  Ton  denen  der  Ophidier  haaptsaolH 
lieh  durch : 

1)  schwächere  Entwicklang  der  Brust  •  und  Bauch« 
gegend; 

2)  dagegen  stärkere  Anshildung  und  grofsere  Man« 
nichfalligkeit  in  der^  hauptsächlich  die  Kopfbe^eger 
enthaltenden  Halsgegend  und  am  Schwänze. 

Durch  beidf» Bedingungen  kommen  sie  mehr  mit  den 
Cheloniern  überein ^  welche  die  niedrigste ^  wie  die 
Ophidier  die  höchste  Entwicklungsstufe^  der  mittlem 

Stammmuskeln  darstellen. 

> 

Zwischen  beiden  stehen  die  Batrachier  und  ^WiU^ 
rier,  so  dafs  jene  sich  näher  an  die  Cheionier,  «fiese 
au  die  Ophidier  schlieGien*  , 

Unter  allen  aber  sind  bei  den  Cheloniern  die 
Mnskeln  des  Halses  und  Kopfes,  bei  den  Sau- 
riern die  des  Schwanzes  am  Tollkommensten  ausge^ 
bildet. 

§•  79- 
Bei  Sep$  ist  die  Anordnung  der  von  Anguis  sehr 
älinlich.  ^  Die  Mu&keln,  Torzüglich  die  Rückenmuskeln  ^ 
aind  sehr  dick.  Von  dem  Hautmuskel  sind  beide  Schich- 
ten T^^bAndezv  ^^^  aufsere  ist  viel  stärker  und  bildet 
eine  zusammenhängende  Lage ,  die  innere  besteht^  ans 
mehrem  getrennten  Bündeln«    Die  janze  Masse  überragt 

die 
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die  Rippen  nach  iünen^  ohne  aich.mit  der  der  andern 
Seite  KU  re^'einigen. 

Die  Eopfmuskeln  eind  nicht  deutlich  von  einander 
and  den  Aückenuiaakeln  gelrennt  ^  der  Köp&Icker  in« 
deasea  ataik. 

$.    80. 

Die  übrigen  Saurier  zeigen  hauptsächlich  folgende 
Anordnung,  die  ich  hauptsächlich  aus  Crocodilus  be* 
schreibe,  weil  ich  zwei  frische,  ziemlich  ^rofse  Exem- 
plare Ton  Crocodilus  lucius  kürzlich  zu  untersuchen 
Gelegenheit  haite  und  die  Verschiedenheiten  unwesenU 
lieh  sind« 

o.    BücUnmml^ln  oder  Miuhln  dtr  fTirhel  und  dtf  ^<^H^ 
§.     «I. 

1«  In  der  Rinne,  welche  die\äögen,  Dornen  und 
QuerforUä'lze  der  Wirbel  bilden,  liegt  ein  nicht  sehr 
starker  Muskel,  der  hinten  in  den  obern  Schwanzmuskel 
übergeht,  in  derThat  derrordlte,  viel  kJeipere  Tfaeil 
desselben  ist,  der  gemeinschaftliche,  lange 
Räckgratsstrecker  (Opisthotenar)  und  Dorn^ 
inuskel  des  Rückens  (Spinosus). 

Durch  seinen  innern  Rand  entspringt  er  rermittelst 
karzer  Sehnen  von  hintern  Wirbeldornen,  und  heftet 
sich  durch  ähnliche  an  yordere« 

Nach  aufsen  setzt  er  sich  durch  aufsteigende  Zipfel 
tbeils  an  die  Querfortsätze  der  Wirbel,  theils  an  die 
Hälse  der  Rippen  (Longissimtis  dorsi  und  Sacrolumba* 
Us).  Diese  ^drei  Muskeln  kann  man  nur  "künstlich  tren- 
nen. Vielleicht  stellt  sein  äufsererTheil  selbst  den  liin- 
lern  aufsteigende^  oder  untern  gezahnten 
Mscksrs  tttgLimai.  IIL  10 
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Massel  (Serratus  posterior  inferior)  .höhexet  Thierek 
dar»  indem  er  bei  den  meisten  Sai|rie|-n  ffiiTHöItniTs«». 
maßig  sehr  breit  und  fleischig  ist,   . 

^Ue  sind  ;hei  Cracodilus  äufserst  g^naa  mit  den 
Schuppen  der  Haut  verbunden, ,  so  dafs  sie  .ohne  Verleb 
tzung  beider  nicht  wohl  von  einander  getrennt  werden 
Icöanen«  I3ei  den  übrigen  Gattungen  fand  ich  sie  dage« 
gen  nur  locker  mit  der  Haut  vereinigt» 

Eine  andre  Verschiedenheit  bietet  die  Stärke  dieses 
Muskels  dar*  Bei  Cracodilus  und  Iguana  ist  er  weit 
schmalei'  und  dünner  als  bei  den  meistep  übrigen  Gat- 
tungen» ^ 

Besonders  stark  finde  ich  ihn  bei  Lacerta  ocellata 
und  Gecko^ 

Bei  Draeo  ist  er  breit^  aber  nicht  sehr  dick, 
9^  Am  höchsten  findet  sich,  eng  mit  dem  innern  obern 
Jßnde  des  vorigen  zusammenfliefsend  und  zugleich  von 
den  zwei  vordem  Rückenwirbel-  und  den  hintern  Hals« 
wirbeldoroen  entspringend  und  zu  den  Gelenkfortsätzea 
der  vordem  Halswirbel  gehend,  ein  Seitwä'rtszieher 
des  Halses,  der  Halsbauschmuskel,  dicht  nach 
aur^en  unter  dem  nachher  darzustellenden  Kopfbausch- 
muskel. 

^  3.  Nach  au fjen  von  dem  vorigen,  durch  den,  gleich« 
falls  nachher  zu  beschreibenden  Nacken  warzenmu«« 
kel  von  ihm  getrennt,  liegt  ein  stärkerer  Muskel,  der 
von  den  Querfortsätzen  der  zwei  bis  drei  obern  Aücken* 
Wirbel  zu  denen  aller  Halswirbel  geht,  der  Z  wisc  h en« 
guerfortsatzmuskel  ( Intertranst^ersalis) ,  der  den 
Hals  und  dadurch  den  Kopf  nach  seiner  Seite  beugt« 
4.    Nach  aufsen  von  diesem  befindet  sich  als  eine 
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.  Verläa^ranj^,  in  der  Thal  alt  derTordersteThjell  det  ge« 
meioschaftlichen  Riickgratitstreckers ^  ein  breiler,  an« 
sehnlicherer  Muskel,  der  von  den  drei  vordersten  Rippen 
ta  den  Querfortsätzen  der  Halswirbel  bis  zum  zweiten 
geht,  der  aufsteigende  NackenniuskeL 

5.  Von  der  vordersten  Brusüüppe  geht  hinter  dem 
Armnervengeflechle  ein,  genau  mit  dem  stärkern  Ja^n- 
gen  Halsmuskel  verwachsner  Muske^  zu  den  Querfort« 
aälzen  der  Halswirbel,  mit  Ausnahme  des  ersten,  ein 
Seitwärtszi«her  des  HialseB  (Scülenus),  der  zugleich 
die  Rippen  nach  vorn  zieht* 

Die  kleinen  Muskeln,  welche  sich  zwischen  den  Wir- 
beln befinden,  lassen  sich  durchaus  nicht  mit  Bestimmt« 
heit  von  den  eben  beschriebnen  trennen«    ■       ■       ^      ' 
V      5.    Sa. 

An  der  Rückenfläche  der  firust  und  desNacken«;  fin«' 
det  «ich  bei  den  Sauriern  sehr  allgemein  am  oberfläch* 
lichaten  ein  dünner,  länglichdreieckiger  Muskel,  der  von 
den  vordem  Rückendornen  und  den  Halsdornen  gewöhn« 
lieh  zum  äinterhauptsbeine  und  von  da  nach  aufüen  zu 
der  äu&ern  Fläche  des  Schulterblattes  geht,  der  Kap« 
penmuskel)  den  ich  indessen  nicht  hier,  sondern^ 
da  er  vorzüglich  den  vordem  Gliedmalsen  angehört,  erst* 
bei  diesen  beschreibe. 

Unter  ihm  liegen  am  Halse  sehr  starke  Muskeln,  dio 
Iheils  Portsetzungen  von  Rückenmuskeln ,  theils  eigne 
sind,  meiatens  indessen'  stark  mit  diesen  und  unter  ein- 
ander zusammenhängen  f  von  der  Wirbelsäule  zum  Ko- 
pfe gehen,  aber  nicht  überall  genau  dieselben  Rcdiu- 
gangen  darbieten. 

I.    Inuner  findet  sich  .dicht  xieben  der*  Mittellinie  ein 
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ansehnliclieri  gerader,  von  den  Dornender  obem Rücken- 
wirbel und  der  meisten  Halswirbel  mit  getrennten  Zipfeln 
aufsteigender,  oben  etwas  znaammengezogener  nnd  am 
bintern,  Rande  derHinterhaisptsschuppe  gefendjgterMus« 
kel,  der  gewohnlich  gegen  sein  oberes  Ende  dnrclieino 
^ere  oder  schiefe  Sehne  durchbrochen  isU 

£r  streckt  den  Kopf  kraftvoIL 

Wegen  tles  gewöhnlich  vorhandnen  Sehnenstreifea 
erhalt  er  den  Namen  des  zweibäuchigen  Strecker« 
lader  Eweibänchigen  Nackenmnskels^    \ 

Dieser  Streuen  fehlt  indessen  «•  B.  bei  Gecico  nnd 
ist  bei  CrocodiluTJiehr  achwach» 

Bei  Agama  finden  sich  dagegen  selbst  zwei  ansehn- 
liche,  die  von  vorn  nach  hinten  anf  einander  folgen. 

3#  Sogleich  nach  aufsen  folgt  auf  diesen  Muskel  ein 
«öderer,  mehr  schräg  Ton  hinten  und  innen  nach  vorn 
nnd  aufsen  getichtelor,  ähnlich  gestalteter^  der  hinten  TOn 
ihm  bedeckt  wird  und  sich  von  den  hiatem  Halswirteln 
•um  Zilzentheile  des  Schlafbeins  hegiebU 

Er  wendet  den 'Kopf  nach  au&en  und  {hinten  ^  und 
entspricht  wphl  dem  K o  p f  b  a u s  c  h  m  ns k e  1  (Sptenius) 
und  dem  durchflochtenen  Muskel  (Compiexus) 
der  Säuglhiere» 

Vielleicht  ist  er  auch  nur  der  letztere  und  der  Bausch« 
mnskel  fehlte  dann,  was  wegen  der  geringen  seitlichen 
Entwicklung  des  Kopfes  nicht  auffallend  Ware»  Gegen 
die  Ansicht,  dafs  dieser  Muskel -alleip  oder  zugleich  Kopf« 
bauschmuskel  wäre,  spräche  seine  Lage  unter  dem  zwei« 
liaucbigen  nicht  geradezu  ^  da  dies  von  der  starkern 
Ausbildung  des  in  der  Längenrichtung  liegenden  zwei« 
bäuchigen  Muskels  herrülircn  konnte  ^^ 
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Afehtber  tfehl^maa  ihn  indessen  Tiellelcbt  aU 
darchfiockteneDM.u^skel  an,  wadantti  wie  gesagt, 
darKapfbaaschmuskelfehJfen  würde« 

3.  Unter  diesen  Moakeln  liegen  zw%i  gerade «  von 
denen  der  obere  Tom  Dorne  des  »weiten,  der  untere,  küiV 
ser«L»  yota  Dorne  des  ersten  Halswirbels  zum  Hinter« 
haoptsbeine  geht.,    , 

Jener  ist  langer^  dieser  kurzer ^  gerader,  bin« 
terer  Kapfninsk,el  oder  Strecker. 

4,  Nach  au&en*  von  dem  vorletzten,  durch  den  Hals« 
baoschmuskel  von  ihn^  getrennt,  folgt  der  Nacken« 
warsevmuskel  (Trachelomastoidius),  ein  dünner, 
von  den  Q-aerfortsätzen  der  untern  Halswirbel  zu  dem 
ZiUentbeile  des  Scblafbeins  durch  eine  lange  Sehne  ge« 
hender  Muskel  ^  der  don  Kopf  nach  hinten  und  auisea 
wendet« 

a«  An  der  ▼  o  r  d  e  r  p  Fläche  des  Balses  verläuft  beim 
Gracadil  von  der  vordem  Seite  des  gso&en  Brustmus- 
keb  durch  eine  breite  Aponeurose,  tob  dem  vordera 
Ende  des  Brustbeins  durch  eine  starke,  kqrze  Sehne  eut* 
spmngeae&n  länglicher,  starker  Muskel  zur  Spitze  des 
Qaerfortsatzes  des  zweiten  Halswirbels« 

Er  beugt  dei^Hals  nach  vorn  und  seiner  Seite,  und 
stelU  unstreitig  den  innern  Bauch  des  Kopfni« 
c\^tB{Stern&mastoideus)  höherejt  Thiere  dar. 

Eine  Fortseizttag  des  vorigen  Ist  ein  ansehnlicher; 
breiterer,  aber  etwas  kürzerer  IklUÄkM,  der  von  der  Spi- 
tm  .6m  Qfkerfortsttffees  db^  zweite  Halswirbels  zum  Zi- 
tsenfiftrisatfie  gebt  lind  «dgleich  obepesEnde  des  Koptni- 
ekers  aod  seitUchec  Kopfinnskel  ist;  Er  zieht  den  Hak 
•ach  seiner  Seite.. 
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Diese,  auadem  Qrocodil  be^rieliDe  A-norAiung 
scheint  mit  der  aDsebslichen  GrSfte  des  zweiten  fJaifl« 
Wirbels  im  Zusammenhange  zu  stehen,  indem  gewöhnlich 
dieser  Muskel  vor  dem  Halswirbel  vorbei  und  nnnitllel« 
bar  zum  Schlafbeine  gelangt. 

Er  ist  auch  unten  meistens  in'  zwei  Köpfe  g(f**pal« 
ten,  von  denen  der  innere,  längere,  vom  vordem  Stücke 
des  Brustbeins/  sä^me  ßev  äufsefe  theils  Vom  grolsen' 
ßrustmuskel,    theils   vom    Innern  Theile  des    torderd 
Schltisseibeins  entspringt. 

Bei  manchen,  z.  B.  Gecko ^  ist  er  fast  blofs  innerer, 
nach  oben  vedädgerter  unjl  schmalerer  Theil  d^s  gi:orsen 
Brustmuskels,  mit  dem  er  dagegen  bei  andern,  z.B.  Cha-^ 
maeleo,  gar  nicht  zusammenhängt. 

Bei  Monitor  ist  er  nur  der  vordere  längste  Banch  def 
Schulterhebers,  indem  man  beide  nicht  ohne  Verle« 
Uang  der  Fasern  trennen  kann. 

Bei  Lacerta  entspringt  er  bloPs  von  d^ui  Qüeraste 
des  obern  Brustbeiastücks,  bei  Chamaelco  blofs  von  dem 
Schlüsselbeine. 

Der  Hals  und  Kopf  werden  noch  durch  den  lan- 
gen Halsm,uskel  und  den  vordem  geraden 
Kopfmuskel  gebogen. 

a.  Der  lange  Halsmuskel  ist  breit,  dick^.  yncj^ 
geht  von  den  yordern  Brustwirbeln  an  alle  Halswirbel  ^ 
mit  Ausnahme  des- ersten. 

3.  Der  vordere  gerade  Kopfmnskel  emiceekfi 
sich  vom  zweiten,  dritten  und*  vierten  Halswirbel  zur 
«ntern  Flache  des  Hinterhauptbeines. 
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^Besonders  stark  iind,  wie  schon  oben  ■)  bemerkt 
wurde,  meistens  die  Schwanzmuskeln  der  Saurier 
entwickelt. 

An  der  obern  Hälfte'  liegen  neben  einander  wcnig- 
itens  swei,  erh  anderer  und  ein  innerer ,  in  der  That  dec- 
hifttere,  bei  weitem  gröfste  Theil  des  langen  Rückgrats« 
Strecker«  und  Dornmuskels. 

]•  Der  innere,  schwäcberei  Hegt  neben  den  obern 
Dornen,  und  entspringt  i)  iron  ihnen  und  den  vordem 
Gelenkfortsätzen  mit  fleischigen ,  Ton  hinten  nach  vorn 
und  innen  verlaufenden  ßündeln ;  9)  von  der  Spitze  der 
Dornen  mit  langen  Sehnen,  die, sich  von  voi;n  nach  hin« 
ten  an  seinen  flerschigen  Theil  begeben.  , 

Durch  ähnliche  Sehnen  setzt  er  sich  an  hintere 
Dornen. 

Die  Muskeln  beider' Seiten  strecken  den  Schwanz , 
4er  einep  Seite  allein  biegt  ihn  nach  seib^  Seite. 

3.  Der  äufaere  Muskel,  d^  hintere  Ende  des  aur^erci 
Bauches  des  Rückgratsstreckers  geht  ton  der  oberYi'Flii« 
che  des  tieiligbeins  und  derinnern  des  H'Bfflbeins  an' die 
;anze  obere  Fluche  dht  Querfortsätze  der  Schwanzvvirbel 
und  die  irordei^n  Gelenkfe'rtsälze.    '        .    '  * 

Er  i«t  noch  mehr  Seit^f^ärtsbeuger  als  der  vorige.'' 

Beim  Crocodil  sind  diese  befderi- Muskeln  aufsetzt 
eng  verb^Aiden,  se  dafs  man  äie-  fa^t  nni^  kiinsth'ch  treu« 
Ben  kann.      •'  *       •*...:'-  r     ^ 

fiafi  andern  dagegen')  ViAnlentlich  besonders  7^zu}/ia 
rmij4gama,  sind^sto  ^eil'tibelir  von  einander  getrennt.' 
4->.  ff  .  :,;        ,  •   -  V  w;  :'   '      '  *   '. 
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Zugleich  üt  hier  der  innere  durch  einen  an ßem; 
starkem  Muskel  Ter^röfserty  der  sich  von  den  äufsersten 
Spitzen  derQuerfort8ä(ze  über  den  gewöhnlichen  äoiserii^ 
der  hierdurch  ia  der  That  mittlerer  Muskel  wird,  weg  noch 
innen  zu  dem,  auch  beim  Crocodii  ToHiandnen  inneni 
begiebt>  so  dafs  d^r  äufsere-,  hier  mittlere,  wie  in  eiaer 
Scheide  von  diesen  beiden  Bäuchen  eingeschlossen  ist. 

Beim  Crocodii  kann  man  dasjbintere  Ende  des 
Sfifsem  Muskels  nicht  genau  angeben,  indem  yorzQglich 
nach  hinten  beide  sehr  eng  mit  einander  vecschmelsen ; 
dagegen  ist  er  bei  den  Gattungen,  wo  er  iron  dem  innem 
deutlicher  getrennt  ist ,  viel  kürzer,  so  dafs  er  2.  B.  bei 
Iguana  nur  ein  Sechstel  der  ganzen  Länge  des  Schwan« 
zes  einnimmt. 

An  der  untern  Fläche  finden  sich  gleichfalls  zwei 
Muskeln. 

3.  Der  oberflächliche ,  welcher  jie  ganze  Länge  des 
Schwanzes  durchläuft^  nimmt  ?orn  durch  drei  Zipfel  seir- 
nen  Anfiing* 

Von  diesen  iimgiebt  der  innere  die  Cloaköffimng  als 
Schliefser,  der  mittlere,  breiteste,  heftet  sich  ux  das 
Sitzbein  und  geht  in  einen  seitlichen  Hautmuskel  liber^ 
der  die  Bauchrippen  Ton  aufsen  bedeckt,  sich  an  die  mei« 
sten  hintern  Rippen  heftet  und  Tom  mit  dem  grofsen 
firustmuskel  zusammenfliefst. 

t       Durch  den  dritten,  der  Gro&e  nach  dem  mittelsleni 
entspringt  der*  Muskel  vom  hintern  Ende  des  Hüftbeins» 
Oben  insemt  ersieh  an  dio  Spitzen  der^ Querforif 
satze,  unten  an  die  der  unter0:Poriien. 

4*  Der  zweite,  liefere,  weit  dickere  Muskel  jstTon  dem 
trsten  wie  von  einer  breiten  Binde  umgeben,  ofM^^yringt 
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mit  xwei  giiiis  getrensteti ,  i)  einer  ^ott  kiircem,  Breiten 
Sehoe  oben  ron  der  hintern  Flä'ob^e  des  Oberschenkelbein 
sei;  a)  durch  6iae  weit  längere,  schlanke,  unten  zwi« 
sehen  den  beiden  Gelenkknorren  desselben  Knochens,  und 
seist  sich  »n  die  ganze  Seitenfläche  der  untern  Dornen ^ 
so  wie  /ler  Zwischendornenheut  nnd  die  untere  Flache 
der  Wurzeln  der  Querfortsälze.    . 

£r  ist  weit  dicker,  aber  kürzer  als  der  torige,  indem 
er  beim  Crocodil  nur  den  fordern  zwei  Fünfteln ,  bei 
Agama  einem  Viertel,  bei  Iguana  nicht  einem  Sechstel 
der  ganzen  Länge  des  Schwanzes  entspricht. 

Auch  wo,  wie  beim  Crocodil,  die  beiden  obern 
Mnskeln  wenig  deutlich  gesondert  sind ,  findet  man  doch 
die  untern  so  roHkommen  als  bei  den  übrigen  Gattungen 
getrennt. 

Er  beugt  den  Schwanz  nech  unten  und  seitwärts,  ist 
aber  sogleich  starker  Beuger  und  Rückwärtszteher  des 
Oberschenkels  und  entspricht  dem  bimiörmigen  Mus- 
kel des  Menschen* 

Die  Insertions*  Sehnen  aller  dieser  Muskeln  sind  im 
AJlgeiBeioendick,  nicht  lang,  und  Wenig  Toiti  Fleische 
getrennt;  wo  dagegen,  wie  beim  Chamäleon,  det 
Schwan»  gerollt  wet^den.kann^    beträchtig  lang,    düntt 

ifein. 


K     JfMf £sZa  d$r  Bipjfm  vmd  <f«t  Srmih§in$. 

^    85. 
Vo«  den  Muskeln  der  Rippen  und  des  Brustbeins 
mnd  beide* Sanriern  TonB^glich die  Banohmuskeln 
sehr  ▼oUkonmmi  entwickelt.    Sie  sind  bei  Chamaeleo 
am  einfachste«^  und  zugleicii  sth^ächsten. 
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£a  findet  sich: 

])  ein  langer  and  breiter,  aber  sehr  dünner,  schräg 
Ton  «hinten  und  upten  nach  rorn  und  oben  gerichteter 
Maskel,  der  von  dem  Büft«  «nd  Schanibeine  zu  den  mei« 
fiten  Rippen  mit  kurzen  2#acken  geht  tind  den  anfaern 
schiefe nßanchmnskel,  vielleicht  zugleich  mit  dem 
Hautmuskel  der  Schlangen  und  anderer  Saurier 
darstellt; 

s)  unter  ihm  hinten  ein  viel  kleinerer,  in  entgegen« 
gesetzter  Richtung  zu  den  hintern  Rippen  verlaufender , 
und  in  die  Innern  Zwischenrippenmuskeln  übergehender; 

3)  ein  kleiner  gerader,  .  der  yon  'der  Sitz»  und 
Schambeinfuge,  allmählich  breiler  und  dünner  werdend, 
aufsteigt,  und  sich  in  die  au&ern  Zwischenrippenmus* 
kein  verliert. 

Aehnlich  verhält  es  AchijwiScineus^  nur  schien  mir 
besonders  der  gerade  fiauchmuskel  verha'ltnifsmäfsig 
starker. 

fiel  den  übrigen  Sauriern  sind  diese  Muskeln  weit 
sasammengesetzler. 

1.  ■  Am  oberflächlichsten  liegt  ein  ^  von  den  meisten 
hiintern  t>bern,  odereigentlichen  Rippen  kommender  Mus« 
kel,  dereioh,"  schräg  von  oben'  und  vorn  nach  unt^n  und 
hinten  steigend,  an  den  äufsernRand  de^  folgenden  setzt. 

d.  Dieser  steigt  in  gerader  Richtung  von  hinten  nach 
vorn,  namentlich  vom  Silzboin,  unter  dem  Schamhein 
weg,  breitet  sich  allmählich. aus,  und  spaltet  sich  ge- 
"wohnlich,  um  ^ich  von  hinten  und  aulsen  «ndsefiauch« 
rip^en  «n  setzen«  Imtner  gebt  er  voiniinniinlerbrechea 
in  den  grolsenBrustmiiskeliil)er,  mit  dem:ier  in  derTJut^ 
besonders  bei  GecAo«  blojs  ein  Muskel  ist»   *   -  .. 
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Der  erote  dieser  beiden: Muskeln  istwobl  unstreitig 
der  Hautmuskel  der  Ophidier,  derkweiie  ist  ge« 
red  er  Bauchniuskel.  ,    /     • 

Der  erste  ist  bei  Croeodilusp  Läoetta  oeellata, 
Calotes,  Gecko »  sehr  deutlich  irorhandeii , '  -dagegen/ 
Jionnte  ich  ihn  z.R,  bei  Aganka»  Iguana  and  Chamfleleo, 
nicht  deutlich  wahrnehmen,  und  er  scheint  daher  hin 
und  wieder  mit  dem  absteigenden  schiefenBauch« 
tnuskel  eins  XU  werden. 

Der  gerade  Bauchmuskel  hatmeiatens  selinige 
Qcterstreifen,  durch  welche  er  mit  der  Haut  eng  sasam« 
menhängt«  Bei  Gecko  sind  sie  besonders  deutlich»  Es 
finden  sich  sieben,  die  mit  den  Rippen  durchaus  nichts 
gemein  haben.  Bei  Crocodüus  fehlen  sie^  doch  scheint 
ihre  Stelle  hier  durch  dieKnocpel  deaBauchhehia  ?ertre« 
ieaaui  werden. 

3. '  Unter  beiden  lieg t  ein ,  gleichfalls  vom  Scham  • 
und  Sitsbein. kommender,  schräg  von  hinten,  ianenuDd 
nnten  nach,  vom ,  oben  und  au£ien4iu£stetgeoder,  breiter 
Muskel,  der  sich  gleichfalls. durch  mehrere  Zacken  an 
die  meisten  hintern  Rippen  selzt« 

Dies  ist  der  •Xufsera  achiefe  Bauchlmus'köL 

4.  Au£ihn  Iblgt  ein  weit'  j^letnerer,  sohiaf  von  hinteik 
und  obentoach  vorn  und  unten'  gerichteter «Muak^I,  der 
ctt  dfn  Knorpeln  der  hinten  Rippen  geht y  der  innei^e 
achi«fe  fiauchmnskel. 

5.  Unter  diesem  befindet  sich  ungefähr  in  demseb* 
lien  Räume  ^iHiois  mehr  queren  fasern  gebildeter  Mus«« 
kel,    der  quere  BauchmuakeL 

6.  JEia sechster,  votii  8«hattibü»s  k^Buntoder,  aus 
Iiättgen£Mei'ngysbiUlelper  M«4kelrwii:ft  aiefa  von  aufaen  «nd 
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unten  über  das  fiaaohfiili  nnd  »Itlh  wokl  unttreiUg  dttt 
Zwerchfell  dar.  ' 

Diesen  Muskel  konnte  ich  mit  Gewißheit  nur  bei 
Crocodilus  finden,  nur  Geeko  aeigte  mirau&erdem  eine 
nntichere  Spur. 

j.  Unter  dem  hintern  Theile  des  geraden  Baincbmna- 
kels  befindet  sich  wehtgstens  bei  den  Crocodilen  ^a 
kleinerer,  gkichfalls  länglicher,  der  Tom  Sit^beinböcker 
cum  Schambeine  verläuft  und  beide  Knochen  eioanderToa 
'  Torn  nach  hinten  nähert,  unstreitig  wohl  ein  stark  entwi« 
ckdter  pyramidenförmiger  Muskel^  den  ich  aber 
bet  den  übrigen  Gattungen  wenigstens  nicht  dentUch  und 
mit  Sicherheit  fand. 

8.  Liegt  awiscben  dem  obem  Ende  des  Hüftbeins^ 
den  Qoerforlsätsen  der  Lendenwirbel  nnd  den  Tetztea 
Aippen  ein  länglicher,  schlanker  Muskel,  der  bei  den 
meistett,  nachdem  Typus  der  Chelonier  nnd£atra« 
cbier,  das  Becken  nach  fom,  bei  andern  dagegen ,  na* 
mentUch  Oocodilus,  nor  die  Rippen  nach  hinten  nieh^ 
der  Tiereckige  LendenmuskeL  ^    . 

§.    86.  V 
Schwacher  und  nnrolikommner  als  die  fianchmns«^ 
kein  sind  die« vordem  IJippenmuskeln« 

£ben  so  x^nig  finden  sich  im  AUgemeioen  efgno 
Hipponhehe^,  die  durch  den  innersten,  stark  ange« 
scHwoUenen  Thetl  der  aufsern  Zwischenrippen« 
ih  tt s  k  e  1  n  dargestellt  werden. 

Diese,  wie  die  innern,  rerbalten  aioh  wie  gewöhn« 
,Iich. 

Sei  Draco  sind  die  Zwischenrippeumnskeln  nur 
swiiMafaen  den  rordem,  nicht  ▼erlangeüten  Rippen  stark.- 
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2imchen  den  hiälenii  langen,  sind  tie  in  der  Tkat 
ttit  dem  änlaern  Bauche  ^es  gemeioschafiliekea  Hiiok« 
gratsstreckera  (SaörolumbaUt)  eins,  indem  sioh-liier  nur 
eine,  die  Rippen  von  oben  bedeiikende  Schiclit  findet^ 
welche  höchstens  nn^fahr  deitf  ersten  Achtel  ihrer  Linge 
enbprichtp  so  dafs  sie  fast  in  ihrer  ganften  Länge  nur 
durch  Haut  und  Zellgewebe  rerbnnden  sind,  Jiidem  liier 
jede  Spur  von  Muskeln  fehlt» 

Nur  an  die  erste  der  Terlängerten  Flugrippen  geht 
TOD  den  Tordem-,  starken  Zwischenrippenmuskeln  ein 
ansehnlicher,  länglicher,  «iemlicfi  dicker  Muskel  ab^  der 
sich  an  ihre  ganxe  innere  Hälfte  setct ,  und  eie,  dadurch^^ 
cagleichdie  übrigen,  nebst  der  Flughaut,  kraftig  nach 
.Tom  zieht. 

Bei  einigen,  namenüich  GecAo  undOr^ioo^  finden* 
sich  starke ,  innere,  Ton  den  Wiirbelkörpem  cu  den  Tor 
Sinen  liegenden  Rippen  aufateigeode ,  dem  Zwerchfell« 
analoge  Muskeki,  die  dagegen  andern,  namentlich  Cro* 
t&dilus,  fehlen. 

Sie  ziehen  die  Rippen  nach  hinten« 

Außerdem  haben  einige,  namentlich  Chamaeleo, 
sehr  deutliche,  ansehnliche,  innere  l^ippenheber, 
die  Ten  dem  Körper  der  Wirbel  au  der  nachsthintern 
R^pegehen% 

IL    Muskeln  der  Glie  jmafsen; 

§.    87. 
Am  imrollkoramensten  sind  die  Muskeln  der  Glied» 
iiM&en  natürlich  bei  den  Ophidiern  entwickelt  und 
finden  eich   hier  auch,    denen  der  übrigen  Vierfiüäer 
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mit  Beslimmllieh  vergleichbar  mu^beidenen,  wdelieiiber^ 
baupt  Spuren  Ton  Gliedmarsen  besitzen.  Ich  beirachle 
'  daher  hier  die  Ophidier  zaerst,  und  lastfe  zunächst  anf 
sie  diefiatrachier  folgen,  indem  theils auch  diese Ord* 
nuDg  sebr  unrollkömmue  Formen  darbietet,  theila  über^ 
haupt  nicht  so  hoch  als  die  beiden  übrigen,  besonders  dia* 
Saurier,  entwickelt  ist. 

Auf, die  Batrachier  folgen  auch  hierdurch  die, 
Pipa  dieChelonier« 

1.    Vordere   Glieduiarsen. 
A«    Ophidier. 

§.  88. 
Die  Muskeln  der  vordem  Gliedmafsen  sind  hei  j4n* 
guis,  wo'ich  sie  allein  finde,  allegrörstentheils  dünn, 
länglich  und  platt,  liegen  meistenlheils  unmittelbar 
unter  der  Haut,  haben  alle  ungefähr  dieselbe  Gri^e 
Vnd  gehören  natürlich  nuf*  der  Schulterge^end  an. 

1.  £iQ  oberer  Vörwärtszieher  kommt  von 
dem  hintern  Rande  des  Schädels  und  setzt  sich  vorn  au 
die  auGiere  Fläche  des  Schulterblattes.  £r  geht  nach  vorn 
auch  an  den  Unterkiefer  und  entspricht  wobl  dem  Kap« 
penmnskel,  dem  Rautenmuskel  unddemHals«; 
hautmuskel  andrer  Thiere. 

2.  £in  unterer  Vörwärtszieher,  4er  tiefer 
liegt,'  weniger  platt,  mehr  länglichrund  ist,  geht  unter 
diesem  vom  Zitzentheile  des  Schlafbeins  zum  vordem 
Kande  des  Schulterblattes.    £r  ist  Schulterhebei^. 

3.  Ein  oberer,  länglichdreieckiger  Rückwärts* 
siehe  £  kommt  von  dem>  oben  gemeinsohaftUjoken  Rü-^ 
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ckenmuskely  domRückgratsatrecker^  und  seiet  «ich  etvras 
zugespitzt  tÜDten  an  die  äufser^Fläche  dea Schaltarblattes« 
£r stellt e|itw$der  den  hintern  Tbeü  des  Kappenmua«« 
J[els  oder  ihn  und  zugleich  den  breiten  Rücken« 
maskel  dar,  der  aber  hier  nicht  an  die  zweite  Abthei« 
long  der  Gliedmafsen  gelangen  konnte« 

4,  Ein  unterer  Rückwärtszieher^  der  unten  von 
fier  Tordern  Rippen  entsteht ,  aetzt  aich  etwas  auFstei« 
gend,  dicht  unter  jenem  unten  an  den  hintern  Rand  des 
Schulterblattes ,  und  entspncht  wohl  dem  ^rofse'u 
BrustmuskeL 

5.  Unter  ihm  liegtein  kleinerer,  ähnlich  yerlaufenderi 
dermirden  kleinen  Brustmuskei  oder  zugleich  ihn 
und  den  grofsen  Sägemuskel  darzustellen  acheint. 

5.  89. 
Bei  Anguis  finden  sich  Mos  Muskeln  der  Schul« 
terknochen,  von  den  Batrachiern  an  aber  znufs 
man  die  Muskeln  der  Gliedmafsen  nach  den  Terschiednen 
Abtheilungen  der  Gliedmafsen  beschreiben,  so  dafs  zu« 
erst  die  Muskeln  der  Schulter;  2)  die  des  Oberarms, 
3)  die  des  Vorderarms;  4)  die  der  Uand  abgehan- 
delt werden«  Nicht  die  Gegenden,  in  welchen  ziq  liegen, 
sondern  die  Knochen  ,  welche  durch  sie  bewegt  wei*den, 
cnthallen  übrigens  den  Grund  der  Benennungen« 

/•     Muskeln  der  Schulter, 
••     Batrachie^ 

Die  fiatrachier  haben  wenigstens  einen  Vorwärts« 
aither  und  einen  Rück  wärtszieber  desSchullierblattes,  die 
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•ich  allmählich  darch  d^ie  verschiediMii  Gationgen  der 
geschwänzten  und  ungeschwänzten  theik  in  derselben 
Aichtung,  iheils  so  Ternelfacben^  dab  Aa£-  mid  Nieder« 
ziehet  hinzutreten« 

Am  einfachsten  ist  die  Anordnung  bei  Proleus. 

Beide  Hauptmuskeln  sind  länglichdreieckig;  . 

1.  Der  Vor  wärt  szi  eher  entspringt  in  der  Gegend 
des  zweiten  Halswirbels  in  der  Mittellinie  vom  gemein* 
achaflliclien  Rückenmuskel,  steigt  etwas  schief  roa  oben 
lind  vorn  nach  unten  und  hinten  herab  und  setzt  sich  an 
dos.  untere  £ade  des  rordern  Randes  des  obern  Schulter» 
knochens« 

Dieser  Muskel  ist  nicht  blos  Vorwörtszieher,  son- 
dern auch  Heber  des  Schulterblattes. 

2.  Der  etwas  gröfsere  Riickwärtszieher 
kommt  mehr  seitlich,  nicht  aus  der  Miltellidie,  von  dem 
Rückgratsstrecker,  und  setzt  sich,  mehr  in  der  Längen« 
richtung  verlaufend ,  dem  Vorwärtszieher  gegenüber,  aa 
das  Schulterblatt,  so  dafs  er  auch  noch  an  das  obere 
JSnde  des  Oberarmbeins  reicht,  das  er  daher  zugleich 
zurückzieht»  * 

Aufser  diesen  Muskeln  finden  sich  in  der  untern 
Hälfte  der  Schultergegend  bei  Pro/eu5  noch  drei,  weU 
che  sich  an  die  zweite,  gröfsere,«  knorplige  Abtheilung 
. setzen.  , 

7«  Ziemlich  weit  von  dem  ersten  entspringt,  von 
der  Mittellinie  entfernt,  aufaen  vom  untern  gemein* 
schafilichen  Längenmuskel  ein  sehr  dünner  \  läng« 
lieber  Muskel,   der  etwas  nach^  unten  und  hinten   züi^ 
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Spitea  Aes  Torderb  LöngeAfixrtntxei^)  geht  Aad  d» 
8cb[dter]:iK>eIieDl»ei>tiaid'aftxdiironLtflBiiahL  !    "  .• 

4«  Auf  ihn  folgt  ein  Viel  gröberdr  ^  gldiohJalls  lÄnfg» 
liclier^'  der  veh  ▼önt*  liach  luktean  yconkafond  ewiachta 
der  Spitze  deM^Iben  Jostninesttod^dem:  n|it«(n  vordMni 
Ende  des  Zangenbeins  liegt. 

Dieser  Maakel  #nbpsicht  einem  sehr  kleinen  bei  h'6^ 
hwh  Tfaieren,  d^D-vSiciniltersL'aA^etibeinuittskel 
(Oaiohyqideuxfy^'dkv  bei  ihnen  «üd^  weg^^Kleidheitund 
Seveglichkeit  des  Zim^übdias  nnd  Gröfiie  der4Tocdeflp, 
Gliedma&en ,  bl«s  E  ü  e  k  war  t s  si  e'h'e  r' .  des  ^  u  n  g.e  n  «• 
bains,  hier  aber  wegen  entgegeog^edtsiter  VerheltDiase 
beiiei*  Tbefle  wi&oigei;fijLckvärtsaiehec-diese$  Knachens,*^ 
all  VorwSrtszieher  der  Schalter  und  dcE'  Tordem  Glied« 
ma&eniftt.'  • 

5«  In  öinlg^r  Entfenbung  TOki  ihtn  geht  ao^  djor  Mitp*' 
ieUinie^  Ton  ;detli  AnternJLängemnU^el .des  Xörpöiy.elft 
ähnlicfaety  abier  weift  kleinerer  ^  «itr!  Woi^d  de^ffelbeft 
Foi^tsaises  und  deib  Anfange  deic  vordem  IUndes;der  ui^ 
lern  Schalterblattbälftei  die  er  gleichfalls  nach  vom.uimI 
etwa« »aeh  intien  ätieht'  '    ;  ;    ' 

Diäten  balwi<b.fiir.ein  Aiiaiö^eii/dtt  Soblüssel« 
beinmaskela  höherer  Thiere; 

$;    gl«  -    .'     •  <  r  '  i  ■:   ' 

AAmoL  Heiden  iibtigen  >ge$chWiiiittten  Bi|tra« 
thiem  sind  diese  M^kdn  it^eit  iaeaniiiie^geiet^fee^^. 

SlaU  eines?  V,d]uiC'{rl9)*ie}ie^ra  und  Hehlers  fin« 
den  dehmehrece^ ini^el«lte.er  i(ft*faU^P:tStt  seyn  acheiqti 

1^  Der,  WeJblMv  ihn  d«rch  Qestaltnnd  Ucspruag 

■  I. 'i  'j'  .    '    .  f .      •  ^      '*    l''\'j:.     *  ?       '  ^'  m! 

i)  Bd«a.  'iMuu.-l^4Ap*'*    •      »       »i  .i.  ,:..».>;  ^     i       '  .'      ^ 
Mfclitrtffrgt  Aaat.  HI«  11 
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MB  ähiiiich«ten^'^berjMitklem«t  ab  arist^  3Iegt:|uil 
meisten  nach  hinMitkni  ^teigt^ds  Q&telaogliohdreiickSgd 
afbniale  Binde  m^bt  aeDV^echttmd.i^eiter  nach,  hinten^ 
Ttm  der  jMfittelliaiey  aits*4eir  Biotent  Nuokengegen^naGh 
Uttten  mi  dem  untern  *J£»de  der  kuüemElaclie  dei  lofaern 
Schulter blattsiilckes  herahi , ,       .  :  :  . : .     , 

-'■^  fir^iehtdaB^SehnUerblattn^chotieil» 
i  .  .  ^  r^Detl  ^ord«}A''d?i]fiitdee.Voi(vvttrt82l^heif»Tbn  Pt&m  . 
i^us  sdheint  eiti  seb^  ImgliobTiei^eotig^r  dahBostellen'^ 
der  anfsen  vom  hintern  Schädekande  Aecb  unten  nni 
4orn  geht^  und  »ich  vom  an  daa  untere  finde  dea  erstett 
Schulterstücke^  heitet.,  *     -.  /  v  •  .       .;   .  r 

t  Er  ist  f  ast  blof  yöe#arta2iei&er^  niir  in  «ehr  gdringem 
Grade  ^Aufwc^tsdieher«  '-  * 

3.  Zwischen  diesen  beiden  Muskeln,  Von^öben  nach 
\inteil/Hegen  KWei  andere,  sehr  liinglichdreieekigr,  die^ 
dicht  über  einander,  beinahe  mr  eiheii  daratelletid,  yonl 
fiinterkopfe  entstehet^  und  sich  an  den  vord^rn  Rabd  dea 
-obern^Schulterstiiokee  hefteiju  Si^  sind  blos  Vorwär<a«> 
ftieher^'-/  '  .  .  k"  .    ;  .,:,.  ..,        ^,.-  .  ■^:  ^:^,  ^;  i 

4.  Der  Aückwartszieher  istgrBfser,  konmtniit 
tAebfteth  tSaeken  rot^drei  Rippen  und  bedeckt  die  ganz^ 
innere  Fläche  des  Schulterbiattes;  .  .  .  > 

So  verhält  es  sich  namentlich  bei  Triioh* 
Bei  «Siz/airtan^fra  sind  diese  Muskeln,  besondere  der 
Rückwärtsziehery  ni^it  schwächer,  und' der  ertte  u^d 
7^cite  weniger  von  'einander^  abgetheil^  fiben^eer  sev- 
fällt  der  dritte  in  ewei  übe»  einakider  liegende  Bääohe.  • 
Der  SchuIterzungeni^eic^mu^keLiatin  beiden 
bedeutend  dicker  als  bei  Proteus,  dagegen  jFehlt  der  hin* 
tere,  kleine,  unter  5«  aua  diesem  #ngegebena> 
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Bei  den  uogeJ^hwifiieteti^  fi'atTBcishierii  yei> 
Ibahrl  sich  imGaMW.^alSahi  derficfauUeirtiiuskeliirtioch 
•IWM^  fmdiEOgleicbiat  ihte  (jiest&it  nicht  ToÜig  dieaelbe 
ab  bei  «ien  gesobwütstett '  In,  beiden  Hiheic^en  bleteft 
Mfih  Jbier  die  teri^hied«eii  G^ttutigeiileieige  Ver^chioi! 
dMiheiIek»  dar«  ../  . 

1.  Der  obere  VorwactaaiÄher^iÄklangliclivier^ 
eckige  platt ^  Undl(eriiräfthodzoutal|.  meistensiizieinlich 
gerade  irjun  d^m  hinten  Aande.  derrol;$^.JSofaäde]£|aci^ 
in  einiger  Entfernung  yqn  i}er  ^itlelUni^fsüm  obeic^f  voi^ 
dem  Winkel  Und  4em  i»biern£ndi9>d't|^  V^F^erp  4c^r)df^ 
des  ersten  SchnlterblajLtstiicI^eak  .       .     .   , 

Bei  lipa  und  Sufoht  er  weit  grofser  als  bei  hana^ 
Zwischen  beiden  siebt  Hyla^  Zugleich  iat  er  bei  A/^A 
und  Bufo  von  aufsen  und  vorn  nacn  hinten  und  innen  % 
bei  jR^nd  entgegengesetzt  gerichtet,  bei  Hyla  gerade»    ^  . 

Endlich  heftet  er  sich  bei  Mafia  tief  herab  an  die  in« 
nere  Flache  des  Schülterhlattes,  bei  den  uhrigen  an  i^en 
Kand»  bei  Pipa  selbst  lEÜgteicli  etwas  an  die  aufsere  Fla« 
che  desselben* 

d«  unter  und  etwa^  nach  aufsen  Von  diesem  Musket . 
liegt  ein  ähnlicher,  der  sich  von  der  hintern  Schadelwand 
eu^  dem  obcfrn  Theile  der  untei^n  Fläche  des  %bern  Söhul* 
lerblattaiückes  begiebt.  JBr  ist  schief  von'attfijen^  tinil  xo^il 
nach  hinten  und' innen  gerichtet,  und  iÜiM  also  dfii^ 
SchttlterBlatt  etwas  nach  vorn  und  aüfsen;  '      '     ^^" 

3.  Dicht  neben  und  »untör  ihm ' geht ; •  ^etn  ünteiTr 
Rande  der  hinteräSchädetfiSchtf  und  dbn  völ*dersten  Wir* 
beln  in  entgegengesetzter  Richtung  ein  ahnlicH'ges^hlte* 
ter ,  meittens  Mch  tfionl^ttugeapitMer  iägnkU  tiefer  herab 
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cor  innern  Fläche  des  ol>em.  SchalterblatUtickeSy  dai 
er  nach  Tom,  innen  und  oben  sieht  ^    i 

4.  Weiter  nach  unten  und  Vom  entspringt  ^ofn  won 
dem  sweiten  Schulterslücke  ein ,  isn  dem  Zitzenlheile  des 
Schlafbeins  schräg  von  unten^  hinten  und  außen  nach 
Tom  y  oben  und  innen  aufisteigender  Muskel  ^  der  die  ro» 
rigen  an  Gröfse  übertrifft  und  die  Schulter  nai^h  vom  > 
den  Kopf  nach,  hinten' sieht« 

5«  Der  Schulterzungenbeinmüskel  ist  vor« 
Ikanden ,  aber  terhähnilsmärsig  viel  kleiner  als  bei  den 
geschwänzten  fiatraehiem,  daher  hier  so  jgat  als  gans 
ohne  Wirkung  auf  die  Tordere  Extremität.  ^ 

&  langer  findet  sich  ein  starker  ^  platter,  nerecki« 
ger  Rückwärtszieher,  d^v  hier  verhältnifsmärsig 
weit  ansehnlicher  als  bei  den  geschwänzten  fiatra* 
thiern  ist..     . 

«  Er  geht  immet  ton  den  Querfortsatzen  mehrerer 
hintern  Rippen I  &^E^^  ^^^  äufseres.  Ende,  ab^  tritt 
unter  das  Schulterblatt,  un^  wendet  .sich  von  aulsen, 
hinten  und  unten  nach  innen,  oben  und  vom  ,  mn  sich 
an  den  obem  Theil  der  untern  Fläche  des  obem  Schul« 
terblattes  und  dessen  innem^  obem  Rand  zu  setzen* 

'  .  Bei  Pipa  bietet  er  nur  die  beschriebene  Anordnung 
dar*  Bei  Mona  und  Hyla  dagegen  breitet  er  sich  weiter 
nach  imnen  aus  und  ist  zugleich  großer«  Er  entspringt 
hier  zugleich  theils  von  dem  darunter  liegenden  gemein« 
^haftliche^  Ruckgratstrecker,  theils  von  den  Domen 
der  mittlem  Hälfte  der  Wirbelsäule»  das  Schwanzbein 
mitgerechnet* 

Diese  BUdungiist  eine  Andentang  Ton  der»  w^ha 
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Bmfo,  ^evigketM  9:^guaM  seigt;  Hleifiifeilidi  finden 
«ch  an  der  Stelle -^ekie»  einzigen  Motkeb*  drei;  Ber 
giöleere,  äulaere,  nntere^  TerhSt  «ich  wie  bei  Pipa 
ad  kommt  Tom  Tierten  -Wirbel«  Der  jb weite,  mittlere, 
JengUclidreieckige,  geht  Ton  derSpiUe  desQuerforUatses' 
JMeoliiett  Wirbele  eehlef  Ton  Unten  and  anisen  nach 
fom  and  inneii  sDr^^^lelm  Gegend  des  Innern  Schulter« 
UattmiiBkeLii  wo  er  Aioh  dicht  hinteJr  dem  'folgenden  an« 
eetst. 

Der  dritte,  vordere,  weit  kleinere  ^  mnei^,  obere 
Ut  sehr  Uoglich  nad  verliiift  von  dem  Dortue'deB  dritten- 
Wirbob  tehief  von  innen  und  hinten-  nadh  anfsen  und 
vom  com  bhem  Torderai  Scfaukerblattwink^l,'  ^o  er  das 
hintere  Ende  des  Vorwiättstiehers  beriihK« 

Ol^bar  ist  woU  der  vordere,  kleine  Muskel  der 
innere  Theil  des  ganeen  Muskels  bei  Rana,  d)9i^  sich' 
hier,  wie  der  mittlersi,  von  dem  übrigen  getrennt  und 
%XL  einem  eignen  Muskel  erhoben  hatü  \\  i    i 

7«  Nach  an&eii  von  dem  eben  beschri^bnen  Muskel 
MtgL  allgemehi  ein  wteit  kleinerer,  länglicher,  der  von 
der  Spitse  des .  hintersten  -  langen  Querfortsatses  von 
hintoa  and  innen  nach  auisen  und  vorn  ton  dem  hintern  . 
Rande  and  der  unten  Fläche  deis  sweiteri,  vordem  Schul« 
Urhlattstückes  geht  und  £e  Schuher  noch  hintea  und  iu- 
wm  aidit 

£t  ist  htt  Pipa  und  Jßu/o  am  gri^ßliBtt,  s^lNt  aa« 
aehaUch,  kleiner,  besovters  kuraer  hei  üyla,  am  klein- 
sten, aehwaoh  bm  Mmna,  so  daTs  also  eti»  Oegensalz  awi«* 
sehen  Stm  und  dem  vorigea,  uad  ekieUebereiilstimmung 
mÜ  d«r  Grölse  der  QaerEortsätae  Sutt  iBndet 

SSogkieh  lat  er  bei  Pipa  w^UyU  gaiia  deutlieh  in 
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kif^en,  ^er.  Tprd^e«  weit  ki3^tm^-^%U  4«i^'Jipr)tf^^ 

jjw:h  zwi«cbei»;4spi^i;prsefp  <2}iV9cIM4-deiiL  lilMfciei^^im 
tern  Slückq  ^i«  9¥er^  Mm<I^^9:  dA9<i}«e«  nur  iuMiMA 
kkfDi^^i?^  äufi^m  T^tt^f  :diftm'*fti»t'igaM  bo4*kfc  ^ni 

Dw  i^ir^Vpif,!  bei  Proxew^iWiJbQbe^  V.4i<wiiitti*ib#» 

Kappenmusj^l^  «tn.^AUfM^^en«  ;  ..i./.jj.u) 

:  jpen. «>yettfia .YorwärtsÄif bMiiuUteich f ürdod  Bau« 

t,fpjrn,mfkeU,     .  :  '   .    >     ...  ü    .T  v    u :! 

;  (j^Qgf  4jiUe.ia(  wohl  am  ficiit^g«MnraIaaa<3|ii«HQDij 
bUttheber  Äi32US.ehWt  >     .   :.•    j-       ';   .  .       •  : 

-     S)fp[  vißiM^'ißtd^u^v^edev  ^abor evTheü  d<es  K'd  p.|f  e  n « 

jeuQ  Ansiobt  3pripbt  iicaii  Uraprung  ven  ii)^m.SQbiiIt0n» 
blaile ,  für  dieae  laeioe ^ Aicbtuog«  udfL-  «bere  Aobefittog^ ;  > . 
.;  )Der  iitnece.R.u«kv^rts«L«bei\  ist' booliatwahBsoheid^ 
U^bt#i7?ri»^0MigjrQ£s«»r.y.ard£Jr«jrfii^gemuski9lidDil 
breiter  Huckenmuskel  zugleich,  der  voraaüchsii 
das^Ob»rwxqMi».ge|itf^   b^iÄ^fcjbl^  gtÄfsafi  fiige- 

TheiLde«  KuppeiQinttiikel'a  odecfleis  Rautcx&n^us^ 

k  e  1 3«    Die  lästere  Afaslcht  achmt  19  itr  die  richtigeray^  uh 

demfiiedurchdiäflkbCliagdiesfirMiiitfJteliilfaegünatfgtiriird^ 

Vet  uiuai^  EüelMftrtaa(iejb4ri  dba  ScbHlterbluttea  ist 
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tiMh!&u^.ie^.^  «bGitiite^.Jkmii*jmder«r  mf%tmt  (Jotjerv 
scholterblattmoAk«!  vockkaddivitti;  tAiki  ia  der/Tluii  ün^ 
i^i  wh'die^er^  Wl9>ai<%ibaI4 of^ben  w»M|  t«» deitt Ha« 
k<l*i»iV(inrtt«j|4fi/|(«4«Annt»  und^aMrMoalf^l^iet'dabdr 
t»twBd»it;«ift:ega*v..M»cr6iA  AmIo^Ii  dftBLiSefala»^ 
l^Ib^iilmoAkieU^:.)»^^  iiöciiA«xii  ^in  TImU:  das  Ela* 
tm^k9rblfütmb8]ie]|»,  der  fi^.  wegen  «tai^mfilttwick^ 
luD^  des  SchuIterblaMee  TOD  d^m  übrigD»  abtojuderte...  > 
Curier  scheint  mir  *)  ohne  NQt}i  dem  grofsen  ge^ 
sthoien  Maskel  durch  Au9del\nup^  Und  2erfällung  in 
mehrere  Muskel^  eine  su  grofae  Ausbreitung  zu  geben , 
und  die  Analogie  d^r  Blttskeln,  die  er  für  einzelne 
fitidh^Je^tb^nJ^öIt;  »nuliaüdenü  9a  übetaehen«:  Eben 
so  welig  ri«hiig^JäUgi)et  eTwo^ldea  Capp^oqiuAel ,  der 
.11(^1.  mcJtiider  eben.  gegebj9i|eir*j&U«iP9^  wir]dich  fin« 
i^  0er  klelm  lI|»|isl3B)ti$kelfebU  nMb  ihm  gleiöhfalls,  . 
dectb  i4,.^r:  unMr^tig  To^handen  nud  fieUetoht  inonihm 
selbst  als  Theil  de^  fftöüeu  gefeahntei^  Miiakela  angese« 
ben  ^^irden,  Oeii.eigentliclmi  FrösQhen  achreibt  er 
im  jLnateiixniud^elMjteoh  meine»  UntenmehangoB  mit 
Uiprecbit  90.        .J:      . 

•.:    Pi4  «pt^tom  fichitifialeUer^  jAttneniUch   Carns, 
-  . . '. 

«)  Ebd.  I.  afiS. .  -  I ;  .  r 
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j6g  MuskdblimlQwbnderm 

^«un''rbni?«tvolUtaiidigt)  ftb9r4Uitfii(kd»im  A»* 
gemeinen  gar  nickt  bd^itor  «m  Tkail^aaf  dieuaüodtei 
.WiiiMthitve  zuriicklgefuhrt,  b]M'«ialik41irer-W£k^ng 
«^Mn'nt,  undBo;wdni|j  akep,  mk  Aam4hnie  voä  AN«» 
ater,  die  Versdlitedenbeiieh  angegtdbeav^i^eldheidt^'^«!»^ 
«einen  GaUangeadarUeten,  mab^woLdt  ^itfMWiiki^m^t 
dialiöbaraBalxaelner;Ba8ahräiilat<^'V  :....a.  '  '^r^  .•«I.i 
'  -  ^  .  j  £a wergiebc  sich  am  dem  Voiigei»  Ubrigtnis  liidbt  ninv 
daCi  «lie-  SeKaltertttaskeln^  der  nDgeic))i\iiiikteii  fiatraobie^ 
"weit  TollboaBmn^  und  xnanntcfcfadNci'^^'idie^ilw  g«t» 
aaUwäns^  iinNi,*  sondern  ida&;  antaii»:jeneis':Bik^iite 
«m  TDlIkommensten^ v.'P^Ajdag^mai  die'bm'  ^ti%rt«tt 
.entwicMeiiea  nnd einfaahaUo  betitM:,  -'   ..^  • 

'  b.    CHelonlcV« 

.     :     .     ;    '    •  .;:•  -  .-^  > .'. .       . 

'    ►••     .    5*    »4^:  -:  ^  i'   »- 

DieChelonier  haben nnr^eine geringe AnsablMfoii 
dhfaflkeln,  und  diese  sind^anf^die  gevröhnlicbe  Weise  ab^ 
geändert^  indem  sie  an  ^er  innern  tliiche  der  Bippen  lia* 
.  gen.  Sie  bieten 'hi  -den  VebficfaiedMbn  Ordnungen  keine 
groTsen  Verscbiedenheiten  dat*,  nur  sind  sie  bei  Bmjr$ 
und  Testudo  stäi4cer  als  bei  Chetüne.'  '     ' 

].  EAa  oberer^  fconier,  länglidhdireieokiger  Vot^ 
wärtszieher  konint  ton  der  Seite  der,  die  untere  Häufte 
def  Halses  bildenden  Wirbel  und  setzt  sich  hinten  an  die 
Spitze  des  SchaltevUsdte^^  woskoh^assalbe  mit  denkRü« 

ckenschilde  einlenkt  

^  W alirscheinlich  ist  dieser  Muskel  Ra  u  t  e  n  iq  ua  ka  1 
oder  vorderer  Theil  des  Kappen muskels«  •  - 
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Anplwbite;  169 

•  9k  EiitnjiUitnif  wAXiogww^ ,  geht  t ob 4mi  Quer« 
forUälsen  der  Allswirbel  sa  det  Stelle;,,  wo  sieh  doi 
Sch«lterbl«U  nach  vorn  «ad  umea  hiegU 

Dieser  M«ukel  kl  wahrsch^iiilich  Hebet  dee 
Sekalterblettet. 

Bei  CheHne  ündet  er  sich ,  dagegen  &äbe  Ich  ihii 
weder  bei  l^studo,  noch  btrErnys  ausmilbelii  k'Snnen , 
und  weder  Wi^dehsanh  hoch  Bojahns  betcbreibea 
Ihn  ans  beiden',  "nngeaphtel  ihn  <}uTier  aus..  Öhelone 
richtig  angiebK  '  .     ^       - 

3«  Der  Schulteraungenbeinmuskel  ist  über« 
Hl  Torhanden,  und  ansehnlich  lang  und  stark,  bewegt 
aber  mehr  den  Kopf  und  das  S^ungenbeia  als  die  Tordera 
Gliedmalsdtf, 

4,  £in  Vierter^  weit  gTSiserer^^  platter j  dünner 
Muskel  geht  Ton  dem  Rande  des  RUckenscMlfdes,  dicht 
nnter  dem  Bauchfell,  in  ziemlich  querer  Richtung^  von 
anfaen  und  anten  nach  oben  und  innen,  und  setzt  sich 
an  den  äulsern  Rand  des  Hakenschlüsselbeins,  das  er 
nach  anlsen  und  etwas  nach  vorn' zieht. 

Dem  Ursprünge  und  der  Wirkung  nach  scheint  er 
^ohl  grofspr  rorderer  geaahnter  Mnskerl  zu 
seyn,  lUnd  er  ist  daher  hiernach  von  Cuviej^  wohl 
nicht  richtig  mit  dem  Kappenmufkel  Terglichea 
forden  ')•     •  . 

$clioA  Wiedemann.*)  tfnd  Bojanua*}  haben 


1)  Lc^st   L  a65. 

a)  AtcUt  L  ZooC«  q.  ZoöI.  UL  S»  p*85« 

5)  Ttrt.  «wop«  T9b.Xy.  XYL  p^Sy, 
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S7<i  Muskeln^  ü»  '||os^ndeni« 

ihn  Iddge^ii  mit  dem '^Q'fieii  Torid'#t*n'Si(^eiims« 
kel  ij^erglfciien,    '  rr.   '    ' 

Die  BedeutoAg  iet^ffd  Uttti  bewegten  Ktuicheiib  be«» 
günstig^  liidAaeü  dio  •  C'U7  i'^^r^cH«^  Adeicbt' 

5«  Dicht  vor  dem  rordern  Rand«  des' forigeB -tat^ 
«priqgt  püb^  am  äu|j»m;a'  f{l«a^de  des  Räcl^enac^Ud^  ein 
(Behrlftug/^c,  üngUolier,  .<liiiii;er  Muajpial«  4V  zwis^hsm 
der Ma6]^olip9S3e  dQcScIwUlH^kAOchea  iiq4  ififo^  Oberarm« 
einersei^,  dem  :Ri^p^Q03(:hi(de  ao^dJcemiM:  dich  aiacb 
vorn  und  innen  begiebt,  um  sich  von auf^enund  unte^ 
den)  erstp  jgegenüb^ri  ^90  d^s  obeve  ^nde  des  Schal« 
terbiattes  ^n  heften,  daSfe^nfcb  hinten  un^.f^plsen  z^eh^. 
Dieser  .ist  wohl, den  fie^l^^D^s{)^nk(en^.nnd  e^sipeia 
Yerhältnifs  su  dem  rongen  nach  am  richtigsten  i^ür  ej^ 
nen  getrennten Theil  von.diesem  ?u  halten.  *     /    , 

CuTier«,  Wiedem^nn  und  Boianu,^.  halten  iha 
für  den  ßchlüsselbeinmuskel,.  indessen  8pre9heja 
^gegen  s^^n , Ursjjrun^  upd  s^ia  Anbeftiingsy unfct,  ^^ 

Xm  1^%iri|9chlich^tön  Ke^t  am  Näcleil  totl  dem  voi^ 
dernTbeile  des  kiiclcens  eiq^  beideühreist^en  dem  Kopfe 
nnd  der  Vortl^itf  GliedmiAJfie^gemeinscfhatillcfber,  wennr 
gleich  mehr  der  letztern  angehöriger  Muskel'^  dei:  rbÜ 
den  Oorn^n  der  bier  t*b<efi|{dlichen  Wirbel  entspringt 
und  sich  aufsen  und  unten,  ungefähr  ia-der  MiUa 
meiner  Lange,    vorn    und   unten   an   die  <(ufsere  Flä« 


1)  &C9ons   I.  a65. 
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«be  Q4«rjill9«;>ali«ra.£«sak*Jclb8^:SidmUeiU«ittf ;  *  durch 

Hiotorbauptsachuppe  tetzt.  £r  ist  in  semer  "nnt^m^ 
erst)  aas  y^i#|^)A?nden>j  -  da^in*  j(OV*^ntrF4«^9 Vg^bilde* 
iea  Hiüfb%Mrj|9)  :^iadiigf^.VilKl  t$^«irk^^^  alt  jp.  j^.  obe^o^' 
^o  e^.«cl\qi)iiipl;t  in  «iDci^fimp^^^ti^«  üb^g4bl^~.JDuccI% 
W!!R^  9^nat  %'QF4q^i)  Raji^ifGfikt*^  in  ei«cq Jb^^^te«,  düat 
9iea9 .  iky^S"^^  :Fa«era  g^ilde^n ,  nw  ach wm  ^«n  ihm 
traapbarfo:  J^^j^QJ^ub^r»  ä^v^mt  d^m  gl0i<{b0dM)ffen  d« 
andern  S^l^^^ji^r  Mitlfl|vua  «^«aitimeiii^i^si^imt^d  sich 
durch  $eipen  ^{iCsQrq^fl5fl{.fljl^  .deA  Ü^Ur^^jaftBp  heftet; 
Ap  dersalben  Steile  ist  seine  untere  fl^.cbe*gleichfalla 
sehr  eng  n^t  dem  Kopf  nieder  Yerbunden|  so  dafs.l^^jp  allQ 
drei  Muskeln  ^ast  «ipep  bilden,  ^ 

llifliMP  Mui\«l  H  gewöhnlich  oborflScbUch^ten  Stre« 
cker  des  .i^Qpfes<.unc|  flin,^  utt^AufWärts^ieheri^  ^ebefi 
des  ScbuUerU^Ue«,  das  :or  immer  gegen  4ie  Wicbelsänle 
thhU  rYofi  sein^v  QestAlt  |(eiftt  «er  hier. im'  AiHgemeinen 
mit  A^cht  der  dxaieokcigi^''oder.  UQglaioh'&eitig 
Tiereckige  (Trapezius)  ^  wenn  beide  dnsAvmeD  goic 
dacht  wei*«)^!)^^^  jCappenonu^sJkel  (C^^QuUuris)^ 

Da  dic^en^MusIcel ,  wiebetnertt,  VorÄUgficfli  Öer  vor« 
dern Gliedmafse  gehört,  habe ichihik  doch  Mebbelrach^ 
tenzumüsieii  geglaubt^  wcnn'er  gleich'auch -den  Kopf 
bewegt  i)ei  Uen  Schildkröten  ist  s^yar  weutgst^ns 
«in  TfaeiüVon  ihih*  blos  K^^pfnmdkol^);  Dagegen  ist  er 
hei  de^  Batra^üf  ern  blosMuskel  derSc^uIt^r  •).  * 


i)  S«  ollen 'ft'ii 61' 
S^  8.  oben  S.  i6()\ 
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tjz  Muskela  im  Betonderiu 

Seine  OjäOe  Uetet  mahr«m,  mit  der  CirU&e'deB  ror« 
dera  Gliedmaftea  im  Vedtältoiflb  stihMdeV^l^hftQdeiH 
beiten  dar» 

7  AaCterordentlich  klein  ist  dieser  MosM  besondere 
Vei  Chamaeiea^  Er  gehört  hier  gar  nicht  dem  Kopfe 
an,  sondern  steigt  sehr  scfattial  nnd  ]äng)ich'falos  Ton  den' 
Domen  aWeler  vorderer 'Brustwirbel  sdirä|f  Ton  oben 
«aoh  Unten  zutti  obern,  sehr  schmalen  Raiide  des  i>bem 
SchttlterbUtMs  herab,  das  ei^  nach  oben  und  hinten  zieht 

Auch  bei  Croeodilüs  i^t  er  klein,  doch  Weit  ansehn«* 
lieber  als  bei  Chamaeleä  tmd  hat  dii  Im  Allgemeinen  an« 
gegebene  Gestalt, 

Sehr  ansehnlich  dagegen  ist  er  bei  GecAojPQfychrus^ 
Cülotfis»  Lacerta»  Jguänaß  Monitor»  Draco. 

T  fi.  tfttter  ihm  liegt  beim  Crocodil  ein  Weit  klei« 
nerer )  der  mit  zwei  Zipfeln  tob  den  Domen  der  beiden' 
ersten  Brustwirbel  aiemlich- gerade,  nur  wenig  von  innen 
nnd  vorn  nach  aufsen  nnd  bkiten  jbu  dem  vordern  obem 
.Winkel  des  Qbem  Schulterblattes  heri^bsteigt,  nnd  est 
nach  Tom  sieht« 

Dieser  Muskel  kann  nur  Raute  nmnskel  seyn  undf 
yerdicnt  i^i^oh  ron  seiner  Gestalt-diesenNanmi« 

Wahrscheinlich  muCs  mit  diesem  Namen  auch  ein 
Icluiner,  liiogUcher  iMusk^l  bei  Chama^lea  belegt  wer« 
den,  der  mit  sijvei  dentlich  getrennten  Fatcikeln  oben 
¥Qq  der  ersten  und  Zweiten  Rippe  schief  nach  hinten  und 
unten  luip  obern  Rand^  4«b  &hiüterUatte9  geht.  Sein 
Ursprung  beweist  nicht  geradezu  gegen  diese^ Ansicht, 
da  diese  Verschiedenheit  sich  aus  der  Hö^Q  tmd  Schm|fc^? 
beit  d<^  Körpers  erUciren  lieiseu 
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Axwh  heilguüna  Torliätl  ei iicii ihuliiilh i  tiiir  iflf  der 
Miukel  kleinto. 

Bf  ist  nicht  allgemeiti.  Namentlich  fehlt  er  z.  B.  hei 
Polyehrus*  • 

Vielleicht  t^äl^  er  da,  Wo  er  nicht  ton  den  Üor^ 
nen  entspringt  |  mit  gi'öls^rnl  Recht  für  deW  rordern 
Theil  des  Yorderü  grofsen  SagelnuskeU  ancaseheh)  cn« 
mal  da  dieser  hei  den  Saugthiöreh  im  Allgemeinen  aack 
Ton  denQnerfortsSteen  ihehrerer  hinterer  äals  Wirbel  ent« 
atehti  und  er  hei  Iguaiia  und  Chainääteb  sich  gena^ 
mit  dem  grofsen  Sägemnskel  Yei*bitidet«  ^ 

3.  Der  hei  weitem'  stärkste  Muskel  der  Schulter  ist 
ein  im  Allgemeinen  TorhandnerVorwärtszieher,  der  He« 
her  des  Schulterblattes,  ders^h^  dick,  dreieckig, 
mit  der  Spitze  nach  Tom ,  der  Grundfläche  nach  hinten 
gewandt,  von  der  Seitr  der  zwei  ersten  Halswirbel  zum 
ganzen  Tordetn  Rande,  bisweilen  auch ^  wie  hei  Iguana^ 
zum  obem  fordern  Thoile  des  oben^  Schulterblattes  her« 
absteigt  und  sioh  meistens  sehr  leicht  in  einen  obern  und 
einen  nntem  Bauch  zerlegen  lälsL 

Dies  läCst  sich  indessen  s.  B«  hei  Iguana  ni^ht  he* 

werkstelligem 

Bei  Chüma^leö  ist  er,  tibereinstinmiettd  mit  der 
Hohe  und  Schmalheit  dee-SchulterUattea,  sehr  hoch  und 
diinn,  und  zerfällt  besonders  leicht  in  eine  obere  und 
eine  untere  Hälfte« 

4.  Es  finden  sieh  ttwei  Rückwartszieher,  die 
mit  denen  der  Batrachier  übereinkommen ^  der  in« 
nere^  grofs^rei  oder  der  Tordere  g^ro^f^e  ge- 
zahnte Jdnake||   und  der  äufsere,  untere,   weit 
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t^4  Maskelift  uh^^Mbndem. 

.kleiner 6 »;:tMtir  langltcÜe^oderklerni  ^etfahti» 
te  Muskel  o^er  kleine  BrustmusLeJ;.. 

Der.  eveit  die^r  Mus^^Iki  ist  gewöj^giitick  tif^kr  oder 
Weniger  deutlich  in  2Wei  2drf((llen«  Der  .hintere^ 
meistens  grofsere^  geht  Ton  i^nt^n  und  kiateit  ^u  dem  , 
hintern  Sc  h  ult  «r  b  la  ttran  d  e4  der  v,or* 
dere^  kleinere^, der  von  dem  obern  Schalterblatte  be« 
deckt  istj  steigt  izüm  obern  Hände  und  lenUpriq^t  von 
den  unter  dem  Schulterblatte  liegenden  Bippen»  ^  ^t   .     . 

Bei  Gecko  M  noch  mehr  bei  ChammeleOj  .ist  diesu 
Theilung  besonder*  sehr  deutlich* 

Der  mein^  Brustmuskel  i'ehlt  bei  Gecko* 

.    •     .  .,   ]    ,\    .    ..  <         i     .-  .;   I'     j.     .  /.»''.• 

•.      ^    J.I    .*..'.  •       •■'  ''•Ji''   ■••       •  •  /• 

,     .     .       X     Muitein  eUs  Jrmi.  i>iet  ÖhetatmK 

-...  r-  -'•'  •  '•  '  J.'^9B.-  •  -^  •'  .  ; 
Die  täit  Vollständige^  Gliedm&fsen  Versehenen  Am» 
^hibi*<6ft  haben*  iihtti^  'r)^ihen  Vor wartszteher 
tKler  Hbböt  des  Atmd^  den  dreieckigeti  Muskel 
fD^ltoiüktyi  ^)  cfineü' AüswartsZieher^  öder  den' 
obern^  aufsern  Schulterfolattihaskel  (Scapu^ 
iaWiJ^;  T3^»W6t.Rii6k'wfrr»2i)öher,  ö)den  ttnlern 
oder  den  grofsen  Brustmuskel  und  iy'd^n  obeth 
x>d^r  den;, breiten  RütikeLninUskel;  und' 4)  einen 
BjLnwäiilatsieiier  oder  diön  Hakent^r.mmuakel. 


k.   batracliie)^« 
.    tti    G^chwänate  Balractae!'» 

I«    Der.  «Vorwarfszibher  oder  Heb»er  kommt 
als  ein  löogUpker  Muskel  von  der  untern  Fläche  dea  ian» 
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nnd  seUt  sicb.lioch  at>«U  Uild *¥aril^ ' bliebt  TQiC-devi . g r o  « 
fsen  Brutfima^kei  und  .4Mi  Hakeiiatmm'Uftk^Jl 
«n  deA  ydH^nmi;  de»  Oberarizibai^d;    ,;....;,; 

^  BeiAvteirlisi.dieSefc  MöskM»  ,üb«reiA6tiJ9|iiij9ti4  niit 
der  AtuehnUchefi.  Gröfiie  «d^  f prlsdifsl^',  ypn  ißm  er.  cuqU 
apcingt)  bei  weitem  hm  9!n$0hnlh:h^i^rii  h^i  S^lamandra 
am  U^eteüi^ftbe]^  rtiigleicb  ani  bi^tesdeti».  ^.  : 

^.  Det  AüaWartsfsieh^r  geht  von  .det.gAitfeA 
tmüßtü  flä^d  d9i;QbemSoHttll<e^bl«ia<S'.al#i9iB  l^pglich« 
dreieckiger^  Vau  oben  ftach  unten  i^ugespitaitep^ Jtfi«»k^ 
oben  niftd  ai^oo  sufll  Hal^e» .  d^s  O^erarmbidiniBb» ;     .4. 

Bei  JPrc^^xis  ißt  ^  amrUagaten,  ^aheir  6c^aUtQii| 
übtfhau|^tjü9t  JUbiMtetti  bei  Sahmandra^  Am.kJkveMen» 
breiteten  Und  gtoiken»      

3ba»  p^i  ^toXaeBtUfttmüakel  kömmtladgUeb^ 
dreieckige itaildejhSpilto  ttaoh  uoteti^'  dem  gerAde%ßQDda 
nach  ittneü^  deAt 8<}biefeki|  ton  illklefl  md  iinißUMf^Mif^ 
isen  nnd  «om  auiaitoigetldiatk  »«eb^atiCmii  ^ .  yotn  mit  dem 
der  Tordern  Seite  iSüaaiiinienäie&end  ^  Von^  d^v.Untern 
Flache  de3  gemeinschaftlicfipn  m»tera  Muskels  ides  S.tam» 
mes^  Und: setzt  aicb  dipfajbiUQt^r  xlemEinwärU^iehei^  M 
das  Oberarmbein»  .1  .  p 

Bei  Sßtwnanifa  iat  er  am:^o&tei3:  üüd  breitesten « 
bei  Pirouus  amiläogli^bstfn;,  ..bei  Trüoit;  a^n JcIeiii^eD« 
BA  Salofn^ndf^  und  TVi/o/^^ ent$pringt  er; oben  ij)  der 
MiUellini^.  Von  dem  kleinen-  B  r,n  9.t  b  e  i  n  a  r  m  m  u  s  k  e  L 

3*  b«.  Bei  Proteus  iBt;^..  \^f  ich  achon  oben  erwahu« 
te  >) I  der  ilückWArtsinehe«.|ie9.  Schalter bia^ea .fiU3gleich 

O  8»;i6tii»    *  .      i.«  ..1  I', .  *'!'!.( 
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Rückwarts^üdher  deftOberamu;  beidtfiriibrigeti  Ba  ifft^ 
chierii)  gewhwänfetan  sowohl  als  uo||ie8chwäBsteii ,  fin- 
det sich  dag^B  ain  eigner.  '    '  y 

Er  ist  platt,  tjjreieckig,  tind  kommt  tfaeils  Ton  den- 
Dorbeü  der  Wirbel  ^  wdch^  das  Forderate  Drittel  der 
Brost*  nndfiaathhöhle  bilden,  theila  von  denibnen  ent«' 
apreohenden  Rippen,  bedeckt  Tom  einen  aasehnUchen 
hintern  Abachnitt  dea  obern  Scl^ulterblattea  und  aetat 
aick  hocfh  oben  an  das  Oberarmbein. 

Bei  Salamandra  aehien  er  miif  unbedeutend  kleiner 
ÜB  bei  JHtoru 

4.  Aaf  dieaen  Muskel  folgt  nach  Haften  nnd  innen 
ein  viel  kürzerer,  aber  Tiel  breitere«  £itivartsfeie« 
her^  dei^Ton  der  gan)sen  pnternFläcbe  dies  hintern,  brei« 
ten  Tbeilea  des  untern  Schult  erblattattickes  mit  obem 
aufste^gentlen,  mittlem  queren,  untern  aufflitei^enden  Fa- 
aem  au  demselben  Voraprunge  des  Oberarmbeins  geht 
und  unten  Ton  dem  großen  Brustmuakel  bedeckt  wird. 

BtiProUui  ist  er  Terhältnifsmäls^  am  Ideinsteli,  bei 
Salamandra  am  grpftten» 

£r  ist  völlig  Ton  dem  grojaen  firustmuakel  getrennt  j 
indessen  mu£f  er  doch  Wahraehetnlich  sowohl  hier  als  bei 
den  übrigen  ^eschwanztett  ütid  den  ungescbwKnzten^Ba:« 
trachiern  als  bin  Theil  i^ü  ihm  angesehen  werden, 
weil  et  ncH  i)  Besonders  bei  deii  geachWKncten  durcK 
Sreite  und  Plattheit  Vtin  der  gewöhnlichen  Gestalt  dee 
Hakenarmmuskels,  Wofür  man  ihn  noch  ansehen  könnte, 
tmterschöidet;  :l)  bei  deri  übrigen  Arophib'ien  ein' ähn- 
licher Torhanden  ist^  der  knmal  bai  dett  Sthildkröteti 
deutlicher  als  Theil  des  grofseb  firustmuskelaerscheiat} 
3}  ein  eigner  Itak^harmmuskrl  vorhanden  ist«    : 

5. 
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5.  Dieser  koniint  unteii  ton  dorn  hiniejti  ftaode 
4lee  irordem9chttlterbläUei|  und  seUt  sich  «wischen  dem 
Beuger  nnd  Sireeker  des  Vorderanns  an  die  untere 
Halfie  der  Innern  fiäehe  des  Oberamibeins  ^  daa  er  an 
den  Stamm  «iebt  x 

p.    04e«i^i^aasU  S«tfattiier« 

Die  ongesehwaniiten  Batmehier  liaben  im 
Weaenüichen  dieselbe  Anordnung  eis  die  gesehwaaisten  ^ 
nnr  ist  die  Bildung  im  Allgemeinen  weit  ftusammenge^ 
sebecer^  indem  die  Muskeln  in  mehrere  getrennte  Bün* 
del^  die  man  wirklich  als  eigne  Musl^eln  anauseben  be« 
reehtigt  ist^  lerfallen«  Daher  kann  ich  also  Cu vieres 
Aussprache  ^  dafs  die  Bildung  hei  den  Salamandern 
dieselbe  als  bei  den  Frosehenseyi)^  keinesweges  bei« 
stimmen«  f 

Dies  wird  sich  eus  dem  Folgendett|  wo  ich  nicht  irre^ 
mit  Bestimmtheit  ergeben« 

1«  Der  Vorwartsaieh^roder  Heber  des  Ober« 
arme  (DeUaides)  kommt  wenigstens  tom  irordern 
Rande  nnd  der  untern  FUche  des  fordern  Schulterblatt 
tes|  meistens  auch  ton  dem  fordern,  selbst ^em  hintertt 
Schlüsselbeine  und -dem  fordern  Brustbeine  ^  und  setist 
sich  an  die  tordere  Leiste  des  Oberarmbeins« 

Bei  der  Pipa  finde  ich  ihn  am  einfachsten« 

£r  ist  hier  ein  liinglichfiereckiger  Muskel}  der  mit 
seinem  fordern  Bande  beinahe  blofs  von  dem  fordern 
Schulterblattes  nur  einem  kleinen  Theile  ton  dem  äu* 


1)  Lefott*   1«  2B0* 
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fsernEnde  dea  tordem£chlüs8elbeiiie«  kommt,  sich  aber 
fast  bis  Kam  untern  Enda  des  Oberarmbeins  «ratrecku 

Vielleicht  gehört  indessen  zu  ihm  ein  ansehnlicher  ^ 
aich  an  den  Untwkiefer  heftender ,  Tiereckiger  Muskel , 
den  ich  aber  ent  beidemfirnstmuskel  beschreiben  werde. 

Aach  ist  es  möglich,  dafs  ein,  beim  äufsern  Schul- 
terblattmuskel ansugebender  starker  Fastikel  ein  Ton  ihm 
losgetrennter  Theil  ist  Doch  glaube  ich  dies  nicht, 
weil  im  Allgemeinen  der  Oberarmheber  bei  den  Balra« 
chiern  Sich  nicht  so  weit  nach  hinten  erstreckt 

Bei  Bufo  agiM  ist  dieser  Muskel  stärker  entwickelt 
und  deutlich  in  zwei  Hälften,  eme  hintere,  kürzere,  aber 
dickere,  und  eine  Tordere,  längere,  aber  schlankere, 
zei;iallen* 

Die  hintere  entspringt  rom  fordern  Schalterblatte; 
die  Tordere  Tom  ganzen  vordem  Brustbeine,  beide  verei« 
nigen  sich  erst  nahe  an  ihrer  Insertion  an  das  Oberarm« 
bein,  und  reichen  nicht  bis  zur  Mitte  desselben  herab« 

Bei Hfla  und  Rana  ist  dieBildnng  noch  zusammen« 
gesetzter,  indem  einzelne  Bündel  mehr  Ton  einander  ge^ 
trennt  sind*  « 

Beiijy/a  geht  der  längliche  hintere  Bauch  üngetheilt 
Tom  Tordem  Schulterblatte  zur  vordem  Oberarmbein« 
leiste,  der  vordere,  vom  vordem  Brustbein  kommende , 
wird  durch  den  stark  vorspringenden  langen  Vorderarm« 
benger  in  eine  vordere  und  hintere  Hälfte  gespalten ,  von 
denen  sich  die  Tordere,  äufsere,  mit  dem  hintern  Kopfe 
Terbindet,  die  Tordere  hoch  oben  an  die  Oberarmleiste 
setzt. 

Bei  Rana  besteht  der  hintere,  Tom  Tordern  Schul« 
terblatte  kommende  Bauch  aus  dreien  9  einem  oberfläch« 


Digitized 


by  Google 


^    ^        Amphibien.  i^q 

liehen  und  zwei  tiefen  ^  die  sich  dicht  neben  einander  an 
die  äoisere  Oberfläche  and  den  yordern  Rand  des  ganzen' 
Oberarmbeins  setzen* 

Der  Tordere-,  sehr  längliche  Zipfel  kommt  rön  der 
nntern  Hälfte  des  vordem  Brustbeins ,  nnd  vereinigt  sich 
mit  dem  hintern  oberflächlichen  Zipfel  des  hintern  Bau« 
ches  dicht  über  seiner  Anheftung  an  das  Oberarmbein, 

a*  Der  Auswärtsroller  oder  änfsere  Schul« 
terblattmuskel  entsteht  von  der  aulsem  Flache  des 
knöchernen  Theiles  des  hintern  Schulterblattes^  und  geht 
qner  nach  aulsenzam  Halse  des  Oberarmbeins,  wo  er 
sich  dicht  neben  dem  breiten  Rückenmuskel  ansetzt  Ek 
ist  dreieckig  nnd  wird  von  innen  nach  anfsen  schmaler. 

Bei  I^pa  ist  er  am  gröfslen,  etwas  kleiner  heiMana, 
noch  kleiner  bei  Hjrla,  am  kleinsten  und  länglichsten  bei 
Bu/o* 

BeiPipa  glaube  ich  sogar  annehmen  feu  müssen)  dafs 
dieser  Muskel  <in  zwei  Hälften  getrennt,  ist,  von  denen 
sich  die  hinlere,  gröfsere,  wie  gewöhnhch  verfiält,  die 
vordere,  kleinere,  sehr  längliche  dagegen  vom  vordem 
Rande  des  obem  Sehulterblaltea  entspringt  nnd  sich  erst 
nahe  bei  ihrer  Anheftung  an  das  Oberarmbein  mit  dem 
hintern  verbindet.  Angedeutet  habe  ich  diesen  vordem 
Tbeil  schon  bei  Beschreibung  des  Oeltoides  i). 

Nach  der  letzten , .  wie  ich  glaube ,  richtigen  Vermu« 
/thoog,  wäre  hier  schon  ein  Ober«  nnd  Untergrätenmus« 
kel  vorhanden« 

Dieser  Muskel  ist  iesmer  deutlich  vom  breiten  Ru^ 
ckenmuskel  getrennt}  Ouvier  aber  sonderte  beide 
'  la  ♦ 
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nichts  und  läognele  deshalb  die  Existent  eines  eignett 
Ober- und  Untergrätetimüakelsi  der  in  derTbat  durch 
ihn  dargestellt  wird^ 

3.  Von  dbn  sswei  Rückwartisieliern  ist  äet 
gro&e  Brnttmuskel  oder  der  ünter<i  Rückwärtssie« 
her  sehr  stark  entw^ickelt  und  in  eine  grÖfsere  öderge* 
ringere  Ansah!  von  TheileA  zerfallen ,  Welche  auf  einan« 
der  von  vorn  nach  hinten  i  ^utii  Thetl  auch  Von  oben 
nach  unten,  von  dei^  Oberflachö  £tr  Tiefe |  folgen  und 
'  so  bedecken.  Oei^  ansehnlichste  Theil  ist  immer  der  hin« 
tere^  der  immer  mit  dem  geraden  Rauchmuskel  terbnn« 
den  ist  und  schön  oben  <)  ei'wähnt  ^urde«  Er  ist  drei- 
eckig und  verlauft  voil  torn  nach  hinten.  tÜe  vordem 
Theile  sind  quer  ^  entstehen  Vdtt  dem  RrUstbeine «  zum 
Theil  auch  dem  Schlüsselbein^,  tind  bedecken  vorn  zam 
Theil  meistens  den  innem  Theil  des  Oberarmhebers , 
hinten  immer  den  Hakenarmmuskel« 

Wenigstenü  finden  sich  zwei  4^ere  Abtheilungen , 
eine  vordere  und  eine  hintere,  von  denen  die  vordere  vom 
vordem,  die  hintere  vom  hintem  Brustbeine  entspringt 
und  die  sich  vom  und  nach  anlsen  von  der  hintern  an 
den  vordem  £töcker.deii  Oberarmbeins  setzen« 

Die  Anordnuni^  dieses  Maskeis  bietet  hauptsächlich 
folgende  Verscb^denheiten  dat^« 

Bei  Hyla  scheint  sie  mir  am  einfachsten« 

Der  hintue t  gröfste  Bauch  entpringt  hier,  wie  bei 
Jtana  und  Bu/cß  vom  geraden  BauchmuskeL 

Der  vordere  zerfallt  wenig  bestimmt  und  auch  von 
dem  hintern  wenig  gesondert  in  zwei  kleine  dreieckige 
Bäuche,  von  denen  der  vorder^  Von  dem  vordem  firust- 

i)  S.  to8£ 
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iMin,  c|er  hinter«  TOn  4^m  Tor^ern  Theil«  «Joa  Untern 
wtepriogl, 

B4  Jlai?<^  und  ^i^i;  ^d^il  »ich  drei  deaüich  ge- 
IIEWiito  Beuche, 

Der  hinter^  st^  i^twes  l^leiner  eh  bei  ^jrta^  po  dab 
die  vordepi  Bäach9  ssiuemmen  ihn  eq  GröDie  übertvef* 
fen.  Bei^^m^  U\  $eier  hintere  Bauch  ger  iiicbt,  bei 
ßufo  TÖUig  Ton  iprcß  gepidw  Jßeuchfposlcei  getrennt, 

Die  fordere  Abtheilong  «erfifllt  e^hr  bestimmt  in 
fwei  läu^lichdrei^cki^e  fauche,  di^  dicht  hinter  einen« 
d^r  liegen, 

Der  ror^erq  fntepringt  yop  ^em  innert^  Ende  der 
pnterii  Fläche  dee  Hal^emchliwelb^ipii  derbintere  vom 
▼ordern  Th^U^  des  bii^terii  ^rpslbeins^  Dtx  vordere  yer- 
]änfl  ^oer  I  der  hintere  .^tw(|a  aphief  von  innen  und  hinten 
|utcb  au|seu  und  vorn^  Der  vo^derf»  ptöist  dorcb  seinen 
Tordern  Rand  genan  an  <i|en  hintern  des  yorderarmbeu« 
g^rs,  der  hintere  i^t  T0]|  d^r  grolsen  hinteru  Abtheilong 
etifas  weiter  entfernt, 

Bei  Bu/q  ist  der  vordere  viel  kleiner  als  ^w  hintere, 
|>ei  fianq  sind  beide  ungeflhr  gleich  grols^ 

B^Pipß  sind  di^9  Muskeln  ani  stärksten  entwickelt. 

Vorzüglich  gilt  dies  fi^r  di«  hintere  Abtheilung. 
Diese  entspringt  fast  you  d^m  ^aneen  innern  Rande 
des  Oberschenkelbeins!  und  geht  lange  dec  Tor- 
dem  und  Seilen^äohe  des  (Jn(eideibes  pach  vomr  Sie 
ist  aeh9  breit  und  lang,  so  dals  sich  die  gleichnamigen 
.  Muskeln  in  der  hintern  Hälfte  iu  der  Mittellinie,  beruh« 
reot  .  In  der  obern  weiphieq  sie  aus  einender^  wwden  aber 
auch  hier  durch  eine  länglichdreieckige,  das  breite  untere 
firostbttin  gröbtenlfaeils  verhüllende  Zwischensehne  ver- 
einigt 
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Von  der  hintern  Hälfte  des  seitlichen  Randes  des 
hintern  grofseii Brustbeinstückes  entspringt  ein  weit  klei- 
nerer, grpistentheiis  Tom  vorigen  bedeckter ^  dreiecki« 
ger  Muskel,  der  sich  durch  eine  kurze,'  dünne  Sehne 
vojpn  an  die  vordere  desselben  setzt  und  der  Pipa  eigen- 
thümlich  zu  seyn  scheint. 

Vorn  finden  sich  hier  drei,  wahrscheinlich  selbst  vier 
Bäuche,  Ton  denen  ich  zuerst  die  beschreibe,  welche  mit 
der  gewöhnir(;hen  Anordnung  übereinkommen. 

,  Von  diesen  liegt  der  vordere ,  der  Gröfse  nach  der 
mittlere,  am  oberflächlichsten,  und  entspricht  dem  ver« 
hältnifsmäTsig  weit  gröfsern  vordem  oberflächlichen  Bau« 
che  von  Rana  und  Büfq*  Er  reicht  nicht  ganz  so  weit 
nach  voror  als  bei  diesen ,  unstreitig  wegen  der  starken 
Entwicklung  des  vordem  innern'  Bauches  des  Deltoides 
und  des  langen  Voi^erarmbeugers ,  dessen  hintere  Hälfte 
er  zum  Theil  bedeckt. 

Eben  so  ist  auch,  aus  demselben  Grunde,  der  dritte, 
hinter  ihm  liegende,  der  indessen  gröfser  als  er  ist,  klei« 
»er  als  der  zweite  von  Rana  und  Bufog  den  er  darstellt, 
und. reicht  nicht  so  weit  nach  vorn.  Er  stöfst  dicht  an 
den  accessorischen  Bauch  des  grofsen  hintern  Kopfes,  wird 
hinten  etwas  vonihm  bedeckt,  und  entspringt  dicht  nach 
innen  und  vor  ihm  von  dem  Knorpelstücke  des  hinr 
tern  Schlusselbeiris. 

Der  dritte  Bauch  ist  der  bei  weitem  kleinste  und 
'  tiefste.     Er  entsteht  unter  dem  vordem  Rande  des  zwei- 
ten von  der  äu&erti  Haltte  des  Knochentheils  des  Haken- 
schlüsseibeina^  'und  verläuft  in  querer  Richtung  nach 
außen.      » 

Aufserdem  li«gt  vor  den  eben  beschriebenen  ein  grö« 
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fkerer^  aber  dünnerer,  Tiereckiger  Baach,  der  durch  sei- 
nen hintern  Rand  in  eine,  sie^bedeckepde  und  mit  ihnen 
▼erschmelsende  Sehn»  übergebt,  sich  durch  den  Winkel, 
worin  der  äufsere  und  hintere  Rand  zusammenstofsen , 
dicht  vor  den  übrigen  Bäuchen  an  den  vordem  Oberarm* 
höcker,  doreh  den  vordem  Rand  an  dieUnterkieferfaöIfle 
aeiner  Seite  heftet« 

Dieser  Muskel  ist  der  Pipa,  so  viel  ich  mich  durch 
die  Untersuchung  von  ^a/ia>  Bufo  und /jy/^  überzeu« 
g^n  konnte,  eigen,  wenn  er  gleiqh  auf  Kosten  der, 
bei  den  übrigen  Batrechiern  weit  steirkern,  in  seiner 
Gegend  befindlichen  Muskeln,  besonders  des  Quer« 
muskels  des  Unterkiefers,  entstanden  zu  seyn 
scheint.  Er  zieht  vorzügKch  den  Oberarm  nach  vorn, 
könnte  daher  wohl  der  nach  vori;!  geruckte  Tbeil  des^DeZ- 
ioides  seyn)  der  eufserdem  ganz  fehlt,  Mayer  hat  ihn 
als  Theil  des  grolsen  Brustmuskels  angesehen  ■)•  Zu- 
gleich zieht  er  kraftvoll  den. Unterkiefer  nach  unten  und 
öffnet  den  Mund.  Hiernach  erstreckt  sich  bei  Pipa  der 
grolse  Brustmuskel  von  dem  Oberschenkel  bis  zum  Unter» 
kiefer,  nimmt  daÜer  die  ganae  Län^des  Stammes  und 
Kopfes  ein ,  und  hieltet  unstreitig  den  höchsten  Grad  der 
Entwicklung  dar« 

4.  Der  breite  Rückenmnskel  oder  obere 
Räck  wXrtszieher  ist  überall  viel  kleiner  als  bei  den 
geschwänzten  Batraohiern.  Besonders  ist  er  sehr 
•ohmaL  Er  entspringt  6ei  ifyta,  Mana  und  Bufo  von 
den  Qaerfortsätzen  dir  hintern  Lendenwirbel,  bei  Pipa 
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aus  der  mitUeni  Gegend  dee  HUftbeini.  Hiev  ist  er  am 
groGiten ,  bei  BufQ  am  kleinateiit  Seine  vordere  Sehne 
vereinigt  sich  im  Allgemeinen  mit  der  des  «afaem  SchuU 
terblattmnakeh,  ^tü  Pipa  aetkt  sie  «ich  getrennt  von  die* 
jueri  dicht* unter  ihr^  an  das  Oberarmbein, 

^  Der JSinwSrtsisieher  oder  Hakenarmmns» 
kel  entsteht  als  ein  länglicher 9  vom.7ordemThetledes 
grorsen  Brqstmuskels  bedeckter  Muskel  von  der.  uutem 
Flüche  des  Hakenschlüsselbeins  und  set»t  sich  oben  und 
innen  an  das  Oberarmbein» 

Bei  Rana  und  Bu/q  ist  dieser  Muskel  weit  sU'rker 
als  bei  Pipa;  entspringt  dort  von  dem  innem  Ende  des 
Hakenschlüsselbeins  9  hier  rieV weiter  nach  aufsen  von 
dem  äursern  zuaammen^e^sogenen  Theile  aeiner  untem 
Fläche, 

6,  GuTier  nimmt  für  ihn  und  den  UntersohuUer» 
blaitrouskel  zugleich  nur  einen  Muskel  an,  indessen,  fin« 
det  sich  von  ihm  getrennt  über  und  hinter  ihm  ein  eigner, 
weit  grölserer,  aber  kürzerer,  dreieckiger,  breiterer  nnd 
dickerer,  der  yon  der  innern  Fläche  des  vordem  Schul« 
terblattes  zum  innern  Umfange  des  Oberarmbeins  geht« 

Dieser  Muskel  ist  bei  Bufo  am  stärksten  und  dick« 
steUi  bei  Pipa  am  dünnsten  und  breitesten,  ;Und  liegt 
hier,  wegen  starker  Entwicklung  des  Hakenschlüssel« 
beins,  yon  dem  er  ao  gut  als  gans  entspringt,  und  wegen 
lUeinheit  des  untern  SehuUerblattes  ganz  an  der  untern 
Körperfläche  zwischen  der  hintern  und  Tordern  Hälfte 
des  grofsenBrustmuskelSi  yon  dem  aocessorischen  Bauche 
der  hintern  Hälfte  hinten  bedepkt« 

Dieser  Muskel  iat  unstreitig  dem  Üilterschulter«» 
blattmuskel  höherer  Thiere  analpg» 
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Oio  Armmwletn  tl^r  QbeJooier  bttbepi  wo  ich 
picht  irrv»  b^Mmder»  deshalb  »ehr  aUgenmn  eine  tbeils 
linrollatälidigey  tb^iU  falsche  Beatimmungi  dth*  Ver- 
gleachang  mit  depeo  andrer  Thiere  ehalten  ^  weil  die 
Scholterhnocheo  entweder  weht  oder  falseh  gedeutet 
wordeOf 

Oa  man  «ehr  allgemein '}  deu  yordem  gebognen 
K^nocben  f ör  das  Schliisaelbeini  den  hiqtem  achaufel« 
fonnigen  einer  ungefähren  AehnUchkeit  mit  dem  Schal« 
terblatte  Tieler  andrer  Thiere  wegen,  trot«  seiper  gans; 
entgegongosot^tenLage  und  der  Analogie  andrer  Amphi^ 
bieni  der  Vögel  und  selbst  mehrerer  SÄugthieire,  für  dos 
Schalterblatt  hielt ,  so  mnfsten  noth wendig  sehrbeden* 
tende  Müs?erstÄndnisse  und  unnpthige  Angabeu  unge« 
wohnlicher  Muskeln  entstehen»  Piese  lassen  sich, 
glanbo  ich,  schon  durch  die  von  mir  ^)  gegebne  Peutnng 
der  Knochen  beseitigen,  und  wahrscheinlich  (wird  die 
|flUt  9u  gebende  Darstellung  der  Moskelu  diese  Vermm! 
thung  bestätigeuf 

Wenn  ich  auch  hier,  wie  mehrmals,  nicht  mit  fre« 
icher  Beatimmtbeit ,  sondern  mit  Milstrauen  in  d  je  Rich« 
tigkeit  meiner  Ansichten  rede,  wird  mich  gewifs  eben  so 
selir  die  Schwierigkeit  des  Gegenstandes,  als  die  Achtung 
für  die  abweichenden  Ansichten  trefflicher  Männer 
«ntscbnidigea.  Die  Genauigkeit  der  Untersuchungen, 
nnd  das  Bestreben,  durch  möglichst  rollstündigo.  uud 
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rielseidge  Vergleichung  mit  andern  Thiercn  ein  mög- 
lichst sicheres  Resultat  zu  erhalten , '  wird  übrigens  hof- 
fentlich jedem  billigen  Sachverständigen  einlenchteni' 

JFolgende  Darstellung  ist  hauptsächlich  nach  Chelone 
Hfydas  und  CareUß  theils  weg6n  der  üröfse  der  Thiere, 
theils  wegen  der  bei  ihnen  Statt  findenden  grölsten  Voll- 
kommenheit der  Entwicklung,  doch  mit  Berücksichti« 
gung  von  JEmys  und  Testudo ,  entworfen« 

§.  100. 

ir  Ein  Vorwärtszieher  kommt  mit  drei  getrenn- 
ten Fortionen,  einer  rordern,  die  ungefähr  von  der  obern 
Hälfte  der  rordern  Fläche  des  eigentlichen  Schulterblat- 
tes entspringt,  einer  mittlem,  tiefen,  kleinen ,  platten, 
dreieckigen,  die  Ton  dem  mittlem  .Drittel  dea  ersten 
Schulterknochens  aus  der  Aushöhlung  desselben  entsteht, 
'einer  hintern  von  dem  vordem  Ende  der  Innern  Fläche 
des  Brustbeins,  und  setzt  sich' hoch  oben  an  die  vordere 
Fläche  des  Oberarmbein^.  Die  erste  Abtheilung  ist  län- 
ger und  verläuft  schief  von  vom  und  inneii  nadh  außen 
und  hinten,  die  dritte,  kleinere,  von  dem  vordern  Theile 
des  grofsen  ßrustmuskels  bedeckte  dagegen  ist  fast  gan« 
quer  von  innen  nach  aufsen  gerichtet ,  die  ^M^eite ,  mitt- 
lere, ist  die  kleinste,  und  steht  nach  ihrer  Richtung 
zwischen  beiden.  Die  vordere  und  hintisre  vereini- 
gen sich  erst  dicht  über  der  Insertion  der  ihnen  ge- 
meinschaftlichen kurzen  Sehne.  Die  dritte  setzt  sich 
weiter  nach  innen,  und  durch  einen  Längenvorsprung 
ganz  von  ihnen  getrennt,  an  das  Oberarmbeim  Die' er« 
ste  zieht  die  vordere  Gliedmafse  fast  ganz  gerade  nach 
vorn,  die  zweite  zugleich  etwaa.  nach  innen,  die  dritte, 
mittelste,  bewirkt  hauptsächlich  die  letzte  Richtung«  Ue- 
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berall  finden  sich  der  liintere  und  mittlere Theil  als  eigne 
fiiacbe. 

Bei  Emys  ist  die  Vordere  Abtheilung  gleichfalls  ganz 
dentUch  als  ein  eigner  Bauch ,  ja  Selbst  ein  ganz  eigner 
Maske!  vorhanden^  der  nur  von  einer  kurzem  Strecke 
ganz  hoch  oben  rom  Schulterblatte  entspringt  und  sich 
durch  eine,  von  der  der  hintern  ganz  getrennte^  schlanke 
Sehne  an  das  Oberarmbein  setzt.  '  , 

Bei  Testudp  existirt  die  vordere  Abtheilung  gar 
nicht  als ;  eigner  Muskel  y  sondern  ist  völlig 'mit;  einem, 
dicht  nach  aufsen  neben  ihr  lieg^dden  Muskel,  dem 
breiten  Rückenmuskel,  vereinigt. 

Der  mittlere ,  tiefe  Bauch  ist  bei  Emys  am  gröfsten^ 
bei  festudo  am  kleinsten.  In  beiden  setzt  er  sich  nicht', 
wie  iiei  Chelone,  nach  innen  vöir  der  Sehne  der  beiden 
oberflächlichen,  sondern  zwischen  den  Sehnen  beider  an 
das  Oberarmbein. 

Höchst  wahrscheinlich  ist  wohl  dieser  Muskel  seinei^ 
Lag(s,    Befestigung  und  Wirkung  nach  am  richtigsten  , 
für  den  Delcoides  oder  Oberarm  heb  er  anzusehen. 

Er  ist  in  derThat  auch  Guvier's  Deltamuskel 
nnd  dessen Gehülfe,  Wiedemann'sGabelarmm'us« 
kel  (Purco^braehialis)y  Bojanus's  Deltamuskel. 

Indessen  wäre  es  möglich,  dafs  er  nicht  blofs  dem 
Deltamuskel  entspräche,  und  dies  nur  für  den  drit« 
ten  fianch  gölte,  der  mittlere  dagegen  dem  Obergrä« 
lenmuskel,     der  vordere    dem   grofsen  runden 
Muskel  höherer  Thiere  entspräche. 
Für  diese  Ansicht  spricht: 
1)  die  Trennung  der  drei  Abtheilungen  ^    zum  Theil 
selbst  bis  zu  ihrer  Insertion,    besonders  bei  Emys 
und  Testudo; 
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der  Oeltanmakely   der  QbergriiteaiDusket  und  der 

'grofie  runde  Afufkel  ^ben  «q  aufeinander  folgen; 
3)  die  Nähe  der  ersten  an  dem  breiten  Rucl^enmnskel, 

ja  die  Yer^ecbsuD^  beider  \>^i  T^s(u4<^  9?a  einem 

SluBkelf 
9,  Ein  9 weiter  Vorwtrta^ieberi  der  dipht 
sieben  dem  Tordern  Bauche  dea  ersten  liegt  ^  ist  platt, 
dreieclcigi  aus  queren  fasern  gebildet,  und  geht  yon  den 
Tordem  Sraatwirbeln  and  flippen  y  dicht  an  der  innem 
Fläche  des  üückenscbildea  liegend,  von  an|sen  an  das 
Oberarmbein,  d^s  er  nicht  blojs  nach  Torn,  sondern  aucli 
nach  aulsen  wendet,  Seiper  X^age  und  seiner  Axüieftung 
nach  entspricht  er  dem  breiten  flnckenmuekeli 
wenn  gleich  die  Wirkung  yöliig  abgeändert  ist, 

Ueber  aeine  fiedeninng  koivinen  auch  eile  laelne 
Yorgänger  überein, 

Bti  CMofie  und  Stnys  ist  er,  wie  bemerkt,  rom 
vorigen  getrennt,  bei  TamiQ  dagegen  eng  mit  ihm  Ter» 
wachsen  t  ganz  eins  mit  ihm, 

Zugleich  ist  er  bei  Chelone  gröder  ala  bei  den  übri« 
gen,  unten  ungefähr  an  die  Mitte,  hier  ^n  den  Hals  des 
pberennbeins^  und  in  beiden  so  gut  als  gana;  an  die  vor« 
dere,  dort  an  die  üufsere  Fläche  eingesenkt,  so  dafs  hier 
die  AnswärtsbeweguDg  nicht  Statt  findet 9  er  dagegen  den 
Oberarm  kräftig  nach  vom  zieht,  was  mit  dem  Schwim« 
men  derCheJonen,  dem  Gehen  der  übrigen  zusammen«» 
fällt, 

3,  Während  der. breite  ftückenmuskel  oder 
obere  {lückwärtszieher  sich  nach  vorn  wendete  und 
dadurch  Vorwärtszie her  wurde,  hat  sich  der  untere 
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6<lar  der  grofseJbrustniüskel  bedtc^utend  tetgtotsert^ 
und  ist  grofsentheils  BinWärtsiriehei^,  aSünl  Theil 
gleichfalls  selbst  Voi^wäi^täisi^hdi^  geWotdets« 

Üeberlill  ist  er  sebr  aiisebnlichi  bei  den  G.heloileil 
aber  bei  nireiteiil  am  beträchüiclisteni  sd  dais  er  bierden 
groGiten  Theil  der  ganzen' Aluskeimasse  bildet  ^  bei  den 
L  andsehildkröten  am  schwächsten  entwickelt«  Die 
Emyden  stehen  Zwischen  beideni 

Ueberäll  i«t  er  in  mehrere  getrennte  Schichten  äet* 
theilt^  die  sich  zunächst  auf  oberflächliche  und  tiefe  2n« 
ruckiübren  lassen. 

Oberflächliche  finden  sich  gewöhnlich  zweL 

Die  Ansehnlichste  I  allen  Gattungen  zukommende j 
ist  eine  länglichdreieckige ^  Welche  mit  schief  ton  tom  | 
innen  und  unten  zusammentretenden  tasem  tich  termit-' 
telst  einer  kttrZed ,  aber  stärken  Sehne  an  den  tordern 
Hocker  des  Oberarmbeins  ietzt  und  diesen  Knochen 
krafttoll  nach  hinten'^ünd  ttnten  a^ieht« 

Bei  Tesiudö  und  Emys  ist  die  äehn^  einfach  nnd 
bleibt  hier  stehen,  bei  Cketonä  aber  spaltet  sie  sich  in 
geringer  Entfernung  von  dem  Knochen  und  fcetzt  «ich 
durch  zwei  Zipfel  an  ihn«  *  Der  äufsere  erstreckt  sich 
durch  eine  sehr  starke  Sehne  längs  dem  gamien  Ober-« 
und  Vorderarme,  und  Heftet  sich  an  die  ganze  Länge  der 
Beugeflache  der  Speiche,  Wodurch  natürlich,  auf  eine 
für  dai  Schwimmen  sehr  wichtige  Weise  hier  dnrch  die« 
gen  Muskel  die  genze  tordere  Extremität  kraft  toller  nach 
unten  gezogen  wird  als  bei  den  übrigen  Gattungen. 

Bei  Chelone  und  £mys  ist  sie  ungefähr  gleich  grofsi 
nur  bei  der  erstem  dicker,  und  entspringt  ton  dergan« 
zen  Länge  des  firustschilde^i  bei  Testuda  dagegen  fiel 
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kleiner,  zagkich  dünner ^  und  kommt  nur  von  der  ror* 
dern  Jäalfte  deMelben«  ' 

Eine  zweite^  viel  kleinere,  liegt  weiter  ^^ch  vorn, 
und  kann  in  der  That  als  der  vordere  Theil  der  ersten 
angeseheu  werden,  indem  sie  sich  in  derselben  Fläche 
befindet»  Sie  ist  gleichfalls  dreieckig,  besteht  aber  aus 
mehr  queren  Fasern,  fliefst  vorn  mit  der  gleichnamigen 
der. andern  Seite  zusammen,'  in  ihrem  gi^öfsern  hintern 
Theile  dagegen  entspringt  sie  von  der  Mittellinie  des 
Brustbeins,  die  sich  bei  Chelone  hier  sehr  stark  zu  einer 
innern  Längenleiste  erhebt. 

^        Auchdieser  Abschnitt  ist  beiden  Wasserschild' 
krötezL  weit  stärker  als  bei  den  Landschildkröten* 

£r  zieht  das  Oberarmbein  gerade  nach  innen  und 
etwas  nach  vonu  < 

Unter  dieser  oberflächlichen  Schicht  befindet  sich  die 
tiefe,  die  aus  drei^  Von  vorn  nach  hinten  auf  einander 
folgenden ,  getrennten  Bäuchen  zusammengesetzt  ist« 

Die  beiden  vordem  verlaufen  quer. 

Der  kleinste,  erste,  fliefst  mit  dem  gleichnamigen 
der  andern  Seite  zusammen«  Der  zweite  entspringt  dicht 
hinter  ihm  von  der  äufsern  Fläche  des  Orätentheiles  des 
Schulterblattes.  Der  dritte,  bei  weitem  gröfste,  enU 
springt  fast  von  der  gtinzen  untern  Fläche  und  dem 
innern  Rande  des  Haken  •  oder  hintern  Schlüsselbeins, 
Die  Sehnen  der  beiden  letzten  vereinigen  sich  früher 
unter  einander  als  mit  der  des  ersten ,  und  setzen  sich 
zusammen,  dicht  nach  innen  von  der  der  oberflächli« 
eben  Schiebt  an  den  vordem  Höcker  des  Oberarmhein^ 

Bei  Emys  und  Testudo  ist  auch  diese  Schiebt  viel 
kleiner  als  bei  Chelone*  Zugleich  fcJüt  in  beiden  die  vor^ 
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dere  Abtheäang  als  ein'  eigner  Bauch  ^  und  scheint  mit 
der  zweiten  rerwachsen» .  . 

Bei  Testudo  sind  sogar  alle  drei  yollig  zu  einem  ein« 
Eigen  dreieckigen  Muskel  Tereinigt 

C  u yi er  hält  nach  meiner  Meinung  ganz  richtig  alld 
diese  Portionen  für  den  grofsen  Brustmuskeln  dagegen 
sondern  Wiedemann  und  Bojanus  die  tiefe  Lage 
▼on  der  oberflächlichen  als  eigne  Muskeln  ab.  !Wie«! 
demann  nennt  diesen,  ohne  seine  Analogie  anzugeben;  ' 
den  zweibäuchigen  Strecker  des  Arms;  Boja^ 
BUS  trennt  den  hintern  von  dem  vordem  Bauche,  und 
hält  jenen  für  den  äufsemi  dem  Ober«  und  Untergrab' 
tenmaskel  entsprechenden  Schulterblattmuskel,  den 
mittlem  und  vordem  für  einen  Theil  des  D  e  1 1  o  i  ^ 
des« 

Der  Function  nach  ist  übrigens  fli^ser  Muskel  Un ^ 
terschulterblattmuskel,  wofür  ich  ihn  indessen 
kaum  zu  halten  wage^  da  mir  die  Versetzung  der  Lage 
desselben  zu  grofs  scheint  und  sich  ein  andrer,  wahr^ 
•cheinlich  richtiger  dafür  zu  haltender  findet« 

Doch  wäre  auch  dieser  vielleicht  nicht  Unterschulter^ 
blattmusk<el^  sondern  zweiter  ^  gröfserer  Haken  arm« 
muskel,  was  nicht  ganz  unmöglich  ist,  da  mehrere 
Saurier,  und  sehr  allgemein  die  Säugthiere,  diese 
Doppelzahl  zeigen« 

Von  dem  HakenschlUsselbeln  entspringen 
noch  zwei  Rückwärts w ender  des  Oberarmbeins« 

4«  Der  vorderste,  längliche,  bei  weitem  kleinste, 
entsteht  ungefähr  von  der  Mitte  des  äufs^rn  Randes,  und 
seut  sich  an  die  Wurzel  des  grofsen  hintern  Höckers« 
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Ich  hätte  ihn  für  deh  ttalcefiärumtiakelj  mit  «km 
er  durch  Ursprung  Qsd  Verlauf  übereinkotümt« 

£r  ist  CAvier's  gfofiet»^  fiojanus^s  kleitlei* 
tuüder  Armttiuakel)  Wi  e  de  tn  Ann'a  tiefer 
Oberafmstreckeri 

5.  Der  hei  vtreiteia  grorserei  hinUr«^  Entspringt  ton 
^eU  hintärn  ^wei  Dritteln  des  hintern  Schlüsselbeins.^ 
lind  setzt  sich  Von  aülsen  und  unten  an  den  ganzen  hin« 
tern  Hocket*« 

'  Von  diesem  Muskel  gah  ich  so  eheil  ati,  dafs  er  tiel« 
leicht  dem  Unterscholterblattmaskel  entspreche«  Zwai^ 
entspringt  tt  bei  Chetön6  fast  ganz  Von  der  aulsern^ 
tintöru  odet&rUstbeinflache  desÜakenschlusselbeins;  in* 
desseü  geht  er  i)  bei  Testudö  und  Emys  ganz  votf  der 
ehern  ab;  ^)  ist  aufserdem  kein  Muskel  Vorhanden.^ 
den  man  dem  Ünterschulterblattmuskel  vergleichea 
könnte^  3)  entsteht  bei  den  Sauriern  und  d«r  Pipa 
derselbe  Muskel  auch  von  diesem  tSLnochen« 

Dalser  indesseü  vielleicht  hinterer ^  grösserer 
Itakenarmmuskel, ist)  wurde  schon  oben  in  derGc* 
achichtd  de^  gtoTsefl  firustmtiskels  bemerkt  Sein  Ür^ 
aprung  VoüdemHakeUschlüsselbeiae  Würde  für  diese  An* 
aicht  spreched« 

£r  ist  Guvier'a  Oberarmheheri  eine  wenig  pas* 
iendö  Benennuug^  da  dieser  Name  dem  Deltoide« 
gilt y  Und  €r  deU  Arm  Aach  unten  ^ieht»  Wiöd^ma  u  n's 
Und  Bojanus^s  Üntetschulterblattmüskel. 

6i  £in  sehr  starker  Auswärtswender 
entspringt  aufseile  Vorn  und  hinteü  vom  ganzen  err- 
aten Stucke  des  eigentlicheil  Schulterblattes  |   und  setzt 
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iicli  ton  atifsan  an  die  baiden  Hocker  de«  Oberarmbein« 
und  die  zwi«ohen  ihoeo  befindliche  Vertiefung. 

£r  stellt  onitreliig  entweder  den  ganzen  auf« er n 
Schulterblattmuskel  oder  wenigstens  den  Unter« 
grätenmuskel  andrer  Thiere  dar« 

Curier  sieht  diesen -Muskel ,  ohne  seine  Bedeutung 
ansugeben)  als'Gehiilfed  des  Vorigen  an.  Durch  einen 
Druckfehler  wird  angegeben,  dafs  er  Ton  der  ganzen  in« 
Hern  Fläche  des  Schulterbjattes  entstehe  *)|  da  er  doch 
vorsüglicb  von  der  aufsem  entspringt« 

Wiedemann  und  fiojanus  nennen  diesen  Mus« 
kel  Schrüsselbeinarmmuskel,  weil  sie  das  Schul« 
terblatt  ,fiir  das  Schlüsselbein  ansehen ,  und  betrachten 
ihn  als  einen  eignen;  indessen  ergiebt  sich  Seine  wahre 
Bedeutung  ungezwungen  aus  der  richtigem  Ansicht  der 
Bedeutung  der  Knochen« 

«•    SsBtUr« 

$.  101. 
Die  Oberarmmuskeln  der  Saurier  sind  nach  dem 
gewöiuilichenAmphibientypus  gebildet I  bieten  aber  in 
den  Ycrscbieduen  Ordnungen  mehrere  Verschiedenheiten 
dar,  so  dafs  es  auch  hier  oft  nicht  ganz  leicht  ist,  be« 
stimmt  die  Analogie  ahnlicher  Muskeln  in  terschiednen 
Gattungen  dieser  Ordnung,  und  daher  noch  schwereri 
ihre  Uebereinkunft  mit  bestimmten  Muskeln  höherer 
Thiere,  nachzuweisen«  Ein  Muskel  scheint  oft  ganz  odet^ 
fast  ganz  zu  schwinden,  während  sich  ein  andrer  in  dem« 

j)  L«90M  I.  aSi. 
M«ek«r»  Ycrfl.Anai.  Iff.  |} 
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selben  Verhältntfs  bedeutend  Tergrörstftt  oder  allein  vor» 
banden  ist,  wo  dann  in  demselben  Verhältnils  ein  tonst 
bedeckter  freiiiegt  und  selbst  die  sonst  von  einem  andern 
besetzten  Ansatsponkte  benatst.  Natürlich  ist  es  dann 
oft  sehr  schwer  zu  bestimmen ,  ob  man  zweiverscfaiedno 
Muskeln  oder  nur  Theile  eines  einzigen  vor  sich  habe. 
Hierzu  kommt ^  däls  bisweilen,  z.B.  besonders  bei  Poly 
chruSß  mehrere  ansehnliche  Muskeln,  wie  der  grolse 
Brustmuskel I  der  Oberarmheber,  wahrscheinlich  auch 
der  äußere  Schulterblattmuskel,  so  gut  als  gar  nicht  von 
einander  getrennt  sind,  so^  dafs  selbst  ihre  Gränzen 
schwer  angegeben  werden  können.  Noch  werden  die 
Schwierigkeiten  auch  hier  durch  den  Umstand  vermehrt, 
dafs  selten  frische,  grolse  und  gut  erhaltne Exemplare  zu 
untersuchen  sind.    ' 

Beim  CrOcodil  ist  die  Bedeutung  der  meisten  Mus« 
kein  am  leichtesten  zu  erkennen,  weil  sie  mit  denen  der 
Säugthiere  au^liend  übereinkommen. 

§.   101« 

1«  Der  Heber  des  Arms  (Deltoides)  ist  hier  stark, 
dreieckig,  kommt  mit« einem  nach  vorn  gewölbten  Rande 
oben  von  dem  gratenähniichen  Vorsprunge  des  Schulter» 
blatteS ,  unten  von  der  obern  Hälfte  des  vordem  Schlüs- 
selbeines. Beide  Hälften  lassen  sich  ziemlich  leicht 
.undohne  Verletzung  von  Fasern  in  eine  hintere,  etwas 
gröfsere  Schulterhälfte,  und  eine  kleinere ,  aber  di« 
ckere,  vordere  Schlüsselbeinhälfte  theilen,  die  sich  in« 
dessen  vereinigt  hoch  oben  an  den  untern  oder  rordera 
Höcker  des  Oberarmbeins  setzen. 

Ganz  ähnlich  ist  die  Bildung  bei  Gecko» 

Bei  Iguana  ist  dieser  Muskel  yerhäitnUsmälsig  gr&r 
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Act,  ab»  dünner ,  und  nicht  ohne  VerleUung  der  Fa« 
Mra  in  swei  Bäoche  tbeilban 

Bei  Laoerta  ist  er  ^eichfalla  ansehnlicher ,  sagleich 
aber  deutlieher  in  swei  Baoche  trennbar^  Ton  denen  dw. 
liintere  T«rhainiCtmäCiig  weit  gröüier  als  heim  CrACQ«« 
dilist. 

Bei  Ckamaeleo  ist  er  sehr  schwach,  aber  dentlich 
in  swei  getrennte  Bäuche  getheilt,  ron  denen  der  auTsere. 
sich  durch^  eine  lange  Sehne  tief  unten  an  die  äuIsereFlä« 
che  des  Oberanlibeins  heilet 

^.  CJnter  dem  hintern  Theile  dieses  Maskeis  liegt 
Sin  weit  kleinerer,  ganz  ron  ihm  bedeckter,  mehr  läng« 
fichdreieckiger,  der  unten  Ton  der  hintern  Hälfte  des 
Grätenvorspranges  des  Schulterblattes  entsteht  und  hoher 
oben  als  der  Torige  an  die  Spitze  desselben  Oberarmhö« 
ckers  geht  Er  zieht  das  Oberarmbein  gleichfalls  fast 
ganz  gerade  nach  Tom,  wenig  nach  aafsen,  und  ist  wahr« 
icheinlich  dem  Obergratenmuskel  oder  dem  top* 
dem  obem  Tbeile  des  Üolsem  Schulterblattmuskels  an« 
drir  Thiere  analog« 

Aleistens,  namentlich  bei  Zacer/a,  Calotes,  Igaand, 
Gecko  p  ist  dieser  Muskel  weit  ^sehnlicher* 

Bei  CAamoe/eo  ist  er  dagegen  sehr  klein.  -^  • 

3.  Hinter  und  unter  dem  vorigen  kj»iimit  Ton  dem 
obern  Theile  der  Tordem  Hälfte  der  änfsem  Schulterblatt« 
^che  ein  ähnlich  gestalteter,  aber  wei^  grölserer.'und 
&st  ganz  querer,  wenig  Ton  Torn  und  oben  nach  Hin«' 
Isn  und  unten  Terlaufender,  ganz  Ton  ihm  getrennter 
Muskel ,  der'  sich  weiter  hinten  und  aufsen  an  denselben 
Oberarmhöcker  setzt  und  d^n  .Oberarm  faj»t  ganz  gerade 
nach,  aufsen  wendet,    der  untere  Theil  des  äufsern' 
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i^  Muftk^  Im  BMondern. 

Seil  alter  blattmuskelft  oder  AaawSrtsw^&üdeiMlV 
der  Unt^ergräten'maskeL 

Bei  Iguana  hat  er  dieselbe  Gestalt  nnd  Gröfse,  Hegt 
aber  Weiler  nach  hinten,  und  man  könnte  ihn  hier  für 
dvn  Mgenden  halten,  wenn  er  nicht  vor  dem  langen  Ko« 
pfe  des  Vordesarmstreckers  verliefe  und  sich  anheftete. 

'  Bei  Chamaeleo  ist  er,  iibereinsliramend  mit  derGe* 
sfalt  des  Schulterblattes,  sehr  länglich. 

Bei  Draco  i&nde  ich  ihn  am  gröfsten«, 

4«  Hinter  ihm  entspringt  von  dem  obem  Theile  der 
hintern  Hälfte  derselben  SchuIterblaUflache  ein  längerer 
und  schlankerer,  mehr  schief  von  vorn  nach  hinten  und 
unten  gewandter  Muskely  der,  durch  den  langen  Kopf  dea 
Vorderarmatreckers  von  ihm  getrennt,  sich  mit  einer 
längern  Sehne  tiefer  von  aufsen  an  die  äalsere  Fläche 
des  Oberarmbeins  setzt  und  den  Knochen  nach  oben  und 
hinten  zieht« 

Er  entspricht  wohl  am  richtigsten  dem  greisen  ran« 
den  Muskel/ oder  kleinen  Riickwärtazreher  dee 

Oberarmbeins« 

«> 

Bei  Chamaeleo  iat  dieser  Muskel  rerhältnilamätsig 
am  ansehnlichsUn,  ottd  geht  zagleich  nach  aufaen  von 
dfm  lap^pen  Kopfe  ittB  Vorderartnstredkers  an  das  Ober» 
aiiOibein« 

'5.  Oer  breite  Riickenmnskel  ist  beim  Cro* 
oodil  sehr  Mein,  länglichdreieckig,  kommt  nur  vom 
«weiten  bis  fünften  Bmstdom ,  und  setzt  sich ,  fast  quer 
verlaufend,  oben  und  hinten  an  das  Oberarmbein. 

Bei  den  übrigen  Sauriern  ist  die^  Muskel  bei 
weitem  gröläer  and  mehr  breit    Im  Allgemeinen  nimmt 
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er  laatdie  ganze  Läng«  »wischen  dentSclmlterblatteund 
.  dem  Becken  eia  und  kommt  tqu  den  Wirheldorpen  die- 
ser G^end«    Am  iixisejbnlic)i9ten^8cbien  «i;  mir  bei  Vrßm 
CO,  nächst,  diesem  bei /«acerm  ocellata* 

Bei  CKamaeleo  ist  er  kleiner  als  .bei  den  übrigen ^ 
doch  weit  gröfser  und  höher,  indessen  auch  weit  dünner 
als  bei  CrocodiluSp  und  kommt  irorzügUch  ron  der-yier« 
ten  Rippe,  .         ^ 

6.  Der  grofseBrnstmnakel  istnlehtaehrMdiek, 
aber  ansehnlich  lang,  Torn  aus  queren y  hinten  aus  all« 
*  fluthlich  immer  geradem,  von  irorn  uitdauben  nach  hin« 
ten  and  unten  abstetgenden  Fasern  gebildet,  ^entspringt 
Tom  Tom  ganzen  Brustbein,  hinten  Ton^den  R'ippenknoi^ 
yelll  1^  cur  zweiten  Bauichrippe,  fliefst  hinten  niit^denl 
geraden  Bauchmuskel  zusammen  und  setzt  sich  durch 
wie  kurze,  breite Sehne.dicht  unl»r.junil:Tor  dem  vordem 
Kopfe  des  Oberarmhebers  an  den.ijg[nera  'jTheil  «I^toipp 
dem.Oberarmhöckers* 

Sein  Torderer  Theil;  zieht  den  Oberarm  nach  innen -, 
der  bintom  nach  hinten» 

Diesen  Muskel  finde  ich  bei  Crocoditus  und  Gecko 
am  längsten,  bei  den  übrigen  Saiirlern  dagegen  im  ■ 
'Allgemeinen  breiter  und  dicker«  '  Blenders  ist  er  bei 
Lao^ria'^öc^Uaia^Bm  dicksten.  VerbSItiiirsmS&ig.  ^bei 
weitem  am  grölsten  ist  er  bei  jDraco ,  w^  sein  nilterer 
^gl^i^fjpn  d^n  nebr-c^ngen  Anhängepktdea  Brnatbeins 
enUpringt«  Bei  Chamaeleo  l/f.  ^.«fffgffOa.sefar  kurz, 
niedrig  und  dünn.  ,    , 

Bei  Laceria  und  Monitor  ist  er  deutlich  in  einen 
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igS  Mufikeln  im  Besondem. 

▼ordern,  kiircern,  aber  breitem,  und  einen  hintern , 
länglichen,  aber  klelnern  Theil  gescbieden ,  Ton  denen 
dieser  ^ch  mit  dem  geraden  Baucbmiukel  yereinigt 

Bei  den  übrigen  konnte  ich  diese  Trennung  nicht 
oder  wenigstens  nur  unsicher  wahrnehmen. 

7.  Unter  dem  grofsen  Brostmuskel,  zugleich  zum 
Theil  von  dem  langen  Vorderarmbeuger,  der  sich  zwi« 
sehen  ihnen  befindet,  bedeckt,  entspringt  tou  dem  bei 
weitem  gröfsten,  ättTsem  Theile  der  nntem  Fläche  des 
Schlüsselbeins  ein.ttacker,  "breiter,  dreieckiger  Muskel, 
der  schief  von  voto  und  innen  nach  hinten  und  aufiren  ab* 
steigt,  und  aich  in  derselben  Länge  als  die  Sehne  des 
Torigeo,  dicht  unier  demselben,  an  die  i|inere  Fläeke 
dee  Oberarmbeins  heftet,  das  er.  nach  innen  und  rorm 
sieht 

Dieser  Muskel  gehört  entweder  zum  groben  Brust* 
nuskel  oder  ist  Hakenarmmuskel. 

Für  die  erste  Ansicht  spricht  1)  die  Analogie  mit  den 
Cheloniera  und  Batrachiern,  deren  gröfserm 
Unterbrüstmuskel  er  entsprechen  würde-,  a)  die 
Anwesenheit  eines  andern  Muskels^  der  mit  Bestimmt« 
heit  Hakenarmmuskel  ist,  bei  den  meisten  übrigen 
S auriern.    Dagegen  läfst  sich  für  die  zweite  anführeu: 

.    j)  die  Anwesräh^t  zweier  Hakeaacmmuskela  eelbst 
bei  vielen  Sättgthieren  j 

9)  die  ganzliche  Trennung  dieses  Muskels  Tcm  9tai 
grdlsen  firustmuÄkel;  ^ 

3)  der  Mangel  des  zweiten  Hakenarmmuskels  beim 
CrocodiL  '•  •' 
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Dieser  Molkel  kt  beim  Crocodil  weit  kurzer , 
ichwüpliery  und  an  eine  riel  kürzere  Strecke  des  Ober« 
armbeins  inaerirt  aU  bei  den  übrigen  Sauriern« 

Bn  Nach  innen  und  pnten  von  dcim  vor^ea  Muskel 
gebt  im  AI]gemei^e^  yoq  de^l  innern  und  untern  Ende 
des  Uakenschlüsaelbeins  bei  den  Sauriern  ein  ansehn« 
lieber  I  längerer  j  aber  weit  schlankerer  Muskel  cur  un« 
lern  Gegend  der  innern  Fläche  des  Oberarmbeins. 

Dieser  Muskel  fehlt  beim  Crocpdii  durchaus,     ^ 
Unstreitig  entspricht  er  allein  oder  mit  dem  Torigen 
dem  Hakenarmmuskel  der'übrigen Thiere. 

Bei  Lae^rta  und  Monitor  ist  er  am  kürzesten  und . 
dicksten^  bei  Chamaeleo  bei  weitem  am  länglichsten  und 
dünnsten,  so  dafs  man  ihn  leicht  übersehen  kann«  Er 
entspringt  hier  auch  nicht  tqu  dem  Hakenschlüsselbeioe» 
sondern  mit  einer  langen,  dünnen  Sehne  Ton  dem  ionetn 
Theile  der  Tordem  Fliiohe  des  TorigenMuskels,  was  viel« 
leiehl  als  ein  fernerer  Gdra^d  für  die  Ansicht  angesehen 
werden  kann,  dab  dieser  oberer  fiakenarmmurs« 
kel  ist. 

9.  Von  der  innern  Fläche  des  Schulterblattes  und 
dem  jintem  Thette  meines  hintern  Randes  geht  ein  sehr 
starker  dicker  Unterschulterblattmuskel  zum 
hintern  Höcker  des  Oberarmbeins,  indem  er  zugleich 
das  Kbpselband  tob  hiaften  umfaftt.  Er  zieht  das  Ober« 
armbcän  nach  hinten  und  innen ,  und  wird  durch  einen 
kleinenBaoch  des Vorderarmbengers  in  zwei  UäUlen,  ei^ 
pe  fordere,  kleiner»,  und  eine  hintere,  grölsere,  getheiit. 
'Dieser Muskel  bietet  in  den  versohiednen  Sauriern 
keine  bemerkenswertbe  Verschiedenheit  dar,  ist  aber  all- 
gemein  Torhandan, 
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SO«  Muskeln  im^  Besondern« 

••  Batrtcliicrf 

$•  103. 
Es  fijidan  «icb  immer  mehrere  Beager  nod  we« 
mgsten«  eio  Strecker  de«  Vorderarms« 

$•  I04. 
1«  Der  obere  Beuger  kommt  als  ein,  beaondeirs  bei 
Proteus  p  länglicher  und  schlanker  Moskel  dicht  unter 
der  Insertion  des  grofsen  Brustmuskels  von  der  Tordern 
f'iaehe  des  Oberarmbeins  und  seiest  si«b  hoch  oben  an  die 
Speiche. 

Die  übrigen  Beuger  werde  ich  bei  d^niungeschwäns« 
ten  Batracbiern  beschreiben* 

3«  Der  weit  stärkere  Strecker  umhüllt  die  Sa« 
fsere,  innere  und  hintere  Fläche  desOberarmb«inS|  ent» 
springt  überall  hoher  als  der  Beuger,  hochrom  obern 
Ende  des  Obei'arr^beins  |  und  sefsl  siCb  oben  an  die  £1«* 
lenbogenröbrct 

Bei  Proteus  kann  man  nur  s^wei  Bäacbe,  einen  bin« 
tern,  längern ,  und  einen  äufsem,  etwas  kürsern  y  uih 
terscheiden»  die  beide  Mos  Tom  Oberarmbein  entsprin« 
gen  und  sich  bald  vereinigen. 

Bei  Salamandra  finden  sieb  dagegen  deutlich  drei 
Tom  Oberarmhein  entspringende  Köpfe,  indem  su  den 
«weien  von  Proteus  noch  ein  innerer  kommt« 

Aufserdem  entwickelt  sich  sogar  noeh  ein  Tierter^ 
sehr  kleiner,  der  nrit  einer  langen,  dünnen  Sehne  innea 
und  hinten  von  dem  Halse  des  Schalterblattes  entsteht 
und  sich  bald  mit  dem  innern  Tereinigt. 
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Fi»  di*  Dtrftellfiiig  iw  übrigen  Strecker  "gilt  dai« 
eelbe  bU  fdr  die  untern  Benger. 

I  ß,    UsgticliwiiaU  B4tneU«v 

§.  io5. 

!•  Der  Vorderarmbeuger  der  nngeschwänzten 
Batrachier  unterscheidet  «ich  auffallend  fon  dem  der  ge« 
icbwanzten, 

£r  kommt  überall  als  ein  starker,  platter,  draiecki» 
ger  Muskel  von  dem  Gräten*  und  Haken^chlüsstlbein 
nebst  dem  rordern Brustbeine,  und  geht  gegen  das  obere 
£Dde  des  Oberarmbeins  plötzlich  in  eine  starke  lange 
Sehne  über,  welche  unter  dem  Brus^muskel  und  dem  un^ 
fem  Ende  des  Oberarmhebers  zur  vordem  Flache  des 
Oberarmbeins ,  von  da  über  das  Ellenbogengelenk  weg 
sor  obem  Gegend  des  einfachen  Vorderarmknoehena 
gelangt  und  sich  gegen  .den  Speichenr%ad  desselben  an- 
heftet« 

Dieser  Muskel  ist  bei  Pipa  bei  weitem  am  ansdin« 
lichsteui  besonders  sehr  breit,  bei  Bufo  am  Ueinstettt 
AafPi/?a  folgt  erst  jRanit,  dmn  Hyla^ 

Dnrch  einen  sonderbaren  Irrthiim  hat,  nachdem 
CUTier  >)  langst  diesen  Muskel  richtig  als  Vorderanm* 
benger  und  Analogon  des  zweibänchigen.  Vorden« 
armmnskels  gedeutet  hatte,  ihn  neuerlich  Mayer  *)  aJa 
Tbeil  des  BmstmuskeU  angeaebeni  da  doch  schon  der 


%)  Bfttmcr  A1>HaadL  IV,  i8a5«     Beitrag  sn  einer  inatoAieeii«!!  Moas« 
fnplys  dar  Rmna  Pipa*  637»  Ma-S. 
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tio%  Muskeln  im  Besondem. 

Maogel  jede»  andern  VordcrarmbeiigeKt  an  die  wahre 
Bedeutung  erinnern  mufai^ 

Einen  vom  Oberarmbein,  wie  bei  den  geschwäns« 
ten  Batrachiern  kommenden  Beuger  fand  ich 
nirgends,  und  der  lange  und  kurze  Beuger,  die  bei  den 
meiiten  andern  Thieren  zusammen  rorkommen,  aind 
ulso  hier  «wischen  die  swei  Unterordnungen  vertheiU«  . 
9.  Immer  findet  sich  ein  starker  dreibäuchiger  Stre« 
cker  des  Vorderarms,  der  mit  dem  mittlem  längsten 
Kopfe  durch  eine  kurze,  breite  Sehne  Ton  dem  Tordem 
Ende  des  vordem  Schulterblattes,  dicht  hinter  der  Cre« 
lenkhöhle,  entspringt« 

Die  beiden  übrigen  kommen  von  der  hintern,  innern 
und  auEsern  Fläche  des  Oberarmbeins,  so  dafs  der  äufsere 
&st  die  ganze  Länge  desselben  einnimmt,  der  innere  et« 
waa  kurzer  ist» 

Ueberhauptaind  beide  im  Allgemeinen  weniger  deul« 
lieh  Ton  einander  als  yon  dem  langen,  ersten  Kopfe  ge« 
trennt,  und  können  daher  als  der  tiefe,  so  wie  dieser  als 
der  oberflÄchliche  Kopf  betrachtet  werden ,  von  dein 
sie  fast  in  der  ganzen  Linge  des  Oberarms  getrennt  sind. 

Nur  hei  Pipß.  sondert  sich  der  obere  Theil  des  äu« 
Isem  Kopfes  von  dem  übrigen  tiefen  Kopfe  ab,  und 
eetzt  sich  erst  gegen  dbs  untere  Ende  des  Oberarois  von 
«ufsen  an  den  oberflAcblichen. 

Immep'aetzt  sich  dieser  Muskel  durch  eine  kunse^ 
breite  Sehne  an  den  Ellenbogenvorsprung  des  Vorderarm^ 
knochens. 

Wenifftens  bei  Jlana  und  JPipa,  vielleicht  auch  bei 
den  übrigen  Gattungen,  findet  sich  ein  kleiner,  lioglicher,- 
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knleicheibeiiKhiilicher  Knochen*)  In  dieser Sahnei  darbh 
9ie  er  allein  mit  dem  Yorderarmknoclieii  beweglich  Ter« 
banden  wird. 

3.  und  4.  Von  dem  änisem  nnd  innem  OberAini« 
knorren  entspringen  noch  zwei  längliche  Muskeln,  dft 
längs  dem  Ellenbogenrande  bis  zum  nntem  Ende  de» 
Vorderarmbeins  yerlaufen  und  Ton  denen  sich  der  erste» 
gröfsere,  an  die  aulsere^  der  letztere  an  die  innere  Fla« 
che  setzt«  Beide  strecken  den t Vorderarm,  und  stellen 
wohl  mit  Gewilsheit  den  stark  TergröAerten  Ellen bo« 
genmuskel  (Anconaeus)  dar. 

Diese  Ifuiskeln  erwähnt  Cnvier  nicht,  indessen 
finde  ich  sie  bei  allen  Batrachiern,  auch  den  ge* 
ichwänzten,  im  Wesentlichen  tod  derselben  Beschaf« 
ienheit. 

Im  Gegensatz  zu  einandei^  kann  man  den  zuerst  be« 
ichriebnen  obern  oder  grofsen,  diese  beiden  Unte« 
re  oder  kleine  Streckernennen« 

Nach  Curier  *)  finden  sich  bei  den  ungeschwanz«. 
ten  Batracht^m ,  namentlich  beim  Frosche,  femer. au« 
Iser  dem  langen  Beuger  und  drelba'nchigen  Strecker,  nut 
noch  zwei  Muskeln  des  Vorderarms,  ein  Rixckwärts^ 
Wender,  der  tom  äußern  ObArarmknorren,  und  ein 
Vorwäftswen'der,  derrcfm Innern  entspringt  nnd  die 
eich  beide  an  die  Hand  würzt^l  heften« 

Indessen  finde  ich  bei  meinen  Untersuchungen  über« 
IQI  i)  zwei  Ruckwärtswender  und  zwei  Vorwärtswender , 
s)  ihre  untire  Sehhe  nichx  ate  die.Handwarzel,  sondern 


1)  S.Bd.a.  Akk.i.  S.4S5«  ' 
s)  jUfSB»  L  5oo* 
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an  die  untere  Gegend  des  VorderamilLnochene  :geh^fteti 
Dies  ist  inaofern  wichtige'  als  es  die  Beständigkeit  der  An« 
heftnngspunkte  der  M aakeln  bestätigt 

5.  Der  lang«,  längere  und  etwaa  dickere  Rück» 
wärtswender  entsteht  dicht  über  dem  äi;tlsern  oder 
Tordern  Knorren  des  OJberiiniibeinf  i  und  geiit  schräg 
über  die  ganse  fieqgefläche  des  Vorderarmbeius  bis  zun^ 
untern  Drittel  und  dem  untern  oder  Speiebenknorren 
desselben»  ,>  ^ 

6*  Der  kurze  Rück  wärtswender  geht  dicht 
unter  ihm  vom  ^ordern  Oberarmbeinknorreq  selbst  langst 
dem  Speichenrande  an  die  untern  zwei  Drittel  des  Vor* 
derarmknochens. 

/7^  ;Der  obere^  weit f dünnere ^  platte,  auch  etwas 
kürzere  Vorwärts wedder  kommt  etwas  über  dein  in« 
üern  Oberarmkaorren  yen  dem  untern  JBade  der  innern 
Fiäcbei  ^es  Oberarmbeins^  und  geht  ungefähr  an  da$ 
dritte  Viertel  der  fieugefläche  des  Vorderarmbeins« 

•8«  Dßt  untere,  weit ^t^ärk^re  jind  gröfsere 
.Vorwärts Wender  setzt  sich^  dicht  unter,  jenem  lie« 
gend,  vom  innern  Knorren  ap  die  untere ^fläifte  des  Vor« 
4lerarmbeins«  .  . ,  ^  .     , 

Alle  diese  Muskeln  ai9d,TÜbrigens  n^'chtjlttck«  fder 
VorwärUwender ,  sondern  bip^  Beuger  des  V orderarma^ 
und  können  daher  ui|t,e|re.und  kleine  Beuger 
heifsen.    -  /  '     i 

^  Die  beiden  letztern  ;in(I.:Qffenbar  dei:  j^  zwei  Hälf- 
tep  gethe^te  obere,  Ij^ng^lj^;  yorw^>«:ei|L4er  andrer 
Thiere.  Die  beiden  erstem  entstehen  tiefer  ak  die 
Handstrecker,  und  stellen  daher  schon  deshalb  wahr« 
scheinlich  nicht  den  gewöhnlichen  oder  ersten,  langea 
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Räckwärtiwender  dar,  sondern  beide  sind  der  stark  Ter« 
gröfserte  ond  in  awei  Htiften  getheilte  kurze. 

Die  Richtigkeit  dieser  Ansicbt  wird  auf  das  Bestimm« 
teste  durch  die  Anwesenheit  eines  ungewöhnlichen  lan« 
gen  Rückwärts  Wenders  bei  einigen  Gattungen^ 
namentlich  ßu/o ,  Mona  und  Hjrla,  erwiesen« 

9*  Dieser  platte  Mniikel  entsteht  dicht  über  dem 
obem  j  ersten  Rückwärtswender  ungefähr  von  der  Mitte 
desOberarmbeinsy  dicht  unter  der  Anheftungdesgrofsen 
Brustmuskels,  und  geht  ziemlich  gerade  zum  untern  Ende 
des  Speiehenrandes  des  Vorderarmknochens ,  an  den  er 
sdch  durch  eine  mäbig  lange  Sehne  heftet 

BeiJ^iinaist  er  länglich  und  dünn,  beijffii^ö  sehr 
grob,  dreieckig,  breit,  größer  als  die  beiden  tiefen ^  die* 
ihn  dagegen  bei  Rana  sehr  an  Stärke  übertreffen« 

Bei  Hfla  ist  er  sehr  undeutlich  und  wenig  von  den 
tiefen  en  trennen« 

Diese  Muskeln  bieten  übrigens  bei  den  Terschiednen 
Batrachiem,  aulser  den  schon  anjgegebenen,  keine  we« 
sentlichen  Verschiedenheiten  dar,  nur  sind  bei  Hyla  die 
beiden  Muskeln  derselben  Ordnung  weniger  als  bei  den 
übrigen  von  einander  getrennt. 

Dasselbe  gilt  auch  für  die  geschwänzten  Batra« 
ehier,  die  indefs  gleichfalls,  selbst  Proieia,  und  die« 
ser  besonders  stsrk,  mit  diesen  Muskeln  reraehen  sind* 

b.  Ch.«loiiier« 
$.  106, 

Unter  den  üheloniern  sind  zwar  bei  den  See« 
Schildkröten  die  Muskeln  des  Vorderarms  zum  Theil^ 
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sowohl  binaichtlich  der  Siärko  «Is  der  Sondßrvtog^  eiwu 
weniger  ToOkommen  entwickelt  elf  beiden  Land-  und 
Flurssohildkröten,  keine8weges  aber  tagt  Curier 
'  richtig,  dals  diese  Muskeln  last  alle  aponeuroUech  seyeni 
weil  dievordern  GliedmaCsen  wie  bei  den  Cetaceen  in 
eine  Flosse  verwandelt  wären  und  die  Bewegungen  des 
yorderarnois  im' Allgemeinen  von  den  Mnskeln  des  4-rms 
bewirkt  würden  ^),  ,Sie  sind  inder  Thateben  so  weit  mas« 
kulös  als  bei  den  Land*  undFluIsschildkroteny  und  bewe* 
gen  den  Vorderarm  kraflToU«  Bei  den  Landschild- 
kröten findet  man  sie  sogar  weniger  gesondert,  also 
ihre  Zahl  geringer  als  bei  den  Seeschildkröten, 
während  sie  bei  den  Flufsschildkröten  am  sahi- 
reichsten,  überhaupt  am  meisten  ausgebildet  ^ind. 

Uebrigens  sind  die  Mnskeln  dieser  Gegend  bei  den 
Cheloniern  im  Allgemeinen  weniger  zahlreich  als 
bei  den  Ba  trachiern,  vorzüglich  die  untern  Beuger 
und  Strecker  weniger vollkomn^en  entwickelt. 

$•  107. 

Es  finden  sich  immer  wenigstens  zwei  Beuger,  ein 
langer  und  ein  kurzer,  und  ein  Strecker« 

1«  Der  lange  Beuger  entspringt  bei  allen  Gat- 
tungen vom  hintern  Ende  der  untern  Fläche  des  Haken« 
acblttsselbeins,  zwischen  der  untern  Schicht  des  Brüste 
muskels  und  dem  UnterschuIterblatUnuskel,  geht  längs 
dem  Schlüsselbeine  zum  Oberarmbeine,  und  hierauf 
zum  Vorderarme,  wo  er  sich  durch  eine  immer  ansehn- 
liche,   längliche  Sehne  nicht   bei  allen.  Gattungen  in 
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dcrtdbaA  Robe  an  die  Speiche  oder  die  BlTenbo« 
genröhre  aeUt 

Bei  Testudo  ist  dieier  Muakel  durchaus  einfach^  wie 
er  hier  beschrieben  wurde ,  aber  stark  und  mit  der  lihg* 
sten  und  stärksten  Sehne  rersehen,  die  so  lang  als  der  ' 
Bauch  selbst  ist    Er  setzt  sich  hier  hoch  oben  an  die 
EUenbogenrölire, 

Auf  diese  Bildung  folgt  Chelone. 

Der  Muskel  ist  hier  rerhältnilsniAfiug  riet  weiter 
fleischig y  weit  länger»  aber  dünner,  in  der  Gegend  des 
Oberarms  in  zwei  Bäuche  gespalten ,  ron  denen  sich  der 
Tordere  durch  eine  kurze  Sehne  hoch  oben  an  die  Spei« 
ehe,  der  hintere  durch  zwei  Sehnenzipfel,  einen  hin« 
tern  an  die  Hohlhapd«Aponeurose,  mit  der  er»  ver« 
schmilzt,  einen  rordem  an  den  ersten  und  zweiten  Kno«^ 
eben  der  zweiten  Handwnrzelreihe  setzt,  was  alles  mit 
der  oben  s)  beschriebnen  Anordnung  des  Brustmuskele 
übereinkommt  und  gleichfalls  mit  dem  Schwimmen  im 
Zusammenhange  steht,  indem  dadurch  die  Flosse  kräfti« 
ger  nach  unten  und  innen  gezogen  wird. 

Noch  weit  zusammengesetzter  ist  die  Bildung  Ton 
Emys»  zu  der  die  von  Chelone  durch  Spaltung  des  Beut 
gers  in  seinem  äulsem  TheÜe  den  tJebergang  macht 

£s  finden  sich  hier  in  derThat  zwei  gjnz  getrennte   . 
lange  Benger. 

Der  gewöhnliche  kommt  Ton  der  Spitze  des  Haken«  . 
Schlüsselbeins,  wird  ungefähr  in  der  Mitte  seiuM  Laufes 

I)  S.  iSg. 
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in  einer  kurzen  Strecke  sehnig,  iat  also  sweibaachigi  lind 
setzt  sich  ziemlich  tief  unten  an  die  Speiche. 

Dicht  nach  aufsen  anf  ihn  folgt  der  zweite  ^  kürzere, 
weit  dickere,  der  ungefähr  vom  mittlem  Drittel  des  Ba« 
kenscblüsselbeins  kommt/Und  sich  durch  eine  lange  Sehne 
ungefähr  an  die  Mjtteder  £llenhogenröhr9  setzt« 

Man  sieht  übrigens,  da(s,  Ungeachtet  der  voUkomm« 
nen  O^oppeltheit  des  Muskels,  Emys  doch  zwischen 
Chelone  und  Testudo  steht,  bei  jener  sich  die  Wir- 
kung desselben  am  meisten  auf  die  ganze  vordere  Glied« 
mafse,  Behufs  des  Schwimmens,  erstreckt,  und  diese 
hier  am  wenigsten,  hei.Testudo  am  meisten  frei  ist,  was 
sehr  schön  mit  der  Fähigkeit  von  Emys,  zu  gehen  und 
zu  schwimmen,  mit  der  Beschränkung' von  Testudo  auf 
das  Land,  -der  von  Chelone  auf  das  Wasser  ^  zusammen« 
fäUt. 

Diesen  Muskel  hat  Cuvier,  aber  nicht  ganz  rieh« 
tig,  beschrieben,  indem  er  anführt,  dals  er  sich  unten 
an  das  Oberarmbein  setzt«  Er  vergleicht  ihn  indessen 
richtig  mit  dem  Sterno'» radialis  des  Frosches,  der 
dem  SchuUervorderarmmuskel  entspricht  <)« 

'    Er  ist   Wiedemann's    Schulterellenbögen« 
muskel  (ScapulO'Ulnaris)^  fiojanus^s  Biceps^y 

a«    Der  kurze  Beuger  gehtaJs  ein  starker  Mus« 
kel  vom  grö&ten  Theile  der  hintern  Fläche  des  Vorder« 
arms  zur  Speiche  und  zur  Eflenbogenröbre^  oder  zur 
letzten  allein« 
.  Bei 

i)  Lc^oBi  L  9(81« 
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Bei  Chelone  ist.  er  blofs  ein  Maakel,  bei  Emys  und 
Testudo'  detttJich  in  einen  vordem  und  einen  hintern 
Bauch  zerfallen )  deren  hinterer  sich  mit  dem  zweiten 
langen  Beuger.verhindet, 

Bei  Testudo  besteht  der  hintere  Bauch  wieder  aus 
einem  obern  langern  und  einem  lintem  kürzern  Köpfe, 
die  sich  in  der  Gegend  desEllenbo^engelenkes  Tereinigem 

'Hier  und  bei  Emys  setzt  er  sich  blofs  an  die  Ellen^ 
bogenröhre ,  bei  Chelone  an  beide  Knodien  zugleich,    r 

3.  Der.dreibäuchige,  oder  richtiger ,  der  zweibäu«« 
chjge  Strecker  findet  sich,  sehr  ahnlrch  dem  der  Batraf 
chier^  ajich  hier.  Der  iange,  oberflächlich^  Bauch  kommt 
dicht  über  der  Schultergelenkiläche  von  dem  vordjera 
Theile  des  Umfangs  des  eigentlichen  Schulterblattes , 
dem  Halse  desselben ,  und  verbindet  sich  erst  spät  mit 
dem.  tiefen  Bauche«  Der  lange  3auch  ist  bei  Chelone 
absolut,  besonder»  aber  verhältnirsmäfsig  zu  dem  tiefen^ 
weit  länger  und  gröfser  als  bei  den  übrigen ,  wo  der>  bei 
Chelone ^  sehr  kurze ,  platte  und  dünne  Bauch  aufs^ror- 
deutlich  dick  und  stark  ist.  * 

Cuvier  hat  auch  diesen  Massel  beschrieben,  aber 
^anz  falsch  mit  dem  Schulterspeichenmuskel  oder 
dem  Irngen  Vordorarn^beuger  verglichen,  unge^ 
achtet  er  die  Wirkung  richtig  angiebt  ^).  , 

£in  kleiner  unterer  Strecker  findet  sich  nicht  oder 
ist  wenigstens  sehr  schwach. 

4.  Aufserdem  findet  sich  ein  langer  Vorwärtswen« 
der,  der  vom  innern  Oberarmknorren  schief  an  die  untere 
Hälfte  der  Speiche  geht,  und  theils  wirklich  diese  etwas 
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am  ihre  Achse  nach  unten  und  inneii  dreht,  iheila  be« 
sonders  den  Vorderarm  beugt. 

Bei  Emys  ist.  er  am  stärksten,  bei  Chelone  am 
schwächsten.        ^ 

5.  Allgemein  ist  ein  langer  Rückwärtswender^ 
.der  nach  außen  Ton  dem  kurzen  Beuger  vom  äaiaem 
Oberarniknorren  wenigstens  zu  der  untern  Hälfte  des 
Tordern  Speichenrandes  geht. 

Bei  Emys  is^  dieser  Muskel  am  stärksten  t^id  geht 
iin  die  ganze  Speiche. 

Zugleich  entsteht  er  hier  und  bei  Tescudo  .von  der 
ganzen  untern  Hälfte  des  Oberarmbeins. 

Bei  Chelone  ist  er  bei  weitem  am  kleinsten,  kommt 
ttntcn  vom  vordem  Oberarmknorren  und  setzt  sicli,  wie 
bei  Testudo  ,  blofs  an  die  untere  Hälfte  der  Speiche. 

Dieser  Muskel  wendet  die  Speiche  nur  äufserst  wenig 
rückwärts,  "beugt  dagegen  den  Vorderarm  sehr  stark. 

Inder  That  kann  man  ihn  hei  Emys  und  Testudo, 
am  deutlichsten  bei  jener,  in  einen  vordem  und  einen 
hintern  Muskel  zerfallen,  die  dicht  unter  einander  ent« 
stehen  und  von  denen  jener  die  Speiche  nach  aufsen^  die*^ 
aer  mehr  von  vorn  und  innen  umgiebt; 

Bei  CheloAe  ist  dies  unmöglich,  und  der  vorhandne 
Theil  ist  der  hintere  Muskel» 

6.  Aufserdem  findet  sich  allgemein  ein  kurzer 
Biickw^rtswender^  der,  von  den  Streckern  der  Hand 
bedeckt,  von  dem  hintern  Theile  desUmfangs  des  Streck« 
knorrens  des  Oberarmbeins  an  die  ganze  äafsere  Fläche 
der  Speiche  gehl,  mithin  anv^chnlich  lang  ist  und  den 
Vorderarm  stark  nach  vorn  «ieht^  also  streckt. 
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Auch  er  ift  bei  Emys  und.  Testudo  weit  ansehnlichier 
aklMi  Chelone^ 

Bej  dieser  ist  er  indessen  ungef äbi;  .eben  so  grof»  als 
der  Torige^  der  ihn  bei  den  erstem^  Gröfse  bedeutend 
äliertriSl« 

c.    Saurier« 

'         §•  io8. 

Bei  den;  Sauriern  finden  sich. Im, Allgemeinen  die« 
selben  Muskeln  als  beiden  Cheloniern,  und  aufseiv 
dem  sehr  allgemein  noch  ein  zweiter  Vorwartswender ; 
auch  Ist  die  Function  der  Riick^  un^  Vorwärts wender, 
wegen  gröfser^i:  Beweglichkeit  der  Vprd.erarmknochen 
unter  einander,  deutlicher  entwickelt.  Dieselben  Mus« 
kein  sind  iibfigens  night  bei  allen  Gattungen  ganz  nach 
demselben  Typus  gebildet. 

X.  Der  lange  Beuger  kommt  immer  durch  einen 
langen  Kopf  mjt  einer  mehr  oder  weniger  langen  ^  plft« 
ien  Sehne^  von  der  untern  Fläche  bis  zum  yordern  Rande 
de«  Hakenschlnsselbeins,'  und  setzt  sich  durch  eine  kür« 
zere,  aber  dickere  Sehpe  an  .einei)  Vorderarmknochec* 
\Zu  diesem  langen  Kopfe  tritt  ein»,  unter  der  Auheflung 
des  grolsen  Brustnmskels  von  der  äufsern  Oberarmfläqhe 
kommender,  kurzer  K^pf ,  der  sich  meistens  erst  lief 
^  mten  am  Oberarm  mit  ihm  verbindet^ 

Bei  Crocodilus  setzt  sich  der- Muskel  blois  an  den* 
Aals  der  Speiche.  » 

Bei  Jguana  ,  JPolychrus ,  Calotes,  Lacerta,  Chm^ 
tmmeleo,  Gecko,  spaltet  sich  dagegefn  die  untere  Sehne, 
m  uiid  setzt  sich  durch  den  kleinen  Zipfel  an  die  Speiche , 
durch  den  gröfsern  an  die  EUenl^genröhre. 
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AuGie^dem  ^bieiet*  di«ser-  Mu^fcel  imcK'andre  iiiteres^ 
sante  Verschiedenheiten  iiiusichllich  de$  Grades  'sAtM 
Entwicklung  dar." 

"  "Bei  Crocö)dilUs','  Chameteleoy  kommt  der  lange 
Bauch  nur  mit  einem  yerhallniCsmärsig  kurzen,  breitfln'^ 
oben  bei  Crocodilus  .in  einer  kleinen  Strecke  gespaltnen 
Sehne  vom  vordem  Rande  des  Schlüsselbeins. 

Bei  Iguanoj  Calotes,  Polychrus,  Gecko,  Lacertag 
"ist  diese  Sehne-nichtiiür  breitery  Wd  fekht  weiter  nach 
liinteh  am  Ilakenächiüsselbeine  beriab^  s^ndenü'dieSpal' 
'tung  in  einen  Innern,  breitern,  einen  änfserni  Sdhtnil«rn 
t  Streifen  ist  noch  riel  ansehnlicher,  so  dafs  zumal  bei/'o- 
^lychrus  dieser  Buäch  wieder  ganz  in  zwOi,  "einen  äuKsem 
'Und  ^inen  innern  j  zerfällt.  --      '•  i  -: 

- « '  -  Aufserdem  iöt  er  bei  den  zuletzt  erwälmtea  Oattaä« 
gen  noch  dadurch  zusammengesetzte-,  dafs  die  «n&epe 
'Hälfte  derLänge*nach  zweibänchig  ist,  indem  die  äufsere 
Sehne  dureh  Vitien  dreieckigenr,  kurzen ,  aber  breiträ 
'  Muskelbauch  vorn  vom  HakensohlüSselfoeiif  enlsprifigt» ) 
'  '  Man  sieht  hiernach,  dafs  dieser  Muskel  ähnücbe 
.Verschiedenheiten  ttto  in  den  Cheloniern  zeigt« 

'Auch  ist  er  bei  den  übrigen  Sauriern  weit  dicker 
als  bei  Chamaeleo  und  Crocodilus,  unter  denen  er  wit« 
'der  beim  letztern  viel  dünner  ist. 

2.  Ein  eigner,  kurz^,  nicht  mit  dem  langen  viaN 
einigter  Beuger  findet  sich  nach  meinen  Untersuchungen 
nur  bei  Crocodilus.  Er  entspringt  als  ein  schlanker Mua« 
kel  nach  aufsen  von  dem  gewöhnlichen  kurzen  Bauche 
ides  vorigen ,  durch  die  Auheftung  des  grofsen  Braatmi»« 
kels  von  ihm  getrennt,  fleischig  in  eriner  kurzen  St^ecke^ 
der  äufsern' Fläche  des  Oberarmbeins  ^  und  geht  dardi 


Digitized 


by  Google 


.A»ipJubSen'.  .'     '  ftlß 


€$00  Ifurise,  aber  starke  Sehne  ia  «LaSger  Ealfertiapg  ilxi^ 
ter  dem  voi^^Igen ,  und  etwa^  \^eiier  nach  anfflen  und  9Mi 
gleichfalls  nu»  an  die  S  p  e  i  c  h  e.  '     \  ::-  ^  j 

Die  unlere  $ehne  dieses  Mi^V^els  wird  därch  einen 
itarkerl  faserknorpUgen  Halbrinjf^  genau  fixirt,  der  sich 
ub^r  sie  weg  vom  oberxi  Ende  dea  l#iBgen  RückwärUwem» 
ders  an  das  untere  Ende  der  vordem  OberarmfläGbe'to; 

Sehr  wahrscbieinltch  hängt  mit  der  Anwesenheit  dle^ 
868  Muskels  die  eben  bemerkte  VerhällniCsmäTäige  Klein« 
heii  des  vorigen  bei  Crcoodilus  2Usiunmea. 

3.  Der  dreiköpfige,  sehr  atarke  Strecker  ver« 
hiltaich  imAH^meii^en ganz  wie  bei  den  Batrachiem 
und  Che  Ion  lern.  Der  lange  Kopf' kommt  hinter  der 
Gelenkhöhle  des  Schulterblattes:  setiiiig  von  dem  hin« 
tern  Schulterblattrande ,  die  beiden  ^  meistens  mehr  ge^ 
thtilteu  y  kurzen  Köpfe  £»8t  von  der  gan&en  innern  und 
äuEsern  Flache  des  Oberarmbeines.  >     ' 

.  .Bei  einigen  Gattungen ,  namentlich  Iguana  und 
CfocodiluSp  iStt  eijEL  zweiter  langer  Kopf  inehr  oder  we« 
iriger  deatlich  ausgebildet,  so  dafs  alao  derMu^kel  vier« 
köpfig  wird. 

.Bei  Igußna^isl  dies^  Bildung  am.mc^nigsten  stark  ejut^ 
wickelt. 

Defrgewöhnlicbe  lange  Kopf  kompit  mit  einer  brei« 
tea Sehne  vom  hintern  Schulterbiattrandei  zugleich  durch' 
4ft$?erd%e  finde  derselben  vom  äufsern  Oberarmböcker 
hinter  und  unter  dem  Auswärtsroller. . 

Durch  dea  breiten  Rückenmuskel  und  den  untern ' 
-  Scbolterblattmuskel  von  dieser  Sehne  getxennt ,   weiter 
nach  vprUt  .i|md  iunen^   findet  sich  eise  jEweite  starke 
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Sohlte  y  die  roll  «n^lirern  ZipFehi  nnten  yon  der  iünent 
Sohulterblattfiäclie,  dem  Hakenschlüsselbein,  und  Belbst 
dem  äaüiern  Rande  des  hintern  Brostbeines  kommt, 

'  Die  beiden  Sehnen  vereinigen  sich  nicht,  sondern  die 
innere,  ansehnlich  lange,  geht  etwas  über  der  Mitte  des 
Obei'arms  Ton  hinten  an  deq  langen  Bauch ,  der  selbst 
nicht  gespalten  ist 

Aehniich  ist  die  Bildung  bei  Polychrus  und  Caloces. 

Bei  Croco^ilus  ist  die  Bildung  zasammengesetzter, 
indem  der  gewöhnliche  lange  Kopf  io  seiner  ganzen  obem 
Hälfte  gespalten  ist  -Die  Sehne  dieses  ihnern  langen  Ko- 
pfes geht  abdr  hi^r  nicht  an.  dasBruslbein,  sondern  blofs, 
in  zwei  Schenkel  gespalten,  an  das  Schulterblatt  und  an 
das  Hakenschlüsselbein;  die  Sehne  des  gewöhnlichen  lan« 
gen  Kopfes  setzt  sich' nicht  an  das  Oberarmbein,  sondern 
blofs  an  das  Schulterblatt 

Bei  Chamaeleo  findet  sich  eine  Vereinigung  der  Bil« 
düng  von  Iguana  und  Crocodilus. 

Der  lange  Köpf  ist  in  zwei,  einen  obem  nnd  einen 
nntern  gespalten,  von  denen  sich  der  obere,  stärkere, 
an  den  Hals  des  Schulterblattes ,  der  untere  dicht  darun« 
ter  durch  einen' obern  Zipfel  gleichfalls  an  das  Schulter- 
blatt, durch  eiz](en  untern  an  den  äulsem  Oberarmhöcker 
heftet 

Beide  Köpfe  sind  hier  nicht  durch  den  breiten  Rü« 
ckenmuskel  von  einander  getrennt,  was  unstreitig  mit 
der  langgestreckten  Gestalt  und  Schmalheit  des  Schul- 
terblattes zusammenhängt 

4.  Ein  meistens  sehr  starker  unterer  Strecker 
oder  Knbrrenmuskel  (Aneonaeus)  geht  vom  hintern 
Umfange  des  untern  Oberarmendes,    vorzüglich    d^ 
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^  Streckknorrens ,  mit  der  Sehne  de$  dreiköpfigen  Slre« 
ckera  znsammenhängendj  sur  yordern  JFläc)i^  der  Ellen^ 
logenröhre. 

JÜei  Croeodilus  ist  er  sehr  stark ^  nimmt  die  ganze 
Länge  derselben  ein  und  läfst  nur  einen  sehr  kleinen 
obern  Theil  frei. 

Eben  so  lang  ist  er  bei  Lacerta»  aber  dünner,  und 
liegt  an  der  hintern,  innern  Seite  der  EUenbogenröhre. 

Bei  Iguana  dagegen  ist  er  schwächer  und  kürzer; 
und  setzt  sich  nur  an  die  obere  Hälfte  der  Ellenbogen«, 
röhre. 

Noch  kurzer  ist  er  bei  Chamaeleo  ^  wo  er  ein  kur- 
zes,  breites. Dreieck  darstellt,  das  sich  nur  an  das  obere 
Sechstel  der  EUenbogenröhre  setzt. 

5.  u.  6.  Im  Allgemeinen  finden  sich  zwei  Rück- 
ivärtswend^r.. 

5.  Der  lange  entsteht  vorn  vom  äufsern  Knorren 
dea  Oberarmbeins  y  und  heftet  sich  an  die  zwei  untern 
Drittel  der  Speiche  bis  za  ihrem  untern  Ende. 

Bei  Croeodilus  schickt  er  den  schon  oben  ^)  er- 
wähnten fasrigknorpligeaHalbring  nach  innen,  wodurch 
die  untere  jSehae.des  kurzen  Vorderarmbeugers 
fixirt  wird. 

Bei  Iguana,  Laeerta,  ist  dieser  Muskel  weit  stär- 
ker, entsteht  mit  zwei  dicht  auf  einander  folgenden  Kö- 
pfen, diesich  erst  tief  unten  rereinigen,  vom  Oberarm- 
bein, und  heftet  sich  vorn  und  aufsen  an  die  ganze 
Speiche.  t 

Bei  Chamaeleo  ist  ,die  Trennung  iu  zwri  Köpfe  un- 
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deutlich y  und  der  Muskel,  unstreitig  der  groHsen  Länge 
des  Vorderarms  wegen,  kürzer,  indem  er  bei  weitem 
nicht  zum  untern  Ende  der  Speiche  reicht. 

6.  Der  kurze  kommt,'  durch  den  äufsern  Spei« 
chenmuskel  vom  langen  getrennt,  vom  äufsern  und  hin« 
tetti  Umfange  des  äulsern  Oberarmknorrens,  und  setzt 
sich  weiter  nach  aufsen  und  hinten  an  die  obere  Hälfte 
der  Speiche« 

Bei  Crocodilus  ist  er  in  seiner  weit  grofscEn  oliern 
Hälfte  YÖliig  in  zwei  Köpfe  geth^t^  die  ziemlich  weit 
von  einander  entspringen. 

Bei  Jguana,  Laceria,  Chamaeleo,  fehlt  er,  wahr« 
scheinlich  stellt  ihn  indessen  der  untere  hinteref  Kopf  dea 
vorigen  dar. 

7*  u.  8.  Eben  so  finden  sich  meistens  zwei  ganz  von 
einander  getrennte  Vorwärtswender,  die  weit 
stärker  als  die  Rückwäi^tswender  sind,  und  von  denen 
der  lange,  oberflächliche,  den  kürzern ^  tiefen,  unmit« 
telbar  bedeckt^ 

7*    Der  lange  entspringt  als  der  erste  vom  innern 
Obe'rarmknorren   abgehende  Muskel .  von  dieser  Stelle, 
und  geht  schräg  über  die  Beugeseite  des  Vorderarms  weg 
fast  an  die  ganze  Beugefläche  der  Speiche  bis  zu  ihrem  ^ 
untern  Ende. 

St>  verhält  es  sich  bei  Crocodilus,  Iguana,  Läcerta. 

Bei  Chama'eleo  ist  er  in  zwei ,  dicht  unter  einander 
liegende, ^  und  von  dem  Beugeknorren  entspringende, 
zerfallen,'  von  denen  der  obere  kürzer,  aber  dicker  ist, 
und  die  beide  nicht  bis  zum  untern  Ende  des  Vorderai-ms 
reichen. 

8.    Der  kurze,  aber  gleich  dicke  oder  dickere,  geht 
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Ton  dem  ganzen  oder  dem  grö&ten  obern  Theile  der 
Beugeflache  der  £IIenbogenröhre  in  derselben  Richtung 
zum  bei  weitem  gröfsern  untern  Theile  der  Speiche« 

Diese  Anordnung  zeigen  gleichfalls  Crocodilus, 
Iguana,  Lacerca,  Chamaeleo, 

Bei  Chamaeleo  ist  dieser  Muskel  fast  gan^  quer  und 
weit  dünner  als  bei  den  übrigen  Gattungen. 

§.     109. 

Die  Handmuskeln  zerfallen  in  die^  welche  die  Hand 
im  Ganzen,  und  10  die,  welche  die  einzelnen  Theile  der« 
selben  bewegen. 

Die  erstem  heften  sich  an  Knochen  der  Handwurzel 
und  der  Mittelhand,  die  letztern  an  die  Fingerglieder j 
und  man  kann  jene  daher  auch  Muskeln  der  Hand** 
Wurzel  und  Mittelhand,  uleseMuskeln  derFin^ 
ger  nennen« 

A«     Muskelo  der  Handwurzel  und  Mittelhand. 
§.110. 

Die  Muskeln  der  Handwurzel  und  der  Mit« 
telhand  sind  Strecker  oder  Heber,  Beuger  oder 
Niedersenker,  '  Anzieher  und'  Abzieher  der 
Hand.  Sie  entstehen  gröfstentheils  vom  Oberarm« 
bein ,  und  heften  sich  meistens  an  das  hintere  Ende  eines 
oder  mehrerer  Mittelhandknochen. 
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■•  Batrftcbier« 

5-  ***• 
^    Die  Batrachier  haben    i)  allgemem  einen  ge« 

meiaschaftlichen  Heber^  der  vom  äufsern  Knor- 
ren des  Oberarms  dicht  unter  und  hinter  dem  langen 
Riickwärtawender  zur  Grundfläche  mehrerer  äuüserer 
Mittelhandknochen  geht;  q)  unter  ihm  einen  kleinen,  von 
der  EUenbogenröhre  oder  dem  entsprechenden  Rande  des 
einfachen  Vorderarmkuochen^  zum  Mitteihandknochen 
des  ersten  Fingers  sich  in  schräger  Richlung4>egebendea 
eignen  Heber  desselben;  3)  einen  längs  derEUenbo« 
genröhre  oder  dein  Ellenbogenrande,  meistens  vom  in^ 
nern  Oberarmknorren  z.um  äulsern  B^nde  der  Handiyur« 
zelpderauch  der  Mittelhand  gehenden  Abzieher  oder 
Beuger  der  Hand;  4)  einen  Beuger,  der  unter  dem 
langen  gemeinschaftlichen  Fingerbeuger  vom  innem 
Öberarmknorren  schräg  zum  vordem  Rande  der  Hand« 
Wurzel  oder  der  Mittelhand  gelangt« 

«*     Geschwanile  Bi^ftchler. 

§.  iia. 

Blofs  diese  einfachste  Anordnung  kommt  den  ge« 
achwänzten  Batrachiern  zu. 

Bei  Proteus  muls  man  sogar  die  beiden  ersten  Mus« 
kein  als  einen  ansehen ,  da  der  vordere,^  zum  ersten  Mit« 
telhandknochen  gehende  Theil  des  ersten  zwar  von  der 
Ellenbogenröhre  kommt,  aber  genau  mit  dem  übrigen 
rerwachsen,  in  derselben  Ebne  und  Richtung  liegt. 

Bei  Salamandra  und  Tricon  sind  dagegen  beide  von 
einander  ganz  getrennt,  der  erste  gebt  an  die  Grundflä- 
che der  drei  letzten^  der  zweite,  tief  unten  von  der  El« 
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lenbogenröhre  kommende ,  an  die  des  ersten  Mittelhand« 
knochens. 

Der  Abzieher  kommt  bei  Proteus  hauptsächlich  Ton 
der  Ellenbogenröbre^  bei  den  übri|[en  rom  innern  Ober«  ^ 
armknorren^ 

Der  Beuger  laTst  «Ich  bei  Proteus  fast  gar  nicht  von 
dem  Vorwärtswender  unterscheiden,  bei  Salamandra 
und  Triton  aber  ist  er  deutlich  ein  eigner  Muskel,  der 
nur  Fqp  der  unteruHäifte  derEllenhogenröhre  entspringt 
und  sich  an  den  vordersten  Knochen  der  ersten  Hand** 
wnrselreihe  5et2t. 

ß*     üiiaescliwSazte>Batracliier« 

J.   Il3.  ^ 

fieiden  nngeschw^nzten  Batracbiern  finden 
sich  dieselben  Muskeln,  sind  indessen,  schon  der  ansehn« 
liehen  Gröfiie  der  Thiere  wegen,  deutlicher,  und  au&er« 
dem  treten  neue  hiozu.  Aus  beiden  Gründen  kann  man 
sie  hier  besser  als  bei  den  geschwänzten  deuten.    * 

1«  Dicht  unter  dem  langen  Riickwärtswender  ent« 
stehtderSpeicheastrecker  der  Hand  oder  iufse« 
re  Speichenmuskel  romaulserni  untern  Ende  des 
Oberarmbeins  y  Terlänft  längs  dem  Speichenrande  des 
Oberarmbeins,  an  dessen  unteres  Ende  er  genau  geheftet 
isty  und  seUt  sich  an  die  obere  fläche  des  lorsten  Kno« 
chens  der  obern  Handwnrselreihe*  Er  hebt  die  Hand 
kraftrolL 

Bei  Mona  «nd  Hylap  wenn  er  bei  dieser  wirklich 
Torhanden  ist^  ist  er  einfach ,  sehr  länglich  ^  schmAl^ 
langfteifchig,  seine  Sehne  kurz  und  platt;  bei Sufo  da« 
gegen aufterordentlich  stark ,  besonders  hoch,  so dalser 
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der  gröfsem  nntera  Hiilfte^des  Oberarmb«iii8  entspricht 
und  den  langen  Rückwärlawender  von  aufsen  fast  gans 
bedeckt  Sein  knrzer  fleiscütgerTheil  ist  in  einen  obern^ 
w<sit  gröfsern,  und  einen  untern  Kopf  zerfallen,  die  sich 
erst  an  der  Sehne  verbinden^  die  schmaler,  aber  weit  län« 
ger  als  bei  Rana  ist. 

Bei  Hyla  fehlt  er  entweder,  oder  geht  hinten  an  den 
zweiten  Mittelhandknocben«  .   . 

Hierauf  folgen  mehrere  Muskeln ,  deren  Bedeutung 
theils  wegen  der  sehr  grofsen  Verschiedenheit,  die  sie  in 
den  verschiednen  Gattungen  der  Batracbier  darbieten  ^ 
theils  wegen  ihres  Mangels  an  Uebereinkunft  mit  den 
Muskeln  höherer  Thiere  nichts  weniger  als  leicht  mit 
Gewifsb^it  ausznmiUeln  ist.  .  Sie  entspringen  zwar  allge« 
mein  von  denselben  Paukten ^  dem  Oberarmbein,  und 
dem  Vorderarmknochen,  heften  sich  aber  bald  an  die 
Mittelbandknochen,  bald  an  die  der  Finger. 

Am  meisten  bin  ich  geneigt,  sie  dem  zweiten  Spei« 
jchenstrecker,  dem  Ellenbogenstrecker,  dem 
Daumenstrecker  oder  Abzieher,  sowie  demZei« 
gefinge  rstreckojT  höherer  Thiere  übnlich  zu  glauben. 

a.  Zunächst  auf  den  vorigen  Muskel  folgt  ein ,  vom 
Streckknörren  kommender ,  der  sich  entweder  an  die 
drei  äufsern  Finger  oder  die  hintere  Gegend  der  Mittel- 
handknochen oder  beide  begiebt» ' 

Bei  Hyla  zerfallt  er  in  seiner  ganzen  Länge  in  zwei 
längliche  Köpfe ,  die  sich  hinten  an  den  Mittel handkno^ 
'eben  des  zweiten  Fingers  setzen,    im  Fall  der.  erste  bei 
Hyla  fehlt,  würde  er  zu  diesem  gehören«  • 

Bei  Bufo  linden  sich,  an  seiner  Stelle  gleichfalls  zwei, 
fast  ganz  getrennte,  verhaltmliimürsig  weit  diini^ere  Mns« 
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ttlüf,  ▼•d^enM  über  ddpTQrdece,  nachdem  er  auch:  ei« 
neb  kleinev^Banch  TomBUenbogenrande  dcgr  Handwurzel 
erhalten  hat)  on  die  Grunictflä^he  dea» /9rfl(tm  Gliedes  dea 
dritten  /Fingea> .  der  zwüIa  an:  den  MitteJhapd)i:nocbea 
dee  yi^rMigtM.:      / 

Bdi^iAma  irt  ^r  ainfiacb|.  npd  gfbtl99  de^  «vreilen 
nnd  dritten  fioger,  ao  wie  an  deii  J^itl^tfiai^npchen 
des  rierteri.        ...      '    '.•...;.  -.r..:)  :.,  ;  :;i\  ,,  ; 

Endlich  ist  er  auch  bei  Pipa  ganz  einfach  und  geht 
<in  alle  Einger  ^  bis  zum  .'Nagelgliede. 

Naeh  derfiildiHig  T0b.^/4i;vfärde  er  geradezu^aj^ 

zweiter  Spei^henmikskel-  iind  ö^ufsererEllenbo-« 
^enmu^kel  oder  JBllenbQgenstrecker  der  Hand 
^nzpsehen  aeyuy  nach  der  Ton.i{a/£a..ui]d.JRi^  dagegen 
-miiiste  man  ihn  als  Sti:eckei\der  Finger  boU^fichten» 
-I     t  Gegen  die  letzt^rei  Aiiai^ht  ispricht  aber  nicht  nur 

die  Bildung  von  Hyla,  sondern  auch  die  Anwesea^eit  ei« 

«nes  andern  Fingerstreckera^    d^  cor  tiefer  als  bei  hin 

a&em  Thieren  berabgerückt  scheint.    Wollte  jnan  diesen 

.  für  eine  atijdcere  £ntwfgkiung  der  Mitjtelhaqdmdskeln 

halten ,  so  verschwände  dann  ein  aufserdem  sehr  allge« 

mein  yorhandner  Handstrecker,   was  nair  weniger  an« 

nehmllch  scheint« 

3.    Ein  dritter,  kürzerer |  zwischen  den  beiden  To« 

rigen  ^liegonder  MudLei  geht ,  von  dem  Vorderarmbeih 

achräg  gegen  den  Speichenrand  der  Hand  zum  ersten 

Afiltelhandknochen  oder  Finger. 

Bei Mana  und  Hyla  gelangter  nur  bis  zum  äqlsem 
-» Jtflttelhandknochen ,  bei  ßufo,  Pipä  dagegen  bis  zu  den 
«jPhalangen, 

4«    Qegen  den  Ellenbogenrand  folgt  auf  diesen  Mu»- 
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kel  ein  meistens  stärkerer,  ganz  unten  Tom  Streckloior» 
ren  des  OberarmbeiM  entsprungner,  der  sich  an  den 
vordem  und  hintern  Ellenbogenknoohen  der 
Handwursel  setat  und  die  Hand  nach  derEUenbogenseita 
hin  wendet,  zugleich  etwas  herabzieht  nnd  beugt,  an« 
streitig  der  Ellenhogenbenger  oder  innere  £1« 
lenbogi^nmuskeL  .  * 

Bei  Pipa  ist  dieser  Muskel  weit  schwächer  als  der 
zweite.  •        '    . 

5.  Ein  fünfter  Muskel,  den  ich  für  den  Spei«* 
chenbeuger  der  Hand,  oder  den  iniiem  Spei elien« 
mtisk'el  halte,  konnnt  von  «der  untecn  Gegend  des 
Oberarmbeins' und  dem  Beugeknorren  desselben,  und 
geht  schräg  nach  vorn  zum  Speichenrande  der  Hand,  wo 
er  sich  an  die  beiden  vordem  Knochen  -der  beiden  Hand« 
wurzelreiben  heftet.  Er  zieht  die  Hand  gegen  den  Kör« 
per  und  beugt  sie  etwas. 

Bei  Hf/a  und  Bufö  ist  er  weit  stärker,  küner  nnd 
langsehniger  als  bei  Rana,\9o  er  aufserdem  fast  ganz  in 
zwei,  bei  ßufo  kaum  angedeutete  Köpfe  zerfieillen  ist.  : 

b»    Chtloni«r« 

Bei  Attk  Chelonierp  findet  sich  auf  ähnliche  Weite 
einige  Verschiedenheit  zwischen  den  hier  zu  betrachten» 
den  Muskeln  als  bei  den  Batrachiern. 

1.  Zuerst  geht  unmittelbar  unter  dem  lat^en  Rück« 
wärtswenden  unten  vom  Oberarmbeine,  ein  länglicher 
Muskel  zum  ersten  Mittelhandknochen  und  dem  Spei« 
chenrande  der  Handwnrzeh 
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Die  fiedeutuDg  desselben  ist  nickt  ganz  leicht  2a  be« 
ftiminen. 

Auf  den  ersten  Anblick  entspricht  ersehr  leicht  dem 
beiden  fi'atrachiern  für  den  ersten  äufsern 
Speicb>enmuskel  gehaltnen Muskel  (No. i.)  Allein^ 
da  aulser  ihm  der  erstö  Finger  noch  einen  eignen  Kopf 
Ton  dem  folgenden  erhält,  so  entstehen  nothvvendig  Zwei« 
fei  gegen  diese  Meinung,  und  man  konnte  ihn  wahr« 
scbeinlich  eben  so  richtig  iur  den  Abzieher  des  Dau« 
mens  halten.  Da  dieser  aber  bei  dieser  Ansicht  beden« 
tend  höber  als  gewobnh'ch  aufwärts  gerückt  ist,  so  ist 
wahrscheinlich  die  Annahme,  dafs  dieser  Muskel  ihn  vki 
den  ersten  äulsern  Spdlchenmiiskel  zugleich  darstellt , 
und  der  Abzieher  des  Daumens  ganz  zur  Bildutig  eines 
kräftigem  Hebers  der  Hand  verwandt  wurde ,  die  rieh«, 
tigste. 

.  d.  Auf  diesen  Muskel  folgt,  gleichfalls  rom  untern 
E&de  des  Oberarmbeins  kommend,  ein  gröfserer,  breiter 
und  platter^  der  sich  von  oben  nach  unten  beirächtlich 
aasbreitet  und  entweder  an  die  Mittelhandknochen ,  oder 
an  die  Phalangen  der  Finger  setzt. 

Dies  ist  der  schon  bei  den  ß*atrachiern  unters. 
als  problematisch  dargestellte  Muskel. 

£r  geht  bei  Emys  an  die  Ellenbogenseite  des  .ersten 
Mittelhaudknochens,  durch  geüieilte  Sehnen  au  beide 
Seilen  des  zweiten  und  dritten ,  durch  einfache  an  den 
SpeJehenrand  des  vierten  und  fünften  Fingers. 

Bei  Testudo  ist  er  dicket,  breiter,  und  reicht  durch 
weniger  abgesonderte,  eine  breite  Aponeurose  bildende 
Sehnen  bis  zu  dem  vordersten  Gliede  «klier  fünf  Zehen.      \ 

Bei  C&e/o/zd  ist  er  sehr  schwach  und  geht  bloCs  an 
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das  obpre  Ende  des  vierten  und  fünften  Miltelhandkno^ 
chensy  so  dafs  er  hier  nur  den  Ellenbogens trecker  der 
Hand  darzustellen  scheint. 

Sein  vorderer  oder  Speichentheil  scheint  gans  mit 
dem,  von  dem  Vorderarme  auch  hier  völlig  an  den  ^and* 
rucken  berabgelretnen  Strecker  der  Finger  eins  geworden 
zu  seyn. 

3.  Der  dritte'  Muskel  der  'fiatrachier  ist  vorhtn^ 
den,  aber  weit  schwächer,  und  geht  vom  untern  Theile 
der  Eilenbogenröhre  nach  vors  zum  untern  Ende  des  er- 
.ateni  so  dafs  er  ßlso  kein  eigner  Muskel  ist.  Bei  Tesmdo 
ist  er  am  giöfsten,  bei £mys  bei  weitem  am  kleinsten« 

Er  ist  deutlich  Strecker  des  Daumens« 
4*    Der  starke  innere  Ellenbogenmuskel  geht 
von  der  ganzen  EllenbogenrÖbre  und  dem  inncrn  Ober« 
armknoi^ren  zumErbsenbein^  und  bei  Testudo  nndßmjrs 
Buch  zu  der  Wurzel  des  fünften  Mittelfaandknochens. 

5.  Der 'innere  Speichenmuskel  oder  Spei« 
chenbeuger  der  Hand  kommt  über  dem  Innern  El« 
lenbogenmuskel  von  der  Innern  fläche  des  Oberarmbeins 
und  geht  unter  dem  gemeinschaftlichen  Fingerbenger  ge« 
gen  den  Speichenrand  der  Handy  wo  er  sich  anheftet. 

Bei  Emys  und  Testudq  entspringt  er  vom  innera 
Oberarmknorren  und  ;setzt  sich  an  das  hintere  Ende  des 
ersten  Mittelbandknochens;  bei  Chelone  dagegen  ent» 
springt  er  fast  von  der  Mitte  der  Innern  ^Oberarmbein« 
fläche  und  setzt  sich  an  den  zweiten  Knochen  der  zweiten 
Handwurzelreihe* 

Sein  höherer  Ursprung  verstärkt  hier  zum  VortheU 
des  Schwimmens  seine  Wirkung  bedeutend. 

6- 
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,  6«  AuCierdem  haben  Emys  uod  testudö  datin  klei* 
iien,  dreieckigen^  Muskel  9  der  roo  dem  untern  Drittel 
der  JüUenbogenröhre  an  etwas  9chi*äg  geg^  den  Speichen^ 
raod  der  Handwurzel  geht^  sich  hier  aif  dea  xweiten 
Knochen  der  ersten  Reihe  und  von  da  aus  ab  di^  Grund<^ 
fläche  dea  z)veitea  Mittelhandknochens  heftet.  Offenbai* 
unterstützt  er  den  vorigen^  und  ist  daher  vielleicht  ein, 
getrennter  und  hecabgerückter  Th^il  von  ihmt  Bei  Ghe^^ 
lone  konnte  ich  ihn  nicht  finden. 

6*    Saurier; 

Bei  den  Säurierp  finden  sich  die  Schon  betrachtt^ 
ien  Muskeln  9  doch  mit  einigen  Abäilderungen^  die  sieb 
auch  auf  die  verschiednen  Gattungen  selbst  erstreckend 
Besonders  zeigt  Crocedilus  mehrere  Eigenihimilich^ 
keiten. 

Hier  findet  sieh 
u  ein  langfleischiger  Ä^uskel^   der.  dicht  hinter  tmi 
unter  dem  langen  Rück wärtsweo der  cfutspringt  und  aii 
die  Grundfläche  des  ersten  Handwurzel)cnocheiis  gefoogt^ 

Bei  Iguana,  Polychrus^  Chamaeleo»  öebhö,  fehlt: 
dieser  Muskel  ganz;  dagegen  findet  er  sich  bei Lacenä^  ' 
wenigstens  obellnta,  wenn  gleich  verhaltnifsmä'fsig  klei^ 
ner  als  hei  Crooodilus,  und  geht  .anim  ersten  HandWur^ 
telknochen  und  der  Grundfläche. des  Daumens; 

Unstreitig  ist  6r  gan2  oder  vdrzUgKch  trst^r  äufs^» 
tet  oder  langer  Speicheninuskeli  und  es:I$t  da^ 
her  merkwürdig,  dafs  er  bei  Crocodiluf  mit;,*w^njgsteii^ 
in  Hinsicht  aüfGröIse  und  Zahl  der  Fingerglied^r^  un$ 
vollkommen  entwickelter  Hand  vorhanden  ist* 

M*ck«ri  Tersl'AdäC  QJ«  iS 
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%  Sogleicfa^nach  hintett  folgt  auf  den  yorigen,  gleich« 
£a11s  Tom  ättfserii  Oberaj^mknorren  entspringend  «^  ein 
längerer,  abßr  dünnerer  Muskel ,  der  am  untern  Ende 
des  Votderarms  in  eine  breite  Sehne  übergeht,  die  einen 
kleinen  Zif^fei  an  deb  ersten  Handwurzelknochen  abgiebt, 
dann  sich  bald  in  zwei  längere  spaltet,  von  denen  der 
eine  an  die  (xrundfläche  des  zweiten,  der  andre  an  die 
des  dritten  und  yierlen  Mittelhandknochens  geht. 

Dieser  Muskel  ist  wohl  unstreitig  zweiter  äufserer 
Speichenmuskel  oder,  Speichenstrecker  der 
Hand« 

Bei  Iguana,  Polyckrus^  Calotes^  Ckamaeleoj 
Gecko ,  denen  der  vorige  fehlt,  sind  diese  beiden  Mus- 
keln zu  Einern  aehr  breiten  vereinigt^  dejf  sich  unten  am 
Vorderarm  in  drei  Faseikel  spaltet  ^  die  sich  durch  l&urze 
S<)huen  an  das  faiptere  Bndd  des  zweiten,  dritten,  vier^ 
ten^  bisweilen  selbst  fünften  Mittelhandknochens  setzen. 
Oie  Anoi^dnung  dieses  Muskels  bestätigt  die  oben  ^) 
torgetragene  Ansicht,  da(s  der  ganz  ähnliche  Muskel  der 
Batrachiet  nicht  Streckmuskel  der  Finger,  sondern 
Handstrecker  sey. 

Bei  Chamaeteo.  spaltet  sich  der  auf  den  langen  Rück- 
wärtswender folgende  Muskel  sehr  bald  in  zwei  lange 
'Bäuche,  vt>n  denen  der  fordere  an  den  dritten,  der  hintere 
an  den  vierten  Mittelhandknochen  geht  Ihre  langen  Seh« 
nen  werden  unten  durch  eine  starke  Sehnenbrücke  fixirt, 
die  sich  Ton  der  £llenbog6nrohre  zur  Speiche  erstreckt 
und  sie  in  ihrer  Wirkung  den  ersten  bis  dritten  rom 
Tiertenünd  fünften  Finger  ssa  entfernen  |  unterstützt. 
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Der  letzte  Muskel  wird  in  «einer  Wirküfig  durch 
kwei  eign^  kleiüeMuskdn  nnterstütztj  die  VonderSü'ebk» 
fläche  der  äufsern  ilälfte  der  Handwurzel  8bliie{Tb\i  ihtlön 
häcb  iiilÄen  zu  der  Grundfläche  des  yierleü  und  fünftbü 
MittelhandknochetvB  geben,  und  diesen ,  ^o  i^ie  dädürcli 
denFiei^ten  und  fiiiiften  t^ingißr,  stärk  näcH  ätirseü  zielifeii& 

3«  Unter  diesbln  Muskel  liegt  ein  kürzerer^  aber 
breiterer  nnd  dickerer ,  der  init  eineiii  längern  hinterti 
Bauche  von  der  ganzen  hintern  Fläche  der  JSllehbogen* 
röhre  ^  einem  kürzern  ^  totdern  Von  der  t^tern  Üalftli 
der  Speiche  entsteht  nnd,  sich  neben  deiü  eirstfen  an  diil 
Cmiidäläche  des  tordetü  ersteh  HahdWiirtelknoidbentt 
letzt 

Unstreitig  ist  dieser  Muskel  dein  Strecker  nnd. 
Abzieher  des  Daumens  analog)  der  aber  hi%r  steheü 
bliebe  da  der  Daüueil  fehlt. 

Bei  IguanUk  LücertCi  kdmmt  dieser  Muskel  bloäi 
Von  der  üntem  tlälfte  der  fiUenbogbnröhre,  und  geht 
schräg  iiath>irorn  zütn  DAümeü  und  Zeigefinger,  dered 
te^einigt^t  fiti^eoket  ei^  daheir  in  der  Thät  sehi* 

deutlich  ist 

Der  untere  kleinere  l'Ueil  dieseä  Muskels  ^ötidert 
lieh  bei  Ckumubleb  ton  dem  iibrigen  ab  und  ^eht  txki 
Ctundfiäcbe  des  zweiten  MittelhändknO<?heftis; 

4;  £inen  eignen  j^liehbogenstiröeker  der 
ttand  könnte  ich  nicht  wahrnehmen^  nnd  wahrschein- 
lich wird  er  daher  düreh  den  eebr  starken  ühtei^h  oder 
Ittr^enStrefcker  des  Vöirderäittis  (Adtönät^üs  t.A.  ijUäf* 
h«)  etsetzt.  Doch  Sfcheint  !tt  mir  hier,  hoch  ttiehr  bei 
iindeiü  Senritorn^  besondere  IguaHä;  ähgedfcütet| 
doch  noch  sehr  mit  dem  fellenbogenbcnger  terbunden  j 
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der  sich  In  der  niitern  Hälfte  <]es  Vorderarms  in  xweiKo« 
pfe  spaltet,  deren  äuTserer  oberer  sich  durch  eine  kurze 
Sehne  unten  an  den  fünften  Mittelhandknochen  setzt  ^ 
wählend  der  innere  sich  erst  an  das  Erbsenbein^  dann  an 
die  Wurzel  der  Mittelhandknochen  setzt* 

Bei  Chamableo  ist  er  wirklich  als  abgesonderter 
Muskel  Vorhanden,  der  oben  zwar  mit  deminnern  Ellen« 
bogenmuskel  verbunden  ist,  sich  aber  schon  früh  von 
ihm  absondert  und  hinten  und  atifsen  an  den  fünften  Mit« 
telhandknochen  setzt. 

Aufserdem  findet  sich  übrigens  hier  ein  von  dem  nn« 
tern  Drittel  der  vordem  l'läche  der  Elienbogenröhre  zum 
hintern  Ende  des  fünften  Mittelhandknochens  gehender 
kleiner  analoger  Muskel,  der  clie  Hand  kraftvoll  hebt. 

5.  Der  innere  Ellenbogenmuskel  verhält  sich 
im  Allgemeinen,  auf  die  so  eben  angegebene  Art,  und  ist 
überall  als  ein  starker  Muskel  vorhanden. 

6.  Vom  Beugeknorren  entspringt  hinter  dem  zwei«' 
ten  langen  Vorwar tsjv'ender  beim  Crocodil  ein  längli« 
eher  Muskel ,  der  von  der  Beugefläche  gerade  herabsteigt 
und  sich  von  der  Ellenbogenseite  aus  in  der  Uohlhand  an 
die  gemeinschaftljiche  Sehne  des  langen  Tingerbeugers 
setsU. 

Bei  den  übrigen  von  mir  untersuchten  Sauriern 
dagegen  i  setzt  sich  der  auf  den  zweiten  Vorwärtswender 
folgende  Muskel  an  den  ersten  Handwurzelknocben  und 
Mittelhandknochen« 

Dagegen  scheint  bei  Crccodilus  der  erste  Vorwärt«- 
Wender  in  zwei,  der  Lange  nach  neben  einander  liegenr 
den  Hälften  zerfallen,  während  er  bei  den  übrigen  San« 
riern  einfach  ist« 
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Ueberall  giebt  d«r  lauge  gemeinschafUiche  Beuger 
der  Finger  auch  dem  Daumen  eine  Sehne  ^  ohne  da&  bei 
den  übrigen  Sauriern  eine  Spur  eines  eignen  langen 
Beugers  yorhanden  wäre. 

JUiemacfa  glaube  ich,  d(^£s  der  zweite  lange  Vor« 
wärtawender  der  Crocodile  und  der  bei  den  übrigen 
Sauriern  an  die  Handwurzel  und  den  ersten  Mittel« 
handknochen  gehende  JV^uskel  dasselbe  sind  und  den  in«* 
nern  Speichenmuskel  darstellen»  wogegen  der  bei 
den  Crocodilen  auf  den  irinern  SpeicHenmuskel  fol- 
gende Muskel  den  übrigen  Sauriern  fehlt  und  den  lan- 
gen Beuger  des  Daumens  l^öherer  Tliierc  darstellt« 


Qy    Maslehi  der  Fiugcr^ 

t.    Batrftckier« 

§.   116,. 

Die  fiatrachier  haben  immer: 

1)  einen  an  der  Rückenfläch^  der  Hand  von.  ^er  Hand- 
wurzel sich  durch  seine  Sehne  bi^  zu  den  Nagelgliedera 
fortsetzenden  gemeinschaftlichen  Strecker ,  der  meistens 
bis  zum  ersten  Fingergliede  fleischig  ist  und  aus  getrenn- 
teir«>der  wenigstens  nun  Ipcker  verbundnen  Bäuchen  be» 
8tehL 

2)  Mittelhand-  oder  Zwischenknochenmuskeln,.  die 
«wischen  je  zwei  Mittelbandknochen  Ikgen,  von  ihnen 
entspringen  und  sich  auf  beiden  Seiten  an  die  Grundflä- 
che des  ersten  Gliedea  der  l'ipger  halten,  die  sie  nach 
auisen  und  innen  ziehen« 

3)  Einen,   ran  der  Ellenbogenseite  der  Handwurzel 
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kpnmim4^  Al^^iebec  des  letzten  Fingers,  ^er  gröfser  ah 
dieMitteIhan()m^8kel^iat9  ^ber  il^re  Fanction  hat. 

4X  Ein  langer  Beuger  ge^t  vom  E^llenbogepl^pofren 
de^  Qherarmbein«  211  allen  F^iigeniy  hii^  zu  deren  N&g^- 
gliche  ^  er  sjch  fortsetzt. 

'  ^)  n.  Q  Attfi^erden^' finden  sich  karze,  .welche  a^i^ 
dem  ersten  und  z^eitet^  QUede  ge)ien. 

ff.      Gefcl^ifraDZte  Batracliler. 
$r  lJ7r 

f ,  Per  gemeinschaftliche  Strecker  ist  tou  dem  phei^  Y) 
al^  Handstrecker  beschrie^nen  Muskel  ypllig  getrenqt^ 
und  besteht  für  jedeq  Finger  aus  eiqeqi  einfachen- 
Bauche.  ^ 

3.    Bei  Salamandra  und  TrUot\  findet  sich  aufser^ 

'dem  ein  k}einep  Di^un)enstrecker,  der  sich  aber  yon  dem 

unt^rP  B.snde  des  gröfsem  Daumenabziehers,  der  sjcl^ 

aq  den  IVIittelhandknQchen  dieses  Finger^    setzt  ^    nur 

schvi'er  trennen  löC^t.  e 

3.  Der  Abzieher  des  le^teq  FingerÄi  bietet  niohtii 
Bemerkens^erthes  dar. 

4.  Pei>  lange  gemeinschaftliche  Beuger  entsteht 
auch  yom  obern  Theile  der  Elienb^gen^ölire  und  bleibt 
bis  zur  Handwurzel  fleischig,  wo  er  in  eine  breite  Sehne 
übergeht,  yon  der  zarte  Bündel  bis  zu  den  Nagelglie? 
dern  i^bjjehen. 

"  5.  ^,  yon  den  kurzen  Beqgern  entspringt  der  obeiv 
flächltche,  kleinere  icon  der  breiten  Sehne  des  rorigcQ 
und  «etzt  sich  an  das  zweite  Grlied. 

1^  S.aiSikarg. 
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Der  xweiie,  stärkere,  entsteht  Von  der  nnterh  Flu« 
che  der  Mittelhand  und  geht  zum  ersten  Gliede. 

ß.    Ungetchwiiiite  Butrtchier. 
$•  118,! 

Bei:den  ungeschwänsten  fiatrachiern  ist  die 
Bildung  zasamniei)geiet«ter  als  bei  den  geschwänzten. 

1.  Der  Strecker  fserf^Ut in  einen  oberflächliches 
und  einen  tiefen,  Ton  denen  der  erstere  et;wa8  länger 
nad  starker  ist  JTener  Icommt'yon  der  ^aa4wur<el,  die- 
ser .von  dem  Rücken  der  Mitjtelhapdknqcben« 

^.  Die  Mittelhandmuskeln  sind  starke»  ent« 
wickelt,  indem  sie  sich,  wenn  gleicb  schmaler  werdend, 
fleischig  bis  über  das  erste  Fingerg}ied  hinaus  fortsetzen. 

3.  4*  Aufser  dem  Abzieher  der  kleinen  Zehe  findet 
sich  ein  besonders  hei  ßqfo  sehr  sti^rker  eigner  Abzieher 
der  ersten,  der  von  d^r  Speichenfläche  der  Handwurzel 
und  dem  untern  fUi^e  des  Speichenrfinde^  d^sVprderarm- 
knochens  zur  Speiebenflache  dei  ersten  Mitt^lhandkno-* 
€hensgeht,'dagegeii  bei  Salamandra  und  Triion  durch 
die  schon  beschriebqen  langen  Abiji^iehe]?  und  Heber  des 
Daumens  ersetzt  wird. 

5.  Der  lange  genieinschafUiche  Beuger  geht  blpls 
Tom  EUenbpgenknorren  zur  Hohlhand«  'Ehe  sich  hier 
seine  Sehne  ausbreitet,  schickt  er  über  dem  untern  Ende 
des  Vorderarms  einto  starken  sehnigen  Zipfel  an  das 
Daumenrndiment.,  • 

An  der  obern  fläche  der  Ton  der  Hohlhandsehne 
abgehenden  Sehnen  befinden  sich  in  der  ganzen  Länge 
der  Mittelhand  ansehnliche  längliche  Muskeln  p  so  dafs 
dieser  Muskel  in  der  That  zweibäucbig  ist. 
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An  d^  ersten  Zebe  ist  dieser  Mtiakelbauch  bei  yrth 
%^m  am  stärksten. 

6.  Auraerdem  geht  von  dem  Ursprünge  der  Sehnen? 
sipfei  der  beiden  äufsern  Finger^  besonders  deutlich  des. 
dritten,  auf  beiden  Seiten  ein  stärkerer  länglicher  Mus« 
(Lei  zum  ersten  FihgergUede. 

^  An  den  übrigen  Sehnen  sind  diese  Muikeln  von  den 
lehnen  des  gemeinschaftlichen  Beugers  getrennt  und 
kommen  Ton  der  Handwurzel  und  Mittelhand ,  sind  aber 
nicht  mit  d6m  zweiten ,  kurzen ,  aus  den  geschwänzten 
J$atrachiern  beschriebnen  Beuger  Terschmolzen  ^  {ndeiQ 
fieser  e^ufserd^m  vorhanden  fst^  f 


fc    CheJoiii«if^ 

§.  "9» 
'  1.  Der  gemeinschaftliche  Fingerstrecker  ist  auch 
bier  ganz  an  das  unlere  Ende  der  Vorderarms  und  die 
fland  herabgeriickt.  Er  entspringt  von  dem  untern  Ende 
der  El|enbogenr Öhre,  der  Handwurzel  und  der  Mittelhand, 
und  setzt  sich  an  alle  Finger,  mit  Ausnahme  des  Daumens. 

Bei  Tesiudo'ist  er  am  schwächsten,  und  ajn  wenig» 
Sten  deutlich  von  dem  gemeinsehaftlichen  Heber  der  Hand 
ZVL  unterscheiden;  bei  Chelone  am  stärksten,  Ich  fand 
ihn  hier  bei  einem  drei  Fufs  langen  Thiere  über  }  ZoH 
dick  and  die  ganze  Handwura^el  bedeckend.  Zugleich 
entspringt  er^aulser  der  Handwurzel  unH  Mittelhand 
noch  von  dem  ersten  Fingergliede ,  und  schickt  eine 
3ehne  au  denDaunien,  welche  h^i  Ernys  iind  Tesiuda 
fehlt,   . 

a,    Die  Zwischenknochenmuskeln  sind  vorhanden, 


Digitized 


by  Google 


Amphibien.  ;,  ^33 

and  reichen  bei  Chelone  und  JSmys  selbst  stark  flei« 
schig  liings  dem  ersten  Fingergliede  bi4  «ur  Wurael  des 
«weiten. 

3.  Eben  so  geht  ein,  besonders  bei  Chelone  starkei^ 
Abzieher  des  fünften  Fingers  Yom-£rbsenbeine  zum  er« 
sten  Gliede  dieses' Fingers. 

4.  5.  BA  Chelone  finden  sich  zweideutlich  gelren^ite 
Fing  e  r  beuge'T)  ein  oberflächlicher  nnd  ein 
tiefer. 

4.  Der  ober f lachliehe  kommt  unter  dem  itmeni 
Apeichenmnskel  yon  dem  Oberarmbeine,  wird  am  untern 
Ende  des  Vorderarms  sehnig,  breitet  sich  hierauf  wieder 
fleischig ,  doch  von  der  Hohlhand  und  der  Hohlhand« 
sehne  bedeckt,  aus,  und  versieht  durch  seine  platten 
Sehnen  alle  Finger. 

Der  untere  tieischige  Theil  spaltet  sich  am  dritten 
bis  fünften  Finger  so ,  daft  jedes  erste  Glied  eine  Sehne 
erhall« 

Der  erste  und  zweite  Finger  erhalten  keinen  solchen 
fleischigen  oberflächlichen  Bauch,  sondern  blofs  eine 
lange  Sehne,  die  als  Fortsetzung  der  oberflächlichen  Seh« 
se  an  alle  Fingerglieder  gelangt. 

Diese  ist  mit  der  Haut  und  Beinhaut,  besonders  am 
ersten  Fingergliede,  sehr  eng  verwachsen,  weshalb  die 
•ittzelnen  Glieder  nicht  gebogen  werden  können,  was 
•uüserdem  auch  durch  die  Härte  und  Dicke  der  Oberhaut 
Terinndert  wird.  •       • 

Wohl  aber  werden  alle  Finger  auf  der  Mittelhand 
fird  gebogen  und  gestreckt. 

5«  Der  unter  dem  vorigen  liegende  tiefe  Beuger 
kommt  mit  einem  langen  Kopfe  vom  Bcugeknorrep  des 
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Oberannbein9,  mit  «inem  zweiten  von  der  grö&ern  un« 
lern  Uälfte  der  Ellenbogenröhre,  einem  dritten^  kiinsern 
Tom  Erbsenbein.  Alle  vereinigen  sich  am  Anfange  dec 
HanAvmrzel,  doch  schickt  der  Muskel  nur^an.  die  beiden 
ersten  Finger  Sehnen* 

Bei  Emys  und  Testudo  sind  beide  Beuger  weit  melic 
j?erschmolzen,  «jagegen  weit  starker  als  bei  Chelone. 

In  der  That  stellen  beide  nur  einen  Muskel  dar,  der 
aber  mit  zwei  Köpfen,-  einem  langen,  oberflächlichen, 
Tom  Beugeknorren  des  Oberarmbeins ,  einem  kurzen, 
tiefen,  Ton  der  ganzen  Ellenbog^nröhre  entspringt.  Beide 
Tereinigen  sich  schon  in  der  untern  Ucjlfte  des  Vorder« 
arms.  Der  Muskel  wird  Ton  oben  nach  unten  beträeht« 
lieh  breiter  und  bleibt  bis  ^zur  Hohihand  ao£serlich  flei« 
achig.  Dieser  fleischige  Theil  spaltet  sich  so,  dais  er 
jedem  der  vier  Fiqger  auf  beiden  Seiten  eine  vordere  und 
^eine  hintere  Sehne  giebt,  von  denen  jene  an  das  erste, 
diese  an  das  zweite  Glied  gelangt.  Die  von  dem  fleischi« 
gen  Theile  bedeckte,  breite  und  starke  Sehne  gelangt 
zwischen  diesen,  weit  kleinei^n,  bis  zum  Nagelgliede. . 

Von  den  beiden ,  hier  bescliriebnen  Muskeln,  glaube 
ich,  der  Aqalogie  mit  den  übrigen  Sauriern,  ja  den 
meisten  Wirbelthieren  wegen,  den  bei  den  Chelo* 
niern  vorhaudnen  tiefen  für  den  Daumenbeuger, 
den  oberflächlichen,  nur  seinen^  untern  fleischigem 
Theile  nach  für  den  oberflächlichen  der  ubrigea 
Thiere,  seinem  obern  nach  dagegen  für  den  tiefen 
halten  zu  müssen« 

Der  untere  fleischige  Theil  stellt  zugleich,  besonders 
bei  Emys,  deqtlich  die  6pulmuskelii  oder  Beuger  des  er^ 
sten  Zehcngliedes  dar« 
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^    Saurier* 

I,  Der gemeiDSohaftliclieBirecl^er  iai  beiden 
Sauriern  an  die  Hand  gerückt,  bis  zu  den  fingern  flei« 
schig,  und  ent^riogt  sogar  blofs  Ton  der  Handwurzel  an« 
Deutlich  ist^ er  beim  Crocodil  in  eine  Speicben-»  und 
EUenbogenhölfle  zerfallen,  Toq  denen  jene  ah  die  bei^ 
deii  ersten,  diese  an  die  drei  übrigen  Finger  gelangt« 

Auch  wird  et  durch  kleine ,  Ton  den  Mittelhandkno«  ' . 
eben  kommende  Terat$(rkt. 

Bei  den  übrigen  ist  6r  weit  stärker  und  noch  mehr  in 
einzelne  Bäuche  zerfallen«  ' 

a.  JDie  Mittelhandmuskeln  sind  beidenSau^ 
rier  n  stark  und  reichen  fleischig  längs  dem  ersten  Fin^ 
gergliede  herab* 

3.  4.  All^mein  finden  sich  de?  oberflächliche  und 
tiefe  ^emeinschaftliphe  Fingerhepger. 

•  Der  oberflächliche  ist  ganz  an  die  Hand  gerückt,  dick 
und  bloTs  fleisch^,  gelangt  an  da's  zweite  Fingerglied  und 
wird  Tom  tiefen  dqrch.bohrt. 

Dieser  ütTiel  länger,  sti(rker  und  zusammengesetzter. 

Beim  Qi^o^ccidil  entsteht  er  i)  Tom  EUtobogenknor» 
ren  des  .Oberarmbeins  durch  einen  länglichen  dünnen 
Kopf,  der  unten  in  eine  schlanke,,  kurze  Sehnte  übergeht; 
9)  mit  eipem  kurzem,  aber  weit  dickern  Kopfe  Ton  der 
Ellenbogen^öhre;  3}  Ton  der  un^m  Fläche  der  H^nd« 
würze]  mit  einem  kleinen  Tiereckigen  Kopfe.  Der  zweite 
und  dritte  breiten  sich  in  der  Hoblband  zu  einer  Star« 
ken,  breiten,  Tiereckigen  Sehne  aus,  an  weL^e  sich  Ton 
oben  und  dem  Ellenbogonranclo  die  schlanke  Sehne  det^ 
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ersten  heftet,  der  wahrscheinlich  langerDaumen« 
beuger  ist  und  schon  oben  <)  erwähnt  wurde. 

Die  Sehne  spaltet  sich  übrigens  nur  in  i^ier  Zipfel  für 
die  vier  ersten  Finger,  und  der  fünfte  erhalt  nur  einen, 
an  den  Mittelhandknocbten  gehenden  Muskelbauch,  der 
Tom  fiUenbogearande  der  Sehne  abtritt,  und  einen  läng« 
liehen^  eignen,  kurzen  Benger,  der  ¥0n  dem  Erbsenbeine 
eatspringt* 

Starke  Spulmuskeln  heften  sich,  von  den  Sehnen 
abgehend,  an  die  Speichenseite  der  Grandfläche  der  er- 
sten Fingerglieder. 

Bei  Ijguana  sind  die  Köpfe  weniger  getrennt«  JUer 
Muskel  ist  viel  dicker,  entspringt  oben  von  dem  Ober«. 
armbein  und  der  Slpeiche,  unten  von  der  Ellenbogen« 
röhre  und  der  Handwurzel« 

Die  Sehne  ist  hier  kurz ,  befindet  sich  blofs  in  det 
itlandwurzel  und  ist  gans  verknächert«  'Ihre  Zipfel 
gehen  gleichmäTsig  an  alleFinger^  Vorn  entspringen  von 
der  geiheinschaftlichen  Sehne  die  sehr  langen  Spuli^as« 
kein,  die  anfangs  einen  einzigen  bilden,;  der  bis  beinahe 
zum  vordem  Ende  des  ersten  Fingergliedes  reicht,  wo  er  in 
eine  lange  Sehne  übergeht,  von  der  die  drei  mittlem  Fiuf 
ger  bis  zum  Nagelgliede  eine  eigne  lange  Sehne  erhalten. 
'Aufserdem  geht  noch  an  jede  dieser  drei  Finger  ein  Fear 
kleinerer  Spulmuskeln.  \ 

Okamaeleo  hat,  anfser  demetarken,  langen,  ge» 
meinschaftlichen  Fingerbenger,  blofs  starke  Zwischen« 
knochenmuskeln ,  die  sich  üeiachig  bia  i&um  dritten  Flur 
gergliede  erstreckeni 

Digitized  by  VjOOQIC 


I 


Amphibien»  a5^ 

1,     Muskeln  der  hintern  Oliedtnärs^iii 

A«     Qphidien 

$*    131. 

Gewöhnlich  redet  man  eben  so  wenig  Ton  den  lMü«< 
kein  der  hintern  als  der  vordem  Gliedma&en  der  Ophi^ 
dier;  indessen  hat  sich  kürzlich  Mayer,  wie  um  die 
Geschichte  der  hintern  Gliedmafsen  derselben  überhaupt' 
so  insbesondre  um  dia  ihrer  Muskeln,  verdient  gemacht  <)4 
Nachdem  früher^  wie  er  auch  anführt^  Schneider 
schon  bei  Boa  einen,  den  Nagel  tragenden  Knochen 
nachgewiesen  hatte  ^  wurde  von  ihm  der  Bau  des  Skeletes 
der  hintern  Gliedmafsen  in  den  verwandten  Gattungen 
näher  bestimmt«  Er  untersuchte  Boa^  T^rtrix  ixüAAm^ 
phistaena* 

Aufser  .den  von  Mayer  anatomirten  Gattungen 
konnte  ich  Python  und  Erya:  untersuchen« 

Ich  fand  eben  so  wenig  als  Mayer  bei  giftigeii 
Schlangen^  namtniliehlVigonocephaluSß  ViperüßNajai 
Crotalus^  Elaps,  ungeachtet  ich  sehr  grolse  Exemplare 
untersuchte,  Spuren  der  hintern  Gliedmafsen,  'konnte 
aber  auch  bei  mehrern  Coluberarten ,  namentlich  besonn 
ders  bei  einem  fast  6Mangen  C  pluthonius,  den  von  ihm 
bei  C  puilus  gesehenen  Knorpelfaden  ^  welcher  die  hin«' 
tere  GUedmafse  darstellt,  nicht  entclecken4 

Mayer  sieht  überall  das  Rudiment  der  hintern  Glieds 
maben  nicht  für  Becken^  sondern  für  Unterschenkel« 
imd  fnßkncicbeh  ah*    Wenn  ich  indessen  auch  gern  zu« 


2)  Ueber  die  bintei«  ExtremiUt^der  Opbidten    N*  A*  a«  c«  XU«  %•  tSxAf 
p.819  iC« 
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gebe^  daCi  diese  Ansicht  für  die  tneiAenOättUngeii^  nä« 
xnentliclidie,  wo  der  erflte  oder  der  allein  ForhandneKno^ 
chen  ganz  im  Fleische  liegt,  sich  i&nbn  zugespitzt  endigt, 
nicht  mit  dem  der  andern  Seite  verbindet^  höchst  wahr% 
•cheinlichist,  so  glatlbe  ich  doch,  da£i  die  bei  Anguis 
Und  Typhlo'ps  erocoauuswotheLudnen  Rudimente  richti« 
ger«  fils  Beckenknochen  angesehen  werden ,  Weil  sie  sich 
;i)  bei  unguis  mit  der  Wirbelsäule;  ü)  bei  Typhlops  itl 
der  MitteUinie  unter  einander  Terbinden  ^)\  3)  durch 
ihre  Gestalt  mit  den  ßeckenknochen  der  übrigeidi  Amphi« 
bien,  zunächst  der  Saurier,  am  meisten  übereinkommen« 
Ihre  Beweglichkeit  auf  der  Wirbelsäule  Spricht  nicht  da^ 
gegen,  da  diese  den  Amphibien  allgemein  ist  und  selbst 
die  sehr  längliche  Gestalt  des  ersten  oder  allein  Vorhand* 
nen,  bei  ßba  u«s*w,  beweist  nicht  geradezu,  dafs  et 
nicht  Hüftbein  sey,  da  bei  vielen  Amphibien,  zumal  den 
Cheloniern^  das  Hüftbein  dieselbe  Bedingung  dar» 
bietet  ^ 

Wenn  gleich  das  letzte  Glied  den  Nagel  tragt  ^  nn^ 
irorhergehende  neben  einander  liegen^  so  fo%t  daraus 
gleichfalls  nicht  nothwendig,  dafs  der  erste  Knochen^ 
seiner  unmittelbaren  Verbindung  mit  diesen  wegen  ^ 
Schienbein  sey^  ind^ni  bei^Mifsbildüngen  häufig  eine 
mittlere  Abtheilung  der  Gliednlafsen  fehlt^  während  die 
innem  und  äufsern  vorhanden  sindi  Üeberdtes  sind  die  bei 


i]^  Mayer  scheint  dies  £a  bezweifein  (A*  i.  Oi  S.A34.)9  indoiseli 
kann  ich;  diese  Bedlnguag  an  meineiu  Skelet  Ton  Typhlops  eröco^ 
tatus  auf  das  Genaueste  «achweisem  Kicht  aU^  Aiten  von  TypAlcpä 
JbesiCzen  übrigens  ein  Beckeünidiment  und  die  Anordnung,  welchir 
eine  andere  vielleicht  darböte^  Wärd€  alio  nicEt  gegen  di^  TttttS 
tneiner  DarstaUung  aeugeu« 
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Anguis  vorhandnen  Rudimente  der  rordemQIiedmalAeii 
auf  das  Beatimmteate  Schulterblatt  and  Scbliiaselbein* 

Die  Knochen,  welche  das  Skelet  der  hintern  Glied«^ 
naCien  der  Ophidier  bilden ,  befinden  sich ,  wenn  sie 
nicht)  wie  bei  Anguis»  mit  der  Wirbelsäule  Terbunden  ^ 
sind,  oder,  wie  bei  Tfphlops^  an  der  untern  KÖrperfl»f 
che  hegen,  an  der  innern  Fläche  der  letzten  Rippen,  swi^ 
sehen  ihnen  und  dem  Maatdarm ,  und  erstrecken  sich  von 
▼orn  nach  hinten  so,  dala  ihr  hinteres  Ende  neben^dem 
After  liegt« 

Immer  sind  sie  länglich.  Besonders  gilt  dies  f  lir  dea 
ersten ,  innersten.  -  Dieser  ist  allgemein  der  gröfste«  £f, 
ist  an  seinem  Innern  Tordern  Ende  zugespitzt,  und  hier, 
darch  sehnige  Fäden  mit  den  benachbarten  Tbeilen,  be« 
sonders  dem  Mastdarm,  Terbunden« 

Ferner  ist  er  hier  mit  einem  dünnen,  länglichen 9 
gleichfalls  zugespitzten  Knorpel  yerbunden« 

Bei  ^oa  ist  er  plattgedrückt,  dick,  ziemlich  stark 
gebogen,  bei  Python  und  Eryx  am  länglichsten  und 
grölsten,  ziemlich  gerade,  bei  Tortrix  sehr  breit  und 
kurz«  Bei  Eryx  ist  der  Endknorpel  grolser  als  der  KncH 
eben  selbst,  bei  Python  etwas  kurzer«  Bei  den  übrigea 
Gattungen  ist  er  noch  kleiner. 

Auiaer  ihm  finde  *ich  bei  Eryx  keine  andern«  Bei 
Tortrix  und  Amphisbaena  folgt  das  kleine  |  dreieckige 
Nagelglied. 

Bei  Python  und  Boa  liegt  zwischen  ihm  und  dem 
Nagelgliede  ein  dritter,  gleichfalls  länglicher^  der  aber 
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nur  dld  Grüfse  des  NagelgUedes  und  höchstens  ein  Secfas* 
tel  der  Länge  des  erstem  haU 

Andere  Neb^nknochen,  die  Mayer  aus  Boa  be* 
Schreibt,  konnte  ich  nicht  finden. 

Bei  Boa  und  Python  ist  hiernach  das  'Stellt  der  hm* 
lern  GUedmafsen  am  vollkommensten,  bei  Eryx  am  un* 
ToIlkommeo$ten  entwickelt.  Bei  Tortrix  und  Amphis^ 
baena  ist  es  auf^erdem  Terhältnifsmärsig  am  kleinsten^ 
am  gröfsten  bei  Erya>.    ' 

Wenigstens  finde  ich  bei  ieinezti  anderthalb  Fuls  Ian< 
gen  Eryx  cutcitus  das  Knocheliknorpekudiment  zusam« 
men  über  acht  Linien,  bei  einer  Amphishaena  fuiigi^ 
notfa  Von  einem  Fufs  Länge  das  Ganze  nur  ^wei  Linien  | 
bei  einer  Tortrix  scytaie  von  aa  Zollen ,  kaum  i(  Li- 
nien' lang.  Bei  einer  Z'  langen  Boa  murina  mifst  der 
ganze  Apparat  nur'  4  Linien  j  bei  einem  Pfthon  tigrii 
ton  7'  Länge  nur  1''  9'"* 

5.  123. 
'       JDie  Muskeln  der  hintern  Gliedmaifseh  verhalten  aicti 
übrigens  nicht  bei  allen  Gattungen  ^gleich. 

Bei  Angnis.,  \^6  da^  knöcherne  Rudiment  der.  hin« 
tem  Gliedmafsen  am  utivbllkornmensten  tmd  rippenäbn«* 
liebsten  i3t^  sind  auch  die  Muskeln  am  wenigsten  indivi^ 
duaUsitt  und  von  denen  des  Stammes  getrennte 
Es  findet  sieht 
1)  ein  kleiner  oberei  VbrwÜrti^ieHi^r^   der  zu^ 
gleich  Heber  i^t  und  V()n  detSTpitze  der  letzten  Rippi^ 
schräg  nach  unten  und  hinten^  ungefähr  zur  Mittüi! 
des  vordem  Handes  des  Beckanrudimentesgebt; 
fi)  ein  größerer  unterer  VorWärts7.ieherj  in  der 
That  der  Anfang  des  äti&era  sehieleB  .J^att^bnua^ 

kelsf 
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Iceis^  i^  JKWisch^ti  der  tdrleixteh  T^ipj^  iiiidl  dj9iii 
Untern  Ende  des  Beckenk'nocheitis  liegt; 

S)  ein  oberer  Rückiyärtszieheri  der  ton  deal 
obem  Schwani^maskel  slcli  öbell  an  die  innereFlächd 
de3  Beckenküophens  begiebt; 

4)  ein  unterer)  der  totnünternScliWanJEmiisliiei  sich 
itarck  eine  lange  Sehne  äil  den  innem  Vorsp^rung 
de6  kintiirh Randes  deä  ISeckenknöchens  heftet,  Wel^ 
teher  sich  in  geringer  Entfernung  über  dem  nnteril 
find«  deitseibeli  t>efindet 

Ünief  J(<nöattän^etl^  Wo  diu  liint&rn  61i&difiafs«fl 
^dllkoiHmüer  absg^bild^i,  töh  ddf  Wii%ebäille  glatrlehUi 
tmd  nach  äu&bh  g^rütt^eh  ftind  i  zblgt  Btiä  did  Vbllköih' 
m^nste  Mhseülattir; 

Der  ^an2e  RQM:h«nd[^t>'i^at  ist  ^  ihil  Aüfthäliihft  Üttl 
Käg^ls)  ÜalitirönVerbaltnilstntirslg  anS^bnUbh^h^  Ung« 
liehen  Muskdn  lini^eben)  die  swair  sehr  dibht  aü  eitlindef 
liegen^  sich  ilber  doch  änffolgtado^iiriickfdhren  lassend 

,U  Bit  länglicher  Muskel ^  der  oBto  Toil  dem  hin'. 
Um  theile  des^AiterschlieCi^rs  und  dem  tord(irh  fiddö 
des  tintem  Sckwanzmnskels  kommt  i  schlagt  sich  tim  diH 
Kloak  nach  Tdrn  ond  au&en  und  settt  sicli  g^geii  das  Tor«  ' 
dere  £nde  des  ersten  Knochens  Am  Er  zieht  ihn  ülid  dä<> 
init  die  gahlke  iuxitere  Ejlremität  nach  hinten  ^  innen  xihA 

tmleni  .  / ..  ,  > 

t*  Von  cier  obetii  Hälfte  des  äafii^hi  Umliings  derf 
^r^ien  JEnöchenl  geht  ein  starker  Mas|cel  sm  dbt  W  Urzel 
desTSffigeigliedesj  der  grofselileberi  $,treck«r  odler 
AnawSrisziehöir  desselben; 
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3,  Unter  ihm  entspringt  rpn  der  antem  Hälfte  des« 
«elben  Knochens  ein  kleinerer,  der  sich  dicht  über  ihm 
an  das  Nagclglied  setzt ^  der  kleine  Heber  oder  Stre« 
cker  der  Zehe« 

4«  Von  der  nntern  Hälfte  des  hintern  Umfangs  des 
ersten  Knochens  entsteht  der  B enger  der  Zehe,  der 
sich,  dem  ersten  gegenüber,  hinten  an  das  Nagelglied 
setzl  und  es  kraftvoll  nach  hinten  fisieht 

5.  Vom  vordem  Theile  des  Umfangs  des  ersten 
Knochens  ^eht  ein  starker  Muskel  an  das  Nagelglied,  das 
er  nath  innen  und  vorn  wettdet* 

6.  Bin  weit  kleinerer ^  querer,  geht  vom  queren 
Bauehmuskeli  der  Afterspalte  gegenüber,,  gerade  nach 
aufsen  zur  Zehe )  undistEinwärtssieher  derselben. 

7«  Bin  langer  Riickwärtszieher  geht  von  den 
untern  Dornen  der  zwei  ersten  Seh wanzwirbel  von  hinten 
und  oben  nach  unten  und  vorn  zum  Nagelgliede» 

Bei  den  übrigen  Gattungen  sind ,  in  UebereiilstinH 
mnng  mit  der  geringem  Bntwicklnng  der  hintern  Glied- 
maCstn,  diese  iCuskeln  theils  kleiner,  theils  weniger 
saUteich,  theils  wenige^  individualisirt. 

Selbst'bei  Python  tigrinus  finde  ich  nur  den  ersten, 
der  hier  terhältnifsmärsig  etwas  stärker  ist,  nnd  sich  in 
einen  vordem  und  einen  hintern  Kopf  spsitet,  durch  die 
er  sich  an  die  beiden  Enden  des  ersten  Knochens  setzt, 
den  ftinflen  und  sechsten*  Die  übrigen  sehr  starken 
Muskeln,  welche  bei  Boa  den  ganzen  ersteig  Knochen 
umhüllen  und  von  ihm  entstehen ,  fehlen  ohne  Spur« 

Bei  den  übrigen  sind  die  Knodhen  blols  in  die  Stammr 
muakeln  eingesenkt« 
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$*  laS« 

Ich  gehe  jtizl  Kar  fietrachtang  der  lÜf  askeln  der  hin« 
temGUedmaben  der  übrigen  Amphibien  iiber^  die  mehr 
nach  dem  allgemeinen  Typus  angedeutet  sind« 

DieMaskeln  dea  Beck6ns  sind  schon  bei  den  Stamm« 
tnnskeln  angegeben ,  und  ich  beschreilKf  daher  sogleich 
die  dea  Oberschenkels. 

#•    Jfa«fcsla  dbs  üktatMehmhU* 
^  a*  Batraehier. 

ib     Gcadiwiiut«  Batndiitrw 

$•  "6. 

Bei  Proteus  sind  die  Oberschenkelmuskeln  anfserst 
einfach.  Es  findet  sich  nur  i)  ein  breiter,  dünner,  drei« 
eckiger  Muskel,  der  in  der  Beckengegend  von  dem  obern 
Körpermuskel  kommt  und  sich  von  oben,  aufsen  und 
vom  an  das  obere  Drittel  des  Oberschenkelbeins  setzt, 
das  er  durch  seinen  vordem  Theil  nach  vorn,  den  mitt^ 
lern  nach  außen,  den  hintern  nach  oben  und  nach  hin« 
•ep  sieht 

Die  verschiednen  Theile,  *  welche  diese  einzelnen 
Wirknngen  hervorbringen,  kann  man  wenigstens  nicht 
detttUA  und  bestimmt  von  einander  trennen. 

9.  Bin  yreit  kleinerer ,  innerer,  querer  Muskel  geht 
von  der  untern  Fläche  des  Scbam-Sitsheins  höher  oben 
«Is  jener,  ihm  gegenüber,  an  das  obere  Sechstel  der  innem 
Oberachenkelbeinflache,  und  aieht  den  Oberschenkel 
atark  nach  innen  und  etwas  nach  vom. 

An&erdem  folgt  übrigens  das  Oberschenkelbein  den 
Bewegungen,  welche  die  weit  starkem  Muskeln  der  fol« 
genden  AbtheUungen  der  hintern  Extremität  hervor« 
bringen«  -  tS  • 
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5.     127. 

V         Bei  Salamandra  und  Tricon  sind  die  Oberschetikelr 
maskeln  weit  a^ahlreicber  und  zusammengeseUter. 

!•  Der  stärkste  und  oberflächlichste  Muskel  jst  eid 
.sehr  läaglichyiereckiger  Rück-  und  Auswar tsaiefaeri  der 
ungefähr  von  deim  zweiten  Achtel  der  untern  Fläche  der 
Schwdnzwirbely  namentlich  der  G^utidfläche  der  untera 
Schwanz  Wirbel,  schief  von  hinten  undoben  nach  vorn  und 
unten^  in  seinem  Verlauf  allmählich  etwas  schmaler  wer« 
dend ,  zum  mittlem  Drittel  der  hintern  Fläche  des  Ober* 
Schenkelbeins  geht* 

2.  Ein  weit  kleinerer  ^  länglicher ,  der  vom  hinterä 
Ende  des  Scham  «  Sitzbeins  ziemlich  gerade  nach  Torn 
lEtim  hintern  RoUhijigel  geht^  zieht  den  Knochen  stark 
nach  hinten ,  wenig  nach  aufsen. 

3*  Vor  und  über  ihm  liegt  ein  gröfseret)  6ßt  von 
der  obern,  innem  Fläche  desselben  Knochens. zu  der 
oberen  Hälfte  der  äulsera  Fläche  des  Oberschenkelbeins 
geht  und  dieses  stark  und  gerade  nach  aulseki  zieht. 

4.  Zwischen  dem  ersten  und  zweiten  befindet  sick 
ejn  vierter 9  sehr  ansehnlicher,  dreieckiger  Muskel,  der 
von  der  untern  Fläche  des  Scham  •  Sitzbeins  and  der  gäo« 
zen  Schambeinfuge  hinten  zum  obem  Drittel  der  faintera 
FJöcbei  von  ionen  zur  ganzen  innem  Fläche  des  Qber» 
ßcheijikelb^ins,  das  er  von  aufsen,  hinten  und  innen  um« 
giebt,  geht,  und  diesen  Knochen  durch  seinen  hintem 
Theilj  stark  nach  aufsen,  durch  den  mittlem  nach  hin-» 
ten,(  durch  den  vordem  nach  innen  zieht 

'  5,  6j  Auf  ihn  folgen  nach  vorn  zwei  weit  kleinere^' 
gleichfalls  dreieckige  Muskeln,  die  vom  vordem  Aand« 
des  Schamknorpels  di9ht  pe|)ea  e^ander  faat  zur  ganzen 
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ianem  Fläche  des  Oberachenkelbeins  geben  und  denOberü 
eclienkel  stark  oacli  innen  and  etwas  nach  vorn  sieben. 

5»  Dicht  auf  sie  Colgtein  breiter,  JäDgllchdretecki« 
ger  Muskel  t  der  Ton  der  Innern ,  obern  Fläche  desselben 
Knorpels  zur  ganzen  yordern  Flache  des  Oberschenkel« 
beins  geht  und  den  Knochen  kiäfLig  emporhebt  und  nach 
Torn  zieht  Man  kanp  ihn  leicht  in  einen  innerni  län* 
gerO|  und  einen  äufsern)  kürzern  fiauch  (heilen, 

f,     UsgctchwiDite  Batrachltr« 

$•  iai.8. 

1«  Der  Auswäriszieher  des  Oberschenkek  ist  läng« 
lieh 9  stark)  und  geht  sehrägvon  innen  und  oben  nach 
auCben  and  unten  von  der  öulsern  Fläche  des  Hüftbeins 
mittelst  einer  starken,  kurzen  Sehne  an  den  aufsern 
Umfang  des  Oberschenkelbeins,  £r  hebt  zugleich  den 
Oberschenkel  etwaa« 

a.  3.  4*  5,  Weiter  unten  liegen  vier  kleinere  Mus- 
keln, die  wegen  ihrer  mehr  ^eren  Richtung  den  Ober- 
Schenkel  blofii  rückwärts  ziehen« 

Der  erste  ist  sehr  länglich,  und  gebt  rem  Untern 
Ende  des  Hüftbeins  Yon  aulsen  an.  das  oberste  Viertel  des 
Oberschenkelbeins» 

Der  zweite,  der  dieselbe  Gestalt  und  Gröise  hat)  ' 
entq>ringt  Tom  untern  Ende  des  Schwanzbeins,  und  setzt 
uch  dichf  hinter  dem  vorigen  an  das  Oberschenkelbein« 

Der  dritte,  kürzere  und  breitere^  geht  von  dem  un- 
tern Ende  der  änftem  Sitzbeinfläcbe  etwas  aufwärts  zum 
Oberschenkelbein,  an  das  er  sich  dicht  unter  dem  vori- 
ge&  set^     Er  zieht  es  «ugleick  etwas  nach  unten. 
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Ur  bedeckt  den  fierten  in  seinem  öniem  Theilet 
Dieser I  der  tiefste,  ist  stärker,  dreieckig,  nnd  gehtTon. 
der  ganzen  äalsern  SiüBbeinflÄche  Ton  aoCien  und  unten 
an  das  Oberschenkelbein  I  das  er  gleichfalls  etwas  nach 
hinten  sieht. 

6,  Der  yierte  und  fünfte  Mnskel  machen  den  Ue« 
fcergang  tu  einem  weit  grorsem,  der  «unSchst  nach  unten 
auf  den  ▼ierten  folgt  und  von  der  Sjts«  nnd  Schambein- 
fuge sich  ron  hinten  und  innta  an  das  gans  Yon  ihm  um- 
hüllte erste  Drittel  des  Oberschenkelbeins  setst,  das  er 
nach  hinten  und  innen  zieht 

7.  Nach  innen  Ton  ihm  entspringt  gleichfislls  Ton 
derselben  Strecke  ein  bei  weitem  stärkerer,  überhaupt 
einer  der  ansehnlichsten  des  gansen  Korpen,  der  sich 
an  das  untere  Drittel  der  innern  Fläche  desOberschenkeU 
beins  setzt  und  es  kräftig  nach  innen  zieht« 

8*  Nach  aufsen  kommt  Tom  obem  Schambeinrando 
ein  etwas  längerer,  aber  schlankerer  Muskel,  der  sich 
nach  innen  über  das  Oberschenkelbein  wegsjchlägt, 
unten  mit  der  Sehne  des  Torigen  Terbindet  und  daduroh 
sich  unten  an  die  innere  Fläche  des  Oberschenkelbein« 
setzt« 

9.    Dicht  unter  dem  letzten  geht  ein  kleinerer  toh 
dem  obern  Schambeinrande  zur.  obern  Hälfte  der  Tordem 
'Fläche  des  Oberschenkelbeins,  das  er  nach  torn  gegen 
die  Bauchfläche  und  etwas  nach  innen  zieht. 

la  Ein  gleichfalls  länglicher  entsprmgt,  durch  den 
innern  Unterschenkelstrecker  Tom  Torigen  getrennt, 
dicht  nach  innen  neben  dem  obersten  Auswärtszieber  dea 
Hüftbeins,  und  geht  Ton  Tom  und  aufsen  an  die  obere 
Hälfte  des  Oberschenkelbeins,  das  er  kräftig  emporhebt.' 
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']»•       Cheloiiicr» 

Die  Ghelonier  haben  eine  geriiigere  Zahl  roh  Ober- 
schenkelmuskehi  ab  die  un^eachwäiiAten  fiatra- 
chier. 

u  Ein  starker,  länglicbnerecklger  AnawärtiroUec. 
und  Vorwartazieher  des  Oberschenk^la  |(oiiinit  :ron  der 
gansen  äulsem  Fläche  und  dem  Tordem  {lande  de«  Hvßf» 
beini,  und  setstaich  durch  eine  starke  Se^ne  an  den  qä« 
Jsem  RoUhügel,  £r  stellt  unstr^iti^  die  QesäX«mns- 
kein  darf 

9«  Hinter  ihm  kommt  von  dem  hintern  Ende  des 
obem  HOflbeinrandes,  den  Lenden-  und  den  HeiUgbtf n« 
wirbeln  ein  ansehnlicherer,  eben  so  starker  und  längerer 
Muskel  aus  dem  Becl^n|  dejp  sic|i  rqu  eulsen  an  den  gro« 
Isen  Rollhügel  ansetzt. 

Er  sieht  den  Oberschenkel  etwas  nach  aulsen,  heson« 
ders  aber  nach  hinten ,  und  entspricht  wM  unstreitig 
dem  Birnmuskel  höherer  Thiere. 

3«  Nach  innen  von  dem  vorigen  liegt  ein  etwas  klei« 
nerer  Muskel,  der  yon  der  obem  oder  innem  Fläche  des 
Sitzbeins  etwas  ron  innen  und  vom  nach  aufsen  und  hin- 
ten geht  und  sich  an  die  tiefe  hintere  Urnbe  zwischen  den 
beiden  Rollhageln  setzt  Er  rieht  den  Oberschenkel 
nach  hinten,  wendet  das  Knie  nach  aulsem 

Wahrscheinlich  entspricht  er  dem  viereckigen 
Oberschenkelmuskel,  vielleicht  zugleich  dem  In- 
nern Hüitbeinlochmuskel. 

4.    Ein  längerer,  schmalerer,  oberflächli<^h«r  Ein- 
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wärUsielier  o4er  Aozteher  iat  wenigsten«  bei  Tesiud^ 
deutlich  entwicbdt  und  fplba^sländig  Torhandep.  Ev 
gebt  ypn  dem  |iintern  Ende  der  Sitzbeinfuge  zu  der  \iw 
tern  Hälfte  der  untern  Fläche  und|  des  innern  Randes  ({es 
Pb^rschenkelbems« 

Sei  ^mjrs  und  Chelqne  ist  er  höcbsteiis  als  ein  klei« 
fie^r  Streifen )  der  den  hintern  Rand  des  folgenden  bildet, 
iingedeutet)  aber  viel  diinner  qnd  kürzer^  so  dals  er  kaum 
^18  zar  Hälfte  des  Oberschenkelbeins  reicht  ^ 

5«  Auf  ihn  fol^t  ni^ch  vorn  der  tiefere,  doch  nur  in 
feiaem  hintern  Theile  von  ihm  bedeckte  Aiuieher,  der, 
breiter,  dicker,  aber  kürzer  als  er,  als  ein  dreieckiger  Mu9r 
kel  von  dem  Tördeni  Aste  des  Schambeins  und  dem  in- 
liern  des  Sitzbeins,  so  wie  der  Hüftbeinlochmembran  ent« 
spriugt  und  sich  dicht  übep  Jiexxx  Yorigei^  c^n  dwimiera 
|i(4}hügel  setzt, 

6.  Nach  aufien  und  vorn  vojo  diesem  befindet*  sich 
^{q  zweikiipfigeD  Vbrwärtszieber  des  Oberachenltelaf 

D^  int^^re,  stärkere,  quere  ^opf  kpmmt  you  der 
ganzen  vordem  oberu  Fläcl^e  des  ScJ^ambeins  und  schlägt 
fich  i^b^r  d(t9.  ^uf^or^  ¥l^de  ^es  vojj^dern  A^t^s  ^ess^lben 
paph  aufsjßn, 

rte^  äuits^r^,  lijqg^rej^  abe^  duinqei[*e  Kopf  entspringt 
dicht  nehe^  4em  Gesäfsmqskel  von  de^r  innern  flache  de^ 
|IÜflh^inS|  pb^n  selbst  VQp  den  Lendenwirbeln^  nn4 
|[e{it  von  vorn  ^nd  obe^  nach  i^nten  un4  hinten. 

B^idle  vei'einige^  sich  erst  l^mz  vpr  ihrer  Insertion 
{in  die  obe^re  Qegend  der  iunerq  Qbe^sc^enkelflache.dich( 
^n^er  dem  inpem  RoUI^ügel. 

Diesei;  I4qske}  äsieht  den  Oberschenkel;  nach  innen 
^^d  yw^  ^^d  en^^^idit  d^rcl^  s.einen  äuisern  Sauc}^  u^ 
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streitig  gewlfls  deni  runden  Lenden  •  und  DisirRi« 
beinmnskely  dorch  ()?n  inp^TP  \va|nrsc}ieinlic|i  deip 
f^amiimiuekel,  • 

f.     Saurier, 

$.  i3a 

AieOberechenkelmuskeln  der  Sanrier  sind  ansani« 
nengesetster  und  maqnicbfaclier  als  die  der  Cbelof 
Hier.; 

Beim  Qrocodil  findei)  sich  mehrere  AuswSrt^f 
«ieher« 

I,  Der  erste  kommt  unter  dem  weiter  unten  sniW 
schreibenden  ji  weit  grölsem  Apsw2(rtswender  des  Ober? 
schenkeis  Tom  äufseni  Rande  deSvHiiflbei|^s,  ist  stark  ^ 
{«(nglichdreieptugy  und  9etzt  siph  beim  Crocodil  von 
«olsen  an'  dje  obem  drei  Vjerlel  des  .Oberschenkelbeins, 
^r  entspricht  wahrscheinlich  dem  ersten  Qesiilsmuskel, 
ipde^  der  Auswärtsw^n.der  des  UQterschei]^eIs  y  wie  sic^ 
weiter  unten  ergeben  wird,  eine  andere  Bedeutiing  hat« 
i(qdessen  könnte  ^ehr  wohl  der  Ausw^tswender  wenig« 
^eiis  «um  Theil  der  stark  TergröTserie  grofse  Qesöismnit* 
]|^  «ejUi  wo  er  dann  den  «weiten  darstellen  würden 

Dieser  Muskel  ist  hei/gnana  und  überhaupt  imAllge» 
sneinen  weit  kleiner,  indem  er  nur  ungefähr  an  die  obere 
IJälfte  des  Oberschenkelbeina  geht« 

9.  Nach  innen  Top  diesem  liegt  sogleich  ein  starker 
Mnskel,  der  Tön  der  untern  Fläche  des  hintern  £ndei^ 
des  Uüflbeins  und  der  Seitenfläche  des  ersten  Schw'anc«' 
wirbeis  hoch  oben  an  die  hintere  Fläche  des  ersten  Vier* 
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tels  jesOberactienkelboiM  gebti  dn/i  w  »lark  nach  hkitea 
^und  zugleich  eiwM  nach  innen  sieht  £r  entspricht  meb- 
rem  Auswartaroliern  höherer  Thiere  zagleich« 

Bei  Iguana  ist  er  ▼erhäitniPwnä&ig  etwas  grölser  und 
so  lang  als  der  erste. 

3.  Hieraur  folgt  .nach  innen  der  sehr  starke,  ton 
deir  Seite  der  untern  Schwanzhälfte  zum  Oberschenkeln 
bein  gehende  Rückwärtszieher,  der  schon  oben*^)  be- 
schrieben wurde. 

4.  Ein  kleiner  länglichdreieckiger  Muskel,  der  dicht 
Tor  und  unter  dem  torigen  liegt,  geht,  auf  den  vorigen 
nach  innen  folgend,  Tom  innemTheile  des  hintern  Ran- 
des des  Sitzbeins  von  unten  nnd  hinten  zum  äulsem 
Oberschenkelknorren,  nnd  zieht  den  Oberschenkel  nach 
unten  und  hinten,  roUt  ihn  zugleich  nach  aufsen. 

Hierauf  folgen  mehrere  Anzieher» 

5.  Zunächst  über  dem  vorigen  geht  von  dem  äulsera 
Bitzbeiorande  ein  langer,  dünner  Muskel  ab,  der  steh 
tief  unten  an  die  hintere  Fläche  des  Oberschenjcelbeina 
setzt,  das  er  nicht  blols  nach  innen  zieht  ^  sondern  zu« 
gleich  stark  beugt, 

6.  7*  Hiarauf  folgen  nach  vorn  zwei  ganz  getrennte, 
aber  dicht  hinter  einander  liegende  Muskeln,  die  von 
der  SitzbelDfugQ  zum  Oberschenkelbein  gehen.  Der  hin« 
tere  reicht  bis  zum  innern  Rollhugel,  der  vordere  bis  an 
die  Mitte  des  Knochens. 

Bei  Jguana  findet  sich  an  der  Stelle  dieser  beiden 
Muskeln  nur  ein  breiterer  und  kürzerer,  der  sich  an  das 
zweite  Viertel  des  Oberscbenkelbeiiis  setzL 

*'  ■ I— 

i)  S.  iSat  i53. 
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8.  Von  d«tiinteni  Fläelw^  des  Sdianibeini  md  des 
vordem  SiUbeinasteB,  00  wie 

9.  der  gansen  obem  Fläche  nnd  dem  Tordem  Händig 
des  Schambeins  und  der  letzten  Bauchrippe,  entstehen 
swei  andere  Muskeln,  deren  Sehnen  sich  erst  spat  rerei« 
aigen  und  sich,  schief  von  fem  und  innen  nach  hinten 
und  aufsen  absteigend,  hoch  oben  an  den  innjpmRoU« 
biigel  setzen. 

Sie  ziehen  an  und  heben,  entsprechen  dem  Kamm« 
muskel« 

Bei  den  übrigen  Sauriern  sind  diese  Mnskeln  riel 
kleiner  und  nicht  ron  einander  getrennt,  kommen  auch 
nur  yon  der  untern  SchambeinflSche« 

Am  meisten  nach  rorn  liegen  die  V orwartszito« 
her  oder  Beuger  des  Oberschenkels* 

10.  Der  a'uisere  ist  ein  sehr  starker  runder  Len« 
denmuskel,  der  von  den  sechs  Lendenwirbeln  durch 
eine  breite,  aber  dünne  Sehne  hoch  oben  an  die  vordere 
Fläche  des  Oberschenkelbeins  geht. 

Er  ist  gröfser  runder  Lendenmuskel  und 
jueht  zugleich  das  Oberschenkelbein  etwas  nach  aulsen. 

11.  Dicht  nach  innen  von  ihm  liegt  ein  kleinerer; 
Er  entsteht  von  der  obem  Hälfte  der  Innern  Flache  des 
Hüftbeins  und  der  äuCiern  des  Sitzbeins,  schlägt  sich  aus 
dem  Becken  um  den  horizontalen  Schambeinast  und  hef» 
tet  sich  unter  dem  vorigen,  euch  weiter  nach  innen, 
durch  den  obern  Theil  des  tiefen  Unterscbenkelstreckers 
von  ihm  getrennt,  an  die  untere  Hälfte  der  innem  Fläche 
des  Oberschenkelbeins« 
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fir  Ut  den  Ai^atzen  |ind  der  Wirkonf  nacb  Darm« 
beiamaakel  aod  zieht  zogleieh  den  Oberschenkel  .et«> 
was  oach^  innen, 

Bei  Iguana  sin4  diese  beide«  Mi|«Hela  yerhällniCs- 


jü     MusUin  des  Unierschenksk^ 

fb     Gef chwJiazte  Batrachicf^ 
$•  l9l. 

1«  Bei  Proteus  gebt  von  dem  hintern  Rande  des 
Oberschenkelbeins,'  vom  untern  und  Fordern  Ende  Asm 
Hüftbeins,  und  höher  a^ben  von  dem  untern  Seitenmus«^ 
kel  des  Schwanzes,  ein  verhol IxiirsQiätkig  starker,  läng^ 
lichdreieckiger  Mu3kel  zum  Unterschenkel,  in  dessen 
i^pqne^rose  er  sich  ansibreitet,  indeni  er  $icb  zugleic(i 
pben  an  d^  'VVadf.^bein  setzt, 

Er  zieht  den  Unterschenkel  und  f  afs  kraftvoll  nac^ 
dufsen,  oben  und  hinten^  und  streckt  ihn,  ist  also  Ab« 
sicher  uqd  Strecker  zugleich^ 

Die  äufsere  Seite  des  Oberschenkelbeins  ist  fast  ganz 
frei;  an  dem  innem  Rande  verlaufen  dagegen  die  meisten 
Beuger, 

3«  Nur  ein  kleiner,  sehrdünneri  längliober,  geht 
TonrobernEnde  der  äu&em  Fläche  des  Oberschenkelbeins 
nach  unten  und  innen ,  um  sich  ak  Beugen  an  das  obere 
Pnde  des  Schienbeins  zu  setzen. 

3»  Hieraof  zunächst  am  oberflächlichsten  und  am 
nieisten  nach  un^n  und  vorn  geht  von  der  uniern  Fläche 
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das  Scham  ■•  und  SiUbeins  ein  kleiiieri  tiuigliobdreieckt» 
ger  Maakel  oben  an  das  Schienbein«  ' 

4*    Hinter  ihm  kommt  ein  weit  istärkerer  Bengei^j 
voter  allen  der  stärkste,   Ton  der  hinlem  .HäUte  des 
.  Scham«  nnd  S^tsbeins,  un4  seist  sich  dicht  hinter  jenem 
an  das  Schienbein« 

5.  Etwas  weiter  nach  hinten;  ob^n  nnd  anisen' 
kommt  ein  sehe  sehwacher.  Muskel  hinter  dem.naerft  be« 
sohriebnen  Ton  dem  untern  Schwanamusheli  geht  an  daC 
Wadenbein  und  beugt ''gleichfallsi 

§.  1S24 
Bei  den  übrigen  geschliri(niitan  Batrachier« 
sind  die  Muskeln  der  ganzen  hintern  Gliedmafsen  schOH 
weit  Busammengesetster  nnd  mehr  nach  dem  Typus  des! 
höhern  I  nngeschwänzten  Batrachier  gebildeli 

.  Auch  ist  die  Masse  Terhaltnilsmäfiiig  weit  gröAernndl 
dif  Knochen  der  GJüedmaisen  sind  ganz  ron  Mnsbsin  «n^ 
geben« 

Am  Oberschenkel^  ist  z^iädbst  der  htl  Proteus  sdfi 
erst  bescbriebne  Muskel  in  inehrere,  namentlich  dii 
Strecker  und  den  Ans wärts4iieher,  zerfaUem 

i^  Dieser  letztere  geht  rom  Hüftbein  oben, zum 
Wadenbein^  nnd  zieht  nicht  nur  den  Untesschenkel  nach 
aulsen^  sondern  beugt  ihn  z^leich  etwas« 

a4  Zaoächst  nach  unten  und  hinten  geht  tom  huH 
temEnde  des  ßebam- Sitzbeins  ein  längerer  und  stärke^ 
rer  Benger ,  der  zugleich  Rückwärtszieher  i^t,  an  die' 
hintere  Wand  des  Unterschenkels,  in  dessen  A|H>Jasuros# 
er  sich  selbst  bis  zur  Sohle  hin  verliert 

Die  übrigen.  Beu|^  umgeben  die  inneve  Fläcba  dei 
Obffiehenkels«  < 
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3.  Der  am  mtiitea  nach  hinten  befindlidia  ist  der 
größte  I  kommt  hinten  Ton  der  Sitzbeinfqge  und  setst 
sich  fast  an  die  ganze  Lange  der  innern  Fläche  des 
Schienbein!,  das  er  kraftvoll  beugt  und  sugleich  nach 
innen  cieht  Man  kann  ihn  etnigermalsen  in  einen  hin« 
tem,  grölserni  und  einen  vordem,  etwas  kleinem  Bauch 
trennen, . 

4.  Von  dieeett  Muskel  durch  den  langen  Anzieher 
getrennt,  folgt  ni^ach  aufsen  und  vom  ein  zweiter,  weit 
schmalerer,  der  vom*  Vordem  Rande  des  Scham -Sitz« 
beins  entspringt  und  sich  dicht  vor  ihm  an  das  Schien« 
bein  setzt.  £r  beugt  und  zieht  den  Unterschenkel  nach 
innen  und  vom. 

5.  Ganz  an  der  äufiiem  Seite  deaOberschenkeU 
liegt,  vom  fififlbein  und  zum  Theil  rom  Sitzbein  kom« 
inend,  ein  starker  Öti^ecker,  der  sich  hoch  oben  an  das 
Schienbein  setzt*  Er  wird  vom  vorigen  dnreh  einen  eit« 
was  starkem,  an  der  vordem  Fläche  des  Oberschenkels 

'  tbmSchambeinknorpd  hettibsteigekden  Muskel  getrennt^ 
fler  dich  bei  den  hohem  TMeren  als  Unterschenkelstre« 
cker^bis  a^um  Schienbein  erstreckt,  hier  aber  am  Ober« 
Schenkel,  den  er  von  voini  ganz  bedeckt,  stehen  bleibt, 
nnd  mit  dem  Heber  oder  Beuger  des  Oberschenkels  eins, 
oder  blofs  dieser,  iehr  verlängert,  ist 

Auch  bei  den  übrigen  Amphibien  fibdet  zuHischen 
fliesen  beiden  Muskeln,  wenn  gleich  de^ Unterschenkel« 
Strecker  sich  schon  entwickelt  hat,  ein  sehr  genauer  Zu« 
sammenhang  Statt, 

6.  Am  Unterschenkel  geht  von  dem  grolsten  obem 
Theilb  det.  hintern  Flüche  des  Wadenbeins  sehr  schief 
cum  untern  Ende  des  Schienbeins  ein  länglicher  Muskel, 
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der  die  beiden  Knochen  einander  nähert,  den  Fuf«  etwas 
beogty  sogleich  da^  Schienbein  auf  dem  Wadenbein  om 
seine  Achse  nach  unten  dreht,  und  unstreitig  dem  Knie* 
kehimnskel  entspricht 


/K,     ünsesdiwiaslt 

$.  i35. 
Es  findet  sich  eine  beträchtliche  Anxahl  ron  fieii^ 
gern. 

1«  Vom  nntem  Ende  der  anfsem  Fläche  des  Hüft« 
beins  und  dem  Anfange  des  Sitzbeins  geht  zuerst  ein 
äalserer,  den  Wadenbein benger  andrer  Thiere, 
swar  nicht  dem  Ursprünge  und  derBedeutnng,  wohl  aber 
der  Wirkung  nach,  darstellender,  schlanker,  länglicher 
Muskel  längs  der  äulsem  Fläche  des  Oberschenkels  cum 
aalsem  Umfange  der  Grundfläche  des  Unterschenkelbeinsy 
das  er  etwas  nach  auisen  wendet  und  stark  beugt.    ^  ' 

Auf  ihn  folgen  ttach  unten  die  eigentlichen  Ben« 

'ger  des  Unterschenkels,  die  hauptsächlich  tom  untern 

Ende  des  Sitzbeins  entspringen  und  sich  meistens  zur 

obem  Gegend  der  innem  und  der  hintern"  Fläche  des 

(Tnterschenkelbeins  begeben.' 

SU  Der  oberste,  äufserste  und  hinterste,  sehr  Starke, 
deir  Grofse^aclb  indessen  der  zweite ,  setzt  sich  ungefähr 
an  die  Blitte  des  obem  Pndes  der  hlnterä  Flache  des  Uh« 
terschenkelb^ins.  Er  ist  wahrer  äufserer  Unterschen« 
kelbeuger  und  stellt  den  Wadenbeinbeuger  dar. 

3.    Mit  ihm  gemeinschaftfich  entspringt  dicht  unter 
ihm  der  stärkste,  dto  sich  hintei^  dem  Oberschenkelbein 
weg  ganz  nach  innen  wendet  und  oben  ah  die  innere 
'  iFläche  des  Uhterschenkelbeins  setzt.  ^ 
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4.  Zwischen  beiden  und  mehr  in  der  Tieft  liegt 
ein  weit  dünnerer,  zweiköpfiger  MoskeL 

Der  hintere  Kopf  entspringt  in  derselben  Gegend 
fön  dem  Sitzbeine,  der  Vordere  durch  eine  lange ^  dünnd 
Sehne  Ton  der  Schambeinfuge«  £r  durchbohrt  erst  deil 
langen  Anzieher  des  Oberschenkels  4  gelangt  danü  ah  di^ 
innere  Seite  des  Schenkels  und  verbindet  sich  ungefähr 
am  Anfange  des  untern  Fiinftels  desselben  mit  dem  Ha* 
ia^rn. 

Durch  diese  Anordnung  zieht  dieser  Muskel  den  Üd^ 
ierschenkel  zugleich  etwas  nachinnen^ 

5»  Auf  den  innern  Kopf  des  jori^en  folgt  nacb  atH^ 
isenündTorti^  durch  den  großen  Schenkelanzieher  tod 
ihm  getrennt^  ein  langer  un4  starker  Muskel,  der  ad 
der  iiinem  Oberschenkelfläcbe  verläuft^  sich  dicht  rot 
ihm  an  das  obere  Ende  der  idnerii  CJntersclienkelflächtf 
aetzt,  den  Ünterscbenkel  beugt  und  nach  innen  zieht. 

6,  Noch  findet  sich  ganz  hintedi  i°deli  und  obelM 
fiäcblicb  ei^  verschiedentlich  gestalteter  Muskel|  der  tont 
Vordem ,  obem  JSnde  der  Sitzbeinfuge  und  dem  ünterd 
.^heile  des.Cfmfangs  der  Gloak  gemeinschaftlich  mit  denl 
gleichnamigen  der  andern  Seite  in  der  Mittellinie  tttU 
ateht  und  «ich  zum  obern  Ende  der  innern  Schienbein« 
lläche  begiebt,  wo  er  sich  zwischen  demtierten  un4 
f  iinftett  einsenkt« 

Er  beugt  gleichfalls  den  ÜnterscbrakelA 

£ei  Aana  ist  dieser  I^uskel  sehr  länglich  und  diinii  j 
h^i  Pipa  dick  und  kürzer  ^  bei  Bufo  besonders  in  seinem 
Anfange  äufserst  breit,  netzförmige  und  mit  der  Haut 
Itehr  ecig  verwaciüdni  ^ 

Bei  ifyia  ist  er  äul^erst  $ehwach  entwiekeli  uh^  id 
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d«r  Tbat  gar  nicht  Bcoger  des  UuieirsclieQkelfl,  iodem 
er  iich  zum  Tbeil  sehr  hoch  oben  am  Oberschenkel  in 
.der  [laut  rerUfarr,  theiis  überhaupt  nur  bis  gegen  das  un« 
tere  Viertel  des  überschenkeU  reicht,'  wo  er  sich  theiis 
in  der  Haut,  theiis  In  der' gemeinschaftlichen  Sehnen« 
hüljo  desselben  endigt. 

7«  8.  9«  Gestreckt  wird  der  Unterschenkel  durch 
drei  Muskeln}  zwei  obere  und  einen  untern* 

7.  Der  vordere,  unter  allen -der  stärkste,  entsteht 
vom  obern  Schambeiorande,  nach  aufsen  und  oben  von 
den  Anziehern  und  Hebern  des  Oberschenkels.  ^ 

8.  Deräufsere,  beim  Frosche  völlig  zweiköpfige,  , 
kommt  mit  einem  äufsern  Kopfe  unten  von  der  tfuFserii 
Fläche  des  Hüftbeins,  dicht  neben  dem  untern  Ende 
des  ersten  Auswärtsziehers  des  Oberschenkels  und  über 
dem  äufsern  fieuger  des  Unterschenkels;  mit  einein 
Innern,  hoher  oben,  ungefähr  von  der  Mitte  der  in« 
nern  Büfibeinfläche.  •  Beide  vereinigen  sich  ^twaa 
über  der  Miltb  des  Oberschenkels  und  gehen-  in  eind 
lange,  breite  Sehne  über,  die  si^h  von  aufsen  und  vortt 
«n  die  Sehne  des  vorigen  heftet,  mit  welcher  sie  sich  ge» 
meinschaltlich  an^das  obere  £nde  der  Schienbeiniläche 
aetst. 

Dieser  Muskel  streckt  nicht  blofs  den  Untersch^n« 
kel,  sondern  zieht  ihn  zugleich  etwas  nach  aufsen  und 
macht  also  auf  dieser  Seite  denUebergangvonden  auiseri» 
EU  den  vorder n  Muskeln, 

Bei  Hylh,  Bufo  und  Pipa  ist  der  obere  Beuch  di^ 
»es  Mu&keis  zwar  vorhanden,  vereinigt  sirh  aber  nicht 
mit  dem  untern,  sondern  geht  als  ein  sehr  dünner  jind 
kleiner  Muskel  blofs  in  die  Sehnenausbreitung  des  Ober«» 
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cchenleli  überj  und  liegt  mehr  vor  dem.eraten.lnnftn 
Strecker.  .  • 

Dieser  obere  Kopf  ist  Schenkelbindenspanner, 

8.  Der  unlere  Strecker  ist  viel  kleiner  und  schwä« 
cher^  liegt  aber  weit  liefer  nach  unten,  und  in  der  That 
ao  gut  als  ganz  am  Unterschenkel.  Beim  Frosche  geht 
er  Tondem  Innern  Oberschenkelknorren  durch  eine  lange 
Sehne  an  die  obere Hdlfie  der  vordem  Schlenbeiniläche. 

Sein  Ursprung  ist  bei  den  übrigen  Batrachiern 
derselbe,  dagegen  varih't  seine  Länge.  Bei  Pipa  z.B. 
ist  er  weit  gröfser,  und  nimmt  das  ganze  Unterschenkel« 
lein  ein.  Bei  Hyla  und  Bufo  entspricht  er  ungefährdea 
oberii  zwei  Dritteln« 

'  h»    Cliclonier. 

u  Vom  hintern  Ende  des  obern  Hüftbeinrandes 
entspringt  zuerst  ein  ansehqlichei*,  sehr  Janger  Muskel  ^ 
der  den  äufsern  Beuger  der  Batrachier^)  darstellt 
und  länga  dem  äufsern  JElande  des  Oberschenkels  zum 
Wadenbeine  herabgeht  Er  zieht  den  Unterschenkel 
nach  hinten  und  (^ufsen,  indem  er  bis  zur  vordem  Fläche 
des  Wadenbeins  reicht« 

Bei  Emys  jxu^  Testudo  ist  er  schwächer  als  bei  Che^ 
Jone,  wird  im  Herabsteigen  schmal  und  endigt  sich  mit 
einer  kurzen  Sehne,  die  bei  Emys  sich  an  den  Anfang, 
bei  Testudo  an  das  Ende  des  mittlem  Drittels  des  Wa- 
denbeins setzt.    Bei  Chelane  wird  er  allmählich  breiler, 

i)  S.d^. 
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Mtxl  aioh  an  daa  gansb  Wadenbein  nnd  rerliert  aich  in 
der  rordera  Uoterachenkdloponeoroae*     . 

Mehrere  Muskeln  desUnlerschenkeb,  beeonders  die^ 
welphe  ihn  gsnz  oder  forziiglich  beugen,  entspringen 
groflieqlheils  von  einem  starken  Faserbande,  dos  sich^ 
schräg  von  aufsen  und  Torn  nach  innen  und  hinten  yei> 
lautend,  von  der  äufserslen  Spitze  des  Schambeinhockera 
snm  Sitzbeinhöckcr^  und  ?on  da  selbst  bis  zur  Sitzbein« 
fuge  bpgiebL 

a.  Zuerst  entsteht  von  dieaei^i  etwas  jenseit  der 
Mitte  nach  aufsen,  aufserdem  auch  mit  einer  dünnen 
Sehne  vorn  vom  äufsyn  (lande  des  hintern  Schambein» 
astes,  ein  länglicher  dünner  Muskel,  der  an  der  innern 
Fläche  des  Oberschenkels,  herabsteigt  und  sich  hoch  oben 
an  die  innere  Fläche  des  Schienbeins  setzt,  das  er  nach 
innen  und  Torn  zieht. 

Er  ist'  innerer  gerader  oder  schlanker 
Schenkelmuskel. 

fiel  Emys  und  Tesiudo  entsteht  er  etwas  weiter  nach 
•nfaen  als  bei  Chelone,  und  i^l  verhältni&mäfsiglUrzer, 
indem  er  bei  jener  nur  vom  Rande  des  Schambeins,  bei 
dieser  von  der  obern  Fläche  der  Schambeinfuge  kommt, 
ao  dafs  er  sich  um  den  äufsern  Rand  des  Scham  bei  nsn-io 
um  einen  Kloben  begiebt ,  wodurch  natürlich  seine  Wir« 
knng  bedeutend  verstärkt  wird. 

3«  Dicht  neben  diesem  entsteht  bei  Chelone  Ton 
der  innern  Hälfte,  bei  Emjrs  und  Testudo  von  der 
Mitte  des  Bandes  bis  zur  Sitzbeinfage  ein  ähnlicher, 
der  weiter  unten  von  hinten  an  die  Grundfläche  dea 
Schienbeins  gebt,  daa  ^  stark  beagU 


Digitized 


by  Google 


a6o  Muskeln  im  Besondern. 

Bei  Emys  ist  dieser  Muskel  oben  .mit  einer  sehr  lala« 
gen  Sehne  Yei/seheni  Bei  Tes^ado  zerfällt  er  in  swei, 
(lie  dicht  neben  eihsacjler  an  das  Schienbein  treten, 

4.  Auf  ihn  folgt  nach  hinten,  auch  zugleich  Tom 
Sitzbeine  abgehend,  ein  äufserer  Beuger,  der  sich  aa 
das  Wadenbein  setzt. 

Bei  Testudo  ist  er  mit  dem  vorigen  oben  sehr  weit 
verwacliseh. 

Bei  Chelone  und  Emys  schickt  er  eine;Sehne  längs 
der  Beugeflache  des  Unterschenkels  an  die  Sohlenapo« 
neurose  und  das  Fersenbein ,  wodurch  seine  Wirkung 
sich  auf  eine,  für  daslSchwimmen^eichtige  Weise  bis  auf 
den  Fufs  fortsetzt. 

5.  Hierauf  folgt  nach  hinlen  und  oberfläclilicher 
ein  dritter  Beuger,  der  nicht  in  allen  Gattungen  densel« 
ben  Grad  Ton  Zusammensetzung  z^igt. 

*Bei  Chelone,  wo  er  am  einfachsten  ist,  kommt  er 
blofs  Ton  der  vordem  Schwanzhälfle,  und  setzt  sich  ne« 
biji  dem  zweiten  an  das  Schienbein.  '^ 

Bei  Emys  und  Testudä  entsteht  er  aufserdem  dnrch 
einen  dicken  und  starken  Bauch  vom  hintern  Sitzbein« 
rande.  Der' vom  Sitzbein  kommende  ist  der  ansehnlichste. 
Bei  Testudo  zerfallt  er  fast  in  der  ganzen  Länge  gegen 
das  «Schienbein  hin  iuvzwei,  die  sich  neben  eiuanjtieran 
diesen  Knochen  setzen.  Di^  Vereinigung  der  verschied« 
nen  Bäuche  findet  ungefähr  in  der  Mitte  des  Oberschea« 
kels  Stau.  Pieser  Muskel  zieht  den  Unterschenkel  nach 
innen ,   unten  und  hinten. 

Er* ist  überall  der  stärkste  Unterschenkelbeuger. 
6.   Hinter  und  über  dem  vorigen,  d.  fa.  mehr  gegen  dea 
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i^r  Ifti^^r^  diinif^  Mu«ke(^  d6r  aocli  ?on  dem  Schwai^ 
eDUpriagi  an|}  sich  an  den  Wadenbeinrand  des  Fufscs 
ieUly  wo  er  sickdorch  seine  Sehne  in  der  harten  Haut 
and  der  Aponeurose  des  Fufsrückens  Terliert. 

Er  sieht  den  Fnls  sbh^  stark  nach  hinten  und  in- 
nen. 

Dieser  Muskel  wird  bei  Emys  durch  einen  fiauch  er« . 
letzly  der  dicht  ?or  dem  des  forigen  Muskels  vom  Schweife 
se  kommt  und  sieh  mit  d6m  Silzbeinbauche  des  vierten 
am  Anfange  des  Oberschenkels  verbindet« 

7«  8.  9«  Es  £nden  sich  drei  Strecker,  ein  .ober« 
flachlicher  und  swei  tiefe. 

7«  Der  oberiläöhliche,  längere^  auch  gröfserev 
aber  etwas  schmalere,  kommt  dicht  neben  dem  Gesäfs* 
anükel,  nach  aaJsen  von  ihm,  dicht  vor  dem  Auswärts* 
siieher  und  äuCsera  Beuger  des  Untersehenkels  vom  oberb 
Ende  der  äulsem  Büftbeinfläche,  geht  etwas  schräg  von 
oben  und  aufsen  naeh  unten  nndinnep,  wendet  sich  so 
atirnKblig  von  der  infsern  an  die  vordere  Flache  des  Ober« 
cbenkels,  und  verbindet  sich  erst  am  untern  Ende  des- 
telben  mit  dem  tiefen. 

9.g.  Diebeiden  tiefen  sind  weit  kürzer.  Derau«^ 
fsere  entspringt  von  der  äu&ern,  der  innere  von  der 
Innern  Öb^rschenkelllaohe«  Der  erste  ist  viel  länger  und 
dicker  als  der  aweite.  Alle  vereinigen  sich  durch  eine 
kurse,  aber  breite,  starke  Sehne i  die  sich  ^och  oben  an 
die  vordere  Fläche  des  Schienbeins  seti^t. 

Einen  dritten  oder  kursen  tiefen  fiauch,  der  sich 
als  Schenke imiiskel  {^Cruratis)  swiscben  beiden 
seitlichen  befände  >  hebe  ich  wenigstens  nicht  immer  mit 
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BMtittmtbtft  äusmittela  kSaiifii.     Blsniil  wtr  er  bei 
Chelone  dendich  geirennt ,  aber  aach  hier  ftehrkleuk 

'  Es  fragt  sich^  ob  der  oberflüchliche  Strecker  dem 
oberflächlichen  Strecker  andrer  Thiere,  nameolUcb  der 
Säugthiere,  eatspricht*  Die  Art  seiaer  Verbindtag  mit 
dem  tiefen  Unterachenkelstrecker  ist  dafür «;x  sein  Ur^ 
sprang , dagegen.  Diesem  aufolge  hält  ihn  aach  Wie« 
demann  geradezu  für  den  Schneidermaskel  ')i 

Dagegen  spricht  aber  der  Umstand,  dula  er  nicht 
▼on  der  untern  Sehne  der  tiefen  Strecker  getjrennt  ist^ 
Wahrscheinlich  sind  auch  hier  wohl  später  getrennte 
Muskeln  noch  zu  einem  verbunden.  Uebrigens  eni* 
spricht  er  unstreitig  dem  äufsern  Strecker  der  unge^ 
schwänzten  ßatrachie^r. 

t.  Aufser  den  Nsher  betraehteten  Mnskeiii  am  Ober* 
echenkel,  welche  den  ganzen  Unterschenkel  bewegen^ 
liegt  noch  am  Unlerachenkel  selbst^  zwischen  seinen  bei« 
den  Knochen«,  ein  einfacher,  aber  ansehnlicher  Mas» 
kel.  'Er  befindet  lieh  an  der- hinlern  Fläche  desselben, 
ganz  in  der  Tiefe,  Ton  dem  Fulsstrecker  uaddem  lan^[ta 
Zehenbenger  bedeckt  und  ^ht  schräg  vom  Schienbeitt 
zum  Wadenbein., 

Dieser  Muskel  nähert  beide  Eiiochen  einander  und 
dreht  das  Schienbein  etwas  um  seine  Achse  und  um  das 
Wadenbein »  so  dafs  die  SoMe  nach  unten  gewandt,  also 
Pronation  bewirkt  wTrd. 

£rist  Wiedemann'sZ  wische  nk  noch  enmna« 
O  A.  «•  Ö.  $.94. 

N 
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icel  4m  Unurrtckittkelt  (Suetokf^a  etari^j  und 
veriritt  nach  ihm'dieStelle  derZwiiciieftknochenhaitt*). 

Uiutreitig  ist  er  wohl  nur  der  Tergröfserto  nnä  her> 
•bgtriickto  Kniekehln^uakel* 

fiel  Ckelone  kommt  er  fast  Ton  dergansen  Lkage 
dea  Wadenbeins  9  bei  Emys  nvae  von  der  obem  Hälfte 
deaaelben^  reicht  bei  'Testudo  et^ias  tiefer  herab  und 
aeUl  sich  überall  an  die  untere  gröfsereBllfte  des  Schien* 
beina. 

••  .  Saurier* 

DiefiildnngderUnterschenkelmpskelnbei  den  Sai^« 
riern,  ist  susammengesetater  als  bei  den  bisher  betrach« 
telen  Amphibien«  Wenn  gleich  der  Plan  im  Allgemei« 
iien  derselbe  ist,  bieten  doch  sie  Ton  jenen  und  unter 
einander  mehrere  Verschiedenbeilen  dar. 

!•  Der  vom  hintern  Hnftbeinrande  kommende  an« 
leere  Benger  und  Auswärtsziefaer  findet  sich  aueh  hier 
als  ein  ansehnUeher  Muskel,,  setzt  sich  aber  höher  als  bqi 
d«n  Schildkröten  I  ungefähr  in  derselben  Gegend  als  b^ 
den  Batrachiern,  an  den  UnterschehkeL 

Dieser  Muskel  ist  bei /fnaiMstatk,  breiig  und  geht 
dnrch  eine  starke  Sehne  unmittelbar  an  das  Wadenbein« 

fiel  Cfocodilut  ist  er  weit  kleiner  und  vereinigt  seine 
Sehne  mit  der  des  darüber  liegenden  Streckers  und  Ans« 
wartsziehers..  Naher  untersucht  erscheint  er  bei  Croeo» 
dilus  in  zwei  zerfallen,  von  denen  der  untere  etwas  stär« 
kere  höher  als  der  obere  gleichfalls  vom  Hiiitbeine  eni« 
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fpdo^f«  >yegi^iv4«r  y#rbMi99g.4ltMft  abern  mit  dam 
AiimiftrtssUhw  Jl^iif^^  dteteir  i|pcli  ein  Thei| 

ypa  ihm  •«yo«. 

DU  Sehne  de«  untekrn  apallfit  .tich  U^  swei  Büaddl« 
ein  XaCwNf  * nad  db  anperea»  Dm  äjokisrfl  «eUt  ii oh  3ioch 
•beu  in  deil  äusCwrn»  de«  ionefe  an  den  iimero  Bauch  de» 
Fuisalrackert.  Ztigloieh  vemoigt  ii<}h*i^ach  dii  äis&ere 
aack  ojiea  mit  der  über  die  Knieacheibe  we^ehexidea 
Sehne  dea.  geraden  SchenkeJmuskels* 

Dieaer  Muskel  iat  hiernach  beim  Grocodil  nicht 
blofs  Beuger  dea  Unterjchenkela^  aondern  auch  Fulaaire- 
ckeri  und  verbindet  ^ich  nicht  unmittelbar  mit  dem  Un« 
terachenketknoeben* 

a.  Bei  Croeodilüs  folgt  nach  innen  und  unten  vod 
dem  so  eben  beschriebenen  ein  sehr  ähnlicher ,  aber  weit 
atärkerer,  der  gleichfalls  rom  hintern  Häftbeinrande  ent* 
ateht  und  aicb  in  der  Gegend  der  Kniekehle  in  swei  Seh^ 
nen  spaltet,  deren. obere  sich  hoch  oben  und  hinten  an 
das  Schienbein  setzt«  Die  untere ,  längere ,  geht,  brei- 
W  werdend ,  hinter  dem  Schienbein  nach  unten  bis  zur 
ferse',  und  verbindet  sich  mit  demselben  Muskel  att 
der  vorige. 

3.  2a  4er  Sehne  dieses  Muskels  tritt  ein  längerer  und 
dünnerer  Muskel,  der  von  dem  ersten  Schwanzwirbel  ent« 
ate^tund  sich  von  innen  nach  auTsen  zu  ihm  begiebt. 

Bei  Iguana  u.  s.  w«  scheint  diesem  und  der  untern 
Hälfte  des  ersten  ein  Muskel  zu  entsprechen,  dör  von  den 
yordersien  Schwanzwirbeln  kommt ,  gerade  von  hinten 
zu  dem  obern  Ende  der  aufsero  Schienbeinfläche  geht, 
auch  eine   starke  Sehne    an  dea  Fufsstrecker  schickt 
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ttnd  dadttrbK  Iräftig  den  tjntenolienkel  und  den  Faft  «n^ 
gleich  nach  hinten  zieht.  .      .* 

4.  Nach  innen  Tom  zweiten  folgt  hei  i  Cr ocodilu$ 
ein  zweiköpfiger,  dessen  ä'ufserer,  fainlinrer,  gröftfecer, 
der  Lange  nach  yerlanfen^r  Kopf  gleichfalJa  hinten  vt>m 
Häflbein  kommt.  Der  iniiwe,  kleine^  quere/  entsteht; 
dagegen  hinten  und  aufsen  voni  Seitenrande  desSitzbeina» 
Beide  vereinigen  sich  tief  unkten ,  und  setzen 'sich  durch 
eine  gemeioarhaftiiche  Sehne  hoch  oben  an  die  innere 
fläche  des  8chienbeins.|  das  sie  beugen  nnÜ  anziehen. 

Bei  /guasia' scheint  mir  dieser  Muskel  zunftchst^e» 
wifs  durch  einen  zweiköpfigen',   aber  breitem,  ersetzt, 
der  blofs.  hinten  vom  Sitzbein  kommt  und  sich  oben  aik  . 
die  innere  Fiäche'des  Schienbeins  setzt« 

Dieser  Muskel  verbindet  sich  aber  an^eeme«  untern 
Sndemit  einem«  an  der  innern  Fläche  des  Unterschen« 
keUbefindlieben,  viel  breitem,  der. oberflächlicher  als 
die  übrigen  von  der  Sitzbeinfuge  kommt,  sich  oben  an 
die  Sqhieobeinleiste  setzt  und  mhrscheinlicfa  der  weiter 
nach  innen  und  unten  gerückte  aufsere  Kopf  des  beim 
Crocodil  vorbandnen  Muskels  ist«  • 

5.  Dicht  über  dem  vordem  Kopfe  des  vorigen 
kommt  bei  Cracodilus  ein  ähnlicher,  nur  viel  schlanke« 
rer  vom  äulkern  Sitzbeinrande,  und  letzt  sich  üb^  ihm^ 
etwas  weiter  nach  hinten,  an  das  Schienbein,  das  er 
gleichfalls  beugt  und  nach  innen  zieht. 

Dieser  Muskel  ist  bei  Iguana  etwaa  breiter  und 
etörker.  ....  - 

&•  Yieb  weilber  nack  vom  geht,  durch  den  hin- 
tern Anzieher  von  dem  vorigen  gelrennt.|  bei  Cr^co^ 
dilus  ein  stärkerer  Mnakei  jom  vordem  Rande  des  Sitz« 
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imioB  mümWiAmbeiaey  an  detseirhintbre  flacht.br -dicht 
neben  ihm  tritt  £r  beugt  es  starlc,  sieht  et. al>ec:8ugleich 
na'Oh  innen.  '    !   * 

Di/3fler JVluakel  ist  bei  IgUäna  u.  s.  w.  ▼erbäUnilsniaisig 
Mwas  schwädh^''uu4  enlsptin^t  dicht  neben  dem  ?origea. 
^  7.  Viol  weiter  vorn  und  ©beiJÜächlicher.  geht  »wi* 
^hen  dem  5(Qird^rn<  und  hintern  Abzieher  \<ki  dem  toiv 
dem  SiLjebeiaifande  ein  aoffiobnllcherei^  Muskel  zum  oberii 
JS^de  der  innern  Sqhienbeinfläche.  Er  btägtdtn  Unteiv» 
schenke!  und  steht  ihn  stark  nach  innen..  ^^'Igüaaa 
ist  ei^  brei|,tr  lind  setzt  sich  etwas  höher  obtn  an. 

8.  Durch  den  Vordern-  Abzieher  des  Obei^chen^ 
kels  und  den  Schambeinmuskel  vom  vorigen  getrennt^ 
entspringt  bei  Crocodilus  Tom*  vordem  ftande  des  Sitzi» 
)ltiti;5^*  dicht  neben  dessen  äufsermEnde,  ein  ansehnlicher. 
J^uftkeli'  der  an  def  innerri  Fläche  des  Oberschenkels  het« 
iabstei^  und  gegen  dessetn  unteres  Ende  in  eiäasoblankt 
£ebn^  übergebt.. 

Diese  wendet  sich  in  einiem,  durch  die  Sehne  det 
Unterschenkels  .gebildeten  Canal  nach  aufsen  und  untea 
von  dem  Kniegelenk  weg  und  geht  aufsen  und  oben  am 
Unterschenkel  in  den  vorher  ^)  bescbriebnen  Muskel  über. 

Dieser  Muskel  streckt  vorzüglich  den  Unterschenkel 
und  zfigleich  den  Fafs  und  stiebt  außerdem  beide  etwai 
•nach  inr^en^.  .       ,  . 

Er  fehlt  bei  Iguana  und  den  übrigen  Sauriern« 

9#I'(X  11«  Aulserdem  linden  sich  drei  Strecker, 
zwei  ob  erfläch  lieh  ev  und  ein  tiefer.  Die  oberfläd»* 
liehen  sind  weit  länger,  eher  düooer  ab  der  liefe. 
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9«  Der  ninero  öberfiächli<AQ  komilit''VQii'dn!:obenl 
oder  innern  Wand  des  Schambeins,  tritt  dicht  tiebeb  d«m 
Torfgen  aus  dem  Becken ,  wird  iii' eiber  Icurflen  Strecke 
ganz  sehnig,  und  geht  dann  darch  daen  langern,  •onteni^ 
dünnen  fiauch  miltelst  einer  dtidn'en  Sehne  an  das  dn» 
tere  Ende  der  vordem  Fläche  'den  tiefen  Streckers« 

Er  hat  grofs:e  ÄehnhVhktttt'mit  dem  aus  dem  Fro« 
•che  und  der  Schildkröte,  besonders *C/ie/öiia«  be* 
•ehriebnen.  * 

lO.  Durch  den  grolaen  rnsden  Lendenmuskel  weit 
▼on  ihm  getrennt,  kommt  ron  diem  Tordern  Ende  des 
Htiltbeina  ein  etvras  gröCierer,  der  schräg  unter  ihm  weg 
nach  innen  und  unten  geht  und  sich  hier  gleichfalls  mit 
der  Sehne  des  tiefen  Streckers  verbindet.  * 

Der  .Ricfattittg  udd  dem  Ujr^prtuige  nach  winrde  auefc 
liier  der  letzte  Muskel  Schneidermusktsl  seyn ;  dagegen 
Scheint  aber  seine  Lage  anter  dem  rorigeii  eu  spre- 
chen, der  dagegen  wieder  dnrch  Ursprung  und  Verbin« 
düng  mit  dem  tiefen  als  ^gerader  Schenkelmuskel  er- 
acheint 

Zu  l>emerken  ist  übrigens,  daCrbeim  Menschen  als 
•bnorme  Bildung  beide  Muskeln  sowohl .  bisweilen  &b» 
len ,  als  doppeit  gefunden  werden. 

Diese  vier  zulelzl  besohriebnen  Muskeln  werden  bei 
Iguanä  u.  s.  w«  durch  einen  einzigen^  der  aber  üast  so 
alark  als  alle  zusammen  genommen  ist^  ersetzt, 

Ueberhaupt  sind  die- übrigen  Strecker  hier  weit  stov- 
ker,  wotjei  indessen  zu  bemerken  ist,  dals  die  ganze 
hintere  Extremität  weit  stärker  als  bei  Crocodilui  ent« 
wickelt  ist«  .  Andrerseits  kommt  bei  Iguama  der  allein 
^orhasdne  oberflächUchd  Strecker  nut  einer  innern  hin« 


Digitized  by  VjOOQIC 
/ 


uBB  Muskeln  im  Besdndern« 

» 
iemunimovt'iltaßmin'  Vordem  Sihaer  vom  Schambein 

nnd  dem  -Sltzbeia. 

1     11.  •  Der  tiefe  CTbterscbenkeUtrecker  entspringt  van 

der  ganxea  äuüsero,  vordem  und  innern  Fläche  des  Ober« 

schenkets  un<l  aet^St  flieh'hoch  oben  an. das  Schienhein. 

iix.  Nach  auC^en  von  dem  unter  .10.  beschriehnen 
Muskel  entspringt  von  dcar  vordem  HäUle  des  Hüftbeins 
ein  breiter^  ansehnlidser  Muskel ,  der  von  dei*  äufsem 
Hälfte  des  Oberschenkels  nach  unten  gebt,  um  sichern 
untern  Ende  des  Obersekenkela  mit  dem  tiefen  Sebenkel«  - 
atrecker  zu  verbinden* 

£r  zieht  den  Unterschenkel  stark  nacb  aufsen  un4 
streckt  ihn*  ^  . 

Bei  Iguana  u«s«  w.  findet  die  Vereinigung  beider  Mus*» 
kein  schon  wbit  früher,  in  der  Mitte  dee  Oberschenkels^ 
Statt. 

i3.  Auch  biet  findet  eicb  an  der  hintern  flache  dea 
Unterschenkels  zwischen  •' bisiden  Knochen  ein  ^K nie« 
kehlmuskeL  Er  kommt  hoch  oben  yom  Wadenbein 
lind  setzt  sich'  an  die  hintere  Schienbeinfläche. 

Bei  Iguana  u«s.  w.  ist  er  sehr  dick,  breit,  und  reicht 
•fast  bis  zur  Mitte  des  Schienbeins  herab,  beim  Croco« 
dil  ist  er  schwacher^  aber  länger,  indem  er  dieobern 
'<9Ewei  Drittel  einnimmt. 

(  i4.;  Aafserdem  besitzt  wenigstens /gnitasaa  einen  eig<« 
nen,  von  dem  vorigen  ganz  getrennten  Muskel,  der  sich 
«nuten  zwischen  dem  Waden- und  Schienbein  befindet. 
Er  ist  dreieckig,  mit  der  Spitze  nach  joh^n  gerichtet, 
nimmt  fast  die  gaiize  untere  Hälfte  des  Unterschenkels 
ein,  steigt  von  dem  Wadenbein  zum  Schienbein  etwas 
herab  und  nähert  beide  Knochen  einander« «  Bonn  Cr<y- 
c  o  d  11  fehlt  61*.  I 

Digitized  by  LjOOQIC  / 


AiE^phibian«.* '  069 

Deutlich  entfpricht  dieser  Moskel  dem'  imtera 
V'orwSrtswender  am  Vorderarme  der  fiäogthierei 
und  es  ist  aUo  interessant^  bei  ToUkoromner  entwickeltea 
hintern  Gliedmafsen  eine  grölsere  Aehnllchkeit  zwischen 
diesen  .und  den  vordem  zu  finden* 

3,     Füfmuuhehu 

5.  l36. 
Die  Fuismuskeln  zerfallen  9  wie  die  Handmuskelnj 
1)  in  die  der  Fufswurzel  und  d^s  Miltelfurses ;  3)  die.der 
Zehen ;    doch  äind  beide  Ordnungen  zum  Theil  noch 
mehr  als  an  der  Hand  verschmolzen. 

A*    Mnsktla  der  FnXswnrzel  und  dci  Mittalfuliei« 

«•  Bfttrftchier* 

«•    Geichwuisie  Batrackier*  u 

§.137. 
'Bti Proteus  finden  sich  zwei  Strecker.     ^ 

1.  Der  ättfsere,  etwas  gröCiere,  geht  vom  Waden^ 
1min  zum  Fufsrücken,  und  spaltet  sich  am  Anfange  des 
Mittelfalses  in  zwei  kurze  Sehnen^  die  sich  an  die  Grund« 
flache  der  beiden  Mittelfufsknochen,  heften. 

a.  Der  zweite  ^  vordere ,  kommt  oben  vom  Waden^ 
bein,  unten  vom  Schienbein,  und  geht  zum  vordem 
Hände  der  Fufswurzel. 

3«  Ein  platter,  breiterer  Fufsl^euger  geht  vom 
untern  Ende  des  Oberschenkelbeins  zu  der  Fubwurzel 
und  dem  Mittelfufse. 

Bei  Salamandra  und ,  Triton  ist  die  Bildung  ahn« 
Isehy  not  sind  die  Muskeln  grölser  und  dicker. 
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t.  Dtr  geuoeinadiafUklm  äu&ere  Zehenheo^r  ist  indes« 
0611,'  der  grö&em  Zehen  zahl  wegen,  vtel  grÖfser,  und 
kommt  aultfer  dem  Wadenbeine  auch  von  dem  Streck« 
knorrea  des  Oberschenkelbeins, 

Der  innere,  vordere^  ist  besonders  dicket  und  kommt 
Tom  ganzen  Schienbein. 

fi,    Un^etchwanzte  Batradubr« 

§.  i38. 

Der  Fufs  wird  durch  mehrere  Muskeln, nach  Torn 
in  die  Höhe  gehoben ,  die  man  in  obere,  grofse,  und  un« 
teref  kleine,   zerfallen  ka^in.  ^ 

1.  Der  gröfste  obere  äufsete  Heber  entsteht 
Ton  dem  vordem  Theile  des  unlern  Endes  des  Oberschen« 
kelbeins  zwischen  beiden  Knorren  durch  eine  lange, 
platle  Sehne,  wird  nach  unten  breiter,  und  spaltet  sich 
ungefähr  in  der  Mitte  des  Unterschenkels  in  dreißäuche, 
von  deuan  sich  der  innere  an  das  obefe  £nde  der  innern 
Fläche  des  Sprungbeins,  die  beiden  übrigen,  der  aürsere 
dicht  neben  dem  mittlem,  an  das  obere  £nde  der  äufsera 
Fersenbeiniläche  setzen.  1 

Höchst  wahrscheinlich  ist  er  gemeinscfaafllicher  gro« 
Cier  Zehenslrecker. 

Bei  Pipa  ,  Hyla  und  ßufo  ist  der  aufsere  Kopf  vol« 
lig  getrennt  und  ein  ganz  eigner  Muskel,  der  (»ei  Pipn 
sehr  diinn,  bei  Hyla  sehr  dick,  dicker  als  der  innere 
Theil  des  Muskels  ist« 

a.  Der  innere,  viel  kleinere  Heber  entsteht 
von  den  untern  zwei  Dritteln  der  äufsern  Unterschenkel« 
beinflache  I  geht  unter  dem  innern  Kopfe  des  vorigen 
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ireg  niid  seist  sich  dicht  tot  ihm  an  die  innere  Flache 
des  Sprungbeins. 

£ri8t  vorderer  SchienbeinmuskeL 
3.    Der  untere  Heber  geht,  von  der  Sehuenaus« 
breitung  des  ersten  und  des  Unterschenkelslreckers  be« 
deckt,  von  der'Vordern  Fläche  des  äufsern  untern  Unter« 
Schenkelknorrens  nach  innen,  und  setzt  sich,  den  gröfs«' 
tcnTheil  der  vordem  Fläche  der  Fufswurzcl  bedeckend^ 
an  die  untere  Hälfle  der  vordem  Fläche  des  Sprungbeins« 
Dieser  stellt  den  Wadenbeinmuskel  dar. 
4.  5.    Es  hnden  sich  zwei  N  i  e  d  e  r  z  i  e  h  e  r  oder"  Stre« 
cker  desFuüies,  von  denen  indessen  der  gröHite  oberfläch« 
liehe  zugleich  ßeuger  der  Zehen  ist^  und  daher  beiden 

Muskeln  derselben  besclnneben  werden  wh*d. 

t 

Der  tiefe  ist  viel  kleiner,  entspringt  von  der  gan« 
zen  hintern  Fläche  des  Unterschenkelbeins  und  geht  bin« 
ter  und  auf&erhalb  des  Fufsgeleiikes  in  einer  eignen  klei- 
nen Rinne  des  Un terschenkeibeins  zum  Innern  Ende  der 
FuIswnrzeL 

Wahrscheinlich  ist  er  hinterer  Schienbein« 
mnakel« 

6.  Von  der  hintern  Fläche  nnd  dem  innern  Rande 
des  äufsern  grofsen  Fufswurzeiknochens  geht  ein  ansehn« 
lieber  Muskel  nSch  innen  zu  dein  innersten  kleinen  Fuls« 
warst Iknochen^  der  den  innern  Fufsrand  nach  unten  und 
fiufsen  zieht  und  dadurch  den  Fufs'  hohl  macht. 

£r  entspricht  wahrscheinlich  dem  Anzieher,  der 
£rofsen  Zehe, 

7*  Attfserdem  werden  die  Mittelfu&knochen  durch 
dünne,  breite,  viereckige  Muskeln,  die  sich  hinten  zwi« 
«sehen  ihnen  befinden,  gegen  und  von  einander  bewegt 
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5-  139. 

Die  Muskelir  der  verschlednen  Abllieilungen  des  Fa« 
fses  sind  beiden  Cheloniern  mehr  oder  weniger  so 
Terschmolzen,  dafs  sie  zum  Theil  dem  ganzen  Fufse  an« 
gehören. 

1.  Der  lange,  obere,  innere  Hebqr  des  Fafses 
kommt/durch  eine^starke^  platte  Sehne  vorn  von  dem 
äufsern  Oberscheukelknorren,  wendet  sich,  breiter  wer* 
dend,  im  Herabsteigen  nach  innen,  und  setzt  sich  an  die 
MiLteltursknoche^)  oder  Glieder  aller  Zeiien. 

Bei  Testudo  ist  er  am  stärksten,  aber  einfachsten« 
Er  geht  hier  tvogespalten  ^n  das  erste  und  zweite  Zehen« 
glied. 

Hierauf  folgt  hinsichtlich  der  Ausbildung  Chelone, 
wo  er  indessen  bei  wettern  am  kleinsten  ist. 

£r  spaltet  sich  bald  nach  seinem  Ursprünge  in  drei 
Köpfe.  Von  diesen  fliefst  der  vordere, . kleinste |  mit 
dem  gemeinschaftlichen  kurzen  Zehenstrecker  zusam« 
men  und  setzt  sich  an  den  ersten  Mittelfufäkuochen ;  der 
«weite  spaltet  sich  am  Mittelfufse  in  zwei  Sehnen,  .welche 
flieh  an  das  zweite  Glied  der  ersten  und  zweiten  Zehe  ae« 
tzfen;  der  dritte  begiebt  sich  ungefähr  an  die  Mitte  des 
Mittelfufsknochens  der  dritten  24ehe. 

•  fiei  Emys  ist  die  Bildung  am  zusammengesetztesten» 

Der  Muskel  schickt  fast  an  seinem  Ursprifkige  einen 
Tordern. länglichen  eignen  Bauch  ab,  der  sich  an  das  er« 
fite  Glied  der  ersten  Zehe  setzt«  Der  übrige,  gröfsere 
Theil  geht  an  die  erste  bis  fünfte  Zehe,  und  spaltet  sich 
lun  Mittelfufse  in  eine  ober«  und  eine  untere  Schicht  ^ 

von 
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TOD  dbnen  jene  den  Zebengliederjiy  diese  den  Miltelfufep 
knocben  gehört« 

Dieser Moskel  «teilt  nnstreitig  den  ^emeinsebaft« 
liehen  langen  Zebenstrecker  dar. 

2.  Nach  außen  und  über  dem  Torigen  entspringt 
unten  von  der  äulsern  Fläche  des  Oberschenkelbeins  ein 
zweiter  ^  der  änfsereUeber,  der  sich«  an  den  letzten 
Knochen  der  ersten  Reihe  der  Fafswurzel  und  den  aii« 
Isem  Rand  des  letzten  Mittelfuisknochens  setct  und  den 
Fuls  nach  aufsen  wendet. 

fiei  Chelone  ist  er  sehr  schwach,  kurz,  und  entsteht  , 
oben  mit  einer  ^chlankeu ,  langen  Sehne«    Unten  ist  er 
hier  deutlich  in  zwei  Sehnen  gespalten. 

Bei  Emys  ist  er  yiel  stärker,  .wenig  schwächer  als  der 
erste,  enstpringt  gleichfalls  oben  mit  einer  schlanken 
Sehne«  • 

üti  Testudo  ist  er  yiel  gröfser,  selbst  ansehnlicher 
sds  der  innere  FuFsheber.  ^ 

3.  Ein  dritter,  unterer  FuTsheber  geht  Fon  der 
Tordern  Wadenbeinfläche,  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  9  an  die  Grundfläche  des  fünften  MiltelfufsknO" 
chens. 

Bei  Chelone  ist  er  zwar  schwacher ,  entsteht  aber 
Ton  der  ganzen  vordem  Wadenbeinilache  und  gebt  an 
den  vierten  und  fünften  Mittelfufsknochen ;  bei  Emys, 
noch  mehr  bei  Testudo,  ist^er  viel  stärker,  gebt  aber 
nur  voil  der  untern  Hälfte  des  Wadenbeins  zum  fünften 
Mittelfufftkoochen. 

4.     Endlich   entspringt  von  dem  vordem   Rande 
und  zum  Theil  der  innerti  Fläche  des  Schienbeins,  ein 
Mucker«  Tcr|^«Ai«t«UI.  18 
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Muskel)  der  rieh  an  den  Tordern  Rand  der  Paßwort 
zel  ond  den  ersten  Mittelf ufsknochen  BeizL 

Et  hebt  gleichfalls  den  tu&j  wendet  aber  zugleich 
die  Solile  etwas  nach  innen« 

Dies  ist  der  vordere  SchienbeinmuskeL 

Di^  Fufsstrecker  sind  auch  hier  mit  den  Zehenbea«^ 
gern  so  verwachsen  |  dals  sie  besser  mit  diesen  in  derGe« 
schichtp  der  Zebenmuskeln  betrachtet  werden* 

5.  lieber  dem  Fufsstrecker ,  weiter  nach  unten  als 
der  Kniekehlmuskel  <),  geht  noch  von  der  untern 
Hälfte  des  Wadenbeins  und  des  Schienbeins  ein  sweiter 
Muskel  zum  Schienbeinrande  der  Falswurzel  und  zar 
.  Grundfläche  des  ersten  Mitteüufsknochens.  £r  zieht  den 
'Fulsnach  anten,  innen  und  hinten,  und  stellt  unstfei« 
tig  den  hintern  Schienbeinmuskei  dar. 

et     Satfrier* 

^  .  §.  i4o. 

1.  fieim  Crocodil  befindet  sich  an  der  ganzen 
vordem  Fläche  des  Unterschenkels  ein  ansehnlicher  ge- 
meinschafllichar  Fufsheber  oder  Beuger, 

Er  entspringt  mit  einem  Kopfe  oben  und  vorn  vom 
Schienbein ,  einem  zweiten  vom  vordem  Theile  des  Um« 
fongs  des  aufsern  Oberschenkelknorren.  Der  erste  spal- 
tet sich  unten  in  eine  Sehne  für  die  Grundfläche  des  er^ 
stenMittelfufsknochens  und  einen  Muskelbauch,  der  sich 
mit  dem  äufsem  Kopfe  zu  Bildung  einer  Sehne  für  den 
zweiten  Mittelfufsknochen  vereinigt. 

Der  aulsere  Kopf  zerfällt  in  drei  Sehnen,   für  die 
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sweite,  dritte  und  vierte  Zehe,  ron  denen  die  letstere 
tehrUeiniftt,    •         ^  ^ 

fiel /^uana  finden  sich,  an  der  Stelle  dieses  Moskeb 
swei,  in  die  er  zerfallen  ist« 

Derinnere^  der  den  Tordern  Scfaienbeinmus« 
kel  darstellt^  ist  sehr  lang  und  dick,  und  geht  vom  vor^ 
dem  und  innem-Theile  des  Schienbeinnmfangs  durch 
eine  kurze  ^  breite  Sehne  hinten  an  den  ersten  Mittel« 
folsknochen«  * «  '      » 

Der  äulserei  schwächere  kommt  blols  vom  rem 
iuCsern  Oberschenkelknorren ,  und  setzt^sich  an  die 
Grundfläche  des  dritten  und  vierten  Mittelfufsknochens. 

3*  fieimCrocodilgeht  vom  obern£ndedes  Wa« 
de nb eins  ein  bis  zu  seinem  uhtem  Ende  ganz  fleischi« 
ger  Muskel  an  den  fünften  Mittelf ufsknochen  und  bis  zur 
Grundfläche  der  vierten  Zehe,  die  er  nachaufiten  zieht| 
indem  er  zugleich  den  Fuls  nach  vorn  hebt« 

Bei  Iguana  setzt  jich  die  Sehne  dieses  starken  Mus« 
kels  an  de^  Mittelfulsknocben  und  alle  Glieder  der  fünf« 
ten  Zehe« 

3«  Unter  dem  vorigen  geht  beim  Crocodil  ein 
kürzerer  Wadenbeinmuskel  aufsen  und  unten 
vom  Wadenbein  an  die  äufisere  Seite  der  Fu(swunfcel,  die 
cr^  und  damit  den  Fuis^  gleichfalls  hebt 

4.  Unter  dem  gemeinschaftlichen  Fuisheber  geht 
nnten  voni  Wadenbein  ein  kurzer ,  schiefer  Muskel  zur 
innem  Seite  des  Fulses  an  den  Mitt^lfur>knochen  und  das 
erste  Glied  der  ersten  Zehe«  £r  hübt  gleichfalls  den 
Fufs  und  stellt  unstreitig  den  Strecker  der  grolsen  Zehe 
dar« 

Wahrscheinlich  ist  dieser  Muskel  bei  Iguaaa  dnrvh 

18  • 
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einen  kleinen  j  vom  untern  Viertel  de^  Sdiienbeint  niitcir 
dem  Tordern  Schienbeinmusköl,  dicht  hinter  ihm  an  den 
ersten  JVfittelfuCsknochen  tretenden  dargestellt. 

Der  FufsBtrecker  ist  hier  mehr  Ton  den  Zehen« 
beugem  getrennt  als  bisher.  Wenigstens  'bei  CrocodU 
lus  zerfällt  der  gröfsere  selbst  wieder  in  zwei. 

5.  Der  längere,  oberflächlichere,  kommt  bidfs  yom 
änfsern  Knorren,  dnd  ist  in  dieser  Gegend  auch  mit  dem 
untern  £nde  der  Sehne  des>^Birnmuskels,  so  wie  i&it 
der  des  änfsern,  untern  Unterschenkelbengers  yerbun» 
den«  £r  ist  breit,  dick,  langfleischig,  schickt  erst  eine 
starke  Sehne  an  das  Fersenbein  ^  dann  eine  breite ,  aber 
dünne ,  an  den  oberflächlichen  Zefaenbenger,  womit  sie 
»ich  g;auz  verwebt. 

6.  Der  blofs  am  Unterschenkel  liegende  Kopf,  der 
Sohletomuskel  (Soleus)  ist  hei  Crocodilus  ganz  von 
dem  vorigen  getrennt,  liegt  vor  ihm  und  entspringt  von 
dem  ganzen  Wadenbein,  in  seinem  obern  Theile  auch 
vom  Schienbein,  und  setzt  sich  vor  dem  vorigen  an  das 
Fersenbein.  .  < 

Bei  Iguana  sind  die'lieiden  Muskeln  unter  einander 
und  mit  dem  langen  Zehenbeuger  mehr  verbanden  und 
durch  einen  dünnen,  breiten  Muskel  dargestellt,  der  vom 
Oberschenkel  unten  und  innen  so  wie  vom  Schienbein 
kommt,  sich  zu  einer  Sehne  ausbreitet,  die  sich  nach 
aufsen  mit  der  Sehne  des  Zehenbeugers  verbindet  und 
aulserdem  an,  den  fünften  Miltelfuf&knochen  heftet. 

7.  Ein  starker,  breiter,  hinterer  Schienbein« 
musk^l  geht  von  der  obern  Hälfte  des  Schienbein^  von 
unten  und  innen  an  den  Mitlelfufsknochen  und  das  erste 
Glied  der  ersten  Zehet 
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Bei  Iguana  «nt^pringt  er  als  eia  karser^  platte)* Ma$« 
kel  TOD  der  untern  Hälfte  des  Schien«  und  Wadenbeina; 
irad  setzjL  sich  an  die  Grundfläche  der  drei  ersten  Mittel« 
fofiknochen«    ^r  beugt  hier  besanders  den  f  ufs  kräftig.  , 

B.    Mutkeln  der  Zchea. 
a.    Batracliier» 

«. '    GeadiFtBita  Balnektf «ri 

• 

'§.  i4i. 
Bei  Proteus  finde  ich  nur  für  jede  Zehe  einen  klei« 
nen  länglichen  S  treck  er  an  der  obern^  und  einen  Beu- 
ger an  der  untern  Fläche,    der  von  den  Mittelfulakno-^ 
eben  zu  den  Zehengliedern  geht» 

Bei  den  höhern  Gattungen  ist  dagegen  die  Bildung 
auch  hier  etwas  zusammengesetzter. 

1.  Ein  starker,  gemeinschaftlicher^  oberflächlicher, 
Ton  oben  nach  unten  beträchtlich  breiter  werdender  6eu« 
ger  kommt  von  dem  äuTsern  Oberschenkelknorren  und 
dem  ganzen  Wadenbein,  nimmt  an  seiner  hintern  Fläche 
am  Ende  des  Unterschenkels  den  schoü  oben  beschriebnen 
Unterschenkelbeoger  auf  und  spaltet  sich  für  alle  Zehen 
in  Sehnen. 

'  3.    Ein  tieferer,   gleich£alls  vom  Wadenbein  kom« 
mender,   geht  schräg  zum  innem  Tordern  Rtode  des 
Mittelfufses,  den  er  nicht  blols  beugt,  sondern  auch  uni. 
seine  Achse  nach  unten  wendet. 

3.  Attlserdem  :gehen  roo  den  Mittelfulsknochen 
an  die  ersten  Zebenglioder  Miltelfuls  *  oder  Zwischen« 
knochenmuskeln ,  die  sie  aneinander*  ziehen. 
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$•  l4l. 
^  !•  Cia  innerer,  kürzerer  Strecker  geht  von 
der  untern  Hälfte  der  vordem  Tla'che  des  FerBenbeins, 
dicht  auf  den  antem  Fafsheber  folgend,  nach  innen 
zum  Fufse,  und  setzt  sich  durch  schlanke  Sehnen  an 
die  Grundfläche  desperaten  Gliedes  der  vier  ersten 
Zehen.    -  ^ 

9*  Ein  äufserer,  längerer,  aber  weit  dünnerer^ 
kommt  vom  ganzen  Fersenbein  und  setzt  sich  theils  hin. 
ten  an  den  fünften  Mitielfufsknochen,  theils  durch  einen 
kleinen  Muskelbauch  gleichfalls  an  das  erste  Glied  der 
fünften  Zehe. 

3«  Darunter  liegen  andre  längliche  Muskeln,  die 
theils  von  dem  vordersten  Theile  der  Fufswurzel,  theils 
von  der  Seitenfläche  der  Mittelfufsknochen  sich  durch 
lange  Sehnen  von  beiden  Seilen  an  alle  Zehengiieder  se« 
tzen,  und  diese,  theils  strecken^  theils  nach  ihrer  Seite ~ 
ziehen.  ^ 

4»  Der  lange  gemeinschaftliche  Fufsstre« 
cker  und  Zehenbenger  entspringt  mit  einer  starken, 
breiten  Sehne  an  der  hintern  Fläche  des  Oberschenkel« 
beins  zwischen  beiden  Knorren,  und  hängt  aufsen  und 
oben  durch  eine  starke  Sehne  mit  dem  untern  Ende 
des  Unterschenkelstreckers  zusammen«  Gegen  das 
Untere  Ende  dieser  Muskeln  geht  er  in  eine  stärkere 
und  längere  Sehne  über,  die  in  der  Gelenkgegend  einen 
atarken  Faserknorpel  enthält  und  an  der  Fufswurzel  in 
eine  atarke  Aponeurose  übergeht ,  wodurch  sie  sich  auf 
beiden  Seiten,  hauptsächlich  niK^h  au&en  an  dieFufswur« 
zel  heftet.    Am  Anfange  des  Mittelfnsses  spaltet  sie  aich 
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in  fünf  ttarke  Zipfd,  welche  bis  zu  denNagelgliedern  «1« 
1er  Zehen  reichen  und  die  ganzen  Zebe^  kraftvoll  beugend. 

An  diese  Sehne  setzen  sich  vor  dem  untern  Ende 
im  Uoterscfienkelknochens  und  der  ganzen  f  ulswiorzel. 
BvhriM'e  fleischige  Bäuche* 

Der  stärkste,  oberflächlichste  und  auTserste  kommt 
voa  Unterstehenkelknochen. 

Von  seiner  hintern  Sehne  entspringt  ein  kleinerer  | 
ionerir,  der  sich  an  den  ganzen  innernRand  der  Sehnen« • 
aosbretung  des  oberflächlichen  heftet« 

^M^schen  beiden  entsteht  ein  kleiner  Bauch  von  der* 
selben  hiitern  Sehne,  der  sich  an  die  hintere  .Fläche  des 
Sprungbeins  setzt  und  blofs  Riickwärtszieher  des  Fufses 
ist 

Ein  selr  kleiner  viereckiger  Bauch  geht  dagegen  von 
dem  nptern  ^nde  des  ersten  aufsern  Fulswurzelknochen^ 
quer  an  die  S>hne  der  Fufssohle, 

An  der  oiem  Fläche  der  langen  Sehne  der  vierten 
und  fünften  Zeie  befinden  sich  in  demMittelfuIse  kleine, 
sie  verstärkendeFleischbauche* 

Aulserdem  ^hen  von  der  obern  Fläche  der  Sohlen« 
sehnen  stärkere Peischbäuche  ab,  die  sich  an  das  erste 
Zehenglied  begeb«i.  Die  erste,  zweite  und  dritte  Zehe 
eirhalten  einen,  diebeiden  aulsem  £wei  solcher  Muskeln. 

Zu  ihnen  tretei  von  den  Mittelfufsknochen  andre 
iOmlicheMuskelni  liniere  Mittelf  ufsmuskeln,  die 
sich  mit  ihnen  am  Aif ange  der  f'ingerglieder  terbinden. 

Bei  Pipa  findet,  mfser  unbedeutenden ,  die  beson«   , 
dere  £igenthümlicbk<t  Statt,    da(s  die  Sehne  dieses 
Muskels  in  der  Gegend  des  Fulsgelenkes  einen  ansehnli« 
chen,  länglichviereckigti  Knochen  enthält,  dessen  ich 
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0chon  früher  ')  gedacht  habe.  Wiederholte  Unt^rsn^ 
chungen  haben  mich  überzeagt,  dafa  er  sich  auch  bei 
sehr  alten  Individuen  der  übrigen  Gattungen  nicht  findet« 
Endlich  befinden  sich  an  der  ganzen  untern  Fl^jichi 
des  ersten  und  des  zweiten  Zehengliedes  dicht  neben  eiJ« 
ander  zwei  kleine,/ längliche  fieuger^  die  sich  vorn  duich 
eine  kurze  mittlere  Sehne  an  die  Grundfläche'' des  näfhst 
folgenden  Zehengliedes  heften. 

b«    Ckclonier« 
§.  l43. 

1.  Der  gemeinschaftliche  Zehenst'eckerj 
auch  im  Gegensatz  mit  dem  obern  i  n  n er  n  F  vfs h e be-r 
oder  langen  Zehenstrecker  ^)\  mit  dem  Namea 
des  kürz  er  n  zu  belegen,  entsteht  von  dem  intern  Ende 
des  Wadenbeins  9  der  Fufswurzel,  dem  Mtlelfufsknor 
eben  und  dem  ganzen  ersten  Gliede  der  n^isten  Zehen, 
spaltet  sich  in  fünf  Köpfe,  von  denen  dr  erste  sich  an 
den  ersten  Miltelfufsknochen ,  der  zweit  an  das  Nagel« 
glied  der  ersten  Zehe,  die  übrigen  an  derselbe  Glied  der 
^weiten  bis  vierten  Zehe  setzen« 

9.  Auiserdem  erhält  die  erste  S^he  einen  eignen 
kurzen  Strecker ^  der,  von  dem  zweit^i  Bauche  des  vori- 
gen bedeckt,  sehr  länglich ,  dünn,  «n  dem  Rücken  dea 
ersten  Mittelfufsknochens  sich  nach  Zorn  begiebt,  indem 
er  mit  der  Sehne  des  genannten  Bai^hes  zusammenfliefst.' 

3.  Auch  die  fünfte  Zehe  md  durch  einen  eignen 
Strecker  Versehen,  der  stark,  dmeckig,  kurz,  von  der 
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Saturn  Vl'dche  de$  WadedMiis  «rBtan  d%tk  fätifeen  MU«^ 
telforsknochen,  dann  an  die  Glieder  der  fötifLen  Zeb# 
geht  and  dritter^  hier  getrennler  Wadenbeinmuskel 

Der  lange  gemeinachaftliclie  Zehenbenger 
und  Fufs Strecker  Terscbn^elzen ,  wie  echotr 'bemerkt 
wurde,  zu  einem  mehrbäuchigen ,  susammengesetstea 
MQ<kel|  dpcK  kann  man  sie  in  zwei  trennen. 

4.  Der  kleinere I  oberflächliche,  entspringt  mit  et« 
Dem  langem  Kopfe  von  der  hintern  Flaohe  des  äulsera 
Oberschenkelknorren,  mit  zwei  kürsern  hoch  oben  Ton 
der  Tordern  und  der  hintern  fläche  des  Schienbeins.  Die 
letzten  wenden  sich  schief  gejgen  die  Wadenbeinseite  des 
Forses  und  ihre  Sehne  breitet  sich'gegen  das  untere  Ende 
des  Unterschenkels  2u  einer  dünnen  Aponenrose  aus,  die 
gegen  die  Zehen  hin  verschwitidet  und  an  deren  Anfang 
sich  der  obere,  vom  Oberschenkelbein  kommende,  auch 
nach  unten  ausgebreitete  Kopf  setxt.  Nach  der  Verbin« 
dang  mit  diesem  wird  die  Sohlensehne  dicker  und  yet^ 
wandelt  sich  in  eine  schlankere  Sehne,  die  zu  den  Pha- 
langen der  vierten  und  fünften  Zehe  tritt« 

Dieser  Muskel  ist  also  Sohlenmuskel  und  lau« 
ger  Beuger  der  vierten  und  fünften  Zehe  zw* 
jgleich. 

SL  Der  gröfsere,  tiefe,  gemeinschaftliche  Ben« 
ger,  unter  allen  Muskeln  dieser  hintern  Gegend  des  Un« 
tenchenk^ls  der  dickste,  entsteht  mit  mehrern  Köpfen 
vom  Oberschenkelbein ,  dem  Wadenbein  nnd  der  ¥uüf 
warsei.    Er  gehört  den  vier  ersten  Zehen  an. 

Der  erste,  grofste,  oberflächliche  Kopf  kommt  flei« 
schig  von  der  uotem  Hälfte  des  äalaera  Oberachenkelf 
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beinraadei»'  Mtst  sioh  am  untwn  Eiidar  das  Unjtot^ 
•chenkels  aa  dia  beim  Torigan  beaohriebDa  Sohlei|aahna 
und  breitet  aicb  unter  ihr  au  einer  «tarken  gemeinachaft- 
liehen  Sehne  ans. 

Der  aweite  9  ikiiraere^,  aber  dickere  Kopf  gciht  von 
.  dem  äulaern  Umfange  des  Wadenbeine  za  derselben 
£elukfi» 

Der  drittel  Tiel  kleinere  and  sehr  längliche  geht  von 
der  untern  Flache  des  Fersenbeins  schief  nach  innen  and 
▼orn  an  die  obere  Fläche  der  Sehne« 

.  Der  vierte  I  kürseste  und  tiefste  Kppf,  der  rom  ron 
/  4er  Fufswurzel  kommt,  rerbindet  sich  mit  dem  Torigen. 
Die  gemeinschattliche  Sebi^  dieses  Beugers  spaltet 
aich  in  Fier  platte  Sehnenstreifen  ^  welche  von  der  er- 
aten  bis  vierten  Zehe  an  Länge  bedeutend  au,  an  Breite 
in  demselben  Verhältnils  abnehme^  und  bis- zur  Grundi« 
fläche  der  NagelgUeder  reichen« 

An  der  Spaltungsstelle  entstehen  Ton  der  obemFlä« 
•che  der  gemeinschaftlichen  Sehne  und  dem  Anfange  der 
Gipfel  drei  längliche  Spulmuskeln  für  das  erste  Glied  der 
.zweiten  l>ls  rierten  Zehe, 

6.  Au&er  diesen  beiden  längern  Beugeriv  findet  sich 
ein  kureer  gemeinschaftlicher  Beuger  amFuIse 
.  über  der  -Sohlensehne.  J3r  entsteht  mit  fünf  gana  ge- 
trennten Köpfen  theils  vorn  von  den  untern  Fläche  der 
'Fu£»wurzel,  theils' Ton  der  Sehne  der  Torigen,  setzt 
aich  durch  die  von .  ihm  abgehenden  Sehnen  an  den  äo» 
Xsem  Rand  der  mitaera  Zehenglieder  und  vereinigt  sich 
.  hier  zugleich  mit  den  Sehnen  des  vorigen  Muskels. 

7*  Siebea  Mittelfufamuskeln  umgabendie  Mit- 
talfuisknoohen«  und  das  erste  OUed  der  #sweiten  |  dritten 
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ond  Tferten  Ziehe  ^  und  setsen  aioh  anf  lieiden  Skiten  an 
die  Grundfläche  des  e^Teiteo  Gliedes  derselbeii|  so  wie 
TOD  aafsen  an  das  zweite  Glied  der  ersten  Zehe. 

8.'  Die  grofse  Zehe  erhält  einen  ei^en  starken 
Absiehe  r»  der  theüs  hinten  Tom  untern  Ende  des  Schien« 
beins,  theils  Fom  Anfange  des  ersten  Mitteffufsknochens 
kommt  und  sich  vom  in  zwei  Köpfe  spaltet ,  Ton  denen 
der  hintere  sich  an  das  erste ,  der  vordere  an  das  zweite 
Glied  setzt. 

9*  Endlich  geht  von  dem  änjfsem  Rande  der  FufS" 
wnrzel  und  dem  fünften  Mittelfufsknochen  ein  Anzie« 
her  nnd  Beuger  an  die  Schienbeinseite  des  ersten^ und 
sweiten  Gliedes  der  fünften  Zehe. 

Die  vorstehende  Beschreibung  habe  ich  vorzüglich 
tisch  Ohelone  entworfen  ^  doch  .bieten  JSmys  und  Ter 
uudo  im  Wesentlichen  dieselben  Bedingungen  dar. 

e*    Saurier. 

§.  i44. 

Die  Zehenmuskeln  der  Saurier  gehören  zu  den 
zusammengesetztesten  unter  allen. 

1.  Dergemeinschaftliche  Strecker  istttef  her« 
abgerückt.  Beim  Crocodil  geht  vorn  vom  Sprungbein 
ein  Inngsehniger  Muskel  zur  ersten,  zweiten  und  dritten 
Zehe,  dessen  Sehnen  bis  zu  den  Nagelgliedern  reichen» 

Nach  anfsen  entsteht  ein  ähnlicher  für  die  vierte 
Zehe  vom  Fersenbein. 

a.  Unter  diesen  kommen  von  den  Mittelfulsknochen 
für  jede  Zehe  zwei^  die  sich  von  beiden  Seiten  an  die 
Grundfläche  des  ersten  Gliedes  'setzen« 
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Bei  Jguand  Ist^  Ubereiiistimmebd  mit  dar  weit  staN 
kern  Entwicklang  der  Zehen,  die  Bildang  weit  zasäm« 
tnengesetzter« 

Oberflächlich  finden  sich  hier  mehrere  lurze  Mas« 
kein,  die  grofseniheils  von  den  ersten  Fu&wurzelkno« 
«hen )  zu  einem  kleinem  Theile  von  dem  untern  Ende 
des  Wadenbeins  entspringen« 

Am  meisfen  nach  innen  geht  Tom  Fersenbeine  ein 
grölserer  ab,  der  sich  in  einen  iftnem  und  einen  äüfserii 
£opf  spaltet  y  durchweiche  er  sich  an  beide  Seiten  des 
tersten  Mittelfulsknochens  setzt« 

Auf  ihn  folgt  sogleich  nach  aufsen  ein  sehr  kleiner 
Muskel,  der  von  demselben  Knochen  an  die  kleinere  hin« 
lere  Hälfte  de9  zweiten  Mittelfufsknochens  tritt 

Bin  stärkerer  entspk*ingt  nach  aufsen  rom  vordem 
Rande  des  Fersenbeins  und  tfetzt  sich  an  alle  (Glieder  der 
vierten  Zehe. 

Unter  ihm  nach  aufsen  geht  von  dem  untern  Ende  des 
Wadenbeins   ein  länglicher   Muskel  cum  Würfelbein. 

Nach  aufsen  von  diesem  tritt  von  diesem  Knochen 
ein  kleiner  Muskel  an  den  zur  fünften  Zehe  gehenden 
langen  WadenbeinmuskeL 
.    Unter  diesen  Muskeln  finden  sich  tiefe« 

Ein  grölserer  entspringt  mit  einer  langen,  bald  ge* 
epaltenen  Sehne  vom  innern  Theile  der  obern  Fläche  des 
Fersenbeins,  und  wird  durch,  von  den  Mittelfufsknochen 
entspringende,  Untere  Köpfe  verstärkt.  Er  gehört  allen 
Phalangen  der; zweiten»  dritten  und  vierten  Zehe  an. 

Ein  kleinerer,  innerer  Muskel  entsteht  blofs  von  dem 
ersten  Milteif ufsknocben  der  ersten  Zehe ,  weicher  der 
vom  Fersenbein  kommende  fehlt. 
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Dia  oberflächlichen  Maskeln  sind  wahrscheinlich 
nbersählige  WadenbeinmuslLeln;  von  den  tiefea 
sind  die  obern  Kopfe  der  herabgerückte  lange  Zehenstre«^ 
cker,  die  untern  der  karze  Zehenatreckery  der  die  bei  den 
Miukeln  dei^  Fulawurzel  und  des  MittelAiisea  beachrieb« 
Den  Muskeln,  den  Yergrölserlen  vordem  Schienbein -^ 
uitd  den  obern  Wadenbeinmuskol  darstellt 

3«  ,Au  der  Beugefläche  fi.qdet  sich  hei  .Crocodilus 
cuerst  ein  kurzer^  gemeinschaftlicher  oberflächlicher, 
starkfieischjger  Beuger,  der  Tom  Fersenbein  zu  allen  Ze« 
hen  geht,  und  dessen  Sehnen  Yon  denen  des  laugen 
durchbohrt  werden. 

4.  Der  lange,  durchbohrende  gemeinschaftliche 
Zehenbeuger  kommt  bei  Croeodilns  mit  einem  äufsern 
dünnen  Kopfe  vom  äufsern  Oberschenkelknorren ,  einem 
innern,  dickern,  hinten  und  oben  vom  Schienbein.  Beide 
Terbinden  sich  erst  am  hintern  Ende  der  Sohle,  und  hier 
tritt  aus  der  Tiefe  vom  Fersenbein  eine  kurze  Fleisch^ 
masse  hinzu.  ,  ^  - 

5«  Aufserdem  erhält  jedes  erste  Zehenglied  an  sei« 
ner  iunern  Fläche  einen  Spulmuskd,  der  aber  nicht  Toa 
den  Sehnen  des  yorigcn,  sondern  den  datüber  liegenden 
tiefen  Zwischenknochenmuskeln  entspringt« 

Bei  Iguana  ist  die  Bildung  auch  hier  susammenge« 
setzten 

Vom  äufsern  Oberschenkelknorren  kommt  hier  ein 
ansehnlicher  Muskel,  der  ungefähr  in  der  Mitte  des 
Unterschenkels  in  eine  oberflächliche  und  eine  tiefe 
Schicht  eeriallt^ 

Die  oberflächliche  bildet  sogleich  eine  breite  Sehne, 
nnd  ist  Torziiglich  für  die  dritte  und  fierte  Zehe  bestimmt 

Die  Sehne  des  yierten  wird  in  der  Gegend  des  ersten 
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Gliedea  darehbobrt,  letzl  sich  selbst  durch  einea  dünnen^ 
laugen  Zipfel  nach  innen  an  die  Grundfläche  des  dritten 
Gliedes,  ferner  durch  einen  gleich  dünnen^  weit  längeroy 
9/k  die  untere  des  dritten. 

Dieser  Zipfel  ist  ihr  indessen  mit  dei»  tiefen  Ben« 
ger  gemein ,    der  eine  Sehne  abachickt,  die  sich  sogleich 
mit  ihm  yerbindeti  indem  er  die  Oeflnung  in  der  Sehne ' 
des  eben  betrachteten  Muskels  durchbohrt« 

Die  Sehne  für.  die  dritte  Zehe  geht  i)  an  die  Grund- 
fläche des  ersten  Gliedes;  a)  tritt  ein  Zipfel  zu  dem  zwei« 
ten 'Muskelbauche  der  tiefern  Schiebt,  bildet  miiihm  eine 
durchbohrte  dünne  Sehne  und  setzt  sich  an  die  Grund« 
fläche  des  zweiten  Gliedes*  Hierauf  geht  3)  ein  langer 
dünner  Zipfel  ab,  der  sich  mit  der  Sehne  des  dritten 
,  Fleischbauches  der  tiefen  Schicht  verwebt,  dann  gleicli« 
falls  durchbohrt  wird  und  an  die  Grundfläche  des  drit^ 
ten  Gliedea  tritt. 

Die  tiefe  Schicht  dieses  Muskels  wicd  erst  in  der  Fer« 
sengegend  sehnig,  wo  sie  auch  vom  Fersenbein  einen 
Bauch  erhalt^  und  ist  für  die  zweite  und  dritte  Zehe 
bestimmt 

Für  die  zweite  giebt  sie  i)  den  innern-Spulmnskel; 
9)  eine  durchbohrte  Sehne  für  das  zweite  Glied« 

An  die  dritte  gelangt  sie  auf  die  eben  bei  der  Be« 
schreibungder  oberflächlichen  Schicht  angegebene  Weisej 
indem  sich  zwei  kurze  Bauche  erst  mit  der  perforirten 
Sehne  für  die  zweite  ^  dann  die  dritte  Phalanx  verbinden. 
Ia  derThat  entspringen  diese  Sehnen  mehr  von  ihrsji 
der  oberflächlichen  Schicht. 

Nach  innen  von  diesem  Muskel  entspringt  ein  ober- 
flächlicher kurzer  durchbohrter  Beuger  der  grofsw  Zehe 


Digitized 


by  Google 


Amphibien«  987 

im  Anfange  der  Fufswnrzel  iroi^  dem  bintem  Um&nge 
der  Sehne  dee  hintern  Schienbeinmuskela« 

Der  durchbohrende  Beuger  entspringt' hinter 
dem  vorigen  1)  Yon  dem  ä'n&em  Oberschenkeiknorren; 
2)  der  obern  Hälfte  des  Wadenbeins;  3)  uttten  durch  ei« 
neu  kleinen,  queren,  ganz  getrennten  eignen  Kopf  yon 
demäuftern  Knöchel;  4)  durch  einen  starkem ,  der  sich 
schief  Ton  auCien  an  seine  breite  Sehne  innerhalb  der 
Sohlen  legt,  vom  äufsern  Rande  der  Fufswurzel. 

Er  schickt  starke  und  lange,  auf  die  angegebene 
Weise  die  oberflächlichen  Beuger  durchbohrende  Sehnen, 
sn  die  Nagelglieder  aller  Zehen,  und  unter  diesen  weit 
früher,  und  noch  ehe  die  Sohlenportion  hinzugetreten 
ist,  die  für  die  fünfte  ab.  Diese  Sehnen  sind  weit  stäi« 
ker  als  die  durchbohrten. 

Den  durchbohrenden  Beuger  der  fünften  Zehe  kann 
man 'in;  der  Thai,  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Strecke 
in  der  Sohle,  wo  seine  lange  Sehne  genau  mit  dem  go« 
meinschaftlichen  verschmilzt,  als  einen  eignen  Muskel 
ansehen,  der  oben  von  dem  ftulsern  Oberschenkeiknorren 
entspringt« 

Aufserdem  gehisn  von  seiner  obern  Flache  kleine 
Muskeln  .$1m  Spulmuskeln  an  beide  Seiten  der  Grund« 
fläche  des  ersten  Gliedes  der  zweiten,  dritten  und  vierten 
Zthe. 

Ganz  von  diesen  getrennt  gehen  oberilächliQhe  kleine 
Bäuche  von  der  gemeinschaftlichen  Sofalensehne  des 
dorchbohrenden  Beugers  an  das  hintere  lüade  der  langen, 
dünnen«  hinten  dnrcbbolirten  Sehne  des  oberflächlichen 
Beugers )  die  also  auch  von  diesem  Muskel  entstehen.  # 
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Unter  diesen  gemeinschaftlichen  Beugern  j .  d,  h.  den 
Mitteliu&knochen  näher  ^  befinden  sich  mehrere  kleine 
Sf  uskeln  in  der  Sohle* 

Die  erste  Zehe  erhält  aufser  dem  oberflächlichen 
1.  und  7.  zwei  kleine  Beuger,  Yon  denen  der  liefe  weit 

kleiner  ist ; 
3«  einen  kurzen  ansehnlichen  Anzieher^ 
4.  einen  sehr  kleinen  Abzieher* 

Von  den  übrigen  werden  zunächst  die  drei  mittlem 
durch  einen  gemeinschaftiichen,  vom  Würfelhein  und 
der  Grundfläche  des  vierten  Mittelfufsknochens  kommen^ 
den  Muskel  rersehen,  der  sich  in  vier  Zipfel  spaltet/  wel- 
che sich  aufsen  an  die  Seite  der  Grundfläche  des  ersten 
Gliedes  petzen  und  die  Zehe  nach  aufsen  ziehen. 

In  der  That  ist  der  Daumenanzieher  der  vordere, 
|iur  etwa«  mehr  getrennte  Theii  dieses  Muskels. 

6.  Ganz  in  der  Tiefe  gehen  noch  von  der  ganzen 
vordem  Ordnung  der  Fufswurzelknochen  und  dem  Mit** 
telfufse  Muskeln  zu  den  Mittelfufsknbchen ,  an  deren  nu« 
teren  Fläche  sie. sich  befestigen  und  die  sie  beugen. 

Bei  Iguana  gehen  yon  der  zweiten  und  dritten  Zehe 
ähnliche  Muskeln  von  einem  MittelfuDsknochen  zum  an« 
dern  und  nähern  dieselben  einander. 

Von  den  Mittelfufsknochen  zum  ersten  Gliede  der 
benachbarten  Zehe  Hetzen  sich  hier  starke ,  lange  Faser« 
bänder  fort,  welche  die  zu  starke  Ausbreitung  der  Zehen 
beschränken* 

Die  vierte  Zehe  erhält  keine  solche  Muskeln. 

Sie,  die  zweite  und  dritte ,  erhalten  dagegen  Mittel« 
fufsmuskeln ,  die  mit  jenen  sehr  verwebt  sind  und  sich 
aufsen  an  das  erste  Glied  setzen* 

An 
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-  'if/Aüft  Sei**  Hsstan  Z^he.iat  d^Mr.  ftf i^ih^l  botsondew 
sWkfifrei  nnd  schickt  auch  an  das  zweite!  Gh'ed  d^r  fünf? 
«bft  Z^ieielAe^lAOiQ  SbhAe:«)^  •  \f  od»Tcb  sie  gebeugt  und 
aacfabimmilgeiogeii'^irdi  jlPQrjbei.de^ii  übrigen ;  ai|  4if 
MiUtlfiiC^kiiPclMHli if^hwiHiisk  hjto  a^Ärkei^i:  jf^eier ^  ^^i 
eigiueff.fi«tiger dec  .«ktilii  Zfitbe^  e^^erw  eref^  Qüe^  w  ^ 
MhiatlA.n-       !    '       ..»;..•: '/     j  .1  .   .1 

•    •  .         .  ■.     .■    ..       .  ;   ,,      :•..,.•  •^r<r 

/ 


,  Mue^keln    4^r    Vög.el. 


.;  jHtrrH^- 1    .f  ^I. 


•>nf 


.  ;  Db:Vi>geLtttiteDioheiiI^niMckdciEcikidie  Anoiidimitg 
fkrtr^Miakeln  von  dioaiiibligeh  VKirbeUhieMafrc^iigHoli 
durch  ihre  groG»ei£eiiäfdigkeitii^UuulidA4iSS^ 
Verlaiity  was  «ich  aaa'«dapfcf  ehr  AÜgitoiiiaett  QAelchf Srmig* 
keit4hnr£etv^gatigaweia*Vde»  lUuge$^<er|iä|'L  Xn  der  Thftt 
ke^n  attck  imräihfi^eDisev.svobf  rwyfubeiden  S^traki« 
fsin  oAd  PlngüUetti,  :4iefte:iHchLfifait  findet^  fidhr 
Unffallende  Abweichikngeh;  tUoch  iitjttfifillvbeiBK;S tr  an  1« 
dieAnotxfovatg  der  ^mkeln  delr  vdodeniXIliedattbeif^ 
«en^iensv^iHrtta  dje  ZahL.udd  &.ebtfd2l/^JbiliiiflbV^^enig 
von  der  dar  übrigen  Vögfifl  i^acbiede*.  ^  Beim  Piog.aiA 
bieten  dagegesi.  beidd  Aedingiingen -ieh^lX9erkwiürdIg• 
Abweichttngeti  Yon  dem  kligeineineniil^uadäry  mb^üb 
ioh  deikälkdeBto  genenecUiiifiBkejrkeiux^BeaiatihthBbe^  VA 
bisher,  ungeaqhtet  in  mehreren  Samnilungi»a*Skelete- von 
demselben  yorhanden  sind  |  doch ,  wie  dies  gewöbnltcll 
M..k.r.  mtU,ApM.  III,  ^      '     "%^ '   ^     ■      ' 
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gesJchiehti  die  Aly^dogte  giiiudioh  T^nachl$r8igttLwor* 
jden  ist. 

Dafs  sich  die  Vögel  hinielitlich  der  ääf^om  Aziord* 
timig  ihrer  Muskehi  tod  den  übrigen  Tbicr^>4lorch 
S^ngel  au  RückeüinuBkelruiiterscfaiid«!,  iit\  ndeeicli 
Hachhe^  ergeben  wirif  eben  scufabek,^  alsdafiaich  bei 
ihnen  Fleisch  und  Sehnen  genauer  als  bei  deatieler^le« 
henden  Wirbelthieren  sonderten  <).  fieide  sind  in  den 
.Vögeln  niqht  strenger  von  einander  geschieden  als  bei 
den  Amphibieii  und  nelen 9  namentlich  Knorpel«» 
fisclien»    .  .  ' 

'  Dagegen  ist  es  eine  Eigen ihumlicfaikeit^  besonders 
mehrerer  Vögel  ^  namentlich  der  Sumpf«  undHüh« 
nerrögely  eben  so  auch  der  Nachtraubvögel,  in 
den  untern  Sehnen  ihrer  Fafsmuskeln  cum  Theii 
nudi  der  Handninskeln  auf  ähallohe  Weise  als  4IU  In^ 
speist  eil,  besonders  aber  die  Cruslaoeen,  kniichemei 
fahr  ansehnliche  Xiängenstiicke  zu-  erzeilgen. 

Wir  besitsen  viele  Monograpbieen  über  die  Myologie 
Mnzelner  Vögel,  und  zum  Theil  selbst  etnselner  Ab* 
schnitte  ihres  Körper^  £baa  so  ist  dieser  Gegenstand 
«nch  zum  Th^l'sefar  umständlich  m  den  Werken  über 
:ribrgleichesdo  Anatomie  und  Ornitkotomie  abgehandelt 
yrorden.  Di»  erAern  haben  vor  den  letztem  den  Vor» 
sug,  daiadie^Art,  deren  Bildung  angegeben  wird 9  be« 
kennt  ist\  ^wahrend  in  den  letztem  Öfter  als  es  zu  wü»> 
•pkea  wäre-y  alsiallgemeine  Anordnung  angegeben  «wird  ^ 
9v%s  bisweilen'  ifiri^ausnahmsweiae  einer  oder  det  andern 
IkiUnng  zukommt  ohne  dals  die  untersuchten  A#ten  bo- 
simmt  würden«;    >'•    •  -    «... 


1}  Canu  Zo/^tomie  5.  5i  i« 
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L    M.askeln  des  StAmmet  und  Kppfea. 

Unter  den  Statnin-tand  Kopfmnskeln  der  Vögel  sind 
fenüglich  die  des  Habes,  übereinstimmend  mitderGrö« 
ße  und  Beweglichkeit  desselben ^  stark  entmckelt,  die 
Untern  dagegen,  ganz  besonders  die. am  Brust- und 
Lendentheile  befindlichen,  schwach,  klein  Und  wenig 
gesondert;  indesseil  spricht  Cnrier  dem  firns^theile 
der  Wirbelsäule  doch  .nicht  ganz  richtig  alle  Mus« 
k^  ab  I). 

/l    Maskeln  der  WiTbelsauie  und  dea  Kopfes» 

a.    Brust  ^   und  Bauchgegend, 

§.   147. 

»  1.  Wirklich  findet  sich  in  der  Brost«  und  Bauchge* 
gsnd  an  der  Rückeofläche  in  dem  Räume  zwischen  dex^ 
Dom«  und  Querfortsätzen  ein  länglichdreieckiger  Mus« 
kfll,  der  hinten  Ton  dem  fordern  Hüftbeinrande,  innen 
von  d^n  Dornfortsätzen  entsteht  und  mit  getrennten  Biin« 
dein  durch  lange  Sehnen  ^ich  an  die  Qoerfortsätze  der, 
Brustwirbel  heftet,  wenn  er  diese,  da  sie  meistens  Ter« 
wachsen  sind,  auch- nicht  auf  einander  bewegen  kann» 

Dieser  Muskel  stellt  dettilich  den  gemeinschaft« 
liehen  Rückgratsst^ecker  (Opisthaten^r)  dar» 
.    Bei  mehrerep  Vögeln,,  namentlich  der  Gans,  ist 
ups  fiieser  innere  Bauch  desselben  Torhanden,  de£  äuCiere 
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wenigstens  nur  äufserst  schwach  und  kurz,  dagegen  b^fin« 
det  sich  bei  andern  V'ögeln^  besonders*  dem  PingüiD, 
ein  sehr  starker  ä'ufserer ,  der  sich  an  die  hintern  En^ 
den  der  Rippen  setzt,  eine  Anordoang,  die  uiittreitig 
mit  der  ganz  geraden  Stellung  dieser  Gattung  übereia^' 
Btio^mt* 

Wluch  bei  den  BiUhiierTögeln  ist  der  äuramreBaupÜ. 
aehrüBsehndich  und  geht  in  denQuernackemanskel  aber.* 

Beim  Straufs  ist  der  innere  Bauch  aurserordent» 
Uch  stark,  und  wird  in  seinem  buttern  Theile  Ton  dem 
Hüftbein  verdeckter  der  äufsere  ist  vorhandejfiy  aber^^ 
schwach. 

8.  Nach  innen  und  zugleich ,  besonders  hinten ,  et«« 
was  tiefer,  tiaher  hier  von  dem  ersten  Af askel  bedeckt, 
entspringt  von  der  Seite-  der  hintern  Dornen  und  dem 
vordem  Hiiflbeinrande  ein  meistens  stärkerer]  Mus« 
kel,  der  sich  sowohl  an  die  vordem  Domen  der  firustge« 
gend,  als  die  der  hintern  Hals^rbel  setzt,  der  Dorn« 
muskel  des  Rückens,  der  sich  ziemlich  leldfat  von 
dem  vorigen' trennen  läTst.  *        - 

b.     JBalsgegend^ 

«  a.    Muskeln  det  Stammet« 

I.    Hintere   Flache. 
-  §.  148. 

Hier  findet  sich  zuerst,  am  meisten  nach  innen^ 
als  eine  Wiederholung  des  langen  Rückgrats« 
Streckers  in  der  Bmst«  und  Bauchgegend  eta 
ansehnlicher  Muskel,  der  von  den  Dornen  der  vor». 
dern    Brustwirbel    zu    den    hintern]   Gelen^ortsatzen 
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atter  Hiilawirbel,  mit  Ausnahme  des  ersten  und  z^eiteD> 
durch  lang  getrennte  Fascikel,  die  von  anten  nach  oben 
beträchtlich  länger  und  stärker  werden ^  g^bt^  der  auf^? 
steigende  Nackenmaske],  der  besonders  beim 
Pinguin  sehr  betrachtlich  entwickelt  und  deutlich  ge« 
trennt  ist. 

In  seinem  uniern  Theile  setzt  er  sich  weiter  nacli 
innen  an,  ^nd  durch  die  untersten  Zipfel  sogar  nicht  an 
die  Qac4*fortsät2e,  sondern  an  die  Dornen  der  Wirbel. 

Dieser  Muskel  schickt  gewöhnlich  aufser  den  stär« 
kern  Fascikeln  tiefere ,  weil  schwächere  9 , aber  gleichfalls 
sehr  lange  ab,  die  Ton  hintern,  gröfsern  Fascikeln  eu  ^ 
den  vordem  Ansatzsehnen  gehen  und  sich  gemeinschaft- 
lich mit  ihnen  an  die  Gelenkfortsätze  heften. 

a.  Aufser  diesem  gröfsern  Muskel  liegen  gewöhn- 
lich noch  unter  ihm,  völlig  Von  denkleinen,  bei  sei- 
ner Beschreibung  erwähnten,  ganz  verschiedene,  die,  von 
einander  gleichfalls  ganz  getrennt,  von  der 'Seite  der  hin« 
tem  Halsdomen  entspringen  und  sich,  fünf  bis  sechs 
Wirbel  überspringend,  weiter  nach  aufsen  als  die  kleinen 
Zipfel  an  die  Sehnen  der  gröfsern  setzen  und  dadurch 
gleichfalls  2uMen  Gelerikfortsälzen  gelangen. 

.  3«  Nach  innen  von  ihm  liegt  in  der  obem  Hälfte 
des  Halses  ein  kürzerer,  aber  stärkerer^  der  mit  getrenn- 
ten, in  entgegengesetzter  Richtung  verlaufenden  von  un- 
ten nach  oben  an  Größe  bedeutend  abnehmenden  Fasci- 
keln voE^  den.  untern  Dornen  zu  dfem  Qnerfortf atze  des 
zweiten  Halswirbels  gelangt,  eine  Wiederholung  von 
ihm,  und  Halsbauschmuskel  (Splenius  colli)  ist. 

Meistens  hängt  er  durch  einen  sehr  langen  und  star» 
ken,  von  den  untero  Halswirbeln  kommenden ,  fleischt« 
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gen  Kopf,  der,  phne  sich  irgendwo  ancuseUen ,  einen 
beträchtlichen  Theil  der  vordern  Haisgegend  überspringt, 
mit  dem  Anf^inge  des  rorigen  zusammen. 

4.  Nach  aulsen  Yom  ersten  geht  von  den  Gelenk« 
fortsützen  der  obern  Brustwirbel  zu  denen  der  untern 
Halswirbel  ein  gleichfalls  ansehnlicher  Muskel,  eine 
Wiederholung  und  Fortsetzung  des  aufsern  Bauches  des 
RiickgratsstreckerS|  der  Zwischenquermuskel  des 
Nackens  (Intertransi^ersalis  cervicis). 

5.  ^ineWfederholung  von  diesem  ist  ein  ähnlicberi 
weiter  nach  aufsen  und  oben  liegender,  der  von  den 
Quer  •*  und  Gelenkfortsalzen  der  mittlem  und  untern 
Halswirbel  zu  denen  der  obern ,  mit  Ausnahme  des  er* 
8ten,  geht 

Beide  Muskeln  lassen  sich  gewöhnlich  nur  sehe 
schwer  von  einander  trennen.  Die  Zipfel  des  untern, 
ersten,  verlaufen  mehr  schief  von  aufsen  und  unten  nach 
innen  und  oben  und  die  untersten  setzen  sich  selbst  an 
die  Dornen,  so  dafs  dieser  Muskel  mehr  dem  Hals^ 
dornmuskel,  dagegen  der  obere  dem  Quermuskel 
des  Nackens^  entspricht.  Indessen  lassen  sich  beide 
Muskeln  gewöhnlich  nicht  von  einander,  und  der  untere 
nicht  von  dem  Dornmuskel  trennen. 

6. 7«  8.  Aufserdem  finden  sich  kleine  Zwischendorn«« 
und  Zwischenquermnskeln,  die  nnr  von  einem  Wirbel 
cum  andern  geben. 

DieZwischenquermuskeln.zerfallen wieder  in  äufsere 
und  innere,  von  denen  die  äulsern  bei  weitem  am  stärk« 
sten  sind« 

Die  innem  haben  mit  den  Zwischendommnskeln  un- 
gefähr dieselbe  GrÖCie. 
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I.  Hier  enUtebt  ron  den  Dorüfortaätzen  der  vord^ntr 
firttslwirbel  und  der  meisten  untern  UaUwirbel  der  av 
sehDliche  lange  Hflsmuskel,    der  sich  an  die  Qaer« 
forUätze  der  meisten  Halswirbel^    mit  Ausnahme  der 
Tier  bis  fünf  obersten  ^   begiebt. 

Beim  Pinguin  sind  vorziiglich  die  obern  fiiindel 
sehr  deutlich  getrennt  und  langsehnig« 

a.  Vor  ihm  liegt  ein  kleinerer,  der  in  entgegenge- 
setzter Richtung,  sich  von  den  i^uerfortsätzen  der  f  iini 
obern  Halswirbel  zii  den  untern  Dornen  der  zunächst 
obern  begiebt,  und  ein  eigner,  oberer,  langer 
flalsmuskel,  besser  der  kurze  yordere  Uals« 
muskel  ist. 

b.     Muskeln    des    Kopfes. 
1.     RockenfUclie. 

J.   l50. 

1.  An  der  Rütkenfläche  des  Halses  findet  sich  am. 
meisten  nach  innen,  zum Theilaucl^am oberflächlichsten, 
ein  innerer,  sehr  länglicher  Muskel,  der,  Ton  allen  andern 
Muskeln  ganz  getrennt,  sehnig  meistens  von  den  Dornen  ' 
der  untersten  Halswirbel  kommt,  dann  in  einen  untern 
Beuch,  hierauf  in  eine,  meistens  beträchtlich  lange  Sehne^ 
dann  in  einen  weit  kürzern  obern  Bauch  übergeht,  wo- 
durch er  sich  an  die  Hinterhauptsschuppe  heftet. 

Dieser  Muskel  ist  Cuvier's  zweibäuchigerNa- 
ckenmuskel,  und  wahrscheinlich  ist  diese  Bezeich- 
nung richtig'^  wo  d^nn  auch  der  Muskel,  den  ich  bei  den 
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Cheloniern  ala  einen  Theif  oder  den  gansen  Kappen^ 
muBl^el  ansähe,  wahrscheinlich  dieselbe  Bedeutung  haben 

Cu  vier  spricht  ihn  mit  Recht  unter  d^n  langhalsi« 
gen  Vögeln  dem  Reiher  ah  ^),  indessen  fand  ich  ihn 
sehr  deutlich  beim  L öf feireih  er,  dem  Flamingo', 
dem  Storch,   dem  Schwan, und  dem  Straufs*  > 

Beim  letztern  ist  er  besonders  stark  entwickelt,  in- 
dem er  von  den  letzten  JLendenwii*beIn  mit  einer  langen 
Sehne  entsteht,  die  im  vordem  Tbeile  der  Brusthöhle 
und  dem  untern  des  Halses  in  einen  Muskelbauch  über- 
geht, auf  den  beim  dreizehigen  eine  sehr  kleine 
Sehne,  dann  ein  s^hr  starker,  weit  längerei:  Muskelbauch 
folgt,  der  bis  zum,  Hinterhauptsbeine  reicht.  Beim 
^weizehigen  find6  ich  ihn  yon  allen  Brustwirbeln^  ent«* 
springend,  die  Sehne  sich  längs  dem  ganzen  fleischigen 
Theile  bis  zum  Hinterhaupte  fortsetzend* 

Doch  ist  er  hier  sehr  dünn. 

Verhaltnifsmäisig  am  ansehnlichsten  finde  ich  ihn 
beim  Pinguin ,  indem  er  hier  bei  einem  kaum  zweiFuIj 
langen  Thiere  stärker  als  bei  einem  fast  zehnFuTs  langen- 
^traufs  ist*  £r  ist  platt,  fast  vier  Linien  breit,  durch« 
aus  fleischig,  und  reicht  vom  ersten  Heiligbeinwirbel  und 
dem  vordem  Hüflbeinrande  bis  zum  Hinterhauptsbeine. 
Zugleich  liegt  er  ganz  oberflächlich,  während  er  bei  den 
übrigen  Vögeln  mehr  oder  weniger  zwischen  den  übri- 
gen Rückenmüskelu  versteckt  ist.  Ofifehbar  stehen  alle 
diese  Bedingungen  mit  der  ganz  senkrechten  Stellung  des 
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Summes  nnd  der  ansehnUchen  Groftfe  dek  Kopfes  der 
Pingui n e  im  Zusammenhange« 

Ganz  fleischig  habe  ich  diesen  Muskel  außerdem  nie 
gefancjeo.  Am  kürzesten  ist  die  mittlere  Sehne  bei  den 
Raubvögeln,  am  längsten' hei  Podiceps*  Nächst 
Ap^enodytes  schien  mir  der  Muskel  bei  Mormon,  Uria 
und  den  Raubvögeln  amgröfsten,  ani  kleinsten  bei 
den  Hühnervögeln,  der  Gans,   dem  Scharben. 

Die  GröFse  des  Kopfes  ist  keine  Bedingung  für  seine 
stärkere  Entwicklung,  denn  bei  den  Papageien,  scflbst 
den  Ara's,  iat  er  nur  mittelmaTsig.     , 

-  Wo  sich  eine  Sehne  findet^  ist  sie  meistens  länger 
tis  die  Muskelbäuche;  doch  macheu  die  Papageieii 
und  Raubvögel  hiervon  ejne  Ausnahme. 

Der  untere  Bauch  ist  meistens  bedeutend  länger,  als 
der  obere;  doch  ist  auch  hiervon  bei  den  Papageien 
das  Gegentheil  der  Fall/ 

Beim  Scharben  erwartete  ich,  ihn  sich  an  den 
beweglichen  Hinterhaupisknochen  ansetzend,  au  finden, 
indessen  findet  dies  nicht  Statt  und  dieser  ist  blofs  den 
Kaumuskeln  bestimmt. 

Auch  ist  der  Muskel  bei  ihm  sehr  schwach. 

a.  Neben  dem  vorigen  undoben  etwas  oberflächlicher, 
liegtein  weit  kürzerer,  aber  viel  breiterer  Muskel,  defsich 
yon  den  Gelenk*  und  Querfortsätzen  der  obersten  3  bis 
4 Halswirbel  ^ach  innen,  oben  den  vorigen  bedeckend,  an 
das  Hinterhauptsbein  «etat.  Cuvier  nennt  ihn  rich- 
tig den  durchfiochtnen,  wählend  Tiedemann  <), 
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3KO  ich  nicht  irre|  wenigw  richtig  ihn.  fiauidimiisk«! 
des  Kopfes  nennt.  ,     . 

Böim  Straufa  ist  ier  besonders  ansehnlich  ^  breit 
und  entspricht  der  obern  Hälfte  des  Halses« 

So  finde  ich  ihn  auch  beim'Pingu in  sehr^beträcht«^ 
lieh,  breit|  aber  nur  vom  dritten  und  vierten  Halswirbel 
kommend. 

Unter  den  vorigen  finden  sich  mehrere,  bis  auf  drei, 
mehr  oder  weniger  deutlich  getrennte,  von  hinten  nach 
Torn  an  Gröfse  zunehmende,  hinjtere  Kopfmus« 
kein,  von  d^nen  der  hintere  vom  Dorne  des  dritten , 
der  zweite  von  dem  des  zweiten,  der  dritte  von  dem 
des  ersten  Halswirbels  nach  vorn  und  aufsen,  von  äu« 
fsen  unä  unten  nach  oben  und  innen  auf  einander  fol« 
gend ,  zur  hintern  Fläche  des  Kopfes  gehen. 

3»     Seitliche  und   vordere  Flache«  , 
§•   l5l. 

1.  An  der  Seite  des  Halses  geht  von  den  Gelenk« 
fortsätzen  des  zweiten  bis  sechsten  Halswirbels  ein  starker 
dreieckiger  Muskel  nach  vorn  und  oben  hinten  zur  untern 
Flache  des  Kopfes,  wo  er  sich  mit  dem  dritten,  aolsersten 
geraden  Halsrouskel  ansetzt,  der  Nackenzitzenmus« 
kel  (Trachelomastoideus), 

Beim  Pinguin  schickt  er  auch  eine  starke  Sehne 
an  die  Seitenflache  des  ersten  Halswirbeis,  welche  den 
untern  schiefen  Halsmuskel  darstellt. 

2.  Vor  dem  yorigen  geht  der  ungefähr  gleich  lange, 
aber  schwächere,  seitliche  Kopfmuskel  aufsen  von  der 
vordem  Fläche  de«  vierten  bis  sechsten  Halswirbels  sunt 
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ZilMnibeile  de«  Schlafbein«^  aa  den  ar  jich  neben  ihm 
nach  aufsen  aetzt. 

3«    Der  vordere,  grofae,  gerade  Kopfmuslcel,   , 
besonders  beim  P ingain  eia  sehr  ansehulicher  Maske], 
geht  vorn  von  der  Mitle  der  vordem  Fläche  des  sechsten 
bia  achten  Halswirbels  hinten  und  aafsea  cur   untern 
Fläche  des  Schädels. 

4.  Dicht  neben  ihm  entspringt  der  kleine  vom 
zweiten  bis  vierten  Halswirbel,  und  setzt  sich  Sogleich 
hinter  ihm  an  die  untere  Schädelfläche. 

c*     Schufcuixgegend» 

An  der  Rücken  fläche  des  Schwanzes  steigt: 

i)  von  dem  untern  Ende  des  Heüigbeins  und  von  den 
obern  Querfortsälzen  ein  starker  Schwanzheber 
und  Seitwärtszieher  zu  den  hintern  Dornen  und 
der  Grundfläche  des  letzten  Wirbels  herab«  £r  ent* 
spricht  dem  Dornmuskel  des  Rücjiens; 
«  9)  liegen  zwischen  je  zwei  Dornen  starke  Zwischen^ 
dornmuskeln ; 

3)  geht  von  den  Querfortsätsen  ein  starker  Maskel  zu 
den  Schwanzfedern ,  wodurch  diese  gehoben  und  von 
einander  entfernt  werden. 
An  der  Seite  findet  sich: 

i)  vom  hintern  Schambeinrande  abgehend  einfanaehn« 
lieber  Muskel,  der  sich  gleichfalls  an  die  \yürzeln 
der  äufsem  Schwanzfedern  setzt  und  diese,  dadurch 
auch  den  Schwanz,  nach  aufsen  und  vorn  zieht; 

a)  anter  ihm  ein  vom  hintern  Rande  des  Sitzbeins  zum 
Seitenr^iide  des  letzten  Sdhwanzwlrbels  und  den  uq« 
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lern;  klehiern  Schwanzfedern  gebender  äeitwörta^ 
sieber  und  Beuger. 

Der  S  t  r  a  u  fs  bat  statt  dieser  zwei  Maskeln  nur  eineo^ 
der  binten  rom  Sitzbein  an  die  obere  Hälfte  der  Seiten« 
flache  des  Schwanzes  geht. 

Beim  Specht  ist,  übereinstimmend  mit  der  ansehn« 
liehen  Gröfse  des  letzten  Scbwanzwirbels,  besonders  der 
zweite  dieser  Seitenmuskeln  sehr  stark. 

An  der  untern  Fläche  des  Schwanzes  befin« 
det  sich :  *  ^ 

i)  neben  der  Mittellinie  ein  kleinei:  Beuger,  der  von 
den  Körpern  der  Tordern  Schwanzwirbel  zu  den 
untern  Dornen  der  hintern  und  der  Grundfläche  des 
letzten  geht. 
9)  ein  sehr  starker,  wenigstens  immer. weit  stärkerer 
Seitwärtszieher,  der  vom  untern  Rande  des  Sitzbein« 
höckers  und  den  Querfortsätzen  der  vordem  Schwanz« 
Wirbel  zu  den  untern  Dx>rnen  der  hintern  und  der 
Seitenflache  des  letzten  vedäuil. 
Die  untern  Schwanzmuskcin  sind  übrigens  viel  schwä« 
eher  als  die  obern. 

Auch  diese  Muskeln  sind  beim  Specht  sehr  stark 
entwickelt. 

B.  Maskeln  der  Rippen. 
5.  i53. 
1.  Zunächst  nacn  hinten  gehen  Von  der  Spitze  der 
Quertortsätze  der  Wirbel  länglich  dreieckige  Heber 
Ton  innen  und  vorn  nach  aufsen  und  hinten  zur  hin« 
te^n  Gegend  des  vordern  Randes  der  darauf  fbtgenden 
Ripp^     N 
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'  Besonder»  ist  der  äev  ersten  Rippe  AuTserordent^ 
lieh  lang  nnd  stark  und  selzl^  si^h  last  i|n  ihre  ganze 
fordere  iJälfte«    *  ,,... 

^.  Diese  &ijip€k  hst  noch  jeipea  zweitei^  roi;ie^  Her 
ber,  der  länger,  aber  dünner  ab  der  gewöl^ol^be  istf 
mit  swei'Küpfen  ?on  d^n  >QmeriDClsAt«ftn  dj^sJeta^teiinnd 
vorletzten  Halswirbels  zu  dem  yordern  J&nde  der  BAp^ 
pe  geht,  und  einen  Aipp^nhaiter  (Sculemi4)A9^ 
^Icllt. 

9.  Die  Heber  geKcninldie  äafsern  Zwischen^ 
rippenmnskeln  über,  w^ifik^  von  einer  Rippe,  sor 
fndern  in  derselben  Richtung  gehen» 

Sie  zerfallen  sehr  allgemein  in  eine  vordere,  und 
eine  hintere  Hallte*  Diese  ceicbt  von  dem  .hintern 
Ende  der  Rippe  bis  zur  Gegend  des  Rippena^h^ngs) 
^ne  entspringt  von  diesem  und  erstreckt  sich  bis  zmn 
▼ordern  Ende  der  Rippe. ...  -       i 

Haupthestimmung  der  Rippenanhinge  ist  also  wolü 
pnstreitig  diei.VergföXsfrnng  der.Umprungs^Ächediesei} 
Muskeln. 

JUle  diese  Muskeln  sind  in  ihrer  gennen  Ap^rei« 
tnng  durchaus  fleischig. 

3.  Die  innern  Zwischenrippenmnskeln 
reichen  wexiiger  weit  n^ch  hinten,  indeip/iie  erst  indes 
(Fegen4  der  Anhänge»  von  denen  sie  indessen  nicht  ent« 
Stehen,  anfangeui  erstrecken  sich  aber  ungefähr  so  weit 
«Is  sie  nach  rom.  Sie  verlaufen  in  entgegeiigesetzter 
Richtung  nnd  unterscheiden  sich  aufserdem  von  den  äu« 
Isem .  durch  geringere  Dicke  und  den  Umstand ,  da&  lio 
nor  in  ihrer  vordem  Hälfte,  wo  sie  von  den  vordem  Rip« 
pen  entspringen!    fleischig  sind^   sich  dagegen  an  den 
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Tordem  Rand  der  hintern  durch  eine  sehr  dünne,  aBe? 
breite  Aponeurose  ansetzen*  , 

Indessen  macht  hiervon  s.  B.  j4ptenodytes  eine 
Ansnahnie,  indem  hier  die  Muskeln  ganz  fleischig  bis 
xttr  hintern  Rippe  reichen. 

4.  5«  Aufserdem  finden  sich  zwischen  den  Brustbein« 
rippen  öder  den  verknöcherten  Rfppenknorpeln  zwei 
Schiebten  kleinerer,  aber  rerhlütnilsmafslg  weit  dickerer 
Zwiscbenrippenmuskeln,  die  von  vorn  und  innen  naclC 
hinten  und  anfsen  absteigen.  Man  kann  zwar  beide 
Schichten  meistens  letcht  sondern,  'sie  traterscheiden 
sich  aber  nicht  wie  die  hintern  Zwischenrippenmnskelir 
durch  verschiedene  Richtung  der  Fasern. 

Der  oberste  dieser  Muskeln  iftt  immer  starker  nntf 
fiinger  als  die  übrigen  und  entspringt  von  dem  obem  und 
lufsern  Ende  des  Brustbeins  unten  und  nach  anfsen  von 
der  Verbindung  desselben  mit  dem  Hakenschltisselbein« 

Meistens,  setzt  er  sich  nur  an  die  erste  Brustbein« 
nppe,  beim  JHraafs  dagegen  dnrch  mehrere  Zacken  an 
die  drei  obersten. 

Diese  Muskeln  fehlen  gewöhnlich  zwischen  den  zwei 
hintern  Brustbeinrippen,  beim  Straufs  sogar  zwischen 
Allen ,  mit  Ausnahme  der  drei  ersten ,  welche  übrigens 
auch  mit  dorn  vom  Brustbein  kommenden,  verhältnifsma« 
fsig  starken  Muskel  zusahimeÄfliefsen«  Diese  Anord* 
nung  ist  insofern  interessant,  als  sie  mit  der  gerin« 
gen  Beweglichkeit  des  Gelenks  zwischen  den  Wirbel« 
nnd  Brustbeinrippen  gerade  beim  Straufs  zusammen« 
fiOlt. 
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Naeli    binten   am  UnlerJeibe   folgen   hierauf   di^ 
Bauchmuskeln. 

Am  oberflächlichaten  Kegi  Uaga  dem  utitetn  Thei<«  . 
le  der  Seitenwand  dea]  BruariceBteoa'  und  ider  Bauch«» 
höhle)  der  längliche,  schmale, > 'anaehDliehe  aufaerer 
Schiefe  Bauchmuskeln  dervora  ton  den  meialed 
oder  allen  untern  Rippen  durch  knrse  2ipfe]  fleischige 
hinten  ron  den  hintern- Sippen  durch  eine  breite  Sehne 
entspringt  und  achiet  V6n  aufsen  und  Torn  nach  inneo 
und  nnten  herabsteigt,  eich-  durch  eine  breite  Sehne  «t 
den  yordem  Rand  de«  Schambeins  settt  und  gleichfalla 
durch  eine  breite  Sehne}  {mit  dem  gleiehnamigen  der  auf 
dem  Seile,  tot  dem  geraden  Bauchmuskel  weggehend, 
Terbindet.  '    i 

fS]5  sieht '4ie  Rippeä  «ach  hinten  «nd  innen« 

1.  Unter, ihm  entspriiigt  von  der  obern  Hälfte  def 
^  Tordem  Scbamheinrendes  fleischig ,  von  der  untern  seb^ 
nig,  einfiel- kleinerer,  ungleichsßitig  riereckiger  odetf 
dreieckiger,  »ben  schmaler,  \mten  bieiter Muskel,. det^ 
innere  eohief«  Bakchmuskel,  dermit Ton faintes 
und  anlaen  nach  Tom  und  innen  verlaufenden  Faaera 
aum  hintejrn  Rande  der  letzten  Rippe  geht,  die  er  necb 
hinten  zieht. 

*  ich  sehe  nicht  ein,  warum  CuTier  *) «  diesenor 
Muskel,  die  Function  ^es  Niederziehens  der  Rippen  ab« 
spricht,  da  er  sie  ofienbar  sehr  krailToIl  aUffübL 

Eben  so  wenig  richtig  ist  es ,   'defs  dieser  Muskel 
bei  4er  fLrähe  fehJe.     8w  und  die  Verwandten  Arte» 
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Digitized  by  VjOOQIC 


«(q4  Maskeln  Jm  Absondern. 

und  Gattuogen  baben  ilm  .aa  deullich  ab  ein  anderer 
Vögel;  ikgeg^pjat  e#  ri<^bUg^.  dab  er  dem  Straula 
fehlt.  /l 

3.  Unter  jbm  TedA^ft.;4iil  weid  gröberer  Muskel;; 
diir  fleischig  ton.  dem*  gtt^n. vordem  SchambeiBrandd 
und  mit  gelMnnten  Zip&ln.forn.ron  den  drei  nnteril 
fiippen  ndd  ihren  Knorpelp'eirtspriilgt,  iastdiegaoM 
^öbe  desUntedeibea  hat^  wamUelbir  auf  4emJ3ancb<elf 
le  liegt  und  sich  nicht  weit  tcvt.der  MiUeUinie  daroh 
eine  dünne)  aacfa  den  nntem  Rand  des  Bcnsibeloa  er« 
nicbende  S^n^  mit  dem  der  andern  Seite  vierhindet. 

i\[  Er  istdcvr  q.aere  £auicb«uakel,  ^ieht  die  Rip^ 
y«9  atark  nach  innen  nnd  verengt  4Se  Bancbbohlen  :D«h 
^r.  Muskeif  fehlt  in  der  Thai/dm  Anbem,  <iak  dngegM 
beim  Siran  fs  Torhanden«  / 

4.  l^ergietAide  SanichnuiakeI;entspiäBg|ilntMmit 
eif^r  düniwn  hreiUn  Sehne  «<iif&j?prdern  Rande  dqr  un«. 
lern  Hälfte  des  Scbam^ei^s.^  Xnudtr  MiMAtUnie-  iiieXsl 
diese  Sehne  mit  dec  glf^ictoüniigM  der;  andern  Seite 
au  einer  breiten  Apenevr^se  susdmmeiLr  ..Ai^'ihrea 
übern  Eand.aetxb  sich  uiigebbff..in  der;  Gegend  dea 
An£ang8  dea  mitclern  X^rAteb.deaUnterl^bea.dle  Mua- 
kelsubatans  dorcli  einen,  nacfi  .nnten  stark;  gewalbten 
Rand  Der  Muskel  selbst  ist  fast  gleichseitjg.vlereckig^ 
Vo^n;demder  apdetn  .Seite  nur  durch  "einen  schnlfalen 
SdmeiMtreif  getrennt  nnd  setzt  sich  durch  aeinen  obem 
Rand  an  den  untern  des  Brustbeins.  Sein«. Fasern  ver« 
laufen  wenig  schief  Ton  vorn  und  aufsen  nach  hinten 
imd  innen«    Quere  Zwischensebnen  finden  siolt  nicht 

£r  siebt  das  Brustbein  nach  hinten  und  verengt  da« 
durch  die  Unterleibshöhle*  , 

Von 
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Von  der  inaern  Flitche*  der  vier  mittlem  Brostbeln« 
rippen  gehen  mehrere  längliche  Zipfel  ton  unten  und 
'kufsen  nach  hinten  und  innen,  und  setzen  sich  in  eint 
dünne,  ii^  innere  Flache  der  Rippen  bekleidende  und 
mit  ihr  eng  verwachsene  Aponeurose  fort,  welche  sich 
nachher  über  die  innere  Fläche  der  Lunge  wirft  und  zu- 
gleich die  obere  Wand  der  Baachhöhle  bildet,  also  in  der 
That  beide  Höhlen  trennt« 

Dieser  Muskel  ist  deutlich  dem  Zwerchfelle  der 
Säuglhiere  analog  und  geht  nach  unten  in  den  innerstea 
oder  queren  seitlichen  fiauchmnskel  über» 

Beim  Straufs  ist  er  besonders  stark  entwickelt 
und  entspringt,  von  der  vorletzten  Rippe  an,  von  fünf 
Hippen  mit  acht  viereckigen  Bündeln  von  verschiedener 
Grölse. 

U.    Muskeln  der  Gliedmafsen. 

$.  i55. 
Unter  den  Muskeln  der  Gliedmafsen  sind  die  der 
vordem,  hauptsächlich  die,  welche  sich  an  das  Ober* 
armbein  begeben ,  weit  stärker  als  die  der  hintern  enl» 
wickelt*,  diei  der  äulsern  Abiheilungen  dagegen,  beson«) 
d^ra  an  der  vordem ,  klein  und  wenig  zahlreich. 

A*   Muskeln  der  Vordem  Gliedmafsen*' 

a.    Muskgln  der  ScAuller* 

$•  i56« 
Die  SchuUerknochen  der  Vogel  werden  im  Allge« 
meinen  durch  keine  sehr  starken  Muskeln  bewegt ,  die 
sehr init denen  der  Saurier  übereinkommen* 
Mtckt^t  mfl.  Ami.  III»     '  *  M 
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t.  Der  oberflächliche  Ein*  und  Rückwärts« 
sie  her,  der  entweder  den  ganzen  oder  den  untern  Theil 
des  Ka  ppenmuskels  darstellt,  kommt  aU  ein  lang« 
lieh  Tiereckiger,  platter,  dünner  Muskel  mit  etwas  von 
innen  und  hinten  nach  aufsen  und  oben  verlaufenden  Fa* 
Sern  von  den  Dornen  der  drei  bis  vier  untern  Ualswirbel 
.und  der  meisten  vordem  Brustwirbel  und  setzt  sich  durch 
den  bei  weilen  gröfslen  untern  Theil  seines  äulsern  Ran« 
des  vorn  an  den  hintern,  innern  Rand  des  Schulterblat« 
tes,  durch  seinen  kltinern  obern  Theil  an  das  hintere 
Ende  des  Gratenschlüsselbeins  und  das  obere  £ndo 
des  Schulterblattes. 

Diese  beiden  Theile  kann  man  meistens  leicht  von 
einander  trennen«  Beim  Straufs  ist  dies  besonders 
der  Fall.  Die  untere  gröfsere  Hälfte  verläuft  hier  gans 
quer  von  den  drei  untern  Halswirbeln  blofs  oben  an  das 
Schulterblatt,  die  obere  steigt  von  den  hierauf  folgen« 
den  Halswirbeln  an  den  obern  Rand  des  Schullerblattes 
und  des  Schlüsselbeins. 

Beim  Pinguin  ist  dieser  Muskel  klein  und  geht 
Uob  an  die  obere  Hälfte  des  Schulterblattes  und  das 
hintere  Ende  des  Schlüsselbeins.  * 

Bei  den  Raubvögeln  ist  ex  sehr  stark  und  breit, 
der  kicht  zu  trennende  Schlüsselbeintheii  aber  sehr 
klein. 

Bei  den  Hühnervögeln  kann  man  die  Theilung 
in  eine  vordere  und  eine  hintere  Hälfte  nicht  ohne  Vec« 
letzung  der  Fasern  bewirken. 

Beim  Reiher  ist  er  besonders  seinem  vordem 
Xheile'nach  sehr  ansehnlich,  hier  beträchtlich  breit 
und    setzt  sich  beinahe  an  die  gan^e  hintere   Hälfte 
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dw  GFätentcbliUsolhcälmy  steigt  auch  siemlicfi  hoch  am 
Halse  empor« 

9.  Gleich  anter  dem  rorigen  gt?ht  ein  ähnlicher, 
aber  weit  kleinerer  von  den  Doi^nen  der  vordem  Brust^ 
faä'lite.  in  enIgegengeseUter  Richtung  gleichralU  zum 
hiDtern  Schuilerblaltrande.  £r  ist  der  Rautenmus« 
kel,  wahrscheinlich  immer  einfach  und  nur  willkiihc^ 
{ich  in  einen  vofi'dern  mid  eiben  hinti^rn  «u  trennen« 

Dieser  Muskel  Ui  beim  Pinguin   besonders  sfark* 
und  brei(«     Ansehnlich  ist  er  auch  her  den  Aaabvö« 
geln  und  Hühnervögeln. 

Beim  Straufs  ist  er  dagegen  sehr  klein,  diinn,- 
und  Seist  sich  unten  an  das  mittlere  Achtel  des  hintern 
ScbuUerblattraftdes. 

3u  Ueber  und  vor  dem  vorigen,  entspringt  von  dem  . 
Qaert'orlsatze  des  letzten  Halswirbels  und  der  ersten 
und  zweiten  Rippe  mit  getrennten  Zacken  ein  kleinerer^ 
aber  dickerer  Muskel^  der  sich  an. die  untere  Hölfto 
des  liintern  Schulter blattrandes  aetzt,  das  er  nach  vom 
zieht. 

Brist  der  Schulterheber.     • 

Auf  die  angegebene  Weise  verhält  er  sich  bei  der 
Gans  und  dem  Huhn. 

Beim  Pinguin  ist  er  auch  sehr  stark  und  geht 
von  vier  Rippen  an  die  untere  Hälfte  des  Schulter« 
bialles« 

Noch  stärker  ist  er  lieim  Reiher  entwickelt  und 
kommt  mit  lÜnf  Zipfeln,  die  von  vorn  nach  hinten  be« 
deutend  an  Grölse  abnehmen,  von  dem  (^uerfortsa« 
tze  des  letzten  Halswirbels  und  den  drei  ersten  Rippen« 
0er  erste  ist  gaaa  von  den  übrigen  getrefint|  btt  wei« 

fto  • 
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tttn  km  gröfBten  und  wabrBcbeiolich  für  deii  Tofdem 
Raulisiimuskel  gehaU«sn  worden. 

Ansehnlich  I  aber  nicht  fo  stark  ist  er  auch  bei  den 
Raubvögeln« 

4.  5.  Nach  unten  und  hinten  wird  das  Schulterblatt 
durch  zwei  meistens  nicht  sehr  ansehnliche  Muskeln 
gezogen,  ^ 

6.  Der  hi.ntere)  grÖfsere  und  breite  ent- 
spricht dem  grofseu  Tordern  Sägemuskel  und 
geht. bei  der  -Gans  und  dem  lluhne  von  dem  untern 
Ende  des  Schulterblattes,  allmählich  breiter  werdend| 
mit  breiten  Zacken  an  drei  bis  vier  mittlere  Rippen« 
i:  Auch  dieser  Muskel  ist  beim  Pinguin  und  Rei^ 
her  besonders  ansehnlich  und  rautenförmig,  indem 
sein  oberer  Rand  so  breit'  als  der  untere  ist  und  von  eig- 
ner beträchtlichen  Strecke,  wenigstens  der  ganzen  hin- 
lern  Hälfte  des  Tordern  Schulterblattrandes  entspringt. 

Noch  ansehnlicher  ist  er  bei  den  Raubvögeln, 
\     »y.    Der  vordere,   weit  kleinere  und  einfache,  sehr 
längliche  entsteht  von  den  beiden  vordersten  Rippen  und 
geht  cnm  Anfange  d^s  unlem  Schulterblattrandes. 

Er  entspricht  höchst  wahrscheinlich  dem  klei« 
nen  Brustmuskel  oder  vordem  sägeförmi- 
g*en  Muskel. 

Diesen  Muskel  finde  Ich  beim  Pinguin  unter  al« 
len  Schiiltermuskeln  verhältnilsmärsig  am  stärksten* 

Eben  so  ist  er  auch  beim  Reiher  sehr  grof^. 

Auch  bei  den  Raubvögeln  ist  er  beträchtlich 
und  ganz  mit  dem  vorigen  vereinigt. 

8.  Zwischen  der  untern  gröfsern  Hälfte  des  an« 
Isern  Randes  und  der  hintern  Fläche  des  Hakenschliissel« 
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heioB  einerseits  und  dem  abem/£ade  der  äufsern  Flä* 
che  des  Brustbeins,  ^gewöhnlich  der  ersten 'bis  sweitei^- 
Bruslbeinrlppe  andrerseits,    befindet  sich  ein  ansehnli« 
eher   länglicher  Muskel,    der   das  Hakenschlüsselbein 
herab,  das  Brustbein  und  die  Rippen  heraufzieht. 

Er  ist  der  Schlüsselbeinmuskei  der  JBchrift« 
ateller. 

Allerdings  kann  er  diese  Bedeutung' habeü ,  nift'ist 
freilich  das  Hakenschlüsselbein  nicht  dem  Schlüsselbein 
der  Saugthicre  analog.  Daher  ist  er  rielleicht  richti« 
ger  als  ganzer  kleiner  TordererSägemoskel,  oder  als  in« 
nerer  vorderer  Theii  desselben  aneasehen ,  wo  dann  bei 
der  ersten  Annahme  der  für  den  kleinen  vordem  Säge« 
muskel  gehaltene  Streif  noch  zum  grofsen  Sägemus« 
kel  gerechnet  werden  mülste. 

Die  weite  Entfernung  des  Gabelbeins  von  den 
Rippen  würde  übrigens  auch  die  erste  Ansicht  begün* 
siigen^  indem  angenommen  werden  könnte,  defs  der 
Scklösselbeinmuskel  .deshalb  zum  Hakenschlnsselbein 
herabgerückt  sey.  v 

Nicht  immer  gelit  übrigens  dieser  Muskel  an  die 
Rippen,  wenn  er  sich  gleich  immer  zwischen  deai. 
Schlüsselbein  und  dem  Brustbein  befindet»  Namentlich 
findet  dies  z«  R  beim  S  t r  a  u  fs ,  wo  er  sehr  klein  ist,  imd 
dem  Huhne  Statt« 

Zwischen  ihm  und  dem  bei  den  Muskeln  des  Stam« 
ilies  erwähnten  ersten  Brustbeinrippenmuskel  >),  findet 
wenigstens  bisweilen  ein  Antagonismus  Statt,  indem  der 
oben  beschriebene  Muskel  z.  B.  beim  S  t  r a  u  fs  sehr.kieiii| 
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dieser  scbrgrors 9  beider  Gana  der  letstereeehr  klebi 
jener  sehr  stark  ist. 

b.  ■  Mushein  d$9   Oh^rarmt. 

Ole  Maskeln  des  Oberarms  kommen  ron  den  Sehnt 
terblatte  und  den  beiden  Schi iisselbeioen.  Besonder^  das 
erstere  nmgeben  und  verhüllen  sie  im  allgemeinen  voll- 
kommen I  doch  ist  beim  Straufs  .wegen  ICleinheit  der 
Muskeln  das  untere  Drittel  der  äulsern  Fläche  des  Schal« 
terblattea  ganz  freL 

1.  Mit  Bestimmtheit  entspricht  dem  Oberarmhe« 
htt  (Deltoides)  der  übrigen  Thiere  ein  länglich  dreiecki« 
ger^  oben  dickerer,  unten  dünnerer,  aber  breiterer  Mos« 
kel,  der,  an  der  äufsern  fläche  des  Oberarms. liegend, 
•ich  von  dem  obern  Ende  des  Schlüsselbeins  und  dem 
hinlern  des  Gabelschlüsselbeins  nach  unten  an  die  au« 
fsere  Fläche  der  Leiste  des  Oberarmbeins  aelxt,  eS  hebt 
tmd  nach  aufsen  wendet« 

Beim  Stranfs  finde  ich  diesen  Muskel  verhältnils« 
mäfsig  zur  Gröfse  der  vordem  Gliedmafsen,  wenn  gleich 
nicht  des  Körpers,  sehr  ansehnlich«  £r  setzt  sich  beim 
sweizehigen  Straufs  an  die  obern  zwei  Drittel, 
beim  dreizehigen  an  die  obere  Hälfte  des  Ober- 
armbeins« 

Am  kleinsten  ist  er  bei  mehrern  Wasservögel d. 
Unter  allen  am  schwächsten,  so  dafs  er  blofs  als  ein 
dünner  länglicher  Streif  sich  hoch  oben,  dicht  vor  dem 
breilien  Rückenmuskel  an  das  Oberarmbein  setzt,  ist  er 
bei  Ajpttnodytts ^  darauf  folgen  Vria  undJUcrmpn, 
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Etwas  «Bseholicher  ist  er  hei  jirdea,  TorsüglicK 
nach  unten  breiter ,  doch  sehr  dünn» 

Starker  ist  er  bei  Podicepn  und  Carba ,  noch  etwas 
ansehnlicher  bei  der  Gans  und  dem  Huhne,  endlich 
ungeheuer  stark  entwickelt  bei  den  Raubvögeln  und 
liier  wieder  bei  den  Tagraubvögeln  weit  gröfser 
als  bei  den  Nachtraubi^ögeln» 

a.  Wahrscheinlich  gehört  hieher  noch  zunächst 
ein  im  Aligemeinen  weit  kleinerer  Muskel ,  der  von  dem 
obern  Ende  des  Hakenschi üsselbeins  j^u  dem  obern 
Theile  der  vordem  ^Flache  des  Oberarmbeins  geht  und 
sich  dicht  über  dem  grofsen  Brustmuskel  einsenkt. 

£r  kann  zwar  auch  Ha  kenarm  muskel  seyn,  iu'« 
dessen  findet  sich  ein  anderer,  der  wahrscheinlich  rieh« 
liger  daiür  angesehen  wird  und  offenbar  kommt  er  durcb 
seine  Function  itait  dem  auch  bei  vielen  andern  Thie^ 
ren  in  mehrere  Bauche  zerfallenen  Deltoides  überein\ 
von  dem  er  also  nach  dieser  Ansicht  ein  dismembrirtec  > 
Theil  wäre.  Eine  vielleicht  richtigere  Vermutbung  ist 
die«  dafs  er  Obergrätenmuskel  sey. 

Auch  dieser  Muskel  bildet  beim  Pinguin  nur  einen 
düniien  langen  Streif,  der  kürzer,  aber  nicht  dünner 
als  denrorige  ist. 

Beim  Straufs  ist  er  dsgegen  sehr  stark,  dicker, 
aber  kürzer  als  der  vorige,  kommt  von  der  ganzen  obern 
Hälfte  des  äufsern  Randes  dt^  Hakenschlüsselb^ins  und 
setzt  sich  tiefer  als  gewöhnlich  ,an  das  Oberarmbein, 
das  er  kraftvoll  hebt. 

Die  übrigen  Vögel  zeigen  ungefähr  ein  ähnliches 
Verhältnifs  ia  der  Ausbildung  dieses  und  dt%  vongen 
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Muskels^  pur  ist  er  TerUiltiiiCimäCulg  zum  Kldrpet  nie 
so  klein  als  jener  bis^weilen»  ^ 

3*  4/ An  der  äufsera  flÄche  des  Schalterhlattes  fin^ 
den  sieb  zwei  Muskeln  des  Oberarmbeins,  die  ihrerX<^ 
ge  nach  mit  den  Auswärtsziehern  übereinkommen. 

5.  Der  untere  ist  äafserst  ansehnlich ,  grofs,  dick, 
läDglichdreieckig,  entsteht  von  dem  bei  weiten  gröfsten 
Theile  der  äufsern  Fläche  des  Knochens  und  geht  auf« 
Worts  zu  dem  innem  Höcker  des  Oberarmbeins,  an  des« 
aen  untere  Fläche  er  sich  setzt 

£r  zieht  das  Oberarmbein  besonders  stark  nach  un« 
ten  und  entspricht  höchst  wahrscheinlich  dem  Unter« 
grätenmuskel* 

Doch  kand  er  auch<  grofser  runder  IM'nskei 
«eyn,  wenn  ein  Muskel,  der  als  Unterschulterblattmus« 
kel  nachher  beschrieben  werden  wird,  nicht  dies  ollein, 
•ondern  zugleich  Oberschulterblattmuskei  ist*  Die  er* 
•tere  Ansicht  scheint  mir  die  richtigere. 

Dieser  Muskel  ist  beim  Pinguin^  wie  das  Schul« 
terblatt,  äufserst  grofii  und  breit,  und  durch  eine  lange 
imd  starke  Sehne  dicht  nach  innen  vom  breiten  Rucken« 
muskel  an  den'hintern  Rand  des  Oberarmbeins  geheftet« 

Aulserdem  habe  ich  keine  gröfsere  Verschiedenhei« 
ten  bemerkt» 

6,  Der  weit  kleinere  obere  entspringt  ron  dem  obem 
Theile  der  äufsern  Schulterblaltfiäche^  hauptsachlich 
gegen  den  innern  Rand  hin  und  geht  als  ein  dünner, 
sehr  länglichriereckiger  Muskel  weiter  nach  au&en  und 
hinten  als  jener  a^  der  innern  Fläche  des  Oberarmbeins^ 
das  er  gleichfalls  nach  unten  zieht* 


Digitized 


by  Google 


VögftL  8i8 

Wenn  der  sweite  der  Oberenmnnakeln  wirklich 
nun  dreieckigen  Oberennbeinheber  gebort,  so  ist  dieser 
ttostreiiig  wohl  Obergritenrnnskel,  wo  nicht, 
kleiner  runder  Muskel.  Ich  halte  ihn  fiir  den 
enteren. 

Dieeer  Muskel  ist  beim  Piiiguiri  TerhiltnUsmäfiiig 
noch  ansehnlicher  ala  der  Torige,  indem  er  Ton  dem 
obern  Drittel  des  Schulterblattes  entspringt,  und  unge« 
fahr  ein  Drittel  der  Grö&e  des  Tangen  hat. 

Dagegen  fehlt  er  beim  Straufse  gänzlich. 

Bei  den  Raub«  und  HiihnerTÖgeln  ist  er  etwas 
kleiner  als  bei  den  übrigen« 

7«  Der  breite  Rückenmuskel  der  Vögel  ist  gOi« 
wohnlich  sehr  dünn,  schwach  und  hinten  mehr  oder  we« 
niger  deutlich  in  zwei  Hälften  xerfallen. 

Von  diesen  entspringt  die  vordere,  meistens  gröfiie« 
're  und  breilere,  dreieckige  über  dem  Kappen«  und 
Rantenmnskel  ron  vier  bis  fünf  vordern  Brustdornen  und 
geht,  erst  schmaler,  dann  wieder  breiter  werdend,  ziem« 
lieh  quer,  fleischig  an  die  äufsejhe  Fläche  des  Ober* 
armbeina  in  der  Gegend  der  Einsonkung  des  Oberarm« 
hebere. 

Die  kleinere,  hinten  ganz  getrennte,  weit  längere 
und  längliche,  entsteht  nicht  immer  genau  an  derselben 
,  Stelle,  immer  aber  weit  hinten,  oft  vom  vordern  Rande 
des  Schneidermuskels,  läuft  nach  Torn  und  aufsen,  ui^d 
setzt  sich  dicht  vor  der  Yorigen,  mehr  oder  weniger  mit 
ihr  Terbunden  und  ron  aufsen  Ton  ihr  bedeckt,  durch 
eine  dünne,  breite  Sehne  an  das  Oberarmbein. 

Am  schwächsten  finde  ich  ihn  beiden  HühnerTÖ« 
geln,  der  Gans,  dem  Str aufsei    Er  ist  hier  immer 
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deotlich  in  dieangegelMneir  zwei Hälftea  tarUlen ^ und 
anter  diesen  Vögeln  beim  Huhne  und  der  Gans  am 
achwäc|islen.  Bei  dieser  ist  die  rordere  Hälfte  etwas  brei- 
ter^ die  hintere  rundlich  und  weit  länger.  Diese  kommt  i 
nur  oben  rom  vordem  Rande  des  Schneidermuskel 
Beim  Huhne  ist  die  hintere  Hälfte  breiter,  vorn  seb^ 
langsehnig,  und  kommt  Tonden  drei  letzten  firustdoms 

Beim  zweizehigen  und  dreizehigen  S  tr a u fse  ist  dil 
Bildung  dieses  Muskels  nicht  ganz  gleich ,  wenn  gleicl 
beide  durch  ansehnlichere  Gröfse  des  Mubkels  iiberein^ 
kommen.  Beim  erstem  ist  der  Muskel  anfanglich  ein« 
iach,  kommt  von  den  meisten  hintern  Brustwirbeln,  und  \ 
spaltet  sich  froh  in  z^vei  Hallten ,  von  denen  die  vordere,  • 
fröfsere,  la'nglichviereckige,  an  das  mittlere  Drittel  des 
Oberarmheins,  die  hmtere  kleinere,  immer  langseh« 
nige,  hoch  oben  an  diesen  Knochen  geht. 

Beim  dreizehigen  Straufse  ist  der  Muskel 
gleich  anfangs  gespalten.  Die  vordere  Hälfte  ist  ziemlich 
lang,  geht  von  drei  vordem  Wirbeldornen  fast  quer  zum 
zweiten  Sechstel  des  Oberarmbeins,  die  hKitere  ist  weit 
kleiner  als  bei  andern  Vögeln,  und  geht  von  den  zwei 
letzten  Rippen  zu  dem' Oberarmbein,  an  dos  sie  sich|^ 
höher  als  die  erstere,  ganz  l)och-oben  setzt. 

Hierauf  folgen  die  Raubvögel.  Die  Trennung  ist 
hier  ganz  deutlich,  die  vofdere  Hälfte  ist  breiter  als 
bisher,  die  hintere  dicker,  und  kommt  aiifser  den  hintern 
Brustdornen  auch  von  dem  vordem  Ende  des  Hüftbeins. 

Beim  Reiher  ist  der  Muskel  etwas  ansehnlicher, 
und  beide  Hälften  sind  ganz  vereinigt.  Bei  Podiceps 
sind  beide  zwar  ganz  getrennt,  aber  weit  stärker.  Zu- 
nächst steht  Urios  wo  der  Muskel  einfach  ist,  und  an« 
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&6r  derhini^rn  Rippe  aacH  tob  dem  Tordern  Häftbein« 
TAnde  kommt. 

Mormon  hat  ein^n  ungefähr  6|>en  so  starken  und 
gleichfalb  einfachen  Muske).  •  ^ 

Bei  Carbo  ist  er  gleiclifalls  stark ,  doch  getbeilt ,  die 
hintere  Hälfte  doppelt  so  grofs  als  die  vordere« 

Besonders  ist  beim  Pinguin  dieser  Muskel  aufser- 
Drdenllich  stark   entwickelt  und  bedeckt  als  eine  dicke  , 
sehr  lange  und  breite  Platte  die  ganze  hintere  Fläche  der . 
Brust  -  und  der  Bauchhöhle  und  alle  hintere  l^chulter* 
muskeln.  « 

Der  vordere  Thetl  hat  zwei,  der  hintere  eine  lange 
und  starke  Sehne,  die  auf  ganz  eigenthümlicbe  Weise 
durch  einen  langen,  oben  am  Halse  des  Schulterblattes  i 
befestigten,  und  mit  einer  sehr  engen  OeSaung  versehe- 
nen Faserring  hoch  oben  an  den  hintern  Rand  des  Ober« 
armbeins  treten. 

Der  Mubkel  entsteht  einfach  von  den  Dorneip  der^ 
Brustwirbel,  dem  yordern  Rande  des  Hüftbeins  und  der 
letzten  Rippe,  hier  durch  eine  breite  Sehne.  Ungefähr 
in  der  Mitte  der  Brusthöhle  spaltet  er  sich  erst  in  dl« 
▼ordere  und  hintere  Hälfte,  Ton  denen  die  ei*$tere  seht:' 
breit  und  grörser  als  die  letztere  ist. 

8.  Der  grxofse  Brustmuskel  ist  aufserordentlich 
ansehnlich.  Im  Allgemeinen  bei  den  fliegenden  Vögeln 
der  stärkste  Muskel  des  ganzen  Körpers,  der  oft  so  ?iel 
Masse  als  alle  übrigen  zusammen  hat. 

Er  kommt  mehr  oder  weniger  länglich  viereckig  Ton 
dem  rordetn  Theile  der  äufsern  Fläche  des  C^räten« 
Schlüsselbeins,  der  I^eiste  des  Brustbeins,  und  dem  hin« 
«•ra  aursern  Theile  der  utitern  Flache  dieses  Knochens 
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und  setst  sich  fleischig  darch  einen  breiten  Rand»  dem 
Oberarmheber  gegenüber ,  an  die  innere  Fläche  der  vor- 
dem Oberarmbeinleisle. 

Er  zieht  das  Oberarmbein  kraftvoll  nach  unten  und 
innen  und  ist  Hauptwerkseug  beim  Fliegen. 

Der  grofse  Brastmuskel  ist  gleichfalls  beim  Pin« 
guiui  überhaupt  den  Was servög ein,  besonders  sehr 
lang  und  breit,  entspringt  aber  bei  mehreren,  namentlich 
dem  Pingaiu,  nach  außen,  wegen  stärkerer fintwicke« 
lung^  des  daranter  liegenden  nur  von  dem  äufsern  Rande 
desselben. 

Bei  den  Hühnervögeln  ist  er  sehr  lang,  aber 
nicht  sehr,  dick  und  kommt  am  Brustbein  blofs  von  dem 
untern  Theile  der  Leiste  und  dem  auGiern  und  untera 
durchbrochenen  Theile  desselben« 

^  Bei  den  Reihern  ist  er  zwar  kürzer,  aber  weit 
dicker  und  stärker. 

Bei  weiten  am. stärksten,  am  dicksten  und  breitesten, 
wenn  gleich  weniger  lang,  ist  dieser  Muskel  bei  den 
Raubvögeln,  besondere  den  Tagraubvögeln^  wo 
er  fast  von  dem  ganzen  Brustbein  entspringt. 

Bei  ihnen  setzt  er  sich  zugleich,  wie  die  ansehnliche 
Oberarmleiste  andeutet,  in  einer  sehr  beträcbtlichea 
Strecke  an  das  Oberartpbein.  . 

£twas  kürzer  ist  die  £insenkungsstelle  bei  den  Pa«" 
pageien,  noch  mehr  bei  den  Sumpfvögeln« 

Bndlich  inserirt  er  sich  bei  den  Hühnervögeln 
nnd  Wasservögeln,  unter  ihnen  ganz  besonders  beim 
Pinguin  nur  in  einer  sehr  kleinen  Strecke  an  die  obero 
Gegend  des  Oberarmbeins. 

Bei  dem  Straufse  ist  dieser  Muskel  aolserst  klein 
und  dünn,  besonders  bei  Sir.  didactylus  sehr  längUclu 
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Br  entspringt  nur  ganz  hoch  obeii|  nngcfa'hr  von  dem 
Obern  und  ätrfsem  Achtel  des  Brustbeins,  so  dafs  diesee 
fast  ganz  frei  ist,  und  selzt  sich  durch  eine  schwache 
Sehne  an  den  Anfang  der  Leiste  des  Oberarmbeins^  das 
er  stark  nach  vorn  wälzL 

g.  10.  Unter  dem  grofsen  Brustmnskel  liegep  zwei 
Heinere  Muskeln,  welche  gewöhnlich  als  zweiter  oder 
kleinerer  und  dritter  firustmuskei  beschrieben 
werden.  Es  fragt  sich  indessen  sehr,  ob ^ diese  Ansicht 
ganz  richtig  ist. 

Dem  kleinen  Brustmnskel  oder  kleinen  Yor« 
dern  gezahnten  oder  Sägemuskel  entspricht 
schwerlich  einer  Ton  beiden,  da  keiner  von  den  Rippen 
entsieht. 

Beide  setzen  sich  an  das  Oberarmbein  und  entstehen 
zum  Theil  vom  Brustbein,  indessen  ist  doch  1)  ihre  Fun« 
ction  Ton  der  des  grofsen  firustmuskels  ganz  rerschi^B« 
den,  und  a)  kommen  sie  zugleich  Ton  Knochen  der 
Schulter. 

11.  Der  bei  weitem  gröFsere  dieser  Muskeln,  der 
zweite  firustmuskei,  geht  Ton  der  Grundfläche  der 
Brnstbeinleiste  und  dem  innern  Theile  der  untern  Brust« 
beinfläche  sehr  länglichdreieckig,  erst  Ton  unten  nach 
oben  breiter,  dann  aber  wieder  plötzlich  schmaler  wisr« 
dend,  oben  und  hinten  um, das  Hakenschlüsselbein,  zwi« 
sehen  ihm  und  dem  Gabelbein  nach  aufsen,  steigt  dann 
nach  unten  und  aufsen,  indem  er  zugleich  Ton  dem  obern 
Theile  des  Schulterblattes  entsteht.  Und  setzt  sich  über 
und  Tor  dem  grofsen  Brustmuskel,  Ton  oben  nach  unten 
herabtretend,  fleischig  an  das  obere  Ende  der  Oberarm« 
gräle. 
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Er  hebt  den  Arm  kraftvoll  in  die  Höhe. 
"^  Allerdings  kann  er  innerer  zu  einem  einzigen  Mus* 
kei  entwickelter  Theil  des  grofsen  BrustmuskeU  «eyn} 
hierfür  spricht  Ursprung  und  Anheitungy  und  seine 
Trennung  von  dem  grofsen  firustmuskel|  so  wie  die  da« 
durch  hervorgebrachte  Abänderung  seiner  Wirkung 
könuten  durch  die  Vergrofserung  des  Schullerhakene 
dntstehen  ;  indessen  kann  er  eben  so  wohl  für  einen  ver« 
^  grofserten  und  getrennten  Theil  des  Ob'erarmhebers  ge« 
halten  werden ,  wofür  die  Analogie  der  Wirkung  bei<« 
der  bedeutend  spricht« 

Dieser  Muskel  i<it  unter  allen  Muskeln  dieser  Gegend 
beim  Pinguin  am  stärksten  entwickelt,  ^T^n>g  kleiner 
als  der  grofse  Bruslmuskel,  so  dafs  er  die  ganze  Längei 
«  des  Brustbeins  einnimmt,  und  den  grofsen  Brustmuskel 
verdrängt.  Besoadei*8  merkwürdig  ist  stine  ungeheuer 
lange,  starke  und  breite  obere  Sehne^  durch  welche  er. 
aich  hoch  oben  ah  die  äufsere  Fläche  des  Oberarmbeins 
setzt,  das  er  allein  äufserst  kraftvoll  nach  vorn  siebt, 
Aehnlich  ist  die  Anordnung  auch  bei  Uria  und  Mormon. 

Auch  bei  den  Hühnervögeln  ist  er  ansehnlich.    , 

Verhält nifsmäfsig  kleiner  ist  er  beim  Reiher. 

Noch  unbedeutender  l>ei  manchen  WasservS« 
geln,  z.B.  dem  Scharben. 

Am  kleinsten  im  Verhältnifs  zum  Körper  und  dem 
grofsen  Brustmuskel  ist  er  bei  den  Raubvögeln,  wo 
er  nur  ^anz  hoch  oben  von  einem  sehr  kleinen  Tbeile  des 
Brustbeins  entsteht. 

Beiden  Straufsen  ist  dieser  Muskel  sehr  klein  und 
dünn,  und  liegt  ganz  frei  vordem  gro&en  Brustmuskel. 

s>fi.3.  M.s. 
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Beim  drei^ehigea  kooiml  er  noch  ▼om  Vo^dera 
Brastbciorande  und  den  untern  zwei  Driiteli;  S^s  ionern 
Randes  des  Hakenschlüsfelbeins,  beim  zweizehigea 
blos  von  der  Grundfläche  des  Grätenschliisselbeins»  der 
Membran  zwischen  ihm  und  dem  Hakenschliisseibfein  und 
SU  einem  kleinen  Thetle  von  der  Grundfläche  des  letzten« 
Er  geht  ?on  den  Schlüsselbeinen  nach  oben  und  au&en 
zum  äufsern  Oberarmböcker»  ^ 

12«    Der  weit  kleinere  dritte  firnstmuskel  enU 

springt  nur  zu  einem  sehr  kleinen  Theile  ganz  Torn  von 

der  untern  Fläche  des  Brustbeins,  gröCitenih^iis  if>on  der 

gröfsern   hintern-  Hälfte  der  untern  Fläche  des  Haken« 

Schlüsselbeins,  wendet  sich  als  ein  länglichdreieckiger 

Muskel  nach  aufsen  und  setzt  sich  durch  eine  kurze 

slaike  Sehne  an  den  innern  Höcker  des  Oberarmbeins, 

das  er  kraftvoll  nach  unten  und  innen  zieht. 

« 
Diesen  Muskel  glaube  ich  seinem  Ursprange  und  sei^ 

aer  Insertion  nach  am  richtigsien  für  den.Hakenarm«r 

m  US  k  e  I  (^Coracobrachialis)  zw  halten.  Selbst  wenn  den 

oben  >)  erwähnte  kleine  Muskel  nicht  zum  Oberarmheber 

gehörte,  sondern  Hakenarmmuskel  wäre,  würde  ich  die« 

sen  doch  Für  den  untern  Hak enarromuskel  halten,' 

den  viele  Amphibien  und  Säugthiere  besitzen. 

Beim  Straufse  ist  dieser  Musktl  klein  und  kommf 
blofs  vom  untern  Ende  des  Hakenschi üsselbeins. 

Beim  zweizehigen  Slraufse  ist  er  viel  kleiner  ala 
dergroläe  Brustmuskel,  so  da£»  er  höchstens  ein  Fünftel 
desselben  beträgt,  beim  dreizehigen  bedeutend  grö« 
fser  als  er. 

Bei  den  Reibern  ist  er^mittelmälsig  grofs;  ansehn* 

1)  S.  Sit.  N.  a. 
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liehet  dagegen  bei  den  Gansevogelni  bee^nders  Apte^ 
nodytes,  IJria,  Mortnon»  dann  am  slarkslen  bei  des 
HiihnerTögelo« 

i3.  Ueber  diesem. Muskel  kommt  von  der  mittlem 
Gegend  der  hintern  Fläche  Ak^  Hakenschliisselbeins  ein 
kleinerer,  sehr  länglicher  Muskel,  der  sich,  Forn-yoii  ihm 
bedeckt,  weniger  steil  aufsteigend,  zum  Theil  neben 
und  nach  aufsen  von  ihm  an  den  rordem  Oberarrahöcker 
aetzt,  und  den  Oberarm  gleichfalls  nach  nnten  und  innen 
sieht« 

Ich  sehe  ihn  gleichfalls  als  Hakenarmmnskel  an, 
«nd  glaube  desto  mehr,  dafs  der  oben  '}  als  Theil  des 
Deltoides  beschriebne  die  angegebene  Bedeutung  hat« 
.Er  könnte  indessen  auch,  ^der  Bedeutung  des  Haken« 
«chlüsselbeins  nach,  der  Tom  Schulterblatte  wegge« 
rückte  kleine  runde  Mnskel  seyn« 

Dieser  Muskel  fehlt  bei  den  Straufsen  und  ist 
wahrscheinlich  mit  dem  Tordem  llieile  des  dreieckigen 
Armmuskela  verschmolzen. 

Beim  Reiher  und  der  Gana  ist  er  klein,  weit  gro« 
User  bei  den  fianhyogeln,  mehrern  Schwimmyö« 
geln,  hauptsächlich  dem  Pinguin,  besonders  sehr  groß 
bei  den  Hühner  vögeln,  so  daß  er,  ao  grob  als  der 
' vorige,  fast  von  dem  ganeen  Hakenschlüsseibein  kommt» 
Von  ihm  geht  hier  eine  lange  schlanke  Sehne  vor  dem 
aufsern  untern  Schulterblattmuskel  längs  dem  Vorderarm« 
Strecker  zum  Ellenbogengelenk  ^  wo  sie  sich  theils  hin« 
ten  an  den  ersten  Vorwärtsw^nder,  theiis  anden  Rück« 
wärlszieher.  der  kleinen  Schwungfedern  setzt. 
■  Ober- 
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Endlich  findet  aich  in  der  fordern  Gegend  der  in« 
nern  Schult  erb  latffläche  «in  anaebniicher,  dicker  Muskel, 
der  hinter. dem  Torigeu  sich  an  denselben  Vorsprung  des 
OberarzöbeinB  setzt,  und  es  nach  unten  und  innen  zieht. 
Unstreitig  ist  er  UnterschulterblattmuskeL  £c 
wird  durch  den  kleinen  gezahnten  Muskel  ^)  in  einen 
Innern  gröfsem  nni  einen  äufsern  kleinern,  Tom  Schul« 
terblattrande  kdoamenden  Theil  gespalten,  beide  sind 
aber  aufserdem  so  eng  rerw^bt,  dafs  ith  mich  nicht  ent* 
schlie£sen  kann,  sie  für  zwei  verschiedene  Muskeln  zu 
halten.  Doch  könnte  der  äufsere  Theil  dieses  Muskels, 
wenn  der  dritte  Musjcei  nicht  für  den  Unt^rgra* 
tenmuskel  zu  h^ten  ist,  wirklich  Untergrä'ten* 
muskel  seyn,  da  er,  zumal  bei  mehrern  Wasser- 
TÖgela  und  den  Kaubvögeln,  in  einer  beträchtli- 
chen Strecke  von  der  äufsem  Fläche  des  Schulterblatteai 
entspringt^  wenn  er  sich  gleich  auch  hier  sogleich  mit 
dem  Innern  schnell  zu  etaem  Muskel  verbindet,  und 
durch  eine  gemeinschaftliche  Sehne  ansetzt« 

Bei  den  H  ü  h  n  e  r  v  ö  g  e  1  n  ist  dieser  Muskel  äufserst 
Uein^   und  entspricht  kaum  dem  vordem  Achtel  des 
Schulterblattes,  so  dafs  ein  Gegensatz  zwischen  ihm  und   ' 
dem  vorigen  Statt  findet« 

Beim  Reiher  und  der  Gans  nimmt  er  ungefähr 
die  vordere  Hälfte  ein« 

^     Sdu*  stark  ist  er  besonders  bei  den  Raubvögelq, 
am  stärksten  beim  Pinguin* 
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c.     Muskeln   des  Forderarmt. 
J.  i58. 

Die  Vögel  be$i(sen  sehr  allgemeio  die  eweifieü* 
ger  und  eipen  Strecker  des  Vorderarms,  welche  bei 
allen  Thieren  diese  Function  Vollziehen;  aufserdem  sind 
die  Vor*  und  Rückwärtswender  vorbandeui  die 
gleichfalls  theils. beugen  und  strecken,  theils  an-  und  ab« 
sieben« 

1.  Der  stärkste*  Beuger  nimmt  auch  bei  den  Vögeln 
die  ganze  Länge  des  Oberarms  ein« 

Ueber  seinen  Ursprung  Tariiren  die  Angaben  auf 
eine  sonderbare  Weise  bedeutend«  Nach  AldroTan« 
d  i  ')  entsteht  er  mit  zwei  Köpfen  vom  Oberarmbei« 
ne|  nameifllich  dem  groFsen  und  dem  kleinen  Höcker 
desselben;  nach  Stenson ')  blos  von  dem  intiern;  nach 
Vicq  d'Azyr  >)  unter  dem  obern  mit  einem  Kopfe^ 
mit  dem  andern  von  dem  Ende  der  Gabel;  nach  Ca« 
▼ier  ^)  mit  einem  Kopfe  unter  dem  untern,  mit  dem 
andern  vom  Schulter  blatte;  nach  Wiedemann  i)  mit 
einem  Kopfe  von  dem  untern  Höcker,  mit  dem  zweiten 
vom  obern  Ende  des  Schlüsselbeins,  d.h. des  Haken« 
•  chlüsselbeins;  nach  Tiedemann  ^)  mit  dem  ei- 
nen Tom  innem  Oberanmhöcker,  dem  andern  vom  obern 
Schtüsselbeinende  nnd  dem  <^bern  Ende  des  Gabelkno« 


i)  Ornithol.  TnmtoL  pLSS» 

3)  Detor.  «bat.  aqulU«  awatitts«    Avi  Th»  Banlialiai  Atu  Hafa.   T.L 
in  Valtntioi  amphidib  »091.  T.  II.  p«  i5. 

5)  M^moircs  tnr  le«  «iMiox*    In  deiica  OcniTta»  T.V»  p*a4y» 

4)  Ltcoat  d^aaat«  comp.  T.L  p.3ii, 

5)  ArduT  ßd.  »•  Heft  i.  S.  88. 

6)  Zoolofic  £d»  ti  S.5xi. 
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'      Vögel  5a3 

cWi«    In  dieser  fileinong  würden  sich  also  aHe  rerei^ 
nigtfiodeti. 

In  der  That  entsteht  der  kurze  Kopf  im  Allgemet« 
Ben  Ton  dem  innern  Hocker  des  Oberarmbeins,  derlain«    ' 
ge  Die -von  einer  andern  Stelle  als  der  von  Wiedemahii 
snerst  richtig  angegebnen.    Wenigstens  finde  ich  diese! 
Anordnung   bei    allen   ?on   mir   untersuchten  Vögeln. 

Die  TäoschuBg  scheint  mir  d^urch  das  schmale  Ha« 
ken»  und  Orätenschiasselbeinband  yeranlafst  worden  sfu 
seyn,  das  sich  vom  obern  Ende  des  Hakenschiiisselbeins 
hinten  sum  Grätenschliisselbein  begiebt.  Indessen  ist  t% 
i)gaQe  ron  dem  obern  Ende  der  Sehne  getrennt ^  und 
3)m^steiis  weit  scbnuiler  als  sie»  Eine  Thatsache,  die 
insofern  wichtig  ist,  als  sie  einen  Grund  mehr  für  die 
Ansicht  abgiebt,  dafa  dieses  gewöhnlich  sogenannte 
*  Schlüsselbein  der  Vögel  in  der  That  der  Tergröfserte  und 
sa  einem  eignen  Knochen  erhobne  Schulterhakexl  d^ 
Säogtliiere  ist  >). 

Nur  beim  Straufse,  sowohl  dem  dreizehi^en 
alt  dem  Bweizehigeui  kommen  beide  Köpfe  yoip  Ha« 
kenscbiasaelbeitt. 

Oarch  sein  unteres  Ende  setzt  «ich  «der  Muskel  nach 
AidroYandi,  Vicq  d'Azyr  und  CuYier  an  das  obere 
Bade  der  Ellenbogenröhre,  nach  Stenson^  Wie*  ' 
demannund  Tiedemann  aufserdem  auch  an  dieSpei* 
che*  Hier  ist  die  letzte  Angabe  im  Allgemeinen  die 
richtige ,  indem  sich  nach  meinen  Untersuchungen  sehr 
allgemein  die  untere  Sehne  in  zwei  Zipfel  spallet|  die  sieh 
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3^4  Muskoln  im  B^sondepti, 

in  gleicher  Höhe  an  die  beiden  Km^hen  sefzoii  Beidl» 
Zipfel  sind-im  Allgeuaeinen  von  nngefähr  gleicher Gröfse. 

Wenigstens  .finde  ich  djeae  Anordnung  bei  •  den 
Klettervögeln,  U'dhnervögeln)  Gansevagelo^ 
Sumpfvögeln  und  Raubvögeiii* 

Bei  den  Sumpfvögeln,  wenigstens  Cieonia,  Hi* 
mantopus,  Ardea»  Platalea  und  Scolopax  ist  did 
Trennung  der.Sehne  \tk  diese  zwei  Zipfisl  bei  weitem  am 
längsten ,  indem  sie  sich  nicht  nur  durch  die  ganze  Sehn« 
in  dem  untern  Drittel  des  Oberarms  erstreckt,  soadem 
selbst  der  Müskelbauch  sich  in  seinem  untern  Ende  spaU 
.  tet.  Bet  Scolopax  und  Himantopus  zerfallt  sogar  der 
ganze  Muskel  in  zwei  Bauche,  von  denen  der  Tordere, 
der  von  dem  äufsern  Theile  iler  langen  obern  Sohn«  ent^ 
steht,  an  die  £llenbogenrohre^  der  hintere  an  die  Spei« 
che  tritt» 

Am  kürzesten  finde  ich  sie  bei  mehreren  Gänse to« 
geln,  namentlfch  iVformo/i,  Cftrbx^,  Uria,  Podicep*. 
Bei  der  Gans  laeiJist  dagegen  ist  die  Sehne  «ehr  früh  ge^ 
spalten* 

OiFonhar  werden  biedurch  beide  Vorder&rmknbcheti 
mehr  als  g^öh^i<3h  zu  einem  Knochen  Terbunden ,  was 
fiir  die  zum  Fluge  nothwendige  Festigkeit  wichtig  ist. 
I2itere58ant  ist  es  daher,  dafs  diese  sonst  so  allgemeine 
Anordnung  beigi  Straufse  £eblt,  indem  der  Muskel 
hiernuran  die  Speiche  gebt» 

Dieser  Muskel  bietet  aufaerd^m  noch  mehrere  höchst 
interessante  Verschiedenheiten  dar. 

Beim  Pinguin  fehlt  er,  wie  ich  mich  dcireb  die 
sorgfaltigsle  Untersuchung  mehrerer  flzemplare  über- 
zeugt habe,  ohne  die  geringste  Spur,,  wodurch  der  Vor- 
derariäi  und  die  Hand  zum  Ruder  gesteift  werden. 
♦  • 
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-   Vögd..      •    ^  .^zs 

Auch  Mt<iU.ADQis(bi«t|ie  d^  £JlMii9^bg^leiikeijroü  der 
Art,  dals  nur  eine  äufscrst  geringe  Beugung  Statt  Ifin^ 
flw.JuUn^  welel^  liNrlDlffiie,  unteiSLnilcliheir  zu  besdhrei« 

-  /Hi^JMuf  fi»}fen;;iiietbper0  ^erwtodle  Vogel,  nametit« 
Ück  Uria  und  MörAton;  . 

I. .  Dci^MwJceL  iii  in!bmdra  einköpfrg,  und  konaml  blt>ft 
mit  einer  langen ,  pli^Uen  Achmale«  Sbluke.ioii  don^  Hm^ 
k^ii8ohiü$«dIbein«  S«iii  Bauch  tsli  sehir  IKagUch,  l^^ait, 
Äuftecli  Schwach  and  iO^flttiiiev  g/iMto  vordernf  liidbe  Toq. 
dte*f8eluiie  bedeekt. 

Auch  bei  dem.  Sktrau  Cae  iat «r  laiag  und  domi,  . 

Bei  Podieep$  iät  der  Miiakel  etveaa  atärker  und  £wei« 
böliobig»  •  'Die  itunere  fiehae  aetst  aich  an  den  gemein« 
achaftlichen  Kopf.  ': 

Auf  diiese  ÄhordniiDg  folgen  dle^ Grellen,  .wo  der 
Maskelbauch  etwas  stärker  ist.  Auch  findet  sieb  die  in« 
aoi^  kÜK^re  SeliJ3e,»aie  ^eh¥  aber  ins  keinen  Muskel  bauch 
über^  aottdttf»  aeUtt  sich  an  das  untere  Ebde  der  langen , 
Vooa  Hakeaaeblüaseihein  kommenden  jSe^e* 

Bei  den  H  ühnefm  ist  der  Moski^i:^«!^  stärL^r  ^  der 
Bandi  groCier^  die  ionere  Sebne  seist  Aidt  tbbiis  an  dift. 
außer^5  theila  an  den  Muskelbattoh  selbst. 

Bei  den  Raub¥Ögö>ln  Imde  ich  den  Mnskel.ber 
weitem  am  stärksten  entwickelt;  die  iniaere  Seime  setzt 
sich  an  einSeo  eignen  kurzen  MnskelbAU^h.  ^ 

9.  Der  sweiie,  weit  kleinere  Beuger  geht^als 
ein  aehrUeiaer'länj^iohviereckiger  Muskel f  von  der  un* 
tem  Sekne  deii  torigen  KUhiThfiilibedeckt,  e^as  nach 
inileii  von  ihiPi  tbn  dem  untern  £nde  der  vordem  Fla« 
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8^    ^  Muftkeln  im  Besondern, 

che  des  Ob6nipaib«iM«iiin  Anfange  dtr  fieageflaehe  d« 
ßUenbogenrohre, 

Dieser  Muskel  iit  beatändiger  tll  derllange  Beuger« 

Er  findet  flieh  bejm  Finguiii^  ist  hier  eogarfrer^ 
bältnirsmärsig  stark ,  und  geht  vom  utttehiEnde  des  vor« 
dem  Randes  des  Oberarmbeins  faaa^^tsatohlich  enm  An- 
fange des  yordern.bder  JSaogorimdea  der  Speiche  bis  %a 
demiiier  befiddlSekeA  Vorspmnge,       - 

Als  eine  Andeniuttg  de»  gewähnliohen  Bitdongaty« 
pu.9  schickt  er  von  seiner  innere  OberAäcbe  einen' lang^i 
dünnen  Zipfd  ab,  der. sich  etwas  weiter  nach  ?orn  aa 
den  ^ordern  Randf  der  £lIenb<>g<Mirüiire  atUl. 

Beim  Stracifa  ist  er  länger  als  gewehnlich,  und 
geht  Tom  untern  Ende  des  Obeirafaibeiiis  blofs  an  dte^Ei« 
tenbogenröhre«. 

Außerdem  bietet  er  keine,  heinerkenswerthe  Ver* 
achiedenheiten  dkr. 

3.  4*  Von  der  inuern  Fluche  d^  innera  Oberi^^s^ 
knorren  oder  dem  untern  Ende  deC,  inneni'  Oberarm« 
fläche  entspringen  9  etwas  von' einander  enffernt,  xwei 
längUehe  MudLeldt  welche  ih:  achiefer  Richtung  nach 
unten  und  vorn  anöden  obem  Theii  der  Speiebegeben« 

Derobere^  der  meislens  kiarser  und  dünner  ist,  bef» 
tet'sich  an  den  Tordem  Rand,  desr  untere  dicht  unieft  ihm 
an  die  innere  fläche  der  Speiche. 

Wegen  der  Anordnung  d^  Bllenbogengelenkes  wir« 
ken  beide  nur  als  Beuger  des.'Verderarms,  sieenlapre« 
eben  aber  den  Verwärtswendero  der  Thiere,  deren 
Speiche  ie»f  d^  EUebbogenröhre  hewegiiok  ist,  und  tttU 
Jen  die  beiden  VorwÜrtawender  der  Saorieri  slärkee 
eulwickelt,  dar* 
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VögeL  Sft7 

Beidt  Muskdo  bieten  Dioht  überall  diMelbtn  Bedia« 
gnagen  dar. 

Beide  sind  beiden  Raubvögeln,  den  Hiilisero.i 
der  Ga  ns y  betracbüich  dick ;  überbonpt  sind  sie  io  All« 
gemeinen  siemlicb  sterk,  am  ech wachsten  bei  mehrera 
Gänse  vögeln,  namenUich  Carba,  Uria»  Mormon, 
J^odieeps. 

Am  kürsesieni  doch  dick,  finde  ich  sie  bei  den 
Sampfvogeltt,  aamenUit^h  besonders  den  gröfsern, 
wo  sie  bei  dem  Reiber  and  Storch,  nicht  weiter  als 
das  obere  Viertel  des  Vorderarms  herabreieben.  Länger 
sind  sie  bei  SeolcfM  und  Himantopus.  Unter  allen 
Vögeln  acheine»  sie  mir  am  längsten  bei  den  Hiiliner« 
vögeln,  den  Papageien,  Spechten  uad  Ranbvö^ 
gel«. 

Bei  deii  Tagraobvögeln  ist  der  obere  weit  kür« 
•er,  und  heftet  sich  oberhaljb,  der  Mitte  der  Lange' der 
Speiche  an;  der  untere,  weit  längere  und  dickere,  geht^ 
mit  Ausnahme  des  Anfanges,  an  die  grölsere  obere  Hälfte 
der  Speiche.  Beiden  Nachtraubvogelu,  wenig* 
elene  dem  Uhu,  sind  beide  kars,  entsprechen  wenig 
tnehr  als  dem  obera  Drittel  des  Vorderarms,  und  dic^ 
Grölse  von  beiden  ist  fast  gans  gleich«  Ganz  gleich  fin« 
de  ich  beide  in  den  Papageien.  Dingen  ist  bei  den 
Hiihnervögeln  der  obere  weit  länger,  und  gehl  fast 
•D  die  ganae  Speiche,  der  unleye  nur  an  das  zweite  und 
dritte  Vierteh  Auch  beiden  Spechten  ist  der  obere 
liinger  und  dicker. 

J>ie  Schwimmvögel  »eigen  ein  ihnliches  Ven> 
liSltnifa  als  die  Tagraubvögel,  itfdem  dar  untere  n>ehr 
oder  weoiger  bedenteod  langer  als  der  pbere  ist.  Am  ge« 
rifigsle«  fand  ich  den  (Jnlersfhied  beim  Scharben. 


Digiti^ed 


by  Google 


5^8  Muskeln  im  Besondern. 

Untei^  den  Sampfvögelft  sind 'sie  wetrigatent 
beim  Storch  and  dem  Reiher  von  ungefähr  gleieher 
Cänge, 

Beim  'S tr aufs  findet  sich  etatt  dieser  Mqakelo  n«r 

einer,*  der  sich  beim  dreizehigea  an  die  mittlere  Ge« 

.gendiy  beim  zweizehigen  an  die  untern  swei  Drittel 

der  Speiche  heftet.     Er  ist  platt  und  langlichTiereckig^ 

ziemlich  stark.  \ 

Beim  Pinguin  finde  ich  nicht  die  geringste  Spur 
dieser  Muskeln ,  was  sehr  schön  mit  dem  gaoxiichea 
Mangel  des  langen  Beugers  übereinstimmt, 

5.  Unter  dem  zweiten  Vorwartswender  ent» 
springt  gleichfalls  vom  innern  Oberarmbeinkn^rren  eia 
kleinerer  Muskel,  der,  dicht j  nach  innen  vom  kurzen 
Benger  verlaufend ,  sich  tiefer  und  weiter  nach  vorn  eis 
er  an  den  obern  Theil  der  innern  f  liahe  der  Elfeabo« 
genröhre  heftet,  den  Vorderarm  beugt  und  nach  iune« 
sieht. 

Er  i^t  kleiner  als  die  Torigen« 

Ist  er  ein  eigner  Muskel?  kaum  glaube  ich  dies,  sptH 
dern  bin  geneigt^  ihn  fdr  den  etwas  her^bgerückteii  ift« 
nern  Theil  des  kurcen  Beugers  «der  innern  ArmmuskeU 
zu  halten. 

ich  finde  ihn  bei  den  Hühner yögeln^  ulid  w  ist 
hier  wahracheixiiich  sehr  allgemein  ^  da  ich  ihn  bei  dem 
Huhn,  dem  Auerhahn,  dem  Birkhahn,  finde« 
Doch  hat  ihn  die  Taub^  nicht  Dagegen  fehlt  er  bei  deks 
Raubvögeln,  wo  er  wahrscheinlich  durch  die.ansehn« 
lieliere  Gröfse  des  untern,  kleinen  Beugers  ersetst.wird. 

jSben  SP  fehlt  er  bei  naehreren  Wasser  vögeln« 
namentlich  Uriai  Mormon^  Padiceps,  Carba,  Anwrm 
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mo  aneb,  betoadars  ia  d^o  beide«  letaleroi  oiocb  mehr 
aber  bei  den  JBLaubTögeln^  «in  flolefaac  Evsat»  Statt 
findet*  Dafs  er  .auch  bei  Apten^dyus  febll^  liefa  «icb 
aus  dem  Torigen  erwarteo; 

,  6«  Dtv  Torige  MuskeJ  if t,  wie  sieh  aas  aeifier  Be« 
Schreibong  erfiebt,  nicht  allgemein.  Dagegen  findet 
man,  w«iigatens  nach  meinen  Unieraiiohiiiigen,  ge«  ' 
VROhnlicher  einen  «weiten  sor  üUenbogenröhr^  gehen,-« 
den.  Di^aer  konmat  v4Hn  untern  '£nde  des  aufaena 
Oberarmbeinknorrenai  und  ^tst  sieli  an  «inen  anaebn« 
liehen  Theil  des  Tordern  Ranfiea  und  der  innerii  Flüche 
der  obem  Gegend  der  Ellenbog^nröfare.  £r  beugt  und 
aiehtab. 

Dieter  Muakel'ist  Vieq  iSAzffs  tiefer  Beuger, 
und  auch  Cuvier  hat  seiner  gedacht,  während  er  des  yo« 
rigen  nicht  erwähnt  >). 

Ich  fand  ihn  beiden  Raubvögeln,  dem  Huhne^ 
der  Gans,  Vria»  Carh^.  In  diesen  beiden ,  besonders 
dem  letaten»,  ist  tx  zwar  sehr  adiwach^  dochdeuiiich« 
Bai  Podioej^  konnte  ich' ihn  nicht  mit  Sichei^heiti  m^ 
mittein. 

^Beim  Hnline  ist  er  be^ndera  stark,  und  nimmt  die 
ganae  Lä>g(a.dea.VordelrannB  ein,  bei  de^  Ganf  ist  er 
etwas  schwächer,  und  geht  an  die  obem  dreiviertel,  bei 
den  Tagr^ubr^galn  nur  an-.die  ol^rn.^Bwei  Di(ittel, 
bei  den  Nachtraub  vögejin  'ap  die  ob^re  Hälfte  der 
£Uenbogenrcihre.  .  *" 

Mit  Bestimmtheit  fehlt  er  beim  Fing  uin. 

Er  tat  keineswegs,    wie  .man  .ans  X;4ia.de manne 

s)  Lt$ttu  I.  sg4« 
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33o  Muskeln -lin  fiesondem: 

S^^hweigen  über  ihn ;  Oi>mer^4  fiber  den  ^rorigen,  Temnf« 
then  könnte,  mit  dieeem  derselbe  Muskel,  indem  beid« 
beim  Huhne  zugleich  stark  jBntwickelt  rorfaondea  sind. 

'Wahrscheinlich  int  er  indessen'  kein  eigner  Muskel -, 
sondern  der  untere  kürzere,  eder  vierte  Ellenbo*^ 
genslröcker.^  »  ' 

7«  Beim  dreizehigen  Stranfs  findet  sich  ein 
eigner  Muskel ,  der  vom  Anfange  des  untern  Drittels  des 
Oberarmbeius  hoch  oben,* bedeutend  höher  als  der  zwei^ 
köpfige  oder  lange  Beuger,  an  die  Speiche  geht«  Wahr- 
scheinlich entspricht  «r  dem  langen  Auckwarlswender, 
der,  wie  sich  nachher  ergeben  wird,  bei  dem  zweize« 
higen  mildern  langen  Speichenmuskel  unten Terschmel* 
zen  ist,  wenn  er  gleich  auch  als  eigner  Muskel  entspringt! 

8f.  Als  einen  achten  Beuger  des  Vorderarms  inufa 
man  einen  Muskel  ansehen ,  der  tod  dem  änfsern  Ober* 
armknorren  zum'aufsern  und  yordern  Theile  A^  Um« 
langes  der  Speiche  geht,  und  den  kurzen  Rückwärts« 
i?end^r  dafslellt.  Nach  Tiedemaiin  snpfnirtepeU 
was  und  zieht  zugleich  an.'  JDas  erstere  geschiebt  kaum 
merklich,  das  letztere  gar  nicht,  indem  er  im GegentheM 
die  Speiche  rem  Ki^rper  abzieht,  und  notbwendig  abzie« 
hen  mlrfk«  Er  ist  in  dieser  Hinsicht  Antagonist  A^  rotj^ 
gen, 

Dre  Lange  dieses  Muskel» ,  Ton  dem  Tiedemantt 
•ngi^bt,  dafs  er  sich  an  das  obere  Drittel  der  Speiche  be* 
gebe^  ist  gleichfalls  sehr  Terschieden.  Bei  den  'Tag«> 
raub?ögeTn  vtndüria  ist  diefs  zwar  allerdings  der  Fall, 
dagegen  geht^er  bei  Jfoivn^i»  nur  an  ^dto  obere  Viertel  ^ 
Vei  Pediceps  kaom  an  das  obere  Fünftel ,  asf  entge« 
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get)geteirt6  Weise  aber'bd  den  Hühoero^  eben  so 
dem  Straulse,  an  die  öbern  zwei .Di^ltel. 

Hier  und  bei  den  Falken  in  er  auck^lemtibh  dick', 
bei  Vria  und  Mormon  dagegen  sehr  dünn^'  Hoch  sbhwä« 
dier  bei  Podiceps» 

'  Bei  j4ptenodyces  Ist  er  kurx,  acbwadb,  kaom  merk« 
lioh,  platt,  kommt  mit  einer  langen  untern  Sehne  rom 
üulaern  Eüenbogenknocben,  einer  «weiten  Tom  nuiem 
£nde  der  äufsern  Oberarmbeinfläcfae,  geht  an  das  erste 
Fünftel  der  äüi^rn  Speichenflfiche,  und  ist  hier  blofis  Ab* 
mieber. 

^  Der  Strecker  des  Vorderanns  kommt  mit  zwei 
fast  in  ihrer  ganzen  liänge  getrennten  Köpfen,  einem 
Jängern ,  dünnem ,  hoch  oben  vom  Halse  des  Schulter* 
blattesy  einem  ionern,  weit  dickem  aber  kurzem,  Ton  der 
innern  und  hibtem  Flache  des  Oberarmbeins,  Tom  in*> 
nem  Böcker  an* 

Beide  Vereinigen  sieb  zwar  tief  unten  a*m  Oberarm« 
bein^  längs  dem  sie  ganz  fleischig  reriaUfen,  trennen  sich 
aber  dann  gewöbnlick  wieder«  Der  äiii^ere  lange.  Kopf 
setzt  sich  dann  durch  eine  längere  Sehne  an  das  obere 
£nde  der  sufsern  Flaebe  der  Bllenbogenröbre,  der  inne» 
re ,  nachdem  er  noch  unten  einen  kleineir'  Kopf  Tom 
Oberarmbein  aufgenommen  hat,  au  deft  Ellenbogen« 
knorren.  '^    '-        "^ 

Bei  dem  S trau f so  heftet  sich  der  Muskel  nur 
durch  eine  erazige  Sehno  an  die  EUenbegenröhre^ 

Beim  Pinguin  finde  ich  diesen  Muskel  hinsichtlich 
der  Zahl  seiner  Köpfe  weit*  zusammengesetzter  als  in* 
gendwo,  wenn  diese  gleich  nur  schwach ,  kursfleiscbig 
tiud  dagegen  sehr  langsehnig  sind» 


Digitized 


by  Google 


33^  Muskeln  [im  ^sondern« 

Der  gewöhoUcim  SdiullArbUul^opf  vird  durch  einen 

-"  cweiten  dreiepkigeBi  weil  «jMü'k^reD,  oben  vom  Scbuller« 

blatt  Qad.^dem  hio^qt^^ade.  des  GrätenschlÜAselbeine 

kommenden  yerstärkt,  der  aicb.jgecaeiMcbafiUcb  mit  ihm 

an  -eine  lange  starke  Sehne  aetz?. '  _ 

Dieser  renbindet  sich  uasefahr  in  derMtUe  des  Ober«* 
ermbeins  in  einer  kurzen  Si^eck«  mit  der  Sehne  des  zwei« 
ten,   der  hoch  oben  aus'  einer  Vertiefuiig  des  hinterii 
Oberarmbeinrendas  entspringt« 

Ein  dritter  entsteht  von  djBn  nntern  zwei  Drittela 
.'des  hintern  Randes,  und  bleibt  b£s  zu  seiner  Einsenknng 
getrennt.    -       '  ,'     *  .     ^» 

Der  erste  äufsece  Kopf  heftet  si« b  durch  seine  Seh- 
ne an  den  äufsern  der  beiden «Elienbogenkaochen  >),  ¥oii. 
dem  ein  Jaoges  Sand  hinten  an  die  äuXsepe  it'lacbe  der 
£lienbogQqr:ohre  geh|;  dicht  über  und  vor  übm  «etzt  aich 
der  dritte  Kopf  an  denselben  Knochen.  . 

Der  E weite  Kopf  begieibi  $lch,  unter  der  Sehne  des 
ersten  weggehend ^  th,eils  'an  dfn  Innern  EUenbogenkno« 
tben,  tbeils  unter  diesen^  wodurch  eigpe  starke  fase« 
vigknorpligo  Masse  an  daa.. untere  Bade  .des* .am  untera 
Bande  der  EUenbogenröhreiiuiterhalb  ihres  Anfangs  be^ 
fiadlichen.Y:arspraugs«  AniKese  geht  aufserdem  dicht 
darüber  .v^n  litm  Tprderit  GndD.des  innern  filienbogep« 
knocbens  ein  starkes  Faserband« 

Hi^rivrch.  jst  also  diA  il^edeOtjanff  dieser  Knochen 
klar,  Sie  sind  wirklich  Kniescheiben  oder  Se^amheine^ 
ttttd  befestigen  und  fersOlrken  Ibells  die  Sehnendes  Stre« 
ckers,  th^ils  machen  sie  ihre  InserÜon  giinstig^r^  w^  mit 
'U.'  ■    ■  ■■  •        ... 

i)Bd«lK  Abüua.  S.9^  .  '        ' 
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dktti  Mang«!  deslmigin  Beugen  a;8.w.imdr  der  geiingea 
Beugelähigk'eii  des  Ellosbogeogelenbes  böelot  merkwüiN 
Hg  zQsamroeiifalU. 

Die  Anordoung  iU  bei  Uria  und  Mormon  äholieb, 
▼oreüglich  htnsicbüich  der  Anwetenheii  eines  Marken  Fa» 
serknorpels  in  beiden  Sehnen  y  der  zumal  bei  Mnrmon 
in  der  innern  Sehne,  besandere  in  seinem  Innern  Theile^ 
eine  knöcherne  Härte  hat. 


dm     Muskebi  der  Händ^ 
a.     Miukeln  der  Handwnnel  uod  Mlttelluad. 

§.     iSg. 

1.  Der  lange,  erste  Speiohenstreoker  kommt 
Yiif}ter  allen  von  der  äufsern  Fläche  des  Oberarmbeins  abge« 
benden  Muskeln  gewöhnlich  zuerst  vom  obern  £nde  des 
Streckknorrens  und  bildet  den  Speichenrand  der  Muskel« 
messe  des  Vorderarms.  Ißt  ist  ein  ansebnlicber  Muskel, 
der  gegen  das  untere  Ende  des  Vorderarms  in  eine  breite 
Sehne  übergeht,  die  in  einer  Rinne  der  Speiche  zu  dem 
Daumenfortsatze  des  Mittelhandknochens  geht,  an  des» 
sen  Speichenrand  sie  sich  heftet. 

Er  hebt  nicht  sowohl  die  Hand,  als  er  sie  nach  vorn 
gegen  den  Speichenrand  des  Vorderarms  zieht,  und 
mit  dem  Vorderarm  in  dieselbe  Ebne  bringt. 

Beim  zweizehigen  Straufs  ist  dieser  Muskel 
zusammengesetzter  und  höchst  wahrscheinlich  mit  dem 
hier  vorhandnen  langen  Rü6kwärtswender,  der  dagegen 
beim  dreizehigen  türsich  bclätefat  '),  verschmolzen* 


»)  iS.  oben   S.5Sot    • 
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Afifien  tom'  Oberffronbetn  etatsteht  nflnilicb  a^ 
An&Dge  des  tmiem  Sechstels  ein  dünner  Maskel^  der 
sich  mit  einem  zweiten,  weit  gröfsern,  der  ganz  nnteii 
yom  Slreckknorren  entspringt,  gegen  die-Mitte  des  Vor* 
derarms,  wo  er  sehnig  wird ,  veirbindet» 

Der  erste  ist  unstreitig  der  lange  Rückwartswender, 
der  zweite  dagegeir erster  äußerer  Speichenmbskel. 

Beim  Pinguin  ist  dieser  Muskel  sehr  schwach,' 
kurzbäuchig,  kommt  unten  blofs  vom  yordern  Rande  des 
Oberarmbeins  und  seine  Sehne  fliefst' sogleich  bei  ihrem 
Abgänge  mit  der  des  Flügelhautspanners  zusaoimen« 

a.  Auf  ihn  folgt  nach  unten  der  kurze  oder 
zweite  Speichenstrecker  derHand,  eiu  meistens 
weit  schwächerer  Muskel,  der  unter  dem  Rückwärts« 
Wender  von  dem  obern  Theile  der  Ellenbogenfläche  der 
Speiche  entsteht  und  dicht  unter  dem  vorigen  an  die 
aufsere  Fläche  desselben  Fortsalzes  geht.  ^ 

Dieser  Muskel  bietet  einige  nicht  uninteressante  Ver« 
Schiedenheiten  dar. 

Bei  den  Raubvögeln,  der  Trappe,  denf  Strau« 
fse,  den  Papageien,  ist  er  ein  ganz  eigner,  von  dem 
vorigen  völlig  getrennter  Muskel,  der  sich  durch  eine 
sehr  lange ,  dünne  Sehne  dicht  unter  ihm  ansetzt« 

Bei  andern,  den  Gänsen,  den  iHübnern,  dem 
Storche,  dagegen  vereinigt  sich  seine  weit  kürzer» 
Sehne  schon  unten  am  Vorderarm  mit  der  des  vorigen, 
so  dafs  sie,  zumal  bei  den  Hühnern,  in  einer  betrüchtn 
liehen  Strecke  völlig  eins  eind* 

Beim  Pinguin  kommt  der  z wdite  Speichenstrecker, 
dessen  fleischiger  Theil  auch  hier  viel  stärker  und  langer 
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•li  der  de«  ersten  ist,  dorcb  etii«B«eh|r  kleniiBn  Copf  roa 
der  Miile  def  äuCiern  Spetciienflüche,  durch  einen  weit 
läogern,  obern,  vom  vordem  Rande  der  £ilenbogenröh« 
re«  S^ine  Sehne  vereinigt  sich  noien  am  Vorderarm  mit 
der  des  vorigen  in  einer  knrzen  Strecke»  , 

3^  Gegen  das  untere  £nde  des  äufsern  Oberarm«  \ 
knorrens  g«ht  der  Elienbogenstrecker  d^  Hand 
oderder-aufsereEllebongenmnskel  ifngefäbr längt ^ 
der  Mitte  der  äufsern  Fläche  des  Vorderarms  zur  Hand 
ab.  Seine  lange  Sehne  tfitt  durch  eine  Rinne  am  unLem 
Ende  der  Eilenbogenröhre  nnd  setat  sich  hinten  an  den 
Bllenbogenast  des  Mittelhandknochens. 

£r  hebt  die  Hand  etwas,  zieht  sie  aber  vorzüglich 
gegen  den  Ellenbogenrand  des  Vorderarms,  beugt  sie 
daher  in  diesem  Sinne« 

T  i  e  d  e  m  a  n'.n  hält  diesen  Muskel  für  den  Speichen- 
benger  der  Hand  <),  wogegen  mir  Verlauf  und  Wirkung. 
Bu  sprechen  scheinen,  durch  welche  er  dagegen  dem 
£ilenbogenstrecker  deutlich  entspricht* 

Seim  SirauTs  ist  dieser  Muskel  mit  dem  kurzen 
oder  untern  Vorderarmstrecker  zu  einem  starken  Muskel- 
verschmolzen ,  der  vom  äufsern  Oberarmknorren  an  die 
ganze  Ellenbogenröhre  und  das  Ellenbogenbein  der  Hand* 
Wurzel  geht. 

Beim  Pinguin  ist  er  blofs  sehnig. 

4.  Ganz  unten  von  der  änfsern  FItche  der  Ellen«' 
bogenröhre  geht  ein  weit^kleinerer  Muskel  zum  hintern 
Ende  des  Eilenbogenastes  des  Mittelhandknochens. . 

Er  zieht  die  Hand  stark  gegen  den  JSUenbogenraad, 
sieht  sie  Also  ab  und  hebt  sie  zugleich  etwas». 
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Er  üt  entweder  unterer Theil  desäursern  Ell^nbo« 
genmuskeU,  o4,%t  enUpricht  dem  Abzitlh^r  .«lea  ktei« 
Ben  Fingers« 

Beim  Stranfs  kommt  dieser  Muskel  nur  rom  Eb 
lenbogenknocfaen  der.ilandiwursel  und  gehten  die  obere 
hintere  Xläifle  des  Ellenbagenastes  des  Milielbandkno« 
chens.  Beim  Pinguin  ist  et  ansehnlich  und  geht  fast 
an  den  g'anzen  bintern  Rand  des  £llenbogenas(es. 

^5.  Anfaer  diesen  gewöhniiclien  Streckern  finde  ich  beim 
sweisehigen  Straufa  einen  eignen  kurzen  Muskel^ 
der  unter  dem  zweiten,  deutlich  vorhandenen  Spei« 
chenatrecker  aufaea  rön  den  obern  zwei  Dritteln  der 
Speiche 'zu  dem  vordem  Rande  dea  Speichenastea  dea 
Mittelhand knochens  gebt,  an  den  er  aich  dicht  vor  je« 
nem  setzt,  lir  zieht  die  Hand  nach  vorn  und  stellt  un« 
streitig  den  Daumenabeieher  und  Strecker  anderer  Thie« 
re  dar,  da  a^Ie  übrigen  Muskeln  der  Handwurzel  und 
Mittelhand  aufserdem  vorhanden  sind. 

Wahrscheinlich  ist  übrigens  dieser  Muskel  dem  bei 
den  übrigen  Vögeln  stärker  entwickelten  langen  Dau« 
menstrecker  analog,  der  nur  hier  nicht  so  weit  als  ge«. 
wohnlich  herabreicht,'  und  in  seinem  Ursprünge  tiefer 
herabgeriickt  ist. 

6.  7«  £s  finden  sich  zwei  Beuger  der  Hand.         ^ 

6.  Der  oberilächliche  gröfsere,  der  Eilenbogen* 
beuger,  innere  Elienbogenmuskel,  kommt  ganz 
unten  vom  innern  Ellenbogenknorren,  geht  langfleischig 
längs  dem  Eilenbogenrande. des  Vorderarms  zur  Hand, 
seti^t  sich  erst  an  den  EUenbogcnhandwqrzelknochen^ 
der  in  der  That  ganz  in  aeine  Sehne  verwebt  ist,  dann 

.     gan« 
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gans  hinten  an  die  Bengeflache  dea  Ellenbogenastes  det 
Mittelbandknochens. 

£r  beugt  die  Hand  and. sieht  sie  zugleich  gegen  den 
£llenbogenrand  des  Vorderarms. 

Beim  S  traufs^eht  diefer  Mnakel  blols  an  das  £1« 
lenbogenbein  der  Handwurzel« 

Dasselbe  findet  beim  Pinguin  Statt,  wo  der  Muskel 
eine  blofs  lange  und  platte,  nichtsehr  breite  Sehne  ist, 
die  längs  dem  Eilenbogenrande  des  Vorderarms  verlauft. 

7.  Der  kurze,  tiefe  oder  Speicji^nbeuger  der 
Uand,  innere  Speichenmuskel,  kommt  als  ein 
ichwächerer  und  weit  kürzerer  Muskel  ron  der  untern 
Hälfte  der  £IIeubogenröhre,  geht  an  der  innern  Flache  . 
derselben  herab ,  wendet  ^ich  um  ihr  unteres  Ende  und 
nm  den  Speichenrand  der  Handwurzel  unter  der  Sehne 
der  Speichenstx'ecker  weg  an  die  Streckfläche  der  Hand, 
und  setzt  sich  nach  aufsen  von  den  Speichenstreckera. 
hoch,  oben  an  die  Rückenfla'che  des  Speichenastes  des 
Mittelbandknochens. 

Er  ist  innerer  Beuger  der  Hand,  und  ich  glaube  ihn 
am  richtigsten  für  den  innern  Speichenmuskel, 
nicht  aber  mit  Tiedemann  >)  für  den^  äuf^ern  Ellen« 
bogenmusköl  zu  hallen,  der  aufserdem  vorhanden  ist« 

Beim  StrauFs  entspringt  dieser  Muskel  blofs  vom 
untern  Drittel  der  Ellenbogenröhre. 

Beim  Pinguin  vermisse  ich  ihn  gänzlich. 

§.  i6i. 
Hier  verdient  noch  der  Spanner  der  vordern 
Fl  u  g  h  a  u  t  betrachtet  zu  werden. 


1)  S*  5i9« 
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Er  hängt  sehr  allgemein  iheils  mehr  oder  weniger 
deutlich  mit  dem  ohern  und'  äufsern  Theile  des  gro« 
fsen  Brustmuskels  zusammen ,  theils  scheint  er  der 
obere  äufserste/ron  diesem  getrennte  und  zu  einem  eig« 
nen  Muskel  entwickelte  Theil  deyelben.  zu  seyn,  der 
nach  hinten,  aufsen  und  oben  von  dem  Brustmuskel,  ?om 
hintern  Ende  des  Gabelknochens  abgehe,  und  des« 
sen  Sehne  sich  bald  mit  der  des  vorigen  Zipfels  vereinigt» 
Weniger  aligemein  ist  er  auch  ein  von  der  obern  Gegend 
der  vordem  Fläche  des  langen  Vorderarmbeugers 
abgehendes  Bündel. 

Diese  verschiedenen  Bauche,  die  nach  demAngegeiH 
nen  immer  hoch  oben  in  der  Schulter»  und  Oberarmge« 
gend  von  innen  nach  aufsen  verlaufen ,  gehen  an  ihrem 
äufsern  Ende  in  verha'ltnifsmäfsig  sehr  lange,  dünne, 
meistens  schlanke  Sehnen  üben 

Die  ansehnh'chste  und  längste  von  diesen  liegt  in  dem 
freien  Biande  der  vordem  Flughaut,  ist  in  dem  grö« 
sten  Theile  ihres .  Verlaufes  sehr,  weich,  aus  locker 
verbundenen  Fasern  gebildet,  so  dals  sie  den.  sehr  ver« 
schiedenen  Graden  von  Ausdehnung,  welche  der  Flügel, 
der  Flughaut  beim  Beugen  und  Strecken  mittheilt,  sehr 
leicht  folgt,  sich  unter  ersterer  Bedingung  sehr  schnell 
atark  zusammenfaltet,  und  vermöge  ihrer  Biasticität  zu« 
dammenzieht,  unter  ersterer  sehr  leicht  ausdehnt  und 
streckt. 

Sie  verliert  sich  durch  ihr  vorderesEnde  theils  in  der 
Haut,  theils  setzt  sie  sich  an  das  untere  Ende  der  Spei« 
che  und  den  Speichenknocben.der  Handwurzel* 

Aufsc^rdera  gehen  theils  von  dem  untern  JBnde 
des  Muftkelbauches,.  iheils  hoch  oben  von  der  Sehne 
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selbst  Sebnenxipfel  ab^  %v«lcbesicb  hoch  oben  an  den 
Vorderarm,  namentlich  an  den^langen  Speichen« 
Strecker  und  die  Streckfiii^che  demselben  be* 
geben. 

Dieser  Mnskel  uptersLützt  daher  kraftvoll  dici  Hebet 
oder  Benger  des  Flügels. 

Er  bietet  verschiedene <^rade  der  Ausbildung  dar. 

Besonders  rollkommen  ibt  die  Anordnung  bei  den 
Raubvögeln,  und  unter  ihnen  am  meisten  bei  den 
Nachtraubvögeln. 

Hier  tritt  beim  U  h  u  zu  dem  äufsern  Ende  des  läng« 
liehen  obern  eignen  Muskelbauches ,  der  von  dem  Gabel« 
bein  abgeht,  von  dem  ßrustrauskel  erst  eine  starke  brei« 
te  Sehne,  dann  ein  starker  Fieischzipfel  an  die  lange, 
im  Rande  der  Flughaut  verlaufende  Sehne.  Diese  hef« 
tet  sich  durch  ihr  unteres  Ende  an  den  starken  oben  be« 
schriebenen  Knochen  *),  und  durch  mehrere  Zipfel  an 
die  Speiche  und  das  Speichen*  Handwurzelbein. 

Von  dem  äufsern  Ende  des  Bauches  und  der  ersten, 
vom  Brustmuskel  zu  ihm  tretenden  Aponeurose,  ent« 
steht  eine  zweite,  kürzere  aber  breitere  Sehne,  die  längs 
dem  Oberarm  zum  Anfange  d^s  Vorderarms  herabsteigt, 
und  sich  hier  in  mehrere,  duYch  kleinere  Zwischenstreifen 
verbundene  Sehnen  spaltet,  die  sich  durch  einen  weit 
schwächern  Zipfel  an  den  äufsern  ersten  Speichenmuskel, 
hauptsächlich  aber  an  einen  eignen  Muskel. setzen,  der 
durch  eine  lange  Sehne  über  dem  ersten  Speichenhand« 
Strecker  vom  Oberarmbein  entsteht,  und  sich  durch  eine 

• 22  ♦ 
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lange,  ganz  unten  mit  der  seinigen  rerbundene  Sehne 
mit  ihm  an  den  üawmenrorsprung  de«  Millelhandkno- 
chens  heftet. 

Höchst  wahrscheinlich  ist  wohl  dieser  Muskel  dec 
nur  tiefer  herabgerückte,  bisweileo,  wie  oben  bemerkt 
wurde,  vom  langen  Vorderarm beuger  kommende,  hier 
zu  einem  eignen  Muskel  entwickelte  Kopf,  entspricht  dem 
obern  Kopfe  des  ersten  Speichenslreckers  beim  Straufs  *) 
und  alle  Zipfel,  daher  auch  der  rom  langen  Beuger  kom« 
mende,  dem  langen  Riickwärtswender  anderer 
Thiere,  der  daher  hierdurch  in  verschiedenen  Stufen  sei« 
ner  Entwickelung  auch  bei  den  Vögeln  nachgewiesen 
wäre. 

Sehr  ähnlich  ist  die  ßildung  bei  den  Tagraub? o« 
gein,  nur  ^ehlt  die  erste  vom  Btustbeinmuskel  kom« 
mende  breite  Sehne,  dagegen  ist  der  von  ihm  stammende 
Muskelbauch  weit  stärker,  länger  und  gesonderter,  und 
das  untere  Ende  der  langen  Sehne  geht  hinten  an  den  Mit« 
telhandknochen  und  weiter  in  die  Hohlhandsehne  über» 

Der  vom  Vorderarmbeuger  kommende  Muskelbauch 
fehlt  auch  hier. 

Beim  Storch  ist  die  ßildung  in  jeder  Hinsicht  ahn« 
lieh,  nur  fehlt  der  untere  Sehnenknochen. 

Mit  der  vorigen  Anordnutig  kommt  die  der  Papa« 
geien  sehr  überein,  unterscheidet  sich  aber  auf  interes« 
tonte  VVeise  dadurch  von  ihr,  dafs  bei  ihnen  die  Bil- 
dung des  obern  Endes  zusammengesetzter,  die  des  un« 
tern  dagegen  einfacher  ah  bei  den  Raubvögeln  ist. 

Der  obere  getrennte  Muskelbauch  ist  nämlich  in 
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sw«i,  einen  oberBäcblichen  länglichen  und  längern ,  nnj[ 
einen  tiefen  kÜFsem,  aber  weit  breitern  und  dickern  zer« 
&llen.  Der  oberflächliche  nimmt  an  seinem  äufsern  £n« 
de  eine  kleinere,  vom  Brustmuskel  kommende  Sehne  auf 
und  geht  in  die.  lange  ireie  Sehne  über,  die  sich  ohne 
jSehnenknochenandenDaumenTorsprung  der  Millelhand 
aetxt« 

Der  tiefe  Bauch  geht  in  zwei  Sehnen  über,  die  sich 
•n  den  ersten  äufsern  Speichenmuskel  und  ein  Rudiment 
des  langen  Rückwärtswenders  setzen,  das  sich  sehr  bald 
mit  dem  langen  Speichenstrecker  vereinigt. 

Der  Kopf  vom  Vorderarmbeuger  fehlt  auch  hier. 

Kine  Vereinigung  beider  Bil^ungeb,  die  zugleich  die 
zusammengesetzteste  zuseyn  scheint,  zeigen  einige  Was« 
cervögel,  namentlich  Carba» 

Hier  ist  der  obere,  ganz  vom  Brustmuskel  getrennte 
Muskel  völlig  in  zwei  längliche  Bäuche  zerfallen ,  die , 
durch  den  vorderii  Bauch  des  Oberarmhebers  getrennt, 
hinten  von  der  Gabel  entspringen. 

Der  vordere,  weit  kleinere,  namentlich  schmalere, 
geht  in  die  lange  Randsehne  über,  die  sich , "nachdem 
sich  zwar  kein  Knochen,  aber  ein  länglicher  starker  Fa« 
serknorpcl  in  ihrem  Gewebe  entwickelt  hat,  an  den  Dau« 
menfortsatz  des  Mittelhandknochens  setzt.  Der  hintere 
ninanoit  an  seinem  äufsern  Ende  einen  von  dem  untern  £n« 
de  der  Oberarmbeinleiste  kommenden  sehnigen  Zipfel 
•af  9  und  geht  hier  in  eine  ziemlich  breite  Sehne  über, 
die  sich  unten  am  Oberarm  in  zwei  Zipfel  spaltet.  Von 
tliesen  geht  der  lufsere,  breitere,  hoch  oben  am  Vordei^ 
Arm  in  die  starke  äußere  Aponeurose  desselben  über,  der 
isnere  tritt  an  den  ziemlich  starken  eignen  Muskel,  des» 
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ssn  lange  Sehne  sich  erst  am  nntem  Ende  desVorderamn 
mit  der  des  ersten  äarsern  SpeichenstMckers  T^rbindet. 

Bei  Uria  und  Mormon  ist  die  Bildang  ganz  ahnlich, 
nur  ist  der  obere  Muskel  nicht  getheilt,  und  die  lange 
Sehne  wird  in  der  Ellenbogengegend  durch  eine  starke 
Aponeurose  an  die  äufsereVorderarmaponeurose  gehef- 
tet, so  dals  die  Beweglichkeit  sehr  gemindert  ist. 

Beiden  Huhnerrögeln  ist  die  JSildung  weniger 
zusammengesetzt« 

£8  findet  sich  i)  blofs  ein  einfacher  oberer  getrenn« 
ter  länglicher,  nicht  sehr  grofser  aber  langer  Muskel-, 

9)  ein  kaum  vom  grofsen  Brustmuskel  getrennter, 
sogleich  in  eine  Sehne  übergehender  Zipfel; 

3)  ein  hoch  oben  vom  a'ufsern  Kopfe  des  Vorderarmi" 
beugers  abgehender  Muskelbauch.    ^ 

Die  beiden  ersten  vereinigen  sich  zur  Bildung  der 
langen  Sehne,  und  schicken  aufserdem  eine  breite  schwa« 
che  Aponearose  an  die  obere  Hälfte  des  ersten  Speichen- 
Streckers  der  Hand  und  an  die  äulsere  Flache  des  Ver- 
derarms« 

Der  zweite  geht  in  eine  lange  dünne  Sehne  über,  die 
sich  gegen  das  untere  Ende  des  Vorderarms  in  die  Band« 
sehne  verliert. 

Von  dem  uatern  Muskel  am  Vorderarm  findet  ^icib 
keine  Spur. 

-  Am  einfaclisten  scheint  mir  die  Bildung  bei  jipte' 
nodytes.  Der  obere  Muskel  ist  stark  und  besteht  aus 
zwei  Bäuchen,  yon  denen  der  vordere  achwer  vom  Brust« 
muskel  zu  trennen  ist  Auch  setzt  sich  dieser  durch  ei* 
»en  Theil  seiner  Sehne  nach  eufsen.  an^  den  grofsea 
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Brastmoskel  und  da^Oberaiinliein«  I^ie  Sehn«  selbst  ret^ 
läuft,  sehr  genau  und  dicht  angeheftet ,  längs  dem  Tor« 
dem  Rande  des  Oberarmbeins.  Unten  rerbindet  sie  sich 
th^Js  mit  dem  K<opfe  des  äufsern  Speichen muskels, 
Iheils  wirft  sie  sich  als  eine  breite  Aponeurose  über  die. 
ganze  äufsere  Fläche  des  Vorderarms^  und  ist  überall 
eng  an  die  Haut  geheftet« 

Nur  den  Spanner  der  Tördern  Flughaut  betrachte^ich 
Hier,  der  der  binterii  scheint  mir  richtiger  in  der  Lehre 
▼on  den  Hautmuskeln  abgehandelt  isu  werden,  indem  er 
awar  Ton  Knochen  entspringt,  sich  aber  nicht  unmit« 
lelbar  an  andre,  ron  ihm  bewegte,  seist. 

6.     Muikeln  der  Finser« 

$.  163. 
Die  Muskeln  der  Finger  sind  bei  den  Vögeln  mehr 
0ls  bei  den  l)isher  betrachteten  Thieren  ?ereinzelt  und 
xerfallen.  Sie  lassen  sich  auch  hier  in  lange,  am  Vor« 
derarm  liegende,  und  kursOi  welche  sich  in  der  Hand 
befinden!  abtheilen, 

•;  Lang€  Musleln  der  Fingir. 
1«  Dicht  unter  dem  ersten  äulsern  Speichenmuskel 
geht  vom  äufsern  Oberarmbeinknorretf  ein  weit  achwa« 
cberer  langsehniger  Muskel  zum  ersten  und  zweiten 
Fingen  Die  Sehne  spaltet  sich  am  Anfange  der  Mittel« 
lian4  in  einen  meistens  kleinern,  immer  kürzern,  tür 
den  ersten ,  und  einen  immer  lungern,  gewöhnlich  auch 
breilern  Zipfel  für  den  zweiten  Fingier.  Sie  geht  an  das 
erste  Glied,  so  ddfs  sie  sich  dort  etwas  x^aclvinnen,  hier^ 
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etwas  nach  aufsen  an  die  Riickenfläche  aeiaes  obern  Endes 
setzt.  Der  Muskel  streckt  und  bebt  daher  nicht  aar 
beide  Finger,  sondern  zieht  sie  auch  gegen  einander. 

Dafs  dieser  Muskel  auf  die  angegebne  Weise  gar 
nicht  blofs  den  Daumen,  sondern  auch  den  zweiten 
Finger,  und  diesen  mit  einer  etwas  starkem  Sehnö  ver- 
sieht, finde  ich  bei  dem  Huhne,  der  Gans,  dem 
Uh/U,  dem  Storch,  dem  Reiher,  den  Papagelen, 
den  Tauchern,  Utiap  Mormon,  Carlo,  und  wundre 
mich  daher  um  so  mehr ,  ihn  von  Tiedemann  <)  nur 
dem  Daumen  zugeschrieben  zu  finden,  da  schon  Cuvier 
nach  f^icq  d'^zyr  die  richtige  Anordnunggegeben  bitte  •)• 
Er  ist  Daumen*  und  Zeigefingerstrecker. 

Die  Zeigefingersehne  dieses  Muskels  enthält  überdiels 
beim  Uhu,  den  Hühnern,  in  ihrer  obern  Hälfte  einen 
länglichen  Knochen,  der  der  Daumensehn* fehlt. 

Meistens  ist  sie,  wie  bemerkt,  breiter  als  die  Dan« 
mensehne,  bei  siärkev  entwickeltem  Daumen  indessen, 
namentlich  bei  Mormon  und  Uria^  schmaler.   ' 

2.  Der  eigne  Strecker  des  zweiten  Fingers 
kommt  von  dem  bei  weitem  gröfsten  obern  Theile  der 
hintern  Fläche  der  Speiche  und  dem  obern  der  vordem 
Fläche  der  Bllenbogenröhre. 

Am  Handrücken  tritt  ein  kleiner  tieferer  Kopf  von 
dem  untern  En^e  der  Speiche  durch  eine  lange  dünne 
Sehne  zu  der  seinigen  ^  die  sich  an  den  Speichenrand 
der  Grundfläche  des  ersten  und  zweiten  Gliedes  setzt, 
das  er  streckt  und  zugleich  gegen'deii  ersten  Finger  zieht» 


Digitized  by  VjOOQIC 


VögA.  ^45 

DAeacn  kkioen  Kopf  hab«  ich  tAtgMdß  all  eignen, 
lieh  für  sich  ansetzenden  Muskel  gefundeü,  w^nn  gleich 
die  Sehne  immer  Ton  der  des  gtolsen  ziemlich  weit  ge« 
trennt  ist« 

Beim  Scharben  sähe  ich  ihn  sich  spalten  und  darch 
6ine  feinere  Sehne  sich  an  die  Mitte  desSpeicbenastes  des 
Mittelhand knochens  heften,  «während  die  gröfsere  sich 
wie  gewöhnlich  in  die  Hauptsehne  verlor« 

DiebeidenStrecker  vnd  beim  Pinguin  blols  durch 
eine  Sehne  dargestellt.  Die  längere  geht  unten  von  der 
äulsern  Fläche  des  .Oberarmbeins  an  die  Grundfläche  des 
ersten  Gliedes  der  hier  ersten,  eigentlich  zweiten  Zehe, 
die  zweite,  welche  von  der  Speiche  kommt,  tritt  an  das 
erste  und  zweite.  Beide  vereinigen  sich  in  der  Mittel- 
hand durch  eine  längere  Zwischensehne. 

Auch  der  Straufs  hat  nur  einen  langen  Strecker, 
der  vielleicht  blols  dem  zweiten  entspricht,  indem  er 
sich  i)  blofsan  den  Zeigefinger  begiebt ,  9)  ein  Muskel 
am  Vorderarm  vorhanden  ist,  der  wahrscheinlich  dea 
ersten  Strecker  darstellt  >).  Indessen  macht  es  sein  zu« 
sammengetzler  fiau  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  er  bei« 
de  zugleich  darstellt 

Er  kommt  i)  mit  einem  langen  Kopfe  von  der  oberu 
Hälfte  des  hintern  Speichenrandes  und  dem  mittlem 
Drittel  des  vordem  Randes  der  Ellenbogenröhre;  3)  vom 
ganzen  Speichenaste  des  Mittelhandknochens;  3)  vom 
ganzen  Ellenbogenaste  desselben  Knochens  und  geht  an 
das  zweite  und  dritte  Glied  des  zweiten  Fingers. 

3«  4.    Die  Vögel  besitzen  zwei  lange  JBeuger. 


i)  S.  oben  B,  336.  • 
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3^  Der.oberfl^chliche)  0chwüchere,  eiittprisgt  ge^ 
wöhnliefa  rbrsüglich  von  der  Innern  FJäche  einer  starken, 
längs  der  Ellenbogenröhre  zur  Handwurzel  und  der  Mtt« 
telband  herabsteigenden  Sehne  undtlurch  diese  ron  dem 
Innern  Oberarmbeinknorren,  Hierauf  geht  er  durch  eine 
lange  Sehne  immer  an  den  Speichenrand  der  Wurzel 
des  zweiten  Fingergliedes, 

So  einfach  angeordnet,  sehr  klein  und  dünn  finde  ich 
diesen  Muskel  bei  der  Gans,  Carlo,  Mormon,  Üria, 
wahrscheinlich  also  wohl  überhaupt  bei  den  Schwimm- 
TÖgeln,  wo  die  Unterarmsehne  sehr  stark  ist,. und  sich 
unten  durch  mehrere  Fortsetzungen  an  das  untere  Ende 
der  Speiche^  das  Erbsenbein  und  denEllenbogenrSnddes 
Ellenbogenastes  des  Mittelhandknochens  setzt.  Auch 
schickt  sie  hier  einen  kleinen  Zipfel  an  die  Grundfläche  des 
ersten  Daumengliedes,  wahrend  der  oberflachlicbeBeuger 
durchaus  blols  an  den  zweiten  Finger  geht. 

BeiProeelltiria  konnte  ich  gar  keine  Spur  eines  Mus« 
^els  finden,  sondern  die  starke  Vorderarmsehne  setzt  sich 
gröfstenlheils  an  das  Erbsenbein,  schickt  aber  hier  noch 
einen  Zipfel  an  den  zweiten  Finger. 

Dagegen  sähe  ich  beim  Huhn  eine  eigne  kur^e 
Sehne  von  der  grofsern  dieses  Muskels  an  den  Daumen 
abgehen.    , 

Beim  Huhn  entspringt  der  Muskel  noch  ganz  Ton 
der  hier  sehr  dünnen  Sehne. 

Beim  Uhu  ist  der  Muskel  stärker  und  ganz  von  der 
Sehne  getrennt,  geht  llber  nicht  an  den  Daumen.  Eben 
so  finde  ich  es  bei  den  Spechten  und  Papageien. 
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.  Tiedemanii's  Angabe,  dafs  dieser  Muskel  iminer 
mukh  den  Daamen  versehe,  ist  daher  zu  allgetnein  uad  ui^ 
atreilig,  ist  a^ch  die,  dafs  er  von  dem  obern  oder  äufsern 
Knorren  des  OberaSrmbehis  komme,  2U  allgemein*  ^). 

4..  Der  gröfsere  tiefe  Beuger  kommt  i^ondem  grö* 
Cßerrt  mittlem  Theile  der  innern  £lIenbogenröhrenfl{iohe, 
und  setzt  sich  durch  seine  lange  stärke  Sehne  dicht  ne- 
ben dem' vorigen ,  dessen  Sehne  sich  unter  der  seinigen 
wegschlägt,  an  das  hintere  Ende  des  i zweiten  Finger« 
gliedes  mehr  nach  der  innern  Seite  hin. 

Bei  Mormon,  Uria^  Carbo,  Procellaria,  der 
Gans,  dem  Huhne,  den  Spechten,  den  Papa? 
geien,  wahrscheinlich  also  allen  Klettervögeln,  ist 
diese  Sehne  einfaph  und  gehört  blos  dem  zweiten  Finger 
an.  Bei  dem  Uhu  dagegen  spaltet  sie  sich  gerade  wie 
die  des  oberflächlichen  beim  Huhne  für  den  Daumen 
nncf  den  Zeigefinger,  io  dafs  also,  hier  ein  Gegensatz 
Statt  findet.  Diese  Daumensehne  finde  ich  bei  den 
Tagraubvögeln  nicht. 

Beider  Gans,  den  übrigen  Schwimmvögeln 
und  dem  Uhu,  sehe  ich  den  Muskel  blofs  von  der  El« 
lenbogenröhre  kommen,  beim  Huhne  dagegen  durch 
einen  kleinen  Kopf  auch  von  dem^  innern  Oberarmbein« 
knorren  neben  dem  oberflächlichen  entstehen. 

Beim*  Straufs    findet  sich  nur  ein  langer  Beuger,* 
der  dei^  ersten  und  zweiten  Zehe  gemeinschaftlich  ist  und 
eich,  langfleischig  von  der  ganzen  Ellen bogeuröhre  ent« 
springend,  schon  am  Vorderarm  in  zwei  Sehnen  spaltet, 
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deren'' elae  an 'das  erste  Glied  des  Daumens,  die  andere 
an  alle  GliedeiTdes  zweiten  Fingers  geht. 

Bei  j4ptenodytes  ist  an  der  Stelle  beider  Muskela 
sogar  Mos  eine  Sehne  vorhanden,  die  sich,  mit  zwei 
lang  getretinten  Köpfen  yon  der  Speiche  und  der  Ellen« 
bogenröhre  Lommend,  an  das  zweite  Glied  des  hier 
ersten  Fingers  setzt. 

b*    Xurze  Mu^kein  dtr  Finger*    • 

5.  l63. 

ai.  Der  Daumen  der  Tögel  hat  wenigstens  vier 
kurze  Muskeln,  die  alle  von  der  hinlern  Gegend  desAJit« 
telhandknochens  entspringen.  Nicht  überall  sind  sie 
gleich  stark  entwickelt.   *  > 

Am  kleinsten  finde  ich  sie  bei  den  Klettervö« 
geluy  Hühnervögeln,  Schwimm-  und  Ufer- 
vögeln, am  ansehnlichsten  bei  dem  Straufs  und 
den  Tagraubvögeln,  mittelmäfsig  beiden  Nacht- 
raubvögelo. 

1»  An  der  Rückenfläche  geht  ein  sehr  kräftig  wir- 
kender, länglichrundlicher  Strecker  von  dem  Daumon- 
fortsatze  zum  Speichenrande  der  Fingei*glieder. 

£ei  mehrern,  namentlich  den  Raubvögeln,  dea 
Schwimmvögeln,  den  Hühnervögeln,  bleibt  er 
hier  an  der  .Grundfläche  stehen.  £ei  andern,  nament- 
lich dem  Straufse,  setzt  sich  seine  lange  Sehne  bis 
zum  zweiten  Gliede  fort. 

3.  Bei  der  Gans  findet  sich  ein  zweiter  Strecker, 
der  unten,  weiter  gegen  denEllenbogenraild,  dicht  neben 
dem  vorigen  entsteht,  und  sich  durch  eine  lange  .dünne 
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Sehne  nngefahr  an  die  Mitte  des  fillenfiogenrandep  dei 
ersten  Zthengliedes  ansetzt.  • 

Diesen,  zweiten  Streckerfinde  ich  dagegen  beim  zah« 
tuen  Schwane  und  Anas  mosckaca  nicht  und  konnte 
ihn  aacb  bei  den  übrigen  Ordnungen  nicht  ausmkteln. 

3.  .  Auf  ihn  folgt  gegen  den  Speichenrand  und  die 
Hoblband  ein,  theils  Fon  dem  untern  £nde  der  Sehne 
des  ersten  Speichenmuskels,  theils  dem  Daumenfort««« 
stftze  entspripgender,,  sich  nach  innen  von  ihm  hinten 
an  den  Speichenrand  und  das  obere  £nde  der  Beugefläche/ 
setzender  Muskel,  der  den  Daumen  nach  vorn  nnd  etwas 
gegen  den  zweiten  Finger  zieht, 

4.  Welter  in  der  Hohlhand. entspringt  hinten  von 
der  Grundiläche  des  Miltelhandknochens,  neben  der 
Grundfläche  des  Daumeniortsatzes  ein  kleiner  Muskel, 
der  sich  hinten  von  innen  an  die  Grundflüche  des  ersten 
Fingergliedes  setzt,  den  Daumen  beugt  und  anzieht. 

Beim  Straufs  ist  dieser  Muskel  sehr  lang. 

Beim  -Uhu  fehlt  er  ganz  und  wird  offenbar  durch 
die  Sehne  des  tiefen  langen  gemeinschaftlichen  Beu« 
gers  «)  ersetzt, 

5«  Dicht  hinter  ihm  liegt  ein  gröfserer,  der  vorn 
vom  Speichenrande  des  Speichenastes  des  Handwurzel« 
knochens  zum  ßeugerande  des  ersten  Daumengliedes 
geht,  und  es  stark  gegen  die  Mittelband  zieht,  der  kur« 
ze  i^nzieher   des  Daumens. 

Beim  Straufs  entsteht  dieser  Muskel  vom  zweiten 
Viertel  des  Speichenastes  und  geht  ganz  unten  an  die 
Beugefläche  des  ersten  Fingergliedes« 


1)  s.  obca  S.  347« 
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Beim^hu  setzt  er  sich  sehr  weit  gegen  die  Spitze 
des  Daumengliedes  'an. 

Die  beiden  letzten  Muskeln  fliefsen  öfters^  nament* 
lieh  bei  den  Raubvögeln.,  Hühnervögeln,' sehr 
zusammen »  sind  aber  z.  B.  beim  S  t  r a  u  fs  sehr  stark  ge- 
trennt. 

§.  i64. 

b.  Der  zweite  Finger  erhält  drei  kurze  Muskelo, 
^  zwei  davon  sind  Strecker,  zugleich  der  erste  auch  Anzie« 
her 9  der  zweite  Abzieher;  der  dritte  ist  blofs  Abzieher. 

Die  beiden  ersten  kommen  in  einer  gröfsern  oder  ge« 
riqgem  Strecke  von  der  Oeffnung  in  demMIttelhandkoo« 
chen,  iiümer  von  dem  hintern  Rande  derselben. 

6.  Der  innere  Strecker  und  Abzieher  liegt  an  der 
Rückenfläche ,  und  wendet  sich  über  das  erste  Glied  de^ 
Fingers  weg  nach  innen,  wo  er  sich  an  die  Speichen« 
fläche  des  Anfangs  des  zweiten  setzt. 

7.  Der  äufsere  Strecker  und  Abzieher  liegt  in  der 
Hohlhand,  und  gebt  dem  vorigen  gegenüber  an  die  £1« 
lenbogenfläche  desselben  Fingergliedes. 

Diese  beiden  Muskeln  finden  sich  beim  Pinguin 
schwach ,  aber  fleischig. 

Ungeachtet  diese  Muskeln  ap  das  zweite  Glied  ge« 
hen,  und  sich  überdies  wenigstens  noch  ein  anderer  An* 
zieher  des  ersten  findet,  halte  ich  sie  doch  den  Zwi« 
schenknochenmuskeln  analog. 

8.  Der  Anzieher  des  zweiten  Fingers  geht  von 
dem  Speichenraude  des  Speicbenastea  des  Mittelhand« 
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Vnocbens  zur  Grundfl^Iche  des  ersten  Gliedes  |  und  sieht 
ihn  gegen  den  ersten  Finger« 

Dieser  Muskel  fehlt  beim  Pinguin. 

$.  x65. 

c.  g.  I)er  kleine  Finger  erhalt  einen,  von  dem 
£llenbpgenrande  des  Ellenbogenastes  desMitielhandkno« 
chens  su'der  Grundfläche  seines  ersten  Gliedes  gebenden 
dünnen  Abzieher» 

lo.    Bei  j4ptenodyees  ist  dieser  Muskel  fleischig  und 
£iemlich  stark,  eine  Anordnung,  die  mit  der  Anwesen« 
heit  des  starken  untern  Abziehers  der  Hiand,  der  Ent^^ 
Wickelung  des  Vorderarmstreckers  und  dem  Mangel  der 
meisten  Beuger  des  Vorderarms  zusammenfällt. 

Beim  Uhu  findet  sich  unter  dem  Torigen  ein  zwei« 
ter,  viel  kleinerer  Abzieher  des  dritten  Fingers,  der  von 
der  Spitze  des  Ellenbogenastes  zur  Grundfläche  des  Fin« 
gergliedes  gehl. 

§.  i66.  - 
Bei  den  Hühnervögeln,  den  Schwimmvö« 
geln,  den  Straufsen,  den  Ufervögeln,  den  Klet« 
ter  vögeln,  sind  die  meisten  dieser  vier  zuletzt  be« 
scbriebenen  Muskeln  langfieischlg ,  die  beiden  ersten 
breit,  platt,  und  entspa'ipgen  vom  ganzen  Umfange 
der  Oefinung  des  Mittelhandknochens,  dagegen  sind 
Siebeiden  Nachtraubvögeln  kurz,  dick,  sehr 
langsehnig,  die  beiden  ersten  entstehen  nur  von  c|em 
hintern  Ende  derOeffnung  im  Mittelhandknocben* 
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B«    Haakeln  der    hintern  Gliedmafsen. 

a«     Muaheln  des   Oberschenkels* 

§.   167. 

Die  Vögel  besitzen  drei  Heber  des  Oberschen« 
kels. 

1.  Atn  meisten  nach  oben '  entsteht  oberflächlich 
von  dem  obecn  Theii  der  äursern  Hüftbeinfläche  ein  star- 
ker, länglich nereckiger  Muskel,  der  sich,  ziemlich  ge« 
rade  absteigend,  an  die  hintere  Gegend  des  Rolihiigels 
«etzt. 

£r  zieht  den  Oberschenkel  vorzüglich  nach  vorn, 
zugleich  etwas  nach  aufsen. 

Diesen  Muskel  halle  ich  wegen  seines  Ursprungs 
und  der  völligen  Uebereinkunft  seines  Verhältnisses  zu 
den  übrigen  Hebern  utid  Auswärtsziehern  mit  dem, 
welches  die  Säugihiere  darbieten,  nicht  für  den  gro« 
fsen,  sondern  den  mittlem  Gesäfsmuskel  der 
leta^ern.  Der  grofse  ist  gleichfalls  vorhanden,  bedeckt 
ihn  auch,  setzt  sich  aber  hier  an  das  Waclenbein,  das 
er  übrigens  auch  bei  den  Säugthieren  durch  die  Sehen« 
kelbinde  erVeicht«  Deshalb  werde  ich  ihn  erst  bei  den 
Muskeln  des  Unterschenkels  beschreiben» 

Bei  den  Schwimmvögeln,  unter  ihnen  besonders 
beim  Pinguin  und  den  Tauchern,  den  Hühner« 
vögeln  und  Raubvögeln  ist  dieser  Muskel  am 
gröfsten,  am  kleinsten  beim  Straufs,  hier  zugleich 
breiter  als  bei  den  übrigen  und  in  seinem  untern  Theile 
aus  Querfasern  gebildet. 

Bei  der  Trappe  und  dem  Aeiher  ist  er  etwas 
grolsen 

«.  Nor 
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9.  Vor  dieteiD  MuskeJ,  zugleich ,  ▼orzüglich  oben, 
etwas  Ton  ihm  bedeckt,  geht  von  dem  ^ordern  Hüftbein« 
raade  zu' dem  RoUhiigel)  an  den  e^  sich  vor  jenem  setzt, 
ein  weit  kleinerer,  länglichviereckiger  Muskel,  der  den 
.Oberschenkel  in  die  Höhe  hebt,  wenig  nach  aufsen 
jroUt 

Dieser  Muskel  ist  rorderer  oder  kleiner  G^ 
Bäfsmnskil    der  Säugthiere. 

Beiqaehreren  GänseTÖgeln,  namentlich  ^^^eno« 
dytes  und  PodicepSj  fehlt  dieser  Muskel,  oderi$t  we« 
^ligstens  sehr  schwer  vom  Torige||ZU  trennen.  Am  stärk« 
8ten  ist  er  bei  den  Ra  ubyögeln. 

3*  Unter  dem  zweiten  Muskel  kommt  ein  meistens 
weit  kleinerer  länglich  viereckiger,  viel  länglicherer  Mus« 
kel,  etwas  unterhalb  der  Mitte  des  äufsern  Hüftbeinran« 
des,  nm  sich  etwas  weiter  nach  vorn',  durch  den  kurzen 
Unterschenkelstrecker  ganz  vpn  den  beiden  ersten  ge- 
trennt an  eine,  dem  kleinen  Rollhügel  entsprechende 
Stelle  der  innem  Fläche  zn  setzen. 

Er  hebt  und  zieht  den  Oberschenkel  etwas  nach 
üinen.  ^  * 

Diesen  Muskel  halte  ich  seines  Verlaufs  und  seiner 
Wirkung  wegen  für  den  Darmbeinmuskel« 

'Nach  üuvier  würde  dieser  fehlen,  und  der  .eben 
beschriebene  Muskel  kleiner  Gesäfsmuskel  se}m, 
allein  dagegen  spricht  i)  die  Insertion  desselben  und 
9)  die  Anwesenheit  eines  wahren  kleinen  GesijTimus« 
kels. 

Dagegen  fehlt  in  der  That  der  runde  Lenden« 
m  US  kel  ganz,  ond  man  kann  diese  Muskel  auch  nicht 
mit  Tiedemann,  der  ihn  jfaiscb ,  vom  t»cfaambein  her« 
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leiteti   iiir  den  Kamm-  und  runden  I^endenmus« 
kel  hallen. 

Dieser  Muskel  findet  sich  bei  den  Hühnervögeln, 
dem  Straufs,  den  Tagraubvögeln,  den  Klelter« 
Tögeln,  unter  den  Schwimmvögeln  beider  Gans,* 
TJria,  Mormon* 

Beim  Straufs  ist  er  besonders  stark  und  breiter 
als  gewöhnlicji* 

Hierauffolgendie  KlettervögeU 

Am  schwächsten  schient  er  mir  bei  den  Raubvö« 
gein. 

Unter  den  Raubvögeln  konnte  ich  ihn  bei  den 
Nachtraubvögeln,  unter  den  Schwimmvögeln 
bei  Aptenodytes  und  Carbo  trotz  der  sorgfaltigsten  Un- 
tersuchung nicht  finden,  es  wäre  indessen  möglich^ 
dafs,  ungeachtet  die  übrigen 'Muskeln  gut  erhalten  wa« 
ren^  der  sehr  kleine  Muskel  hier  wegen  der  Nähe  der 
Unteclelbseingeweide  verdorben  wäre. 

§,  168. 

Es  findet  sich  nur  ein  eigentlicherAur.warts« 
sieher. 

4.  Er  geht  unter  dem  ersten  von  einer  Leiste,  wel« 
che  als  ein  Fortsatz  des  hintern  flüflbeinrandes  die  äa« 
isere  Flache  des  Hüftbeins  in  eine  obere  und  eine  vordere 
Hälfte  theiit,  als  ein  sehr  kleiner  dreieckiger  oder  läng« 
lichviereckiger  Muskel  ziemlich  gerade  nach  aufsen  an 
das  hintere  Ende  und  die  äufsere  Fläche  des  AoU« 
hiigels. 

Er  ist  blöfs  Auswärtszieber  des  Oberschenkels. 

r 
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'  Tiedemirnn  hält  dieaen  Muskel  für  den  fiirn- 
iDU9kel;  allein,  wenn  gleich  seine  Lage  und  sein  Ver» 
lauf,  auch  sein  Ursprung  vom  Hüftbein  dafür  sprechen, 
so  ist  doch  der  Umstand  dagegen,  dafs  er  gar  nicht 
Tom  Heiligbein  oder  den  Schwanzwirbeln  k9mmty  wo- 
gegen sich  ein  anderer  findet,  der  diese  Bedingungen 
darbietet. 

Dagegen  glaube  ich  ihn  richtiger  ftir  den  allein  vor« 
kandenen  obem  Zwillingsmnakel  zu  halten,  der 
sonst  offenbar  fehlen  würde. 

Diesen  Muskel  trifft  man  übrigens  nicht  übei:all  an, 
oamenilich  finde  ich  ihn  nicht  bei  Podiceps. 

§•  ißg- 

Hierauf  folgen  die  Nieder  sieher. 

5.  Am  nberflachltchsten  liegt  ein ,  gewöhnlich  von 
den  vorderen  Dornen  der  letzten  Schwanzwirbel  kom- 
mender, sehr  länglicher  und  langer  Jdnskel,  der  schräg 
von  unten  und  hinten  nach  oben  und  vorn  zum  Ober« 
schenke!  emporsteigt,  und  sich  in  der  hintern  Gegend 
desselben  an  die  untere  Fläche  setzt 

Wegen  der  Beweglichkeit  desSchwanzei  zieht  er  zu« 
gleich  diesen  nach  vorn. 

Dieae  einfachste  Anordnung  bieten  die  R  a  u  b  vogel| 
die  Papageien,  die  SpecKte,  wahrscheinlich  also 
üb^haupt die  Kletter vögel,  unter  den  Schwimm« 
vögelu  z.  £.  Mormon  dar.  fiei  Podiceps  findet  sich 
dagegen  ein  Muskel,  der,  sehr  länglich  und  dünn,  un« 
gefähr  von  der  Mitte  des  Hüftbeins  hoch  oben  an  das 
Oberachenkelbtin  geht 

o3* 
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Beiden  HührnerTÖgeln,  den  Slraufsen^  un« 
ter  dea  SchwimmTÖgeln  bei  jlptenodytes ,  Urm, 
jtnser,  j4nfis ,  ist  die  Anordnung  aus  den. beiden  yori« 
gen  znsammengesetzt,  der  Bau  daher  complicirter.  Von 
der  vordem  Hälfte  der  äursern  FJäche  des  äuflbeins  enU 
Steht  nämlich  ein  kürzerer ,  aber  breilerer ,  viereckiger 
Eopf  I  der  sich  erst  in  der  Nähe  des  Oberschenkelbeins 
xbit  dem.  vorigen  verbindet  und  hinter  ihm  ansetzt* 

Bei  einigen  Vögeln,  z.B.  Carbo  findet  sich  eine  Ue«' 

bergangsbiidung*     Der  vordere  Bauoh  ist  hier  nämlich 

blofs  als  eine  starke  ^  mit  4em  darunter  liegenden,  nach« 

her  z^  beschreibenden  Muskel  eng  verwaclisene  Seh« 

i  nenausbreitung  vorhanden. 

Bei  den  Hühnervögeln  ist  der  hintere  lange 
Bauch  ziemlich  schwach ,  weit  stärker  bei  den  Raub- 
vögeln, den  Papageien,  dem  Straufs,  besonders, 
der  ansehnlichen  Länge  des  Schwanzes  wegen ,  beim 
Pinguin  ungeheuer  lang«  Bei  der  Trappe  und 
dem  Re^iher  ist  er  sehr  kurs  und  entspringt  vo£i  Sitz« 
bein. 

Beim  Straufs  ist  der  vordere  Bauch  verhöltnifs« 
xnäfsig  klein  und  länglich.  Der  hintere  ist  in  d^c  Mitte 
durch  eine  Sehne  unterbrochen,  sehr  stark,  aber  nicht 
sehr  lang. 

Meistens  gebt  er  ziemlich  hoch  oben  an  das  Ober^ 
schfenkelbein ,  bei  Aptenodytes  aber  blofs  an  das  un« 
lere  Ende  desselben.  Beider  Gans  und  dem  Straufa 
setzt  er  sich  an  die  Mitte  des  Oberschenkelbeins* 

Diesen  Muskel  halte  ich  für  den  BirnmuskeU 
weil  er  i)  vom  Hüftbein  und  den  Schwanzbeioen 
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kommt;  0)  der  Ton  Tiedemann  so  genannte  mir  rieh» 
tiger  als  ZwlUingsrauakel  angeaehen  ea  werden  acheint; 
•  3)  er  aufserdem  ein  gapz  eigner  Muskel  seyn  würde; 
4)  die  Analogie  mit  den  Amphibien  dafür  apricht.' 

6.  Tiefer,.  v,oq  dem  vorigen  ganz  oder  zum  Tbcil, 
ersterea,  wenn  der  viereckige  Kopf  vorhanden  ist,  be« 
deckt  y  entspringt  von  der  äufsern  Fläche  des  Sitzbeins 
ein  ansehnlicherer,  dickerer/  länglich  viereckiger  oder 
dreieckiger  Muskel,  der  sich  nach  oben  zum  Oberschen« 
kelbein  begiebt  und  immer  hinter  dem  vorigen  an  die 
untere  Fläche  desselben  setzt,  das  er  gleichfalla  kraft« 
voll  nieder,    zugleich  etwas  nach  aulsen  ziehL 

Diesen  Muskel  halten  Vicq  d'Azyr  qnd  Cuvier 
fürden  viereckigen  Schenkelmuskel,  Tiede« 
mann  für  den  äufsern  Hüftbeinlochmaske  I. 
Wahrscheinlich  sind  entweder  beide  verschmolzen ,  oder 
die  erste  Ansicht  ist  richtiger,  da  der  Muskel ^durch  sei- 
nen Ursprung  mehr  mit  dem  viereckigen  Schenkelmuskel 
übereinkommt  und  das  Hüftbeinloch  bei  den  Vögeln  so 
sehr  geschwunden  ist« 

Sehr  allgemein  ist  dieser  Muskel  stark  und  verhalt« 
nilamafsig  breit,  wenn  gleich  etwas  mehr  lang  als  breit. 

Beiip  Straufs  acheint  er  mir  als  eigner  Muskel  zu 
fehlen,  und  mit  dem  innern  Hüttbeinlochmuskel  ver« 
wachsen  zu  aeyn. 

7.  Dagegen  findet  sich  aufserdem  beim  Straufa 
Tor  dem  Birnmuskeiein  kleiner,  längltcher  Muskel,  der 
Ton  dem  Bai^le  zwischen  Hüft-  und  Sitzbein  hinter  ihm 
an  daa  untere  Bude  der  hintern  Oberachenkelbeinflächa 
gebt 
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^       §.  170.   ' 

Es  fiuden  sich  sehr  allgemein  drei  Ansielier ,  ron 
deneo  die  beiden  ersten  ungefdb^  dieselbe  Gröfse  und 
Cestalt'  haben ,  und  so  dicht  über  einander  liegen ,  dafs 
man  sie  leicht  nur  als  einen  Muskel  ansehen  kann«  Bei« 
de  sind  meisten?  platt  und  sehr  breit,  dreieckig. 

8.  Der  untere,  äufsere,  hinlere  geht  dicht  vor  dem 
zweiten,  tiefen  Niederzieher  pngefahr  tou  der  Mitte  der 
aufsero  Sitz  -  und  Schambeinfiäche  und  deren  vorderm 
Rande  unten  zu  einem  ansehnlichen  Theile  der  untern 
Hälfte  des  Oberschenkelbeins, 

£r  ist  in  der  That  mehr  Niederzieher  als  Anzieher* 

9»  Nach  innen  von  ihm  und  etwas  höber  kommt 
oben  Tom  vordem  Schambeinrande  der  zweite ,  schma« 
lere  aber  längere,' der  sich  gleichfalls  unten  an  das  Ober^ 
scheokelbein ,  bis  zu  dem  untern  £nde  desselben  herab, 
ansetzt.  Er  zieht  es  gleichfalls  herab,  aber  zugleich 
mehr  nach  innen  als  der  vorige. 

Beiden  Hühner*  und  Raubvögeln  lassen  diese 
Muskeln  nur  ungefähr  das  obere  Viertel  des  Oberschen- 
kels frei  und  reichen  bis  zum  innern  Oberschenkelknor« 
ren  jperab. 

Beim  Straufs  sind  beide  sehr  laiig,  mehr  läng* 
lichrundlich ,  dick,  und  setzen  sich  blofs  tief  unten  an 
das  Oberschenkelbein,  das  sie  desto j  kraftvoller  nach 
unten  und  hinten  ziehen« 

Beim  Pinguin  sind  die  Muskeln  zwar  atark  und 
dick,  gehen  aber  nur  an  das  untere  Drittel  des  Ober- 
schenkelbeins. 

Elier  selzt  sich  ^er  änfsere  Anzieher  durch  sein  un« 
leres  Ende  hoch  oben  an  den  langen  Kopi  des  Fu£h 
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streekera  auf  ähnUche  Weise,  wie  bei  andern  Vögeln  der 
Schienbeinbenger  an  diese  Muskeln  tritt. 

&o«  Ein  dritter  ansehnlicher  £inwärt«zieher  geht, 
dem  sechsten  Muskel  gegenüber ,  Ton  der  innern  Fläche 
desSitz*  und  Schambeins  von  hinten  nach  i^orn  und  schickt 
einestarke,  längliche  Sehne  durch  die  kleine,  vorn  zwi- 
schen Scham  -  Sitz  •  und  Hüftbein  beHndliche  Lücke« 
Zugleich  setzt  fich  hier  ein  von  der  äufsern  Fläche  kom- 
mender Muskel  vorn  an  die  Sehne  und  mit  ihr  an  c|en 
Anfang  der  hintern  Oberschenkelilärhe, 

Dieser  Muskel  gehört  offenbar  seiner  Wirkung  nach 
sa  den  Anziehern,  und  man  könitte  ihn  für  den 
Kammmnskel  halten,  indem  seine  Anheftung,  seine 
Wirkung  und  die  Analogie  mit  den  Amphibien,  na* 
inentlich  den  Saurier n^,  dafür  sprechen. 

CuTier  sieht  ihn  als  den  innern  Hüftbein- 
lochmuskel der  Säugthiere  am  Allei^dings  kommt  er 
auch  durch  Lage  im  Beckeh  und  Anheftung  sehr  damit 
übdrein,  wenn  gleich  der  Verlauf  seiner  Sehne  und  seine 
Wirkung  dagegen  sprechen. 

Vielleicht  ist  er  beides  und  namentlich  der  kleine, 
aulsere  Kopf  Kammmnskel. 

Am  wenigstenkann  n^an  ihn  wohl  unstreitig  mit  Tie« 
demann  fürden  innern  Darmbeinrauskel  halten, 
mitdem  er  gar  nichts  gemein  hat  und  der  anfserdem  vor* 
handen  ist  Anch  rollt  er  nicht  nach  aufsen,  wie  er  angiebt. 

Dieser  Muskel  ist  besonders  beim  Straufs  aufser- 
ordentlich  grofs  und  stark»  £r  kommt  von  der  äufsern 
und  innern  Fläche  des  Umfangs  des  hier  vorhandenen 
groben  Hüftbeinloches,  und  reicht  an  der  äufsern  Fläche 
fast  bis  zur  JSduimfuge ,  namentlich  bis  zu  der  Stelle,  wo 
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sich   dss   Schambein   schnabelförmig  nach  Tom  um« 
biegt. 

Da  d^r  M^*  kel  hier  auch  Ton  der  Safsem  Fläche  der  ' 
Knochen  entspringt/ möchte  ich  ihn  für  äufsern  und  in« 
nern  Huflbeinlochmuskel  zugleich  halten,  wodurch  dann 
die  obige  Ansicht,  dafs  der  zweite  Niederzieher  nicht 
äafse]^er  H iiftbeinlochmuskel ,  sondern  vier» 
eckiger  Schenkelmuskel  sey,  noch  mehr  bestätigt 
würde. 

b.  JS/fiUhtln  des  Unterschenkel. 

Die  Muskeln  des  Unterschenkels  sind  bei  den  Vö« 
«gel n  in  geringerer  Zahl  vorhanden  als  bei  den  Am« 
phibien^  wenigstens  den  Sauriern,    weil  sich  meh« 
rere  dort  getrennte  zu  einem  verbunden  haben. 
'      1.    Der  Auswartswender    uod  jlufsere  Ben« 
g  e  r,  der  bei  d^n  Amphibien  verbanden  ist,  findet  sich 
auch  hier,  kommt  beirinehrern,  besonders  beiden  Raub« 
vögeln,  Gänsevögeln,  Straufsattigen  Vögeln 
durch  eine  dünne,  ziemlich  lange  uud  breite  Sehne  von 
den'Heiligbeindornen,  beiden  Hühnervögeln  dage- 
.  gen  nur  von  dem  hintern  fiüKbeinrande,  verbindet  sich 
schon  früh  mit  dem  tiefen  UnterschenkelstreckeF^  und 
geht  etwas  von  aufsen  hoch  oben  an  das  Wadenbein.  - 
£r  ist  immer  dreieckig  und    vom  Stamme  gegen 
,^den  Unterschenkel    zugespitzt,    bei    den  Sumpfvö- 
geln,   den   Raubvögeln    läoglich ,    breiter  bei  den 
Raubvögeln,  noch  breiter  bei  den  Hühnervögeln, 
wo  er,    wie  auch  bei  den  Tauchern,  in  eine  obere 
kleine,  und  eine  untere,  weil  gröfsere  und  länger  flei* 
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•chige  Hälfte  serlegt  werden  kann;  ungebetier  breit» 
80  dafs  seine  Länge  die  Breite  nicht  sehr  viel  überlriiBFt, 
beim  Straufs  and  den  Tauchern«  Seine  äufsere 
Hälfte  zerfällt  aber  auf  etwas  yerscbiedene  Weise  beim 
Straufs  in  zwei,  eine  oberflächliche,  schmalere  un- 
tere und  eine  tiefei*e ,  weit  gröfsere,  obere,  die  indes« 
sen  zum  Theil  von  der  Vorijgen  bedeckt  wird. 

Dieser  Maskel  ist  seinem  vordem  Theile  nach  nn« 
streitig  S'chenkelbindenspanne^,  seinem  hintern 
Theile  nach  groCser  G  e  s  ä  fs  m  u  s  k  e  1. 

£r  entspricht  den  bei  den  Sauriern  unter  i.und 
12.  ')  beschriebenen  Muskeln,  von  denen  der  ersle  un- 
streitig Schenkelbind|enspanner,  der  zweite  gro« 
fse'Gesälsmnskel  ist« 

d.  Unter  und  zum  Theil  hinter  dem  vorigen  koramjt 
ein  ähnlicher  Muskel  von  dem  untern  Theile  des  bintern 
Huftbeinrandes,  der,  hinter  dem  Oberschenkelbein,  zur 
obern  Gegend  des  Wadenbeins  geht. 

Die  Sehne,  durch  welche  er  «ich  an  das  Waden« 
bein  heftet,  wird  durch  einen  starken,  vom  hintern  Um- 
fange des  äufsern  Oberschenkelbeinknorrens  kommendei^ 
und  nach  unten  mit  dem  äufsern  langen  Köpfe  des  Fufs« 
Streckers  verwebten  sehnigen  Halbring  befestigt.  Dies 
ist  der  wahre  äufsere  oder  Wadenbeinbeuger. 

*£r  ist  beiden  Hühnervögeln,  Raubvögeln 
länglich,  bei  andern,  besonders  dem  Pinguin,  deoi 
Straufsen  sehr  hoch,  so  daf<»-er  eben  so  hoch  als  lang 
ist.  Zugleich  ist  hier  die  Sehnenschlinge,  durch  welche 
er  tritt,  kurz  und  breit  und  von  dem  vordem £nde  seines 
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untern  Randes  geht  wenigstens  bei  dem  zweizehigen 
Straafs  ein  ansehnliches  Muskejbtindel  ab,  das  sich 
▼on  hinten  mit  der  Sehne  des  Fufsstreckers  Yerbindet,  so 
dafs  er  also  hier  den  Fufs  zugleich  nach  hinten  und  oben 
zieht. 

>  £r  setzt  sich  bei  den  Sumpf? ögeln  und  dem 
Straufse  an  den  Anfang  des  zweiten  Zehntels^  beiden 
Aaubvögeln  ungefähr  an  den  des  zweiten  Sechstels ', 
beiden  Schwimmvögeln  im  Allgemeinen  endendes 
zweiten  Viertels,  heim  Pinguin  in  geringer  Eutfer* 
nung  über  der  Mitte,  bei  Uria  und  Mormon  an  den 
Anfang  des  zweiten  Drittels ,  bei  den  Hühnervögel n^ 
Klettervögeln   an  den  des  zweiten  Fünftels« 

Seine  untere  Sehne  ist  besonders  beiden  Schwimm« 
▼ögeln  sehr  lang,  breit  und  stark.  * 

Hier  ist  auch  die  faserige  Schleife,  wodurch  die 
Sehne  befestigt  wird ,  am  längsten. 

3.  Ein  zweiter,  weit  längerer  fieuger,  der  dem 
Schienbeinbeuger  anderer  Thiere  entspricht,  ist 
oft  zweiköpfig,  kommt  mit  dem  weit  längern  und  stär^ 
kern,  untern  und  hintern,  nach  vorn  und  oben  aufstei* 
genden  Kopfe  von  dem  hintern  Ende  des  Sitzbeins  und 
jden  Querfortsäizen  der  vordem  Schwanzwirbel,  mit  dem 
vordem  viereckigen  weit  kürzern  und  dünnern,  aber  brei« 
lern  von  der  untern  Gegend  der  hintern  Oberschenkelflä« 
che.  Beide  Köpfe  vereinigen  sich  in  geringer  Entfernung 
vom  Ober-  und  CJnterschenkelbein  und  an  ihrer  Verbin« 
dungssteile  findet  sich  eine  quere  Sehne«. 

Dieser  Muskel  setzt  sich  hauptsächlich  oder  blofs  an 
den  Anfang  der  Sehne  des  Fufsstreckers,  und  wird  in 
derTbat  völlig  eins  damit,  so  dafs  er,  wenn  er  gleich 
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den  Unterschenkel  beugt ,  dpch  sagleich  den  Fofs  nach  ' 
hinten  zieht* 

Bei  den  Raubvögeln,  finde  ich  ihn  übrigens  gar 
nicht. 

-Dieser  Muskel  ist  Tiedemann's  zweiter  und  drit« 
ter  Beuger  des  Unterschenkels,  die  er  dem  kurzen 
Kopfe  des  zweiköpfigen  Beugers  und  dem  halbhäuligen 
des  Menschen  vergleicht,  und  deren  Anheftungspunkte 
an  das  Wadenbein  und  das  Schienbein  er  genau  be« 
schreibt,  indessen  gestehe  ich,  sbltne  Ausnahmen  ab- 
gerechnet, nirgends  eine  andere  als  die  eben  beschiie« 
,  bene  Anordnung  gefunden  zu  haben ,  so  dafs  mir  also 
sowohl  i)  die  Angabe  der  Trennung  beider  Muskeln 
von  einander  und  a)  ihre  Anheftung  an  die  Unterschen- 
kelknochen im  Allgemeinen  ganz  unrichtig  angege« 
bea  zu.  seyn  scheint. 

So  weit  meine  Untersuchungen  reichen ,  setzt  sich 
nur  bei  Wasservögel n,  namentlich  jiptenodytes 3 
IJria,  Mormon,  Anser,  und  dem  Straufs,  wirklich 
der  lange  Kopf ,  /  ohne  sich  mit  dem  Fulsstreck^r  za 
verbinden,  an  das  Schienbein  neben  und  nach  aulsen 
vom  folgenden  Muskel,,  mit  dem  er  sich  hier  auch  genau 
rerbindet.  Beiden  Sumpfvögeln,  Hühnervögeln 
tind  Kletter  vögeln  wenigstens  geht  er  blofs  an  den 
Tufsstrecker. 

Auch  fehlt  der  kurze  iKopf  unter  diesen. bei  ^n 
W  asservögeln,  wie  bei  den  Raubvögeln  dergan« 
ze  Muskel  gänzlich,  so  dals  also  hiernach  in  der  Stnfenf 
folge  in  der  Entstehung  dieses  Muskels  zuerst  die  Raub« 
vögel,  dann  die  Gänsevögel,  hierauf  die  übrigen 
folgen  würden.     Wenigstens  finde  ich  beide  Köpfe  bei 


Digitized 


by  Google 


56* 


Muskeln  im  Besondern^ 


den  Sumpfrögeln,  Hühoervögeln,  dem  Siran« 
fse,  '{"rappenund  Kletteryögela* 

Der  lange  Kopf  ist  tiach  dem  Vorigen  beständiger 
als  der  kurze,  indem  jeuer  wohl  ohne  diesen,  nie  die« 
ser  ohne  ihn  vorhanden  ist. 

4.  Nach  innen  von  dem  vorigen  liegt -hei  mehrem 
Vögeln,  hinler  und  unter  dem  Anzieher  des  Oherscheh« 
keis  ein  weit  kleinerer,  dünnerer,  sehr  lähgKcher  Mus« 
kel,  der  von  dem  obem  £nde  des  Schambeins  oder'dem 
Sitzbein  zum  obern  £nde  des  Schienbeins  geht,  an  des- 
sen innere  Fläche  er  sich  durch  eine  breite,  kurze  Sehne 
setzt.  Auch  er  geht  übrigens  durch  eine  untere  Sehne 
in  den  Schienbeinkopf  des  Fulsstreckers  bei  mehrera 
Vögeln,  Damentlich  bei  den  Hühnervögeln  über. 
£r  beugt  den  Unterschenkel,  zieht.ihn  aber  vorzüglich 
nach  innen« 

Dieser  Muskel  bietet  merkwürdige  Verschiedenhei« 
ten  dar  und  antagonisirt  mit  dem  vorigen,  aus  dem  er  in 
der  That' allmählich  hervorgeht'. 

Beiden  Raubvögeln,  wo  jener  fehlt,  ist  er  allein 
vorhanden  und  sehr  stark,  kommt  wOa  dem  obern  Ende 
des  Schambeins.  . 

Beider  Trappe  ist  er  in  "seinem  Ursprünge  ganz  . 
znit  dem  langen  Kopfe  des  vorigen  verwacjisen,  setzt  sich 
so  wenig  als  er  an  den  Unterschenkelknochen,  sondern  * 
nach  innen  von  ihni  an  die  Sehne  des  Fufsstreckers« 
Er  liegt  hier  in  seiner  ganzen  Länge  so  dicht  an  dem 
vorigen ,   dafs  er  sehr  leicht  übersehen  werden  kann. 

Bei  den  Hühnervögeln  ist  sein  Ursprung  völ- 
lig und  sehr  weit  von  dem  des  vorigen  getrennt,  beide 
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•ind  aher  noch  durch  einen ,  von  der  innem  Flüche  des 
vorigen  .abgfehcnden  länglichen  Kopf  verbunden.  Der 
Muskel  ist  hier  auch  sehr  dünn  und  zwar  länger,  aber 
niclit  slärker  als  der  erwähnte  Kopf,  der  gegen  den  An« 
fang  der  untern  Sehne  an  ihn  tritt« 

-^Bei  j4rdeaf  Scruthio,  Aptenodytes,  An$er ,  Psit* 
iacus^  sind  die  Muskeln  völlig  von  einander  getrennt, 
und  es  findet  sich  kein  Zwischenkopf;  beim  Straufa 
vereinigen  sich  die  Sehnen  beider  Muskeln  vor  ihrer 
Anbeftung  an  das  Schienbein. 

Weiter*finden  sich  übrigens  hier  Gröfsenverschieden« 
heiten.  ßei  Ardea  ist  dieser  Muskel  doppelt  so  stark  al9 
der  vorige,  und  setzt  sich  wie  gewöhnlich  an  das  Schien« 
bein*  Bei  Struthio  ist  er  etwas,  hei  Aptenodytes,  noch 
mehr  bei  Anser^  weit  kleiner.  £ei  Ardea,  Scruthio, 
Anser,  Psiuacus  entsteht  er  vom  Sitzbein ,  bei  Apte* 
nodytes^  auch,  wie  schon  oben  bemerkt^  beiden  Raub«' 
vögeln,  vom  Schambein. 

Dies  ist  übrigens  derselbe  Muakel,    den  Tiede« 
mann  als  vierten  Unterschenkelbeuger  beschreibt« 

5.  Hoch  oben  vom  Schambeine  geht,  hierauf  ein 
schlanker  Muskel  an  der  Innern  Tläche  /des  Oberschen- 
kels herab,  und  gegen  das  untere  Ende  desselben  in  eii> 
ne  lange  dünne  Sehne  über,  die  3ich  ror  der  VQrdern 
Fläche  des  Kniegelenkes  weg,  vor  der  Sehne  des  Un« 
ierschenkelstreckers  nach  aufsen  an  den  Unterschenkel 
begiebt,  wo  sie  nach  innen  vor  der  Sehne  des  Waden« 
beinbeugers,  oben  und  vorn  an  dea  äufsern  Kopf  dea 
durchbohrten  Zehenbeugers  tritt.  , 

Dieser  Muskel  entspricht  offenbar  in  jeder  Huuicht 

/    •*  *  /  - 
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dem  bei  dem  Croeodil  ')  unter  No.  8.  bescbriebeneB, 
und  beide  sind  höchst  wahrscheiojich  gerader  Sehen« 
kelmuskel   der  Sä'ugthiere. 

£s  ist  hierbei  zu;  bemerken ,  dafs  der  Streckmuskel 
des  Unterschenkels  bei  den  ßatrachiern  sich  durch 
eine  Jireite  Sehne  über  die  ganze  vordere  Fläche  des  Un- 
terschenkels bis  zum  Fufsrückeu  fortsetzt; 

Bei  den  Straufsen  unterscheidet  sich  seine  Bil« 
düng  zunächst  von  der  der  übrigen  Vögel  durch  be* 
trächtliche  Dicke  und  cylindrische  Gestalt  seines  Ter» 
hältnirsmäTsig  kurzen  Bauches,  so  wie  die  auffallende 
Kürze  seiner  Sehne« 

Besonders  merkwürdig  aber  ist,  dals  sein  Ursprung 
weit  höher  nach  oben  gerückt  ist,  so  dafs  er  fast  in 
gleicher  Höhe  mit  dem  Schneidermuskel  dicht  unter  und 
nach  innen  von  ihm  vom  Hüftbeine  entsteht. 

Dieser  Muskel  ist  sehr  allgemein ,  und  ich  habe  ihn 
unter  den  von  mir  untersuchten  Vögeln  nur  bei  Podi* 
ceps  cristatus ,  Uria,  Mormon,  Carbo  vermifst,  was 
interessant  ist,  weil  bei  diesen  Vögeln  seine  Wirkung 
auf  die  Beugung  der  Zehen  nicht  nothwendig  war. 

Eine  Eige'nthümlichkeit  der  Schwimnfvögel  ist 
diese  Ano^nung  übrigens  keines^eges,  denn  er  findet 
8icl)  bei  andern,  namentlich  ^na^,  Anser,  Aptenody 
US»  und  verl^indet  sich  mit  dem  Zehenbeuger  auf  die 
gewöhnliche  Weise« 


•y  Oben  ^«366.  darcli  ein  Versehen  «teht  hier  Zelle  20«  „üater» 
«chenkeli«  tuu  ,,  UotcrfcheiikelMJreckcn  ^  und  Z.  ai«  j>vor««  lUtt 
iiTon.'« 
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$•  Von  dem  innem  Rande  des  Oberachenkelbeins  geht 
hierauf  ein  schwacher  dünner  Muskel  zum  innem  Theüe 
des  obern  Schienbeinrandes.  Er  zieht  den  CJnterschen« 
kel  nach  innen,  streckt  ihn,  und  scheint  mir  am  rieh« 
tigsten  für  den  inuern  geraden  Schenkelmus« 
kel  oder  den  schlanken  Sch^nkelmuskel  der 
Säugthiere  gehalten  zu  werden,  dessen  Ursprung 
nur  herabgerückt  ist.  Diese  Ansicht  wird  bes^hders 
durch  den  Bau  des  Straufses  bestätigt.  Hier  findet 
sich  der  eben  beschriebene  Muskel  sehr  stark  ent- 
wickelt, auTserdem  aber  kommt  hoch  oben  vom  Scham« 
bein  eiq  starker  rundlicher  Bauch,  der  sich  mit  ihm 
verbindet  und  durch  eine  TÖHig  gemeinschaftliche  Seh« 
ae  ganz  oben  an  die  innere  Schienbeinfläche  setzt. 

Hier  ist  also  Säugthier  -  und  Vogelbildung  verei« 
nigt. 

Bei  Colymbus  und  Podiceps  geht  er  blofs  an  die 
Grundfläche  des  starken  Schienbeinfortsatzes^ 

Diesen  Muskel  nennt  T]ie  dem  an  n  innem  gera« 
den  Schenkelmuskel  ')  und  unterscheidet  ihn  von 
dem  schlanken  Scbenkelmuskel  ^),  den  er  für 
eich  als  einen  eignen  Muskel  beschreibt. 

Da  bei  den  Säuglhieren  beide  Benennungen  den« 
seihen  Gegenstand  bezeichnen ,  so  scheint  mir  diese  Be« 
nennungsweise  nicht  wohl  zu  billigen. 

Wirklich  ist  unstreitig  wohl  am  richtigsten  der 
hier  beschriebene  Muskel   als  innerer  gerader  oder 
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schlaBker  Schenkel muskel  zu  betrachten  und  die 
Anordnung  desselben  beim  Strai^Lfse  dahjer  aehr  inter- 
essant, dagegen  der  vorher  ')  beschriebene  Muskel  als 
vorderer   gerader   Schenkelmuake  I.      ^ 

7.  Hierauf  folgt  noch  aufsen  und  vorn  ein  weit 
stärkerer,  von  dem  vorigen  ganz  getrennter  Muskel, 
der  von  der  innern,  vordem  und  äülsern  Fläche  des 
Oberschenkelbeins  zur  Kniescheibe,  dann  mittelst  einer 
i)reiten  kurzen  Sehne  vom  an  die  Mitte  der  Grundfläche 
des.Schienbeinageht,  der  CJnterschenkeistrecker, 
der  beim  Straufse  besonders  stark  und  deutlicher  als 
bei  den  meisten  übrigen  Vögeln  in  einen  aufsern  und  ei« 
nen  innern  Kopf  zerfallen  ist. 

Bei  Colymbus  lUnd  Podiceps  sttzt  er  sich  &loIs 
ganz  an  die  hintere  Fläche  der  stark  verlängerten  Knie- 
scheibe* 

8»  Hoch  oben  vom  vordem  £nde  des  Hiiflbeins^ 
dicht  über  dem  zuierst  beschriebenen,  geht  ein  ansehnlicher 
länglichdreieckiger  Muskel  von  oben  und  aufsen  nach  un« 
ten  und  innen,  und  setzt  sich  gemeinschaftlich  mit  dem 
Strecker  des  Unterschenkels  von  innen  an  das  obere  Ende 
des  Schienbeins,  das  er,  und  dadurch  den  Unterschenkel, 
streckt  und  etwas  nach  innen  zi^ht  Er  stellt  unstreitig 
den  äufsern  Heber  der  Amphibien  dar,  und  ^t 
Schneidermuskel. der  Säugthiere. 

Bei  den  Raubvögeln  ist  er  schmal,  breiter  bei 
den  Hühnervögeln,  noch  breiter,  sehr  hx>5;h  beim 
Pinguin,' 

• Beim 
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Beim  Strauffl  finde  ich  ihn  beträchtlich  dick ,  Ter* 
hältnifsaiä&ig  niedrjg» 

Bei  Podieeps  geht,  er  blofa  an  die^ obere  Hälfte  des 
obernScbienbeinfortsatses,  nicht  an  die  Kniescheibe. 

g.  Der  Kniekehlmuskel  findet  sich  anch  bei 
den  Vögeln,  wie  es  scheint,  gans  allgemein,  ist  aber 
nicht  so  grofs  als  bei  den  Amphibien«  Aacirhier. 
schont  ,er  immer  blofs  vom  Wadenbein  za  dem  Schien« 
bein  sn  gehen«  Immer  liegt  er  ganz  hoch  oben  und  ver« 
lauft  gans  quer.  Besonders  klein  ist  er  beim  Straufs, 
den  Hühnervögeln,    dem.  Pinguin. ■ 

Beim  Storch  fand  ich  ihn  ganz  deutlich  doppelt, ' 
oder  wenigstens  aus  zwei  Schichten  gebildet,  von  denen 
die  oberflächliche  schiefer,  die  tiefere  q^uer  verlief. 

""e.     Muiheln  det  Fuftes. 

$.  17a. 

AucIl  die  Muskeln  dea  Fufses  der  Vögel  verhalten 
sich  im  Wesentlichen  aufdie  bei  den  Amphibien  gewöhn« 
liebe  Weise,  und  zerfallen  in  die  der  Fufswurzel  und  des 
Mittelfuises  und  die  der  Zehen,  die  letztern  in  lange  und 
kurze.  Sie  unterscheiden  sich  von  denen  der  Amphibien 
und  der  Säugthiere  hauptsächlich  dadurch,  dafs  ihre 
Ursprünge  und  lää'uche  von  dem  Fufse  weggeruckt  sind. 
Wegen  der  gewöhnlich  ansehnlichen  Länge  desFuIswur^ 
zel  -  Mittelfufses  sind  auch  die  kurzen  verhältnirsmjifsig 
im  Allgemeinen  ansehnlicher  als  beiden  meisten  übrigen 
Thieren. 

Die  Muskeln  der  Fufs^urzel  und  des  Mittelfuises, 
ao  wie  besonders  die  langen  Muskeln  der  ZehWf   biftan 
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hinaichllich  des  Verhältnisses  des  fleischigen  Tfaeiles 
zum  sehnigen  allgemeine  Verschiedenheiten  dar. 

Bei  den  Raubvögeln,  Klettervögeln  und 
Schwimmvögeln  ist  der  erstöro  verhältnirsmä&ig 
weit  ansehnlicher  und  länglicher,  .die  Hühnervögel 
und  Sing vöigel  stehen  in  der  Mitte ^  beiden  Sumpf« 
▼  ö gel tt  und. 'den  Straufsartigen  Vögeln  sinddie 
SehneJ^  tei'hältniCnnälsig  sehr  lang,  der  fleischige  Theil 
ist  kurz  und  dick. 

Aufserdeim  finden  sich  keine  benierkenswerihen  all« 
gemeinen  Verschiedenheiten. 

tu    MuiLeln  der  Fulkwiinel  imd  dei  MUulfui«««. 

$.  173. 

1«  An  der  vordem  Fläche  des  Unterschenkels  findet 
sich  beständig  ein  starker  innerer  Heber  des  Fufses^ 
der  vordere  SchienbeinmuskeL  Er  entspringt 
immer  wenigstens  in  der  obern  Gegend  der  vordem 
8>chienbeinfläche'y  liegt  am  meisten  nach  innen  an  der 
innerti  und  obern  Fläche  des  Unterschenkels  ^  geht  un- 
ten am  Unterschenkel  mit  seiner  .Sehne  durch  einen 
Tom  mirserti  ssum  Innern  Rande  des  Schienbeins  verlau« 
fenden  sehni^ii  Halbring ,  und  heftet  sich  an  die  vor- 
derö  Fläehe  des  FufsWarzel  -  Mittelfufsknochens.  Au» 
fser  dem  angegfetienen  grÖIsern,  oberflächlicheren  Kopfe 
findet  iich  ge^^bnlich  ein  kleinerer,  tieferer,  der  mit 
einer  schlsnken  Sehne  vorn  von  dem  äufsern  Gelenk« 
knorretl  .des  Oberschenkelbeins  kommt. 

Meistens  setzt  er  sich  ziemlich  hoch  oben  und  unge« 
föhr  gleich  weit  vom  innern  und  aufsern  Rapde  an  den 
Fufswurzel-Mittelfufsknochen*     So  fand  ich  es  wenige 
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stens  bei  den  Hühnervögeln,   deni*8trauf8|   den 
Raubvögeln,    den  .Gänsevögeln« 

Beiden.  Papageien  dagegen  wendet  er  aich  stark 
nach  innen  y  und  setzt  sich  an  den  Anfang  des  mittlem 
Drittels  des  (innern  Randes,  so  dafs  er  hier  auf  eine  das 
Klettern  sehr  begünstigende  Weise  den  Fufii  nicht  blofs, 
wie  bei  den  übrigen  Vögeln,  gerade  hebt,  sondern  auch 
nach  innen  wendet 

fiei  Aptenodyteä  setzt  sich  die  Hanptsehne  dicht 
über  dem  untern  Ende  dor  mittlem  Abtbeilung  des  Mit« 
telfufsknochens  an ,  und  schickt  nach  innen  einen  klei- 
nen Zipfel  an  die  innere. 

Mit  den  beiden  vorher  1)esohriebenen' Köpfen  ent- 
springt der  vordere  Schienbeinmnskel  beiden  Raub« 
vögeln,  den  Klettervögeln,  den  Grellen,  dem. 
Straufs. 

Unter  den  Schwimmvögeln  ist  bei  Podiceps  dfe 
Zahl  der  Köpfe  vervielfältigt,  indem  ein  dritter  von  der 
Kniescheibe  kommt.  Dieser  ist  der  grofste,.  der  vom 
obern  Drittel  des  Schienbeins  kommende,  der  kleinste. 

Bei  Struthio,  Ciconia,  Ardea^  Podiceps  setzt 
er  sich  sehr  hoch  oben,  bei  den  Raubvögeln  unge- 
fähr in  der  Mitte  des  Fußwurzel  •  Mittelfufsknoohens, 
bei  Aptenodytes  dagegen,  wie  schon  bemerkt  \iihirde^ 
beträchtlich  tiefer  an. 

Gewöhnlich  ist  die  untere  Sehne  einfaoh,  beim 
Straufs  und  Storch  dsgegen  unten  in  zivei  kurze, 
starke  seitliche  Zipfel  gespalten,  die  sich  nebeiTeinKn- 
der,  der  innere  etwas  tiefer  als  der  äufsere,  anheften. 

Beiden  Kletter  vögeln,  den  Tauchern,  den 
Kachtraubvögeln  ist  die  untere  Sehne  einfach,  und 

a4  * 
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bleibt  an  ihrer  Inseriionsstelle  stehen ;  dagegen  geht  bei 
andern ,  namenlltch  cjen  Tagraubvögeln  ,  wenig« 
atens  den  Adlern,  kurz  vor  dem  antern  Ende  vom  Tor« 
dern  Rande  derselbea ein  starker  Streit  ab,  der  als  Apo« 
iieurose  den  Fu&wurzel-Mittelfulsknochen  und  die  Rük« 
kenflÜche  der  Zehen  bekleidet. 

Der  seine  Sebni9  umschliefs^de  Halbring  ist  im 
Allgemeinen  sehr  stark,  besonders  bei  dem  Straalse, 
ach  wach  dagegen  bei  den  Papageien« 

3.  Einf  weit  kleinerer,  äufserer  Heber  des  Folses, 
.der  Wadenbeinmuskel,  geht  Ton  der  untern  Ge- 
gend des  Wadenbeins  Und  dem  äulsern  Abschnitte  der 
vordem  Schienbeiniläahe  zu  dem  äufsern  FuIswurzcN 
Mittelfulsknochen ,  an  dessen  Grundfläche  er  sich  ge« 
wohnlich  fiufsen  und  hinien  anheftet» 

Er  hebt  den  Fufs  nicht  nur,  sondern  dreht  buch  zw 
gleich  den  Rücken  etwas  nachsinnen  und  die  Sohle  nach 
aufsen. 

Bei  jiptenodytes  ist  er  aufserordentlich  scliwach, 
seine  Sehne  wendet  sich  indessen  am  weitesten  nach  hin- 
ten, so  dafs  dennoch  der  Fufs  hier. sehr  stark  in  der  aa« 
.gegebenen  Richtung  gedreht  wird. 

Bei  Psittacus  ist  er  dagegen  sehr  stark,  und  setzt 
sich  ganz  oben  an. einen. starken  .Vorsprungi  der  sieh  am 
obern  Ende  des  äufsern  Randes  des  Knochens  befindet,  so 
dais  er  hier  besonders  den  Fufs  stark  nach  aufsen  wendet. 

Bei  den  Straufsen,  den  Reihern^  den  Stör« 
xheuf  der  Trappe,  höcbst  wahrscheinlich  auch  dem 
Flamingo,  fehlt  dieser  Muskel  gänslich.  Eine  Anden« 
tun^  ist  vielleicht  beim  Straufs  und  Storch  die 
Spaltung  der  Sehne  des  vordem  Schienbeiamuskeis. 
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Bei  üria  fand  kfh  ihn  8wa*r,  aber  •ehr  kleiin  Etwas 
grober  ist  er  her  Mormon. 

'     3.     Der  Fafaatreckei;   od«r   WadenmuBkel 
Mt  dreiköpfig. 

Die  beiden  oberflitcblichen  y  länger n  Köpfe,  ein  äa« 
fs^rer  und  ein  innerer,  entstehen  irort  den  beiden  Gelenk« 
knorrendesObersoh^nkelbeinSy  der  kürzere  tiefer  von  dei^ 
inaern  Flache  des  Schienbeins  Dt»d  der  Kniescheibe.  IhrA 
kngen Sehnen  verbinden  sich  meisten»  ioi  der  antemGe« 
gend  d  es  Unterschenkels ,  selbst  erst  am  obern  Ende  dea 
FdfftWurzeNMittelfursknochens  zvt  einer  dünnen  breken 
Sehne,  die  sich  von  hinten  genau  mit  einem  hier  befind« 
Kchien,  dem  Zehenbeuger  angehörenden  Faserknorpel 
vereinigt  und  dann  an  den  üafsem  und  innern  Rand  des* 
Fofswurzel-Mittelfufsknochens  aetzt« 
"  fieideii  Raubvögeln,  den  Hühnervögeln  und 
Sumpfvögeln  komnrt  der  kurze  Kopf  blofa  ganz 
hoch  oben  von  der  innern  Schienbeinfläche,  dagegen  bei 
den  Klettervögeln,  und  unterilmen  jgana^  vorzüglich 
bei  den  Papageien,  fast  von  ihrer  ganzen  Lange.  ' 

Auch  bei  den  meisten  Schwimmvögeln  entsteht 
er  in  einer  an^hnlichen  Strecke  von  ihr. 

fiel  den •  Ta  g  r  a  üb  V ö  g  e  1  n  bleiben  die  Sehnen  weit 
läüfger  getrennt  als  bei  den  Naehtranb  vögeln. 

Der  Schienbeinkopf  ist  meistens,  besonders  bei 
den  Tauebern  und  Sumpfvögeln  der  stärkste,  der 
innere  Oberschenkelkopf  der  schwächste. 

Reim  Straufs  sind  di^  vo|n  Schienbein  und  vom  in- 
nern Oberscbenkelknorren  kommenden  Köpfe  gsnz  zu  ei« 
nem  einzigen,  sehr  starken  verschmolzen  und  zugleich 
iU  dier  letztere  hoeh  nach  oben  gerückt    Dagegen  ent^. 
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springt  d«r  Schieabeiiiköpf  aar  xpa  «fai9C  kleinen  Strecke 
diesea  Knochens.  Ferner  sserfallt  der>om  Surs^m  Ober» 
echenkelknorren  kecüoieade  in  zwei,  einen  äufsern, 
oberflächlichem ,  langern ,  und  eined  kiira^ern ,  tiefern« 
Der  erste  koipmt  von  aulaen  vom  Oberschenkelknorren, 
der  a weite  Ton  dem  untern  Theile  der  hintern  Ober* 
echenkelfläche.  Zwischen  beiden  heftet  sich  der  Ans* 
Wärtsa^ieher  des  Oberschenkels  an,  indessen  ?ereinigea 
sie  sich  sehr  bald  nach  ihrem  Ursprünge«  Per  aus  beiden 
gebildete  äubere  Kopf  flielst  schon  am  £nde  des  ersten 
Drittels  des  Unterschenkels  mit  dem  innern  zusammen. 

Die  sehr  starke  und  breite  Sehne  breitet  sich  in  der 
Fersengegend  stark  ans  und  wird  faserknorplig,  auchhef« 
tet  sie  sich  an  den  innern  und  den  hintern  Rand  des  Fufs« 
Wurzel* Mittelfufsknochens,  und  bildet  dadurch  mit  die« 
sem  den  Canal|  in  dem  die  Sehnen  der  Zehenbeuger  yer» 
leufen« 

fiei  den  Sumpfvögeln  geschieht.die  Vereinigong 
der  Köpfe  gleichfalls  sehr  hoch  oben,  und  die  Sehnen 
sind  YerhältnifsmäTsig  sehr  lang. 

Beim  Sjtraufs  uud  den  Sumpfvögeln  ist  dieser 
Muskel  am  stärksten.  Hierauf  folgen  die  Hühner« 
und  GänscTogel,  wo  es  aber  mehrere  Verschieden- 
heiten giebt,  so  dafs  er  z«  B«  bei  Padicßps  sehr  stark,  bei 
j4pceßodjries  schwach  ist,  dann  dieKletteryogeU 
Am  schwächsten  ist  er  bei  den  Raubvögeln,  besonder« 
den  Nachtraabvögeln. 

Beim  Straufs,  den  Sumpfvögeln,  imAlIge« 
meinen  den  Schwimmvögeln  ist  er  stärker  als  die 
Zehenbetrger,  beiden  Hühner« und  Klettervögeln 
ungefähr  Ton  gleicher  Gröfse^  bei  den  Raubvögeln 
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bei  wftUem  aabwächer,  waa.8^r  naturlicli  mit  der  Bewpi. 
gungs  •  und  Lebensweise  der  rerschiedeneo  Gattungen 
zusammenhaagt. 

4,  Aulserdero  findet  sich  sehr  gewöhnlich  e|n  kl^i« 
ner  Maskel,  der  imÄligemeioen  hoch  oben  ^on  d^r  in« 
niern  Fläche  des  Schienbeins  entspringt  ^  und  sich  durch 
eine,lange|  dünne  Sehne  nach  innen  Von  dem  vorigeil 
hinten  an  den  inner n  Vorsprang  der  Grundilache.de» 
Fudwursel-Mittelfufsknochens  setst^  und  jenen  |4.9skel 
in  aeinar  Wirkung  unterstützt,  1  , 

Ich  fand  ihn  immer  bei  den  Hühnervötgeln,  un^ 
ter  den  Klettervägeln  bei  den  Spechteq,  unter 
den  Sperlingsartigen  Vögeln  wenigstens  bei  den 
Krähen^  beiden  S.chwimn^«  und  Sumpf  vögeln^ 
ebensobeidem  zweisehigen  Straufs.  Hier  ist  er 
besonders  sehr  klein  1  d&nn,  und  unterscheidet  sich  roft 
demselben  bei  andern  Vögein  dadurch,  dafs  er  langDehnig 
hoch  oben  von  der  innern  Tläche  des  Oberschenkyeljbeine 
entspringt. 

Dagegen  ver m  isse  ich  ihn  hei  den  T  a  g  •  und  Nacht« 
raubtog.eln,  eben  so- unter  den  Klettervögeln 
bei  den.  P a  p  a  g  e i  e  n  ^  was  auffallend  ist|  da  er  bei  den 
Spechten  nicht  nur  vorhanden.|  sondern  verhältnifs« 
mufsig  stark  ist« 

Er  schlagt  sich  beim  S  traufs  von  innen  nach  aufsen 

zwischen  die  Zebenbeuger  u^d  den  Fufsstrecker,  verläuft 

an  dessen  vorderen  Flüche,  in. der  Mähe  des  innern 'Kan^ 

des  bis  zum  Fufsgelenke  ^  wo  er  sich  vop  innen  und  hin« 

^  tenblofs  an  das  Capselband  begiebt^: 

Er  scheint  hier  sehr  deutlich  dem  langsehnigen 
Sohlenmuskel    (Plantaris)    analog  zu   seyn,    und 
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konmit  besonders  beim  St r aufs  anfhllead  mit  der  Ge« 
fltalt  desselben  beim  Menschen  iiberein,  verbindet  sich 
auch  nicht  mit  dem  Wadbnmuskel  und'hat  nur  dieFnnc« 
tion,  die'Capsel  beim  Strecken  desFuGies  ztirÜckzosie« 
hen ,  nm  Quelscbnng  derselben  asu  yerhulen« 

Wahrscheinlich  findet  er  sich  wohl  auch  beim 
dreicehigen  Straufs  auf  dieselbe  Weise,  doch  err 
nmere  ich  mich  nicht,  ihn  gesehen  zuhaben. 

Bei  den  übrigen  Vögeln  kpmmt  er  durch  seinen  Ur« 
sprang  und  seine  Anheftang  vifeit  mehr,  ja  völlig,  mit 
dem  hintern  Schienbeinmnskel  iiberein.  Zwar 
Spricht  CuVie». diesen  Muskel  den  Vögeln  gans  ab  '), 
indessen  hat  er  diesen  Muskel  aufserdem  nirgends  be« 
achrieben.  Der  Muskel ,  den  T  i  e  d  e  m  a  q  n  h  i  n  t  e« 
ren  Schienbein  muskel  nennt  >),  ist  offenbar  wohl 
nicht  dies,  sondern  am  richligsten  langer,  oberer 
Wadenbeinmuskel,  der  hier  mit  dem  Spulmuskel 
▼exbundeti  ist. 

'b.    Miuketn  def  Zeke». 

$.174. 
!•  Der  gemeinschaftliche  lange  Zehen« 
Strecker  entsteht  oben  von  der  vordem  Schienbein« 
fläche  unter  dem  vordem  Scliienbeinmuskel ,  geht  hinter 
ihiq  durch  das  vorerwähnte  starke  Band,  tiefer  unten 
durch  eine  Knochenbrücke  s),  dann  durch  eia  starkea 
Band  am  untern  Ende  des  Fufswurzel  •  Mitteifufskno« 
chens  dicht  hinter  der^  Anheftung  des  vordem  Schien« 


1)  Lecons  I.  p.  384.  a)  A.  a.O.  S.  33/.  5)  Bd.i.  Abdi.a* 

9.  126. 


Digitized  by  Vj'OOQIC 


Vögel.  377 

beininiislcels.     Bieraüf  spaltet  sich  seioe  Sehne  weiter 
unten  auf  dem   FufiiwurzeNMittelfuraknochen  in    drei 
Zipfel  für  die  drei  äuPsern  Zehen,   die  bis  zum  letzten  * 
Gliede  derselben  gehell« 

Der  mittlere  Streif  ist  bisweilen,  z.  B.  bei  der  T  ra  p- 
p  e,  dem  P I n  g  a  i n ,  bis  zur  Zehe  wieder  in  zwei  Seiten« 
hälften  gespalten. 

Seifen y  namentlich  bei  den  Papageien,  schicket 
die  Sehne  Tor  ihrer  Spaltung  eine^  Zipfel  an  die  erste 
Zehe  ab. 

Beim  Stranis  geht  die  Sehne  unten  am  Schien« 
hein  dorch  keine  Knochen  brücke,   sondern  blofs  unter 
einem  besondem,  sehr  starken  Bande  weg,  das  sich  unter 
dem  befindet,  welches  ihr  und  der  Sehne  des  yordern 
Schienbeinmuskels  gemeinschaftlich  ist.      Es   ist   weit 
stärker  als  dieses,   halbringförmig,    liegt  an  derselben 
Stelle  als  die  Knochenbrncke  und  stellt  daher  die^e  un« 
streitig  dar.    Die  Sehne  spaltet  sich  tief  unten  am  Mittel« 
fufs  beim  dreizehigen  in  drei,   beim  zweizehigen  in 
zwei.  Jn  der  Mitte  des  Mittelfufses  tritt  bei  beiden  ein 
längliches,  schmales,  Tom  äufsern  Rande  des  Knochens 
kommendes  Muskelbündel  an  sie.    So  Tiel  ich  wahrneh« 
men  konnte ,  bleibt  dieses  Bündel  beim  zweizehigen 
an  der  Sehne  steheiy;  beim   dreizehigen  dagegen, 
wo  es  nicht  unmittelbar  vom  Knochen ,  sondern  aus  der 
Mitte^des  rordern  Umfanges  der  Gelenkcapsel  mit  einer 
sehr  schlanken ,   langen  Sehne  kommt,   schickt  es  bald 
eine  längere    ab,   die  längs  dem    äufsern  Rande    der 
Sehne  des  gemeinschaftlichen  Zehenstreckers  herabgeht, 
nud  sich  Ton  aufsen  an  die  Grundfläche  des  zweiten  Glie« 
it$  der  ersten  Zehe  setzt. 
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Aufterdem  werden  die  Zehen  duvclik  karze^  mtistens 
getrennte  Maskeln  gestreckt, , 

a.  Die  innere,  hintere  Zehe  erhält  einen  eignen 
Strecker,  der  von  dem  obernTfaeile  des  FaCiWurzeNMil- 
lelfulflknochens  entspringt,  sieh  von  ihm  nach  innen  und 
hinten  zu  ihr  schlägt  und  an  alle  ihre  Glieder  heftet« 

Er  zieht  sie  kräftig  nach  hinten  und  von  den  übrigen  ab. 
Meistens  kommt  er  von  der  innem  Fläche  und  hat  mehrere 
Bäuche,  so  z.B.  beiden  Hühnervögeln,  wo  er  lang, 
aber  schwach  ist,  einen  obern  und  einen  untern.  • 

Beiden  Tagraubvögeln  kommt  er  sehr  hoch  oben 
nicht  blofs  von  der  innern,  sondern  auch  der  vordem 
flache  des  Knochens,  und  besieht  aus  di^ei,  neben  einan- 
der liegenden ,  sehr  starken  Bauchen. 

Ungeachtet  hei  j4ptenodytes,;wie  gewohnlich ,  der 
gemeinscbaflliche  Zehenstrecker  keinen  Z^fal  an  das 
kleine  Daumenrudünent  schickt,  so  findet  sich  doch 
der  eigne  k^r^ie  Strecker  desselben,  der  theils  oben  vom 
F.urs^kvurzelknochen ,  theils  von  dem  ei^sten  Zehengliede 
entspringt  und  sich  an  das  zweite  setzt« 

3.  4.  5.  Aufserdem  erhält  jede  vordere  Zehe  einen 
eignen,  ^leinen ^  von  der  vordem  Flache  des  f  ufswurzel« 
lySiUelFulsknocbens  zu  ihrem  ersten  Gliede  gehenden, 
länglichen  Muskel..    '  ^ 

Der  mittlere  ist  der  beständigste  und  bloTs  fitrek« 
ker,  indem  er  sich,  meisten^  weit  kürzer  als  die  übri- 
gen, blofs  an  den  Rücken  des  Zebengliedes  setzt 

Die  beiden  übrigen  kommen  meistens  ganz;  hoch 
oben  vom,  Knochen  und  setzen  sich  von  der  Seite  an  die 
Zehen.  Der  äitfsere,  der  vierten  Zehe  angehörige  geht 
meistens  an  den  äufsern,  der  innere,  der  zweiten  Zehe 


Digitized 


by  Google 


Vögel.  579 

bestimmte,  meiBteos  an  den  Innern  Theil  deiBtlmfungfl 
des  ersten  Zehengliedes.,  > 

Dieser  ist  also  zugleich  und  yorzUglicb  Anzieher,  j^ 
ner  Abzieher  seiner  Zehe  und  beide  stellen  wahrschein« 
lieh  die  Mittelfufsmuskeln  dar«  . 

Doch  finden  sich  Verschiedenheiten.  Beim  Pinguin 
z*  B.  geht  der  äulsere  ron  innen  an  das  Zehengliedr 

Beiden  Raubvögeln  findet  sich^ ein  überzähliger 
Muskel  für  die  zweite  Zehe«  Der  gewöhnliche,  innere 
kommt  hoch  oben  ron  der  hintern  Fläche  desFufswarzel« 
Mittelfuläknochens  und  setzt  sich  an  die  innere  Seite* 
Der  ungewöhnliche  entstehtFondemobern  Innern  Theile 
der  fordern  Fläche  und  schickt  seine  lange  Sehne  längs 
dem  Innern  Rande  herab.  Gegen  das  untere  Ende  des 
Knochens  tritt  sie  durch  einen  langen  Knochengang  und 
setzt  sich  dann,  dem  vorigen  gegenüber,  vonaulsen  an 
die  Grundfläche  des  ersten.  Zebengliedes. 

Bei  der  Trappe  findet  sich  ein  völlig  ähnlicher , 
iiQr  kürzerer  Muskel. 

Der  mittlere  kleine  Zebeostrecker  kommt  bei  den 
Papageien  Tojider  gröbten  äursern  Hälfte  des^ Mittel« 
fufsknochens  und  setzt  sich  biofs  an  das  erste  Glied  der 
dritten  Zehe, 

Beim  drei  zehigen  Straufs  geht  der  mittlere 
kleine  Zebenstrecker  gleichfalls  blofs  an  die  mittlere 
Zehe.  Die  innere  Zehe  hat  bei  ihm  einen  kurzen 
Anzieher,  die  äufsere  einen  Abzieher,  die  unten  vom 
Mitlelfufskaochen  an  ihr  erstes  Glied  gehen. 

^  Beim  zweizehigen  Straufs  gebt  ein  sehr  klei« 
ner  Zebenstrecker,  der  dem  mittlem  entspricht,  liefun« 
ten  vom  Mittelfufsknochen  an  die  innere,  ein  noch  klei« 
nerer  Anzieher  von  innen  an  die  äulsere  Zehe. 
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Der  lange,  langsehnige  Abzieher  der  ersten  Zehä  ist 
schon  so  eben  bei  der  fieschreibang  de^  gemeinschaftli« 
chen  Streckers  angegeben  '). 

§.    \j5. 

Die  Vögel haben'^lange  and  kurze  Zehenbeu"« 
ger,  von  denen  die  ersten  verbältnirsmä&ig  sebr-ansetin« 
lieh  entwickelt  sind,  immer  finden  sich  drei  lange  Ben« 
ger,  die  torzüglich  yona  untern  Ende  des  Oberschenkel-» 
beins',  anfserdcm  zum  Theil  yon  den  Unterschenkelkno- 
chen  entspringen.  Ihre  Maskelbauche  gehen  schon  am 
Unterschenkel  in  Sehnen  über,  die  gröfstentheiis  in  Isng« 
liehen  engen  Canälen  durch  einen  länglichen,  aüsehnli« 
eben  Faserknorpel  ti'eten,  der  sich  am  Fufsgolenke  .durch 
ein  Capselband,  dessen  hintere  Wand  er  in  derThataos« 
macht,  mit  den  dasselbe  bildenden  Knochen,  durch  ein- 
Faserhand  mit  dem  Fuiswurtel-  Mittelfulsknocheo  Ter** 
bindet. 

Im  Allgemeinen  ist  er  sehr  stark ,  nur  beim 
S  tr a  u  fs  finde  ich  ihn  bedeutend  schwächer  lEils  bei  an« 
dei'n  Vögeln,  Höchst  wahrscheinlich  stellt  dieser  Faser« 
knorpel  das  Sprungbein,  so  wie  der  luater  ihm  be* 
findliche  stärkere  Faserknorpel  in  der  Sehne  des  Waden- 
beinmuskels das  Fersenbein  dar.  ' 

5.  176. 
1,  Am  oberflächlichsten  und  am  meisten  nach  aufsen 
entspringt  vom  untern  Ende  der  äulsern  Oberschenkel- 
flache,  dicht  vor  dem  äuFsern  Kopfe  des  Wadenmuskels 
ein  Mt^skel,  der  sich  bald  in  zwei  Köpfe,  einen  hintern 
und  einen  vorfier^,  theil  t,  deren  jeder  in  eine  Sehne  über* 

•)  S.  377, 
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g^ht,  welche  der  zWeiten  mid  dritten  Zelm  angeboren; 
Von  diesen  wendet  sich  di^  des  ersten,  hintern  Kopfes 
nach  innen,  tritt  durch  «iaem  Canal  in  den  Ferseniasor« 
knorpel,  durchbohrt  am  untern  Ende  des  Fufsworzel« 
Mittelfufsknochens  die  der  zweiten  Zehe  angehöri« 
ge  Sehne  des  durchbohrten  Zjihenbeugers,  ist  auf  dem 
ersten  üliede  für  die  Sehne  des  durchbohrenden  Bisa« 
gers  gespalten,  nnd^setzt  sich  so  gespalten  an  die 
«Gruddiläche  des  zweiten  Gliedes  der  zweiten  Zehe,  wo 
sie  von  den  beiden  übrigen  Beugern  durchbohrt  wird. 

Die  Sehne  des  zweiten ,  vordem  Kopfes,  geht  nicht 
durch  den  Faserknorpel,  sondern  heftet  sich  nu^  in  der 
Fersengegend  ziemlich  genan  an  die  Sehn,e  des  durch« 
bohrenden  Beugers,  die  sich  anvdas  erste  Glied  setzt,' 
durc^hbohrt  auf  dem  ersten  Gliede  der  dritten  Zehe  die 
dieser  angehörige  Sehne  des  dnrchbohrlen  Beugers  und 
setzt  sich,  auf  dem  zweiten  Gliede  von  der  Sehne  des  durch« 
bohrenden  Beugers  gespalten,  theils  an  das  Vordere  JSn de 
des  zweiten ,  theils  an  das  hintere  des  dritten  Gliedes  der 
«dritten  Zehe,  wo  sie  von  den  Sehnen  der  beiden  übrigen 
^Beuger  durchbohrt  wird. 

> Die  Sehnen  dieses  Muskels  werden  also  durch« 
bohrt  und  durchbohren  zugleich« 

Gewöhnlich  wird  er  deshalb  unter  dem  Namen  des 
durchbohrten  und  durchbohrenden  Beugers, 
aufgeführt.  Diese  Benennung  aber  bezeichnet  seine 
Bedeutung  oder  Analogie  mit  denMuskeln  anderer  Thiere 
nicht*  Höchst  wahrscheinlich,  wohlgewifs,  entspricht 
er  wegen  seiner  Lage,  seines  Verlaufes  und  des  Ver- 
hältnisses ~2u  den  Sehnen  der  beiden  übrigen  Zehenbeu« 
ger,  dem  .durchbohrten  Beugfer  anderer  Thiere« 
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Beim  dreizebigen  Stranfa  geht  dieser  Maakel 

gleichfalls  nur  an  die  erste  und  zweite  Zehe,    Von  denen 

jene  die  zweite,  diese  die  dritte  der  gewöhnlichen  Vö« 

gel  ist.    Die  erste  Sehne  geht,  wie  gewöhnlich,  an  das 

.  zweite  Zehenglied ,  die  zweite  gleichfalls  nur  an  dieses. 

Beim  zweizehigen  Straufs  sind  überhaupt  die 
Maskeln  beider  Zehen  weit  mehr  Ton  einander  getrennt 
als  bei  den  .übrigen  Vögeln« 

Der  durchbohrte  und  durchbohrende  Beuger  der  er- 
sten Zehe,  welche  der  dritten  der  übrigen  Vögel  ent- 
spricht, kommt  mit  einem  Fordern  Kopfe  ganz  oben  ron 
der  Yordern  Schienbeinfläche,  mit  einem  hintern,  au« 
fsern  von  dem  äufsern  OberscIienkelknoWen,  geht  in  der 
Fersengegend  hinten  an  die  Sehne  des  folgenden  Beugers^ 
und  ist  durch  ein  langes,  dünnes  üapselband  an  sie  ge- 
beflet.  Unten  am  Mittelfufs  durchbohrt  er  diese  Sehne 
wirklich^  wird  an  dem  vorletzten  Gliede  selbst  von  dem 
spaltenden  Zehenbeuger .  durchbohrt  und  setzt  sich  ad 
dieses  Glied« 

Für  die  äutsere  Zehe  findet  sich  kein  analoger  Mus» 
kel,  was  nicht  auffallend  ist,   da  auch  bei  den  übrigen 
Vögeln  dieser  Muskel  nur  der  zweiten  und  dritten  ange» 
'  hört. 

a.  Auf  diesen  Muskel  folgt  ein  weit  ansdbnlichei^r, 
der  aus  zwei  Hauptmassen,  einer  aulsera  und  einer  in^ 
nem,  zusammengesetzt  ist 

Die  äufsere,  tbeistens  schwächere,  liegt,  oben  von 
ihm  bedeckt,  unter, dem  vorigen  Muskel  und  zarfiilit  wie- 
der in  zwei  Köpfe« 

Der  vordere  von  diesen'entsteht  langsebnlg ,  theils 
Vorn  vom  äufsern  Oberschenkelknorren ,  theils  geht  er 
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darch  einen  schlanken  Zipfel  dieser^ebne,  der  Tor  dem 
Kniegelenke  hinter  der  Sehne  des  Untersehenkebtrecker« 
weggeht,  nach  oben  in  den  geraden  Oberacbenkelmuskel 
über. 

Der  hintere,  stärkere  kommt  fleischig  von  dem  un« 
lern  aufaern  Theile  der  hintern  Fläche  des  Obersche^nkel« 
beins. 

Beide  Kopfe  vereinigen  sich  über  der  Mitte- des  Un* 
terschenkels  za  einem  Banche,  der  drei  Sehnen  abschtckt, 
die  sich  wenigstens  an  das  erste  Glied  der  drei  äufsem 
Zehen  begeben,  indem  sie  sich  spalten,  um  Ton  dem 
schon  beschriebenen  und  von  dem  noch-zu  beschreiben« 
den  Zehenbeuger  durchbohrt  zu  werden.  Alle ,  yorzüg« 
lieh  die  Sehnte  der  äufsersten  Zehe  haben  in  der  Gegend 
des  Mittelfufs« Zehengelenks  einen  starken,  nach  obei| 
mit  einer  Längenrinne  versehenen  Faserknorpel  zur  Auf? 
nähme  der  Sehnen  des  durchbohrenden  Beugers. 

Die  Sehne  der  äufsersten  Zehe  hat  einen  zusam- 
mengesetztem Bau  als  die  der  beiden  übrigen,  und  ver« 
tritt  deutlich  zugleich  die  Stelle  der  dieser  Zehe  feh- 
lenden Sehne  des  vorigen  Muskels.  Sie  spaltet  sich 
nämlich  in  mehrere  Paare  von  Zipfeln ,  die  sich  an  das 
erste,  zweite  und  dritte  Zehenglied  setzen ,  und  durch 
welche  di^  Sehne,  des  durchbohrenden  Beugers  tritt. 

Die  Sehne  der  Mittelzehe  ist  die  stärkste,  und  setzt 
sich  durchbohrt  an  das  erste  und  die  Grundfläche. des 
zweiten  Zehengliedes. 

Diese  beiden  Sehnen  liegen  frei,  dagegen  txütt  die 
der  zweiten  Zehe,  die  kleinste,  durch  den  Faserknorpel 
der  Ferse.  Sie  heftet  sich  durchbohrt  an  das  erste  Gliei 
ihrer  Zehe» 
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Mit  der  zweiten  Sehne  oder  der  der  x  Mittelsehe 
yerbindet  sich  höher  oder  tiefer  .innen  und  hinten  au 
der  Fufswurzel  d^r  innere,  stärkere,  noch  nicht 
beflchriebene  Kopf  durch  eine  lange  Sehne.  Dieser 
liegt  in  dem  gröfsern  obern  Theiie  des  Unterschenkels 
vor  dem'yofd^rn  Schienbeinmuskel,  mit  dem  er  genaa 
verwächst  9  jeicht  hier  bis  znm  innern  oberflächlichen 
Kopfe  des  Wadenmuskela ,  mit  dem  er  gleichfalls  zu« 
.sammenflielst*  und  entspringt^orn  von  dem  obern  £.nde 
des  Schienbeins.  Seine  Sehne  ischlagt  sich  g^eh  das 
untere  Ende  des  Unterschenkels  nach  aufsen,  .geht  hier 
am  Fufsgelenke  weg  und  tritt  hinten  auf  die  ai^egebe- 
ne  Weise  an  die  zweite  Sehne  des  durchbohrten  Zehen« 
beugers.  Zugleich  aber  schickt  sie  nach  hinten  und 
vorn  iiber  dem  Fufsgelenke  an  das  obere  Ende  des  Fersen« 
faserknorpels  einen  starken  breiten  Zipfel ,  wodurch 
dieser  Muskel  also  sich  zugleich  an  das  hintere  Ende  der 
Fufswurzel  heftet  und  Strecker  derselben  wird. 

Ich  habe  schon  *)  bemerkt^  dafs  ich  diesen  Kopf  fiir 
den  obern  Wadenbeinmuskel  hatte. 

Den  ganzen  Muskel  halte  ich  nicht  für  den  gewöhn- 
lichen durchbohrten  Beuger,  sondern  für  die  Spul« 
muskeln,  die  nur  bei  stark  verlängertem  und  ver« 
Bchmälertem  Ful^e  höher  nach  oben  gerückt  sind.  We« 
nigstens  scheint  mir  hierfür  seine  Insertion  an  das  erste 
Zehenglied  und  seine  Durchbohrung  durch  die  Sehnen 
der  beiden  übrigen  Beuger  zu  sprechen. 

Beim  dreizehigen  Straufs  geht  die  Sehne  für 
die  erste  Zehe  gleichfalls  blofs  an  die  Grundfläche  «les 
^___.  erste«, 
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ersten ,  die'  für  die  zweite  aber  blos  an  die  Spilze  des 
zweilen  Gliedes^  die  für  die  dritte  an  das  ganze  zweite 
Glied. 

Beim  zweizehigen  Stranfs  gehört aach  di^ec 
Muskel  blos  der  ersten  d.  h.  dritten  Zehe  an* 

Von  den  beiden  Zipfeln  des  äafserni  schwächern 
Kopfes  entsteht  der  vordere,  größere,  ganz  hoch  oben 
Tom  Wadenbein,  der  ml  kleinere,  hintere,  hinten  nn4 
uulen  vom  Oberschenkelbein.  In  die  Sehne  des  ersten 
Zipfels  geht  hoch  oben  die  Sehne  des  Unterschenkel» 
Streckers  über.  Beide  Zipfel  jereinigen  sich  am  An^ 
fange  des  mittlem  Drittels  des  Schienbeins,  und  sind  bis 
Itnm  Ende  des  Untersehenkels  fleischig. 

Der  innere  Kopf  ist  ungeheuer  stsrk  und  kommtanfs^u 
idem  Schienbein  auch  rom  Oberschenkelbein.    Unten  am 
jSchienbein  spaltet  sich  seine  Sehne  in  zwei  Zipfel,  to^ 
denen  der  kürzere,  breitere,  nicht  an  den  Faserknorpel^ 
«ondecn  an  die  hintere  Wand  der  Capsel  de^  Fufsgelen« 
kes,  der  lungere  mit  der  Sehne  des  äufsern  Bruches  geht» 
Die  gemeinschaftliche  Sehne  spaltet  sich  am  ersten  Ze- 
jbengliede  nochmals  und  gebt  blos  an  das  zweite.     Deti 
MvskeL  und  seine  Sehne  entfprecben  daher  den  für  die 
'  erate  nnd  zv^reite  Zehe  bestimmten  Theilen  der  übrigea 
Vögel ,  dem  enlen  durch  Anheftnng  an  das  erste  Glied 
der  ersten  Zehoi  dem  »weiten  durch  die  Vet*bindung  der 
Sehne  mit  dem  innern  Kopfe.     Das  erste  Glied  der  er« 
sten  Zehe  hqt  weder  einen  eignen  Beuger  noch  eine  voit 
dem  eben  beschriebenen  stemmende  Sehn^ 

Diesi^eite  Zehe  hat  beim  sweizefaigem  Straufa 
einen,  dem  torherfiir. die  erste  beschriebenen  entspre-^ 
«hettden,  ganz  von  ihm  getrennten  e^en  Muskel,  der 
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l)  Tom'rondem  äarsern  Oberscheokelknorren;  a)  Mil« 
ten  mit  einem  kleineiii  Kopfe  nnten  yon  der  hiotern 
Oberschenkelfläche  entspringt.  Beide.  Tereiäigen  rieh 
schon  im  ersten  Viertel  des  Unterschenkels.  Ihre  Se^ne 
geht  zuerst  durch  die  Sehne  des  Torigen  etwas  oberhalb 
der  Ferse.  Am  Anfang  des  zweiten  Viertels  des  Fufs war- 
sei-Mittelfulses  tritt  sie  herror  und  gehtunter  einer  drei- 
eckigen, awischen  dem  untern  £nde  des  MittelfuFses  und 
dem  ersten  Zehengliede  befindlichen  Faserknorpelplatte 
weg,  schwillt  hier  an,  wird  selbst  knorplig  und  schickt 
nach  innen  eine  Sehne  zum  ersten  Zehengliede«  Dann 
spaltet  sie  sich  und  geht  an  das  zweite  Zehenglied.  Un« 
streitig  ist  dieser  Muskel  ein  losgetrennter  Theil  des  ebea 
beschriebenen* 

3.  .Der  dritte  lange  Muskel  ist  durchbohren* 
dIerBeuger.  Er  liegt  unißt  allen  am  tiefsten ,  dicht  an 
d«r  hintern  Fläche  der  Ünterschenkelknocben,  entspringt 
mit  swei,  langen  getrennten  Köpfen  vhjd  ddtJit'isich  an 
alle  Zehen. 

Der  oberflächliche,  ändere,  längere,  aber  da^nere 

kommt  im  Allgemeinen  unter  und  vor  dem  hintern  Tfaeile 

des  äufsern  Kopfes  des  durchbohrten  Beugers  Von  der  hio^ 

tern  Fläche  des  änfsern  Oberschenkelknorrens,  d^er^iefWe, 

iknere,  vordere  yon  der  garia^  hinterorFläched^  VVadisn* 

beittS  undfastTon  der  ganzen  gleichnaxnigendesScrfaienbeina» 

Die  Sehne  des  ersten  Bauches  geht  ror  den  hisher 

beschriebenen   durch    den  Fersenfaser knotpel ,    die  des 

.zweiten  gleichfalls  ei^st  durch  den  Faserkoei'pfil^' tdenn 

durch  einen  kurzen  Canal  im  bbern  Theiie  .der  hikitera. 

Fläche  des  Fuiswurzelknoeheas,    gegen  seinen   Innern 

Aand  hin,     Btide  fereinige^  sich  erst.dttsc)i  mkw^ 
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che  8ehtk6Dfa«eni  in  der  mittlem  oder  nntem  Gegend 
der  f  abworsel«  Dann  treten  eie  völlig  sn  einer  breiten 
Sehne  Kusammen  y  die  sich  am  untern  Ende  dieser  Ge« 
gend  in  drei  starke  Sehnen  für  die  XuCseren  Zehen  spaltet, 
ron  denen  die  der  auCsersten  die  Sehne  des  zweiten,  die 
der  mittlem  und  «weiten  erst  diese,  dann  die  des  ersten 
Bengers  auf  die  vorher  angegebene  Weise  durchbohrt 
und  sich  durch  nach  einander  abgehende  Zipfel  ao  das . 
leiste  und  torletste  Zehenglied  seist. 

Vor  der  yölhgen  Vereinigung  der  beiden  Anfangs» 
sehnen  schickt  noch  die  des  oberflächlichen  Bauches  eine 
oder  nachher  cKe  gemeinschaftliche  Sehne  eine  im  Allge» 
meinen  viel  kleinere  Sehne  an  das  Nagelglied  der  gro« 
faen  Zehe,  die  aufserdem  von  den  gemeinschaftlichen 
Beugern  nicht  fersehen  wird« 

•  Diese  Sehne  ist  bei  den  mit  vier  Zehen  versehenen 
VSgeln  to  beständig,  dals  sie  «ich  selbst  bei  dem  ghns  ?er» 
kümmerten  Daumen  des  Pinguins,  wiewohl  aufbev^i 
ordenllich  klein  |  ungeachtet  der  kurse  Beuger  und  die 
Strecksehne  des  gemeinschaitlichen ,  so  wie  der  kleine 
Daumennrecker  fehlen,  bis  «um Nagelgliade  findet,  ein 
interessanter  Beitrag  zur  Geschichte  des  Uebergewichts  . 
der  Beuger  über  die  Strecker« 

Dieser  Muskel  ist  übrigens  der  gewöhnliche  durch« 
bohrende  oder  tiefe  Zehenbeugen 

Beim  dreizebigen  Sträufa  ist  der  obere  Kopf 
deasell^en  in  awei  serfallen. 

Beim  sweieebigen  kommt  der  für  die' innere 
Zebe  bestimmte  Muskel  dnrofi  den  vordem  dickem, 
aber  küraern  Kopf  von  der  obem  BüUte  der  äufsem  FU» 
übe  des  Schien  «  ond  Wadenbeino/  durch  den  Ungern 
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dünnem,  innem  ron  der  hintern  Oberschei^elfiiche^ 
Die  Bäuche  und  Sehnen  sind  Töliig  getrennl:,  die  Seh- 
nen gehen  durch  die  Fordere  Wand  der  Fulscapsel  in  eig« 
nen  Rinnen.  Die  des  «weiten  Bauche  tritt  bald  her« 
Tor  und  li^  frei  in  der  gemeinschaftlichen  Scheifle  des 
Wsdenmuskelsy  die  dd$.  ersten  aber  liegt  bis  gegosi  die 
Mitte  des  Mittelfiifses  in  einem  eigoem  Canal^  der  sich 
an  der  innem  Sei^e  der  hintern  Miltelfufsleiste  befindet 
nnd  darch  den  innersten  Theil  der  Sehne  des  Waden« 
mu^kels  geschlossen  wird«  Beide  Tereinigen  sich  erst  am 
untern  Drittel« 

Innen  und !  unten  tritt  von  der  Sehne  ein  klein« 
durchbohrender  Muskel  fiir  die  zweite  Zehe  ab^  dann 
durchbohrt  sie  erst  .die  Sehne  dtB  zweiten ,  dann  die  des 
ersten  Muskels  und  setzt  sich  an  das  Nagelglied. 

Der  eben  erwihnte  eigne  kleitie  durchbohrende 
Beuger  der  zweiten  Zehe  tritt  erst  durch  den  kurzen, 
dem  ersten  Gliede  bestimmten  Zipfel,  dann  durch  die 
3pslte  des  darchbohrten  Beugers  der  zweiten  Zehe, 
setzt,  sich  erst  an  den  Faserknorpel  der  zweiten  Zehe 
und  eine,  ihn  mit  dem  Fußgelenk  r^rbindende  Cap- 
sel ,  eben  so  an  eine  gröCsere  Faserknorpelrolle  ^  die  sich 
an  derselben  Stelle  zwischen  der  ersten  Zehe  und  dem 
MittejfuTse  befindet  ^  dann  an  das  Nagelglied  der  zweiten 
Zehe. 

Sein  bei  weitem  ^röfserer  Theil  gehört  aber  dieser 
Aolle  und  ihrer  Capsel  an,  die  er  nach  hinten  zieht  und 
daduröh  gegen^Quetsehung  beim  Laufen  schützt. 

Ofienbar  iSt  dieser  Muskel*  ein  herabgeriiekter  Theil 
des  durchbohrenden  Zebenbeugers* 

Beim   Flamingo  k^^nmt  er  nicht   fem  Ober« 
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schenkf'lhein  9  .0ond«m  blos  hocii  oben  von  der  hin- 
tern Ftäeh«  des  Schien^  und  M^odöttbetiis,  was  unstreH 
tig  mit  der  biet  besonders  ansehnUdien  Lange  des  ün«« 
terschenkels  und  des  Fufswnrzel-Mittelfulses  aiasammeo« 
hängt 

Dieser  Muskel  seigt  auch   anfaerdem  einige  nicht 
nnmcrkwürdigc  Verschiedenheiten. 

Nach  Tiedemann  *)  gehen  allgemein  beide  Seh« 
nen  dea  durchbohrenden  Beagers  durch  einen  Knochen* 
catial  im  Furswürzel-MLltelfufsknochen.  lodassea  ent- 
hält diese  Angabe  eine  doppelte  Unrichtigkeit,  4<enn 
i)  verläuft  bei  jiptenodftes ,  Morton ,  Struchio»  den 
Tag-  und  Nachtraubyögeln  keine  von  beiden  Seh- 
nen durch  einen  solchen  Knochengang;  a)  geht  bei  den 
Hühnervögeln,  mehrern  Schwimmvögeln,  na- 
mentlich z.  B.  htiAnas  mollissima  und  moschata,  bei 
Uria,  nur  die  des  kurzen  Kopfes  auf  die  vorher  ange- 
gebene Weise  durch  denselben. 

Beiden  Sumpf  vögeln,  wenigstens  dem  Reiher, 
geht  die  Sehne  des  kurzen  Kopfes  gleichfalls  durch  einen 
Knochencanal,  die  des  |angen  dagegen  durch  einen  Halb« 
-  canal,  der  bloü  durch  Knorpel  nach  hinten  vervollstän- 
digt wird. 

Beiden  Klettervögeln  gehen  zwar  beide  Seh- 
nen durch  einen  Knochencanali  dieser  aber  ist  beiden 
gMaeioachafUich* 

Nur  bei  Siäa^^lba  finde  ich  wirklich  beide  Sehnen 
durch  zwei  getrennte  und  ganz  knöcherne  KoUeu  gehend. 
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Aach  hi»t  scheint  mir  daher  die  Avsnahme  ab  Regel 
i^ngog^hen  worden  au  aeyn ,  indem  nor  aellen  und  auch 
danir  nicht  auf  eine  mit  der  Darstellnng  gans  überein« 
alimmende  Weise  wirklich  jede  Sehne  durch  einen  eig* 
nen^  Töllstiüidigen  Knochencanal  gebttf 

Viel  an  allgemein  ist  auch  nach  meinen  CJntersu« 
chungen  die  Angabe  ^  dals  sich  in  der  gemeinschaftlichen 
SehnCy  unterhalb  der  Vereinigung  beider,  ein  Sesiimbein 
finde. 

Ich  Termisse  es  namentlich  bei  den  HühnerTo« 
geln,  den  Raubvögeln^  den  SumpfTÖgeln,  ^nas 
moschaia»  Apunodyus,  Sula  alba,  Psitlacus,  Struf^ 
Mo. 

Vorhanden  sehe  fch  es  bei  Anas  moUissima,  Üna0 
Mormon. 

Hiernach  fehlt  auch  diese  Bediogung  hei  mehreren 
Vögeln  y  als  sie  Torhanden  ist 

Bei  den  Schwimm Tti geln  scheint  sie  häufiger 
als  bei  den  übrigen  yorzukommen ,  ist  indessen,  wie  sich 
ans  dem  Vorigen  ergiebt,  auch  hier  nicht  allgemein. 

MeisCenrist,  übereinstimmend  mit  der  Kleinheit  der 
ersten  Zehe,  die  ihr  gehörige  Sehne  des  durchbohrenden 
Beugers  die  kleinste« 

Bei  den  Tagranbyögeln,  besonders  bei  jF.  albi^ 
cilla  und  Buteo ,  ist  sie  dagegen  die  stärkste  und  gehört 
fast  ganz  dem  innern  Kopfe  des  Muskels  an,  so  da&i 
da  die  Sehnen  des  aulsem  und  innern  Kopfes  fast  in  ih« 
rer  ganzen  Länge  getrennt  sind,  wirklich  ein  eigner  lan« 
ger  Daumen beuger  vorhanden  ist. 

Sehr  allgemein  vereinigen  sich  die  beiden  Sehnen, 
wie  es  auch  in  der  Beschreibung  angegeben  wurdet  an 
der  Fubwurzel. 
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Hierrqn  iiiacli6B,  so  Tiel  icli^weiCiy  nur  die  Sampf « 
yög^ly  wenigstena  die  Reiher,  eine  Aasnahme,  wo 
die  Daumensehne,  welche  Tom  loDgen  Baache  etaaunt, 
ganz  getrennt  yerläuft. 

Bei  mehrem  Vögeln  9  namentlich  besonders  den 
RaubTÖgelni  finden  sich  in  der  Sehne  in  der  Gegend 
des  Fufsgeleakes  starke  f  aserknorpeL      t         ^ 

4.  Von  kurzen  Beugern  findet  sich  nur  einer,  der 
sich  sn  die  grofse  Zehe  begiebt. 

£r  entspringt  immer  oben  an  der  innern  Fläche  und 
dem  innern  Theile  der'  hintern  Fläche  des  Fulswurzel« 
Mittelfursknocheosy  tritt  hach  hinten  zwischen  dem 
•Bauche  und  einem  Ton  dem  dbern  Ende  seiner  hintern 
Flache  nach  unten  herabsteigenden  starken  und  langen 
Bande  an  die' hintere  Fläche,  gebt  dann  in  eine  Sehne 
über,  welche  sich  ganz  gegen  das  Fulsgelenk  hin  für  die 
Daumensehnen  des  durchbohrenden  Zehen beugers  mehr 
oder  wenigei!'^  lang  spaltet  und  setzt  sich  durch  diese  bei» 
den  Zipfel  hinten  an  das  erste  Zehenglied. 

Dieser  kleine  Daumenbeuger  fehlt  beim  Pin^ 
g  n  i  n,  ungeachtet  cler  Daumen  und  die  ihm  bestimmte  Ben« 
^esehne  des  gemeinscbeftlichen  darchbohrenden  Beugers 
Torhanden  sind,  so  da£s  hier  also  einGegensatz  zwischen  den 
langen  und  kurzen  Beugern  und  Streckern  Stattfindet.  Bei 
den  Raubvögeln  läuft  er  unten 'in  einerbeträchllicheh 
Strecke  in  zwei  Sehnen  aus,  Ton  denen  eine  weiter  nach 
Torn,  d.  h«  gegen  die  Streckseite  liegt  und  durcli  eine 
eigne  Rinne  des  Nebenmittelfufsknochens  geht,  sodals 
He  der  Zehe  eine  etwas  andere  Richtung  giebt,  die  an* 
dere  dagegen  frei  liegt«  Beide  rereinigen,  sich  indessen 
an  ihrer  Insertionsstellc. 
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Diese  Anordnung  scheint  nnr  hier  Statt  zu  finden 
und  tüit  dem  Ergreifen  und  Festhalten  der  Sente  in  {Be- 
ziehung zu  stehen*  Wenigstens  finde  ich  sie  selbst  bei 
den  Klettervögeln  nicht. 

Bei  den  Siran fsen  findet  sich  dagegen ^  nngeach« 
tet  die  grofiie  Zehe  fehlt  ^  doch  ein  Muskel  oder  eine 
Sehne  9  welche  wahrscheinlich  diesem  entsprechen. 

fi^im  dreizehigen  ist  er  stärker  als  beim  zwei- 
zehigen  entwickelt.  Er  entspringt  unten  ?on  der  Seh- 
ne des  Wadenmuskels  oder  der  Sohlensehne,  und  geht 
an  des  ganze  erste  Glied  der  zweiten  Zehe,  indem  er  ei« 
ne  Rinne  für  alle  Beugesehnen  derselben  bildet 

Beim  zweizehigen  wird  er  durch  eine  lange  Seh- 
ne ersetzt,  die  an  die  innere  Fläche  des  zweiten  ond  drit- 
ten Gliedes  geht« 


Zwölfter    Abschnitt 
Muakeln     der    Säugthiere. 


$•  >77- 

Die  i^uskeln  der  Säugthiere  unterscheiden  sich  we- 
nig von  denen  der  Vögel  und  der  Amphibien,  na- 
mentlich ^der  Saurier,  dagegen  zeigen  die  verschiede« 
nen  Ordnungen,  wie  sich  schon  aus  der  weit  grotsern 
'Verschiedenheit  der  ganzen  Körperform  und  des  Skeletes 
erwarten  läßt,  gröFsere  Abweichungen. 

Dies  gilt  vorzüglich  für  die  Muskeln  der  Gliedma« 
fsen  und  des  Schwanzes, 
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I«   Muskeln  d^a  Stamme»  und  Kopfes« 

A.  Muskeln  der  Wirbel  und  des  Kopfes. 

$''78.  . 

Die  Cetaceen  entfernen  sich  von  den  übrigen 
Ordnungen  der  Säugthiere  bedeutend  durch  die  weit  ge« 
ringere  Sohderung  der  Muskeln  der  Terschiedenen  Ge- 
genden des  Stammes,  was  sich  unstreitig  leicht  aus  dem 
Mangel  der  hintern  Gliedmafsen,  der  ansehnlichen  Grö« 
Ise  des  Schwanzes  und  der  Kürze  des  Halses  erklärt. 
Man  mufs  daher  wenigstens  die  langen  obem  Muskeln 
des  Stammes  und  die  des  Schwanzes  wahrscheinlich  am 
besten  im  Zusammenhange  beschreiben. 

Bei Delphinus  und  Monodon  fand  ich  folgende  An« 
Ordnung. 

I.  Ungefähr  in  dem  mittlem  Drittel  der  Länge  des 
ganzen  Körpers,  also  in  der  Lendengegend,  findet  sich  ein 
sehr  starker,  einfacher  Muskelbauch,  der  sich  nach  vom 
und  hinten  spaltet. 

Vorn  zerfallt  er  in  zwei,  von  denen  der  innere,  dicht 
neben  der  Mittellinie  liegende,  etwas  stärker  ist' 

Dieser  innere  Bauch  spaltet  sich  besonders  bei  Mo» 
nodon  deutlich  wieder  bald  in  einen  innem,  schwächern 
und  einen  äufseruf  weit  stärkern  und  langem«  , 

Der  innere  Ton  ihnen  heftet  sich  nur  an  die  Spitzen  der 
▼ordern  Brustdornen  und  entspricht  dem  DornmuskeL 

Der  äufsere  geht,  allmählich  beträchtlich  breiter 
werdend,  als  ein  länglichdreieckiger  Muskel  ^n  die  un« 
lere  Gegend  der  Hinterhauptsschuppe«  Er  stellt  deul* 
lieh  den  zweibäucbigen  und  durchflochtenen 
Muskel  dar,  und  wird  wenigstens  hti  Delphinus  Atni* 
lieh  durch  zwei  Quersehnen  in  drei  Abschnitte  getheilt. 
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Der  aa&ere  Baach  heftet  sich  in  der  Brnstgegend  an 
die  hintere  Gegend  der  Rippen,  oben  dicht  neben  dcfkn 
vorigen  an  dei\  Zitzentheil  des  Schlaf beins,  und  stellt 
wahrscheinlich  den  langen  Rückenn^uskel,  Na« 
ckensitzenmnskel  in  Verbindung  mit  dem  Kopf« 
bau8chmuskel|   gewils  den  lel^stern  dar. 

An  seinem  hintern  £nde  theilt  sich  der  Muskel,  bei 
D^lphinus  deutlicher  als  bei  Mor^odon,  in  zwei  Bauchei 
einen  gröfsern  pbern  und  einen  kleinern  untern,  die  sich 
durch  lange  Sehnen  an  die  Dohifortsätj|e  heflen  und  den 
Schwanz  in  die  Höhe  heben. 

a.  Nach  auG»en  von  diesem  Muskel  liegt,  ganzge« 
trennt  von  ihm,  gleichfalls  in  der  ganzen  Länge  dea 
Körpers,  ein  weit  schwächerer,  der  in  der  Mitte  bedeu« 
tend  dicker  als  in  seinem  übrigen  Verlaufe  jst 

£r  wird  nach  yorn  erst  breiter,  aber  dünner,  setzt 
sich  an  die  Rippen,  über  die  er  zugleich  als  eine  breite 
fleischige  Binde  weggeht,  zieht  sich  aber  an  dem  Schal« 
terblalte  bedeutend  zusammen  und  setzt  sich  neben  und 
unter  dem  vorigen  an  das  Schlafbeim 

Hinten  spaltet  er  sich  in  viele  spitzige  Fascikel,  die 
an  die  Qi^erfortsätze  der  Schwanzwirbel  geben. 

£r  ist  unstreitig  in  seinem  mittiern  Theile  äufse« 
rer  Bauch  des  gemeinschaftlichen  Rückgrats^ 
Streckers,  oder  Lenden-  und  Ueiligbeinmuske|^ 
vorn  ^a  ckenzitzenmuskel  oder  Zwischenquer» 
muskel  des  Nackens,  Durch  seinen  hintern  Theil  zieht 
er  den  Schwanz  stark  zur  Seite. 

3.  Unter  dem  vorigen  Muskel  liegt  an  der  S^ile  des 
Schwanzes  ein  weit  kleinerer,  der  von  den  Querfort^ 
Sätzen  der  vordem  zu  den«a  der  hintern  Wirbel  mit  ge« 
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tretatea  ZifUilUf  d«rtn  Tordere  fleiscliig,  di«  hinlera 
sahnig  sind^  gel^t^  gleichfiodlB  Seitenbau  gor  ,def 
Sckwansea* 

4.  Bai  weitem  stärker,  fast  so  stark  ah  der  erste,  aber 
tiel  kürzeri  ist  der  Niedersieher^  des  Scbwaa« 
nes,  ein  dreieckiger  Muskel,  der  Ton  der  untern  Fläche 
der  Heiligbein-  und  Lendenwirbel,  der  letzten  Brustwir- 
bel und  der  letstte  Rippe  dareh  fünf  gespaltene,  bald  ia 
lange  Sehnen  übergebende  Muskelbündel  su  der  untera  . 
Flache  der  Schwanawirbel  geht 

Wahrscheinlich  stellt  dieser  Muskel  den  Tierecki« 
gfen  Lendienmuskel,  den  runden  Lendenmus« 
kel  und  den  Hnftbeinmuskel  dar,  die  besonders  bei 
Delphinus  Stellenweise  sehr  deutlich  au  onlersclieiden 
sind.  Oer  anfangs  einfache  Bauch  weicht  hier  nach  hin« 
€en  erst  in  zwei ,  einen  äufsern  und  einen  innern ,  dana 
die  ersten  wieder  In  einen  äufsern  und  einen  innern  aus« 
einsnder.  « 

5.  Nach  innen  ron  diesem  geht  ein  länglicher  star« 
ker  Muskel  Ton  dem  obern  Rande  des  Beckenrudiments 
zu  den  untern  Domen  des  mittlem  Fünftels  des  Schwan« 
zeB.  Et  umgiebt  genau  den  untern  Theil  des  Mastdarms,' 
drückt  daher  den'  Koth  aus,  unterstützt  den  Torigen  in 
der  Beugung  des  Schwanzes  und  zieht  zugleich  das  Be« 
ckeorudiment  nach  hinten* 

Bei  Monodon  reicht  er  weniger  weit  nach  hintea 
als  bei  Delphinus. 

$•  »79- 
Nach  dieser  Darstellung  gehe  ich  zu  der  Beschreib 
bung  der  Slammmuskeln  der  übrigen  Siugthie}*e  aach 
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der,    liir  die  ubrigett  CleBsta'  beobachteten  Ordnung 

nber. 

9u  Bru9t'  und  Bcutehgegend. 

$•  i8o. 
\.  Dergro&e  gemeinschaftliche  Rückgrats« 
Strecker  (Ofdsthotenar}^  der  schon  bei  den  Am« 
phibien  als  eigner  Muskel  angegeben  wurde  '))  kommt 
pei  allen  Saugthieren  .vor.  Sein  gemeinsfihaft liehet 
Bauch  entspricht  der  Lendengegend  un^  dem  grölaten 
Tordeirn  Theile  des  Heiligbeins.  Sehr  allgemein  i&t  er 
V  so  genau  mit  dem  Dornmuskel  des  Rückens,  der 
^sich  durch  isehnige  Zipfel,  an  die  Dornen  der  mit&lern 
und  vordem  Brustwirbel  setst,  yerschmolsen,  dafs  er  als 
ein  dreibäuchiger  Muskel  ansuseben  ist,  der  sich  in  der 
Lendengegendin den  Dornmuskel  oderden  inner n, 
den  langen  Rückenm  uskel  (Longissimus  dorsi)^ 
oder  den  mittlem,  den  Heiligbein-Lendenmus- 
kel (Sacro^lumbalis),  oder  den  äufsern  Bauch  spal« 
tet.  Ge wäl  lulich  theilt  sich  der  gemeinschaftliche  Bauchi 
am  vordem  .Ende  der  Lendengegend  in  zwei,  einen  innen» 
und  einen  äufsern ,  von  denen  der  innere  wieder  in  <^en 
Dornmüskel  und  den  langen  Rückenmuskel  zerfällt,  der 
Siifsere  biidel  den  Heiligbein^Lendenmuskel» 

Der  Dorn m uskel  entspringtzngleichvondeuDor« 
neu  .der  untwn  Brustwirbel  und  setzt  sich  an  die  der  miU« 
lern  und^vordeta« 

Der  lange  Rückenmuskel  setzt  sich  im  Allga« 
meinen  durch  e^ine  innere  Reihe  von  Zipfeln  an  die  Quer« 
fortsälise,  durch  eine  äufsece  entweder  an  die  Querlort« 
aätze  der  meisten  Brustwirbel  oder  an  sie  und  die  Rippen* 

i)  '$i  pboa  S.  io5.  ii4<  i35^  |4S» 
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Der  Heiligbein-Leiirdeiimtttkel  lüftet  t^ih 
xnit  aufsteiKended  Zipfeln  aa  die  S.tppeii  y  mit  ipnen)^ 
liefern,  den  sogenannten  Anhängen ,  entspringt  er  von 
ihnen*  Gewöhnlich  fehlen  diese  an  den  Tordewten  Aipr 
pen* 

80  fand  ich  e«  wenigstens  sehr  deutlich  bei  den  So« 
iipeden,  Wiederkänerii)  namentlich  dem  Schaff 
und  dem  Cameel,  dem  Daman,  unter  den  Nagera 
beim  Murmelthier,  nnler  den  Raubthieren  bei 
der  Hyiine,  dem  Hunde  und  der  Katsoi  •unter 
den  Quadrumanien  bei  Lenmr. 

B%i  Stenops  nndd.en  Affen  unter  den  Quadrn» 
xnanen^  eben  ao  beide^n  Menschen^  ist  der  Dom« 
muskel  mehr  getrennt,  doch  sind  auch  hier  er  und  der 
lange  Aückenmuskel  durch  viele  Muskel«  und  Seh« 
jienbändel  an  mehrem  Stellen  gewöhnlich  sehr  eng  Ter« 
banden. 

Seh^  allgemein  ist  der  iulsere  Bauch  bei  weitem  am 
schwächsten. 

Beim  Pferde  c*  B.  beträgt  er  kaum  denWan&ig« 
aten  Theil  dea  mittlem. 

Beiden  .Wiederkäuern  ist  er  yerhältnilsmäCiig 
etwas  stärker. 

Bei  den  Zahnlosen  und  Monotremea  ist  er 
Terbältnilsmälsig  noch  etwas  gröiseri  besonders  bei  dem 
Sehne belthier  selbst  breiter^  wenn  gleich  dün- 
ner. 

Beim  Seehunde  fand  ich  ihn  besonders  «nsehn- 
lieh. 

Bei  der  Hyäne  ist  der  Dornmuskel  .bei  weitem 
starker  als  der  längste  RückenmuskeL 
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Beim  Cameel  fand  ich  din  sehr  diimieii  tafsem 
Bauch  gaas  Ton  dam  miitlern  and  dem  gemeinschafili« 
eheo  ßauche  getrennt,  mit  dem  er  beim  Pferde  und 
dem  Schafe  aacb  nur  durch  einen  diinnen  Zipfel  su« 
samiDen  hängt. 

Im  Allgemeinen  geht  die  iursere  Reihe  der  Zipfel 
äea  mttllern  Bauchea  an  die' Rippen ,  doch  fand  ich  bei 
der  Hyäne  diese  Anordnung  nur  bis  zur  sechsten  Rip« 
pe,  von  hier,  an  dagegen  bis  cum  ersten  Brustwirbel 
setBtcfJ'Sich  die  Zipiel  nur  an  die  Brustwirbel. 

Bei  den  Cetaceen  ist  der  ganze  Muskel  am  stark« 
sten,  bei  den  Cheiropteren,  namentlich  den  Fle- 
dermäusen am  achwäefasten*  ^ 

§.  i8i. 
a« '  Neben  dem  gemeinschaftlichen  Rück« 
gratsstrecker,  weiter  nach  innen  und  unmitlel« 
bar  auf  den  Wirbeln  liegt  eine«  Sichief  von  aufsen  und 
'hinten  nach  innen  und  vorn,  namentlich  von  den  Quer« 
fortsätcen  zu  den  Domfortsa'tzen  aufsteigende  Schfchty 
die.  man  gewöhnlich  in  eine  tiefe  und  eine  t> her« 
ilächiiche  theilt,  und  jene  mit  dem  Namen  des  viel« 
theiligen  Rückenmuskels  (Ifiultifidxis  Spinae)^ 
diese  mit  dem  des  Halbddrnmuskels  (Semispinalis) 
belegt.  Den  letztern 'zerfallt  man  wieder  noch  weniger 
zweckii^iärsig  in  einen  Tordernund  eihen  hintern 
Muskel)  von  denen  jener  den  Namen  des  Dornraua« 
kels  des  Halses;  dieser  im  Gegensatz  mit  dem  schon 
vorher')  beschriebenen  Dornmuskel  des  Rückens, 
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den  des  Halbdornmtiskela  des-  Rückens  erhält. 
IIa  der  Tfaat  bilden  beide  durchaus  nar  einen  Muskel, 
den  man  höchstens  in  den  Halbdornmuskel^  der 
JSrust  und  des  Halses  iheilen  kann. 

Dieser  Muskel  erstreckt  sich  durch  die  ganze  Wii^ 
belsiule  vom  Heiiigbein  bis  zum  zweiten  Halswirbel.  £r  v 
nimmt  von'  hinten  nach  Torn  an  Dicke  beträchtlich  zd, 
streckt  dre  Wirbelsäule  nach  hinten  dnd  dreht  sie  zu« 
gleich  ao  nm  ihre  Achse,  dafs  aich  die  vordere  Fläche 
etwas'  Bttch  der  entgegengesetzten  Seite  kehrt« 

^  Beim  Schweine  und  dem  Pecari  sind  der  yiel« 
theilige  und  der  Halbdornmuskel  des  Halses 
dorcliaus  nicht  Ton  einander  getrennt  Eben  so  sind  der 
gemeinschaftliche  Riickgratsstrecker,  dit  RÜekendornj« 
und  fltflbdornmnskel  nur  ein  Muskel,  der  sieh  erst  in 
der  MiU%des  Brustkastens  in  zwei  Bäoebe  trennt,  Ton 
denen  der  öoTsere  bis  zur  Mitte  des  Halses  an  die  Querr 
feriaa^s^yller  innere  bis  za  den  Domen  der  untern  Hals« 
^  'wj^bil  geht.  Aufserdem  heften  sie  sich  auf  die  gewöhv 
üche  Weise  an  did  Rippen'  nnd  Querfortsätze. 

Beim'  Ce^meel  £uiid^  ich  besonders  dea  Halbdorn« 
muskeldes  Halses  sehr  stark  und  nicht  blos  vondenQuec« 
fortsfftzen ,  sondern  auch  von  den  Dornen  der  Vordem 
Brustwirbel  entspringend,  was  wegen  der,  bei  dem  lau« 
gen  H&fse  nothwendigen  Verstärkung  der  ihn  nach  hin- 
ten ziehenden  Kraft  interessant  fst.   '  •  '  •  i 

ISelm  Schnabelthier  ist  der  lange  Rücken« 
inusdei  ganz  vom  Heilig*  und  Lendenbeinmus- 
kel  getrennt,  dagegen  völlig  mit  dem*  Dorn«  und 
Halbdornmuskel  zusammen  geflossen. 
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f  , 

Aehnlich  Terhült  es  sich  bei  den  Gürtelthi^reii, 

den  Faalthieren  und  Ameisenfresseriiy  und  na« 
menlllch  lassen  sich  der  Halbdornmuskel  und  der 
yieltheilige  Riick^ratsmuskel  nicht  trennen. 
Bei  den  Na|^ern  ist  der  Dornmuskel  mehr  als 
..bisher  Ton  dem  Halbdornmuskel  und  dem  riel« 
(heiligen  Rückgratsmuskel  getrennt,- diese  aber 
bilden  nur  einen  Muskel,  der  stärker  als  bei  den  Zahn« 
losen  ist« 

Aehnlich  verhält  es  sich  bei  den  Beutelthieren^ 
jpamentlich  bei  Didelphys« 

Ualer  den  Fleischfressern  sind  diese  Moskeia 
besonders  bei  deä^  Seehunde  sehr  breit,  wenn 'gleich 
<4ünn,  und  nicht  stark  getrennt 

Bei  den  Quadrumanen,  sbwohl  Lemmr  als  Si* 
miüB  und  dem  Menschen  sind  beide  •Scfaic|^Sbi  mehr 
•ab  bei  den  übrigen  Thieren  von  einander  getremit» 

Beiden  Fledermäusen  sind  dagegen  beide  Mise- 
kein  so  gut  als  gar  nicht  vorhanden,  ganz  dureh  den 
Dornmuskel  und  gemeinsohaftliohen  Rück« 
-gratsstrecker  verdrängt  odec  mit  ihm  verschmolz 
•«en. 

3.  4.  Anberdem  finden  sich  «wischen  den  Wirbdln 
in  d^r  Lenden  •  und  Brusigegend  nur  schwach^  Z  w  i« 
achenquerfortsats  •  und  .Zwisch.endornipaa« 
kein,  die  mit  den  übrigen,  namentlich  dem  Dorn»  und 
Halbdornmuskel,  verschmelaen« 
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*  ,.  K  •  S-b»  Halsgegsmi, 

.5.  i83,j^  !  .        .  , 

1«  Dek*  oberflöcblichMe^  unniiUeltiar  OQier  dem  Kap« 
penmuakel  liegsBcLo  Nackentnuak^  iaC  dier  Bauspdi«* 
AjiAk^l  (Splenim).  Nach  Wie^ldariann  !)  köaol» 
es  aclMilBeii ,  abmiAcdMder  Biber  mneAuinabiUe  ¥Od|i 
•diesei«  R^gel,  indeto  er  sagt^  dafa  dar  duvchfloGhtoa  Maa« 
kal  deo:  fiauaehmoakel  bedeckai  indfiaea  findet  hiar 
offitmbar  nur^  ^  Sc'breib  «.oder  .Ornckfablar .  Statt  ^ 
ihaila  acfaeint  ,aieh  dtoa  schoo  aus  4ctii  ^Shüaaiiiieabaog^ 
sa  ergeben,  inden^  1)  Wredema&n  aelM  de£iB$i]#cbr 
maikal  iröhfer  ala  den  durcbflocbtti^  kcMchreiblt  ibeila 
!3)  4>etntokty  dab  aibb  der  ^durdifloohtaa  tiatai;  dam 
Baoaehmuskei  ana^aa«  Ich,  ^abe  mkli  auch  düjxrh  üß 
jUotarauchiuig  dea  flibera  aelhsf über^Mugty  da&  die 
OcUverhäkniaib  baider>  Muakalo'  VöUfg  «die  gjawebal^ 
chea  amd.  ^ 

Die  Ana  toman  dea  Menaoben  nntenoheideB  gewöhn- 
•Itohkwei  Bauajeiimaakeln,  denohern,  gröf^erfi 
oder  den^Kopfbauflchmuflkel)  und'  den  nn.^^rii 
kleinem  oder  dofa  UalabauaeHmufl^kel,  Y.on  denen 
jäner  von  den  Do^isen  der  untern,  öalawirbel  aich  au  dem 
^ilaenfertaatze,  oder,  häufiger  allein  oder  sugUiah  d<r 
queren  Hinterbauptsleiate,  dUeaer  von  denei^  e{B:iger  TjOf •  ^ 
•tiem  Brustwirbel  au  debQuerfortääUen.*e}ift{g9r  yordem- 
Halswirbel  begiebC ;  indessen  kann  man  bitifig}scb<ai  beim 
iMensohen  beide  Muskaüi  nur  wiUkührlich  trennen ,  ^nnd 
l^i  denThieren  sind  gewphulicb  beide  th<^ils  noch  engw 
verbunden  ^  theila  fehlt  der  sogenannte  hibtere,  und  der 


1^  Anal.  Beachreibimg  dei  Bibcri«    Archif  f«  Zool.  n«  Zoot.  tV*  u 
M  c  c  k  c  r«  yr%\*  AnAU  Uf •  S5 
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4oa  MuskAn  im  Be«ondern. 

vordere,  blas  zam  Ktipfe  gehende,  acheUtyich  enf  seioa 
Koat.en  bedeutend  zu  yergrörftern.  Es  ist  daher  sweck« 
mäßiger,  beide  Moakeln  nur  aU  ein«h  ati  4)etriiebteny 
gleichTiel,  ob  skih  dieser  blos  an  den- Kopf  oler^zo^oicii 
an  die  Habwit bei  aetsf.  Daa  leUtere'atiMiot'ftfldeiacto 
nitf  oder  nur  aelten  ohne  daB  erster«  Stett^vä^MNldi^'«'^' 

Unter  den  WJ  ed^r  k  4  tt  e  r n  eitfd  lleifate «<i  |(ft^  Mfr*  < 
de  Theile  gelrennt.  DerTordei^eat'Jti^fttf^ildNfttaM;  deir 
hinterd  entspringt  bit  ewei -Bündeln  Tom dritten  on#vte»* 
teti  HkTswirbel,^  tmd  letzt  sich  onf^tr  ail  de»  QnerfoiOi 
•»atz  des  ersten.  -      •  t    .<    - 

Beim  Cameel  fehlt  nach  weiüetfUbteriiichiAigea 
^der- HlEdstheil  ganz;  dagegen  ist  der  ICopfbanscittnoekel 
^vorhanden.  JSr-  evtspringt  als  ein  ^iifaine^,  schlanker 
'lÜüskel  Ton  der  zweiten  Sehne  das  darunter  liegendes^ 
ziit^ibättcbigen  Muskels,  erhält  onch  vom  obersten  Biin* 
del  desselben  einen  länglichen  dünnen  Fleischbsnch,  nnd 
setzt  tfiich  mit  einer  dännen  Sehne  an  das  Hinterhaapta« 
bein.  Er  ist  also  hier  sehr  schwach. entwickelt  und  ent^ 
springt  Ton  keifaem  Knochen. 

fieim  I^ferde  geht  dieser  Muskel  von  den  Dornen 

BWeier  mittlerer  Braslwirbel  zn  den  Querfortsätnen  des 

«welteil  tu«  fünften  Halswirbels»  überspringt  den  ersten, 

*lMftet  sieh  dagegen  auch  an  den  ZitzenfbrtsaU. 

^     Beim  Da  man  litt  der  vordere  Tlieil  mif  dem  hin« 

tem  unten  vereinigt,  der  Halsbausckmuskel  setzt  sick 

'Uds-an  den  ersten  HalswirbeL    Eben  so  Terhöit  es  siolt 

'beim  Schweine. 

Bei  den  Monotremen,  wenigstens  dem  Sehna« 
belthier,  ;8t  der  Muskel  sehr  lang,  und  breit,  fiielst 
in  der  Mitte  mit  dem  der  andern  Seite  zueammeui  tun« 
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giebl  fast  den  gumvt  Nacken  p  aetst  aich  o^  Uoa  an 
dtn  ZitfieniorUats. 

Unter  den  Zahnlosen  geht  er  bei  Myrm^opha^ 
ga  Mos  an  das  Hbteclianplsbein.  Bei  Dasypui  finden 
sich  sweiy  von  denen  der  Tordere  weit  grörser  als  der 
hintere  ist.  Als  seltne  Ausnahme  ron  der  Regel  ist  beim 
A'i  der  hintere  weitgröiser  aU  der  Tordere^  T.on  dem  er 
mit  Ansnahme-  eines  kleinen  hitatem  innern  Theils  gans 
^elnanni  iit.  Ihr  fordere  geht  bloa  an  den  Hinterkopf, 
^der  hintere  an  die  «ecAts  rordem  Helewirbe|«  Sie  ent« 
springi^n  von  a|len  Halswirbeln  und  den  swei  fordern 
Brastimbeln. 

Anf  eine  merkwüHige  Weise  fallen  diese  Bedin« 
glingen  mit  der  rermehrten  Zahl  der  Halswirbel  su« 
sammen« 

Bei  den  Nagern  sind  beide  Theile  entweder  sehr 
Torwachsen,  oder  eaJat  nor  der  an  den  £opf  gehendh 
▼orhanden. 

,w    .pie  erstere  Bedingung  findet  z.  B.  bei  Dasyproeta 
und  ßysaixSUW. 

Hier  aetst  aich  der  TOrdere  Zipfel  an  den  Kopf,  der 
hintere  an  den  ersten  H^UwjurbeU 

Bei  andern  y  namentUc^h  ^rc^oifiys  »^  Cauor,  SciU'^ 
rus ,  Bathyergus  mapensis  ß  Qa^ia,  Crieetus,  geht  da« 
gegen  der  Muskel  blos  an  den  Siihädel. 

Unter  den  Ben  t  el  th  ieren.  geht  er  wenigstens  bei 
den  eigentlichen  Didelph'en  und  dem  Kängurnh 
auch  blos  an  den  Kopf. 

Eben  so  ferhält  es  sich  unter  den  Fleisch  fr  es« 
sern^  bei  Phoca,  Uyaena,  Felis  0  Canis,  Mastela, 
JLuiraä  Urmsl  Nü$ua»  MeU$,  Cercolepits,  Proton, 
^  •    2«  ^ 
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Ichneumon^  Tklffa,  Erinaceus.  Wabvacheidliehfftt^lM» 

diese  Anordnung  hier  allgemein,  was  aacU  mit   Oo« 
Tier's  Angabe- übereitislimiDt. 

Unter  den  Fleischfressern  'iit  ^'  bei   Phoc^ 

besonder^  sehr  dünn  und  schwach,  h^ATatpa  sehr  stark. 

Auch  Stenops  hat  nach  meinen  UatersachuB|^ii 

keftien  Hajsbauschmnskel ,  sondern  blos  einen ,  aber  an« 

aehnliehen  Kopf bansohmnskel.        •  .1 

Dagegen  sind  bei  Lemur,  wie  ichmkh  ^rcii'  aorg« 

faltige  Unlersuchnng  z?p^ier  L.  Mangos  überzeugt  ha« 

be,  beide  ganr^^voa    einander  getrennU      Der   H ata« 

bauschmuskel    ist  auch    hier  Viel  kleiner ^    betritt 

böchslevs  ein. Viertel  des  Kopfbausch'motfkels,  und  geht 

blos  2ttm  ersten  oder  höchstens,,  nach  dem  einen  Ex^en^ 

plar  zu  urLheilen  ,  auch  zum  zweiten  Halswirbel« 

'  •    Gegen  seiri>  ^obäres  £nde  flieFst  er  mit  dem  nater 

ihm  Weggeiheiiden  Nackenwarzenmoskel  zusammen. 

Pie  Affen  bieten  mehrere  Verschiedenheiten  dar. • 
Bei  5.  Sphinx  findet  sich  nur  der  Kopfbauschmas« 
kel  f  ist  aber  sehr  breit. 

Bei  «S-  Cnpucina  dagegen  ist  auch  der  Halsbausch* 
mnskel,  indessen  weniger  getrennt  als  bei  Z^mur,  vor« 
banden.,  so  dafs  er  in  der  That  nur  einen  sehr  kleinen, 
gegen  das  äufsere  finde  abgesonderten  Zipfel  darstellt' 
der  an  den  ersten  ÖaU^lirbel  geht.  Bei  Ä  paniscus  sind 
beide  ganz  getrennt,  .d<t  Kopf  bauschmuskel  ist  achtmal 
breiter  als  der  Halsba«sehmüskel ,  und  dieser  geht  nur 
ati  die  zwei  ersten  Halswirbel. 

Beim  MensclietKl  felnd  gewöhnlich  beide  Muskela 
gan»  abgesondert  -vorhimden.  Der  Kopf  bauschmuskel 
ist  bedeutend  stärke»,  d^eh  nicht  um  so  viel  als  bei  den 
meisten  Thfereh. 
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.  '  9eij  deo.Zr^hoJkpjieiiy.  den, Nagern  u^i  Ben» 
^«Uhieri;«,  aoJb^j]ea\ auch  beim  Maulwurf,  schipii 
tnir  dieser,  Muftkel  aixi  «tärkslen,  be^,den  SoUpe^eq 
lMi4  Wiede.rk%a!&ri}  %m  sehiWäpb^Un.       ^ 

.  ^  Wo  eir<ftfii'tt<Ärk4t«n  entwickelt  iit,  nimmU-.er  im 
Aligeneki^ii  (fie  gAnsd Länge  de9  Halees  ein,  fliefstaiich 
m  der  MifclelUnie)i&H  devi  gkidutemigen  dei!  andern  Sei« 
te  xiUammen,  liddreiitapriiigl  Yolii<NiickeiSi.ba]ide^  tocf  etnU 
g«j^Dges0Uleii  Falle  nitnmt  er  aeineii  Uraprung  tief^v 
«^'  ^i  Ibmier  iat'  bei  deo  Säogthieren  «in,  über  denor 
gemeinschaftlichen  RückgraUirecker  «und  unter  dMi 
Wiip  {f  e6  » tt  a,k'e  1  uild  -  dem  Bi^m  c  h  m  u  0  k  ei "  liegen« 
d^/falfiger','  inneret^  iCopfstrecker  i^rband^,  der 
Metit  oder  '^etoig^r,  #ft  aehr  wei^ig  deutficb,  aoa  swci 
ffi?üchi^,  eitiefa  innern  nnd  einem  äarsem,'  dem  »weit^ 
bauchigen  und' d^m  durchfl^o-chttfen  zusamiuen«' 
gesetzt'  isl.  •   > 

Der  z  w  e  i  b  ä  u  c  h  i  g  e  ist  langer',  entspringt  ron  den 
IJuei'forls^Uen  mehrerer  oberer  Rücken Vvir bei,  und  ge* 
wohnlich  den  Dornen  eines  oder  mehrerer  unterer  Hals«^ 

Der   durch flochtne    nimmt  von  den  Querfort- 

aätzen  einiger  oberer  Brustwirbel  und  unlerer  Ualswirbel 
'«I   '  '       . 

seinefi  Anfang.  ,  x 

,   ßifide  setzen  sich  vereinigt  oben  an  die  Hinterhaupts« 

schuppe. 

Rei  mehrern  Thieren  haben  beide,    besonders  der 

innere  Bauch,  der  daher  auch  seinen  Namen  führt,  et« 

ne  bis  mehrere  Zwischensehnen,   die  ^ber  nie  so  lang 

als  bei  den  Vögeln  sind* 
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/  «... 

Beim  Pferde/ Scbafe'uxxdd«m  Gameeil  wahr^ 

acheinlich    also  bei    allen    WiederkäaerSy    atellen 

beide  Maskeln  nar  einen  dan 

Beim  Pferde  kommt  er  mit  einem  nntern,  lau« 
geni'dieken,  cylindritchen  Baoche  ton  den  Querfort- 
aü^Usen  ungefiihr  aecb»  Torderer  firOalwirbely  vom  dnU 
ten  an  mit  einem  obere ,  breitern,  platten ,  dreieckigea 
Ton  den  QuerfortsHtaen  dea  zweiten  bis  fiinften^Halawir« 
bels.  Beide  rereinigen  aicb  erat  hoch  oben  mit  einandec 
nnd^  heften  sich  durch  einer 'dünne ,  knr^«  Sehne  fui  daa 
Hinterhauptsbein. 

Der  lange  innere^Bauck  hat  ffer  dünne  Zitdsf hev 
aehnen,  die  sich  in  weiten  ^  regelmafingen  Entfoitiufige« 
in  aeinem  mittlem  Tbeile  befinden^  und  von  in^en* iia<;k 
•ulsen  absteigen*  Am  äufsern  Yerlkaflt  aur  hochobcp 
eine  solche  Sehne  Ton  ? orn  nach  binteuf . 

Beim  üameel  entspringt  der  Muskel  nur  mit  aie« 
ben  Bündeln,  vom  dritten  Halswirbel  bis  z^m  zweiten 
Brustwirbel ,  und  setzt  sich  durch  einen  düimen  Zipfel 
an  das  Hinterhauptsbein. 

£s  findet  sich  nur  eine  dünne,  aber  sehr  laDge''und 
sehr  schräg  von  aufsen  nach  innen  aufsteigende  Zwi» 
ach^nsehne. 

Beim  Schafe  verhält  es  sich  wie  beim  Pferde,  nor 
fehlen  die  Zwischenstreifen  ganz. 

Audi  beim  Daman  und  dem  Schweine  fehlen  die 
Zwiscbensehaen ,  und  beide  Muskeln  sind  durchaus  sa 
einem  zusammengeflossen. 

Beim  Schnab^ Ubier  sind  dagegen  beide  Muskeln 
in  ihrem  ganzen  Verlaufe  getrennt ,  zugleich  zerfallt  der 
w^it  dickere  durchfiochtni  Muskel  in  einen  äufsern,  kiir« 
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.T.v.  fiittgthiaret^*  *  -  4.67. 

' '  DtfgegM^aiiMiil^ide  bei  Nfyrmecophaga  ▼ölligorsrpu 
#«cKsen,    tibfig«fi»i%UoliAaU^  okM  . Zwiichraaebnen. 
"  liier  iH  dei;Jdj»ibBl.sehr  stark.  .       j 

•  •-•JM  B^ad]^U4&tA»l  «ich  nar  eio^^  l))of8  yon  deAun« 
'    t0rofi|il$wirbeiii>eiyt||mii9»nder,  «obwMbery  langficher  : 
Mliftkel ^na ZimchmMbneB«  v  .« /: 

Bti  djea^Nagitru  isl  der  Maaktft  starkair^    breiier^. 
Jaottint  aulaeir  4en  ilieislea  llalswirbelB  alicb^  Toii  dea 
.:9J)^rQ  Braalwirbeln ,   und  iat;;«tiiiV9der  olme  Zwiacbw«; 
,  aohttCt  odar  nac  miteioam  s«bt  acbwacben^  von  aufsen 
vtiiA  vlaHs^  tticb  ioAeo  uad  obea  4i»ßteigandea  Sireifea. 
veraeben. 

UnUr  den   BenCeltliieren  .siBd..wenig8tena  bei 
^  Didelphys  beide  Müakeln ,  die  hier  viel  schwacber  aia  * . 
bei  den,  Nagern-  sind ,  fast  in  ihrtfr  gansen  Lange  ge« 
ttetfot^  und  nar  der-  innere  Baucb  hatübep  seiner  MiUe. 
einen  schmalen  Sehnenstreifen,  !     .  .  ; 

Aehnlich  verhalt  es  aich  anch  bei  den  Fleischfres« 
e^^rn;- der  Muskel  ist  auch  hier,  miiAttsnabmedes  Maul«, 
^Mirfs,  wo  er  sehr  »breit  nnd  atBtk  ist/  kleiner  aU  bei 
dln  Nagern. 

'  Cu  Vieris-  Angabe,  daft  bei  den  reifsend^n  Thteren 
der  durdifluchlne  Muskel  Von  dem  zweibäucbijt^n  deuA* 
Itch  geschieden  seyy  habe  loh  nicht  allgemein,  is.  B. 
Bicbt  beim  Bären  und  Dachs,  bestätigt  gefiinden. 
Doch  sähe  ich  beide  in  ier  Hyäne  mehr  von  einander 
getrennt  als  beim. Menschen.  Bei  der  Hyäne  hat 
d^r  innere,  dem  zweibäuchigen  Muskel  entsprechende 
Th^il  zwei  schmale  Sebnenstreifeu,  die  beim  ^äreu 
und  Dachs  fehlen. 
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408  Maskelüp.im.  Beiofidern« 

^  Bti  dte  Aii^m  Mfd  gfeichbifii^  Utt^  MosMa  eng 
TereiDigt,  breittuad  pUtif  obwiitttäohilkhQ  Zwüe^M^« 

....  |)ie8e  felilviib^  lüamür  .tinii  fitanopain  derTJuit 
ganz.  .'..'..  'j      :     -.      ; 

Hier  sind  dieMittfaeln  Tollig  ?on  daa^diiir  gttlreiint. 
j     Beim.MenaclLeii  sind  ai^.  digfgüii)   wie  hei  4nm 
Affen,  fasl  ganz  verbttadeai,.dta^f2Träaiclieiiaehtaeii-la«g| 
ilB'tfweibäachigen  Mask^)  finden  ^ich  aneiaieon  0wet; 

'Dagegen  finde  ich  beide  in  deii  Fledermäne«« 
gans'getrehnt'undcifane,2U^i$chejaael^ifiiL:  / 
t  3^  Nach  außen  vom  d  Qst  c.h  f  1  o c.h  t aan  und  z  w  ei« 
bauchigen  Muakel  und d^m  fiai^schinftiiskei. liegt 
ein  dritter  achwacherer,  platterer  Muskel,  der  gleichfaila 
gewöhnlicb  al^r'z^ei'ibeaohrieben  wird,  ungciachtQt  er  in 
der  That  meiaiens  nnr  einer  ist  £r  geht  von  den  Ge« 
lenk  •  und  Querfoctsätzen  der  uniem  Halawirbel  ümi 
•  <A>ern  Brustwirbel  :diiim  ZilzenforHsaUe  und^  den  Qoev^ 
fortaätzen  der  Halswirbel« « 

Der  zum  Ziteenfertaatze  gebende,  vordere  Tbeil  iat 
der'  Nacken ziti&entai'U.skel  (Trüch0lom^stoi4eu4}, 
d^r  zu  den  Halswirbeln  gehende  'hintere  der  Q  uer  u.ue« 
kel  des  Nackens  (Transversalis  cerviois)* 

In  der  That  sind  beide  Muskeln  selten  oder  nie  voll« 
ständig  getrennt. 

•So verhält  es>  sich  namentlich*  beim  Daraan,  dem 
Schweine,  den  Monotremen,  den  Zahnlosen, 
virenigfilens  hei'MYrm'ecophaga  und  Bradypus,  den 
Nagern,  'Bentelthieren,   FJelschfreasern.    < 

Mehr  getrennt  sind  diese  Muakeln  beim  Coati,  dem 
Potto,  dem  Maulwurf,  dem  Dach«,  dem  Büren, 
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und  dem  Quermuskel  des  Halses  befindet  f^^li  in. 
^Kgemeioen  fupächajt  iiP  «gi^pU^J^  ^unj^sp  Thj|i^^  feiner 
Lange  der  obckre  ^Shpil  des  i^n^p  j^ü^k^eqpi^f  ke|«j  und 
bei  den  mei^f  n  Saug^bieren  lieg^  in  der  Thaf.  l^lo^  dieser 
Muskel  hier  an  der  untern  Gegend  des  Hat^e^^  und 
reicht  dannJbia  zum  vierten  oder  dritten  HalsmrbeL 

Bisweilen  aber  findet  sich  ein  f^igner,  yoq  ihm.^  deta 
Heilii^beiii  *  Lendenmuske^  und  deni  Querpusk^el  des 
Halses  ganz  getrauter  länglicher  Muskel,  der  unten  zwi« 
seilen  den  beiden  Bäuchen  des  gen^einschaftUchen  Iliick«* 
gratsstreckers  von  einigen  der  vordem  Rippen  mit  ge« 
trennten  Zipfeln. entspringt,  sich  dann  nach  oben  W 
giebt  und  mit  getrennten  Zipfeln  unter  und  neben  de^n 
Quermusker'd'es'NackeniB  an  die  Querfprtsäls^e 'einiger 
der  untern  tlalswirbel  seUrti« 

Dies  ist  der  absteigende,  richtiger  aufs tei« 
gende  Nacken-  oder  HalsmuskeL 

Diesei^  ]il Uflkel  ist  abeif  in  dei*'Tfaat  nur  wenig  allge« 

*^  Namentlich  habe  ich  ihn,  auf  die  angegebene  Weise 
angeordnet,  mit  Sicherheit 'üur  beim  Menschen  ge« 
fanden. 

'Sömiiie'iriping  *),  dem  aü<jh  ich  früher  gefolgt  bin*), 
hat  ihn  hier  seines  Ursprungs  von  den  Rippen  und  seines 
genaaen  Zuiammenhanges  mit  dem  äufsern  Bauche  des 

1)  Miukellehre  S.  i$8. 

a)  Mcnfdü.  Amt.  Bd.2.  S.4id,    - 
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4io  Mask^ttyini  Besondern. 

Obern  Tiibil  deM^ben  ^^ohalten ;   iDdeuM  glaiiAe  IckHftis 
/der Vergleichenden  Myölogie  sehlielsen  su  müssen^  dafr 
er  niclit  zu 'diesem;  lobdern'  deiki  innern  Bauche 
'^hB^it      '  ^       ^      '''  »u .     '. 

In  der  That  ielilt  er^,  wie  gesiigt,  bei  den  meisten 
SauglbSerish ,  dä'gegen  |«t^anfi  der  lange  flüekedmuskei 
um  so  viel  länger  und  ^reicht  wenigstens  bis'  ziir  Mitte 
deis  Halses.  '       -  •      . 

,  '  So  verHätt  es  sich  namenülch  schön  hfii  den  A  ff  en , 
MakTs,  den  Fleichfressei^n,  den  Beutelt  hie« 
-  ren,  den  Nagern,  den  Zahnlosen,  dem  Sc^bav- 
belthier,  den  Schweinen,  dem  Damkn,  wa  ich 
auch  picht  die  geringste  Spur  einer  Trennung  wabrneh* 
meb  konnte. 

/     Ofienbar  also  verwuchs  hier  der  beim  Menschen  ge» 
trennte,    aufsleigende  Nackenmuskel  mit  dem   langen. 
Riickemnuskel  ganz  zu  einemj  indem  sich  zugleich  seine 
Ursprünge  ganz  von  den  .Rippen  entfernten.         •      ,■ 

Wahrscheinlich,  .hängt  wohl  diese  Verschiedetlheit 
jswischi^n  der  menscblicfaen  und  Säugthievbildung  mit 
der  gröfsern  Breite  der  menschlichen  firuslhöhle,  der, 
freiereü  Beweglichkeit  de$  Halses  und  der  stärkern  £at« 
wickeluQg  des  Schädels  zusammen. 

Dagegen  finjlet  sich  bei  einigen  Thieren,  namiBiit« 
l^ch  dem  Pferde  und  wenigstens  einig0n.  Wieder« 
käuern,  Z..B.  den  Hirschen,  nach  innen  vom  Jan« 
gen  Rückenmuskel,  ein  ähnlicher  länglicher  Muskel^ 
'  der  von  den  queren  und  schiefen  Fortsätzen  einiger  vor« 
dern  Brustwirbel  zu  den  queren  Fortsätzen  einiger  un-  ' 
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'  tern  Halswirbel  geht,  und  ganz  von  dem  langen  Riickf»n- 
muakel  ^nA  AnitsL  Ot^^i^i^ackTentlhufctl'g^frtjnnt  ist. 

Beim  l*ferde  Ist  dieser  iVfuskel  weit  stärker  als 
der  äiifsere  ßaucfi  d^s  gemeinschaftlichen  Rückgrats« 
Streckers , .  schwacher  ^cim  S  c  h  a  f e. 

Beim  Pfevde  finden  sich  aufserdfem  eigne,*  nach 
aeinem  Typus  gebildete,  kleine,  von  diesem  Mu^el 
Dnd  den  Querförtsal^muskeln  getrennte  Bündel,  die 
schief  von  nnten  und  hinten  nach  oben  und  vorn  Ton  den* 
Qnerfortsätzen  der  hintern  211  denen  der  yordem  Hals«^ 

.  Wirbel  verlaufen« 

5.  An  der  Rnckenfläehe  i^  Halses  finden  sich  ao« 
l^serdem  die  Zwischendornmuskeln,  die  hier  star* 
ker  als  in  Z^t  Brnslgegend,  doch  aber  anch  im  Verhält^ 
uiTs  zu  den  übrigen  schwach  sind«  / 

.   Sie  bieten  wenig  Verschiedenheiten  dar.  . 

Bei  einigen,  z^B.dem  Marder  und  der  Fischöl« 
ter,  findet. sich  ein  sehr  starker «ZwischendQrumuslel 
am  Hälse,  der  sich  über  die  gewöhnlich  vorhandene^,  mit 
denen  er  sehr  eng  verwachsen  ist,  vom  Dornfortsatze  des 
ersten  Brustwirbels  bis  zum  zweiten  Halswirbel  erstreckt; 

JBinen  ähnlichen  Muskel  sähe  ich  beim  Seehunde 
Tön  dem  vierten  und  fünften  Brustwirbel  zum  dritten  und 
tierten  Halswirbel  vbUig^von  den  darunter  liegenden  ge- 
wöhnlichen, hier  auch  starken  Zwischendornmuskeln 
getrennt^  gehen. 

Bei  andern  Ordnungen  habe  ich  diese  Muskeln ,  die 
beim  Menschen  nicht  ganz  selten  als  Ausnahme  von 
der  Regel  vorkommen ,  bis  jetzt  vergeblich  gesucht 
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4ift  Muskeln  im  Besqndern. 

6.  An  deaSeitaD  liege»» 'flleichfall€ig««ii  m  der  Tiefe, 
l|;leinje,'  ^tticfifallf  aber-  stärker  als  in  der  Brustgegend 
entirickeite  Zwischanquerf ortsatzmu&Keln^  die 
meistens  in  einen  vordem  und  ein^n  hintern  zerfallen«. 

.,  •  •  » 

,  .  $•  »86. 

^  7^11.  Den  beiden  Torigeii  enUprecben  gräHtien- 
tjljietls  mehrere  kleine,  sie  aber  an  Gröfse  bedeutend  über» 
trefFetide  Muskeln,  die  sich  von  den  beiden' vordera 
Wirbeln  zum  Kopfe,  namenllich  zum  Efintearbfuptsbeia 
begeben. 

Die  beiden  geraden  hintern  Kopfmuskeln 
entstehen,  der  grofse  vom  Dornforisa tze  d<is  zweiten, 
der  kleine  von  dem  des  ersten  Halswirbels,  und  heften 
aich,  dieser  viel  kleiner  als  jener  und  von  ihm  bedeckt, 
unten  an  die  Hinterhauptsschuppe.  ^ 

Der  untere  schiefe  geht  vom  Querfortsalze  dea 
zweiten  su  dem  des  ersteh  Halswirbeb,  äer  obere 
•  chiofe  von  dem  Querfortsalze  dieses  Wirbels  unten 
zum  Gelenktb^ile  des  Hinlerliäuptsbeins. 

Vor  ihm  liegt  zwischen  diesen  beiden  Knochen  der 
seitliche   gerade  Kopfmuskel. 

Die  beiden  ersten  dieser  Muskeln  sind  die  beiden 
vordersten  Zwisch^ndornrauskeln,  der  dritte  und  fünfke 
.  das  vorderste ^aar  der  Zwischenquerfortsalzmuskeln,  der 
vierte  oder  der  obere  schiefe  stellt  die  erste  Zacke  dea 
Halsdornmuskels  und  des  vieltheiligen  Rück« 
gratsmuskeis  dar. 

Diese  Muskeln  sind  sehr  allgemein  vorhanden ,   bei 
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SäuigdueKe.  ...  4iS 

^  • 

deflT  Thier^n,  beflondl«Vr  den  .  RftuBtlinir^n  vnd 
den  Z'tthnlosen^  \r€it  gröfser  alsJieim  Menacben,  bej 
^Q  Oeiac/iin  sehr  klein.  Aiieh  beioai  Oachi  sind 
ffie  nicht  stark«        t 

Sfhr  gewöbnh'ch  iat  der  nnterd,  Tordere,  Meine  oder       ,  ^ 
tiefe  gerade  Kopfaraskel,  weit  kleiner:  als  die  übrigen; 
beim  A  i  finde«  ich  ihn  dagegen  sehr  ansehnlich ,  So  grob 
als  die  äbngen ,  Oberhaupt  alle  ungefähr  gleich  ^rofs« 

Sie  sind  hier  sehr  deutlich  von  einander  getrennt^ 

dagegen  beim  Ameiseüfresser  enger  als  gewöhnlich 

Terschmolzen.  .  •** 

Dies  ist  hti  Dasypus  nicht  der  Fall,  wo  dagegen 

der  tiefe  gerade  hintere  Kopfmuskel  äu&erst  klein  ist. 

Beim   Pferde    ist  der  oberflächliche  oder  gröfsere  '. 

gerade  Köpfmuskel  in  swei  -zerfallen,  von  ^enen  der 
oberflächliche»  läog^i^o.y  Aber  nicht  dickere  vom  gansen 
hintern  Randpdes  zweiten  Halswirbels,  der  kleinere, 
tieferW  von  eipem,  im  vordem  Rande  desselben  Kno* 
cbens  befindlichen  flinscbnilte  kommt« 

Der  kleine  gerade  Kopfmuskel  ist  so  dick  als  beide 
zusammen ,  und  steht  der  Grofse  nach  unter  allen  hin;-  • 
tern  Kopfmuskeln  in  der  Milte« 

Bei  weitem  am  stärksten  ist  der  hintere  schiefe,  S9 
dafs  er  den  geraden  wenigsteus  zehnmal  an  Masse  übec« 
trifft. 

Beim  Schafe  ist  der  grofse  gerade  hintere  Kopf- 
muskel einfach.  '  ^ 

Aehnlich  wie  beim  Pferde  fand  ich  den  grofden 
hintern  geraden  Kopfmuskel  beim  zweiaehigen 
Aoieisenfresser  in  zwei  getheilt,  von  denen  der  eine 
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,  4i4  Muskefai  im  Betonderm 

anter  und  nach  auden  Tor  d«m  fordern  Uagt  und  sa« 
gleich  kbiner  itt  *).  .  t     ».  t,  i,.,/    p  .^ 

Beim  Schnabelihier.  «nUtebtder^njLeref$s's^ 
KöpFmuskel  nicht  blos  vom  DornforUat2a:d0s  ji^f^|QI% 
aoadern  auch  des  dritten  und  vierten  Uaiswirbei^iw4 
der  ▼üttder«  vom  ganzen  Tordern  Rända  de»  crsterq^  ^X 

Sehr  allgemein,  besonders  bei  den  FleisehJ'r^a^ 
•ern,  Wiederkäuern  und.  Binhuf.ern.,  akid  die 
g^hiefen  Muskeln  weit  geradl^  ala  beim  M^oaclMiit* 

JBeim  Bären,  wenigstenß  dem  Elaba'ran^  iahe  ic^h 
den  großen  geraden  K.opfmuikei,  wie  bei.mehrerik^  vor-» 
jber  erwähnten  Thieren  in  einen.  oberflmhUcfajen  ntid  et« 
nen  tiefen  zerfallen»  ( ^      , 

...    ,  §•    ^^V  ^       \ 

IQ.   Von  den  obern  oder  hintetn  Muskeln  des  Halses 

itühren  zu  den  vordem  oder  untern  die  Rippenh alter 

oder  ungleichseitig  dreieckigen  Muskeln^  (^«Spo« 

teni),  die  indessen,  wenn  sie  gleich  die  durch  ihre  ge« 

wohnliche    Benennung    angedeutete   Function    in    der 

That  haben,  doch  wenigstens  eben  so  sehV  tbeils  diebci* 

weglichen  Halswirbel,  wenn  die  beider  Seiten  zugleich 

wirken,  fixiren,  theils,  wenn  die  der  einen  Seite  allein 

thätig  sind,  nach  ihrer  Seite  beugen.  > 

Sie  liegen  gewöhnlich  zwischen  der  ersten  odec  den 

beiden  Tordern  Rippen  und  den  meis^f q  ^Halswirbeln^ 

an  deren  Querfortsätze  sie  sich  l^efteii. 

.  Bei  vollkommner  Ausbildung  fitiden  sicli  drei^  ein 

vorderer,  ein  mittlerer  und  ein  hinterer,  von  denen  der 

fl    ■■!■  I         ■    ■  ■      <■ 

,     ])  AncluT  t  die  PIiyMol.  V.  ^   . 

a)  Hediel  d«  OnutborKyncbo  fnirodoso.  |p*  i4« 
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schen  ditü  tnitllMti  iiild  d«aB  v^rd^m  tnetleli  die  Nerven 

des  Armgefleehteeund*  diaSeliUiflMlpolMider  Uodarcli. 

Wo  eirfa^  was;  häufiger^^epsFitt  j^i^  aitr  «^ei  finden; 

gebe«!  diese  Thetle  vor  deA  ttordcHnsten  wtg^ 

Beim'  'JTümmUr  liaden  eieh.Inur  zwei  Minkein, 

dte^kr  R^ppenbalter  au  »eyii  ^«eh^aeo.  *^^D4t  ^Pwd^re  i%t 
<  cM|.eebr  etaeker,  deo^Kopfhiek^r-aoOiek^  «(krir^fS^er 

Muskel ,  der  von  dem  iDnem  Ende  df  r  erslM  Rippe^ontl 

demeilTseni  ibires  KoAirpeU,  rör  dlpn  l:(atae  w»g  unter 
-und.  hkiler  dein  ikiistbekl»aUEei)ft|l|s|^l  ei»^  de^t Ztisen« 

ferlspis  gebt  9  daher  4ie  ilaleM^i)^HMt1¥rii|gl» '  Binter 
*ibiD  fi^gfr  ein^  m«Herf  der  ;iWI  llAr  tf A^fl  Kiipp#  ^  aUe 

Jblalswirt>el,  besonders  aber  den  ers|^^  gebt* 

Beiden  Wiiede^rk^^aestf  und  fiindiaferii  finden 

sieb  drei.*    •     »  ; 

Beim  Oacte«!  ist  der  Tordere  j^fssondtrs  Jang^  und 

in  viele  wenig  asusammenbängende :SündsI  verfallen,  dio  ' 

-sieh-,  mit  Ausnahme  des  zweiten  Halswirbels^  an  alle, 

mnjAk  den  ersten ^  befteir.    Der  mittlere^  unten  mit  jh^m, 
'  Terwaöbeene^  gebt  andon  fiinften  und  seqbsteii  jEfal^eir« 

bel^  dir  binlere ,  sehr  kiine ,  blos  an  den  siebenten« 

«^    Bekli  Schafe-  sind  sie  kürzer.    Der  vordere  geht 
'bloe  jm  den  vierten  und  fünften ,  der  mittlere  an  den 

fünften  und  se«bsten,  der  hintere  fn  den  ^ebenten  Hals«. 

Wirbel. 

In  ^idet^  entstehen  alle  nur  von  der  ersten  Rippe. 
Beim  t'f erde  sind  sie  noch  kürzer  als  beim  Schafe. 

Alle  entsiebea  auch  hier  von  der  ersten  Rippe.     Der 
-  vordere  gebt  an  den  fiii^en  und  sechsten^  der  mittlero 

und  hintere  nur  an  den  eiebenieB  Halswirbe]. 
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^4&6  Muskebi  »iift..Bfi|ondern. 

• 

B^Sck»  D^maii'  fiii^eurtidt itur-cyiaij^  'JQ|§r/¥ä^rf, 
*weit  kkiitei^)  liegi  sieiaeliiiA  d6r  «r«i^^it»  flippe  pnd.  den 
.doei  leC«iea  Ual»«^irbcLtd,..Ti>r;deii(i  Acmiierve^g^flechie 
der  hinUrei.  iri^rniad laUgtre  4ind.glreicb  did^e,  jiwjschen 
der  dritten  bU  secl;istea«Bj|i|ier4tK^  demfuajTteHHqlswirbeL 

A^hnIkb.?erbäU..eB^kb:)>feia»  $eiliit«'iei#^e.,  dofJoL 
gebt  hWedervhiotev^fi<'verhäUi)iraaiaCiig  kQr#^re  oben  *& 
die.  drei  aatbrAHcWÄÄ'beiy  .OoteA  au«:  en  iUcidiKiH»  mwl 
Tierie  Kippe« 

Hier,  bebt  dieteif  Muskel  die  Rippen  ieVjr.^L|r|:# 

Ua(er  dea  monotremea  scbeioen  {»eim.^ch««* 
•beltliier  die  R'ipp.önhalter,  dar  U«iiii^  ^f ust« 
:inui(kel  und  der  ßühLiisaelbeimDiis^el  ibu  Ter* 
scbmelzen  ^).  *     >  .1! 

t:  Uateir' dctli.  2!ahn losen >  finde  i^h'/bfiiti  Ai  nar 
einen ,  hinter  dem  Armgeflechte  liegenden  Rippenbalter, 
der  Ton  der  ersten  Rippeza  der  kleinem  bu^ärn  jQjjUie  dee 
.Halses  geht^  Eben  so  verbalt  es  sieb  beiei  Ta^tu  and 
dem  Ameisenfresser,  nnr  reicht  beitik^  'JLldtu  4^^ 
.Moskel  bis jiBur .zweiten  Rippe«.  .    .'.  f  ^   .    .    « 

Wabracbeinlich  ist  beiden  Kahnlosen  fjetgcöfete 
Theil  dieses  Muskels  als  tei^ner  Muskel  an;di#*Ripp^  gb^ 
'  rückt,  wo  er  nachher  beschrieben  werden  'Wird*'    . 

Unter  den  Nagern  fehlt  wenigslena:  bein  Sta» 
vchelacbweiny  dem  Murip6ltfaler^  dem.  Aguti, 
wahrscheinlich  also  wohl  wenigstens  den  meistra,  der 
vordere.  Rippenhalter,  auch  der  mittkse  4iQ4  hintere 
sind  Terwachsen,  erstrecken  sich- i^ber  sehr  weit,  von 
der  ersten  bis  fünften  Rippe  «um  dritten  bis  siebenten 

, ; .  ^    '    .,     :\.      ..     Hals- 

i)  Merkel. de.OnulbQrbyacko  fw  s4.     -      '  ^   «.    .  r    . 
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'  Slugtluere«  417 

BdbwdrbtL    Der  io  tief  borabrefeheiKto  Miisk«!  ifü  der 
ADelogfi  tiech  niMireitig  W4>hl  der  hintere  Klppeubelten 

IJnter  dea, B-eutelthieren  fehlt  irenigsieas  aocl ^ 
bei  DidelphyM  d^  fordere  Rippenheiter.  •  Die  beideii 
Yorheiridiien  sind  i^Mn  der  Nager  iibfoKeh,  d^r  hintere 
aber  kl  kiirfter«  indem  er  von  den  beiden  leisten  Haiawir* 
beln  imr  ete  der  dritten  nnd  rierten  Rippe  geht.  Za^ 
gleich  sind  sie  leichter  r^m  einender  trennbar  als  bei  deii 
Nagern. 

Wie  bei  den  Didelphen  fcrhäit  ee  iich  aneh  bei 
den  meialen  Tlexachfreaaern« 

Wenigstens  finden  sich  bei  der  fly  eine,  den  fian« 
den,  den  Katsen,  den  Mardern,  4em  lehnen* 
mon,  dem  Coati,  -dem  Waschbfik",  dem  Dachs, 
dem  fiärern,  dem  Igel,  dem  Maulwurf  iinr  sweiRip* 
penhalier,  die  beide,  wie  gewöhnlich,  hinter  dem  Armw 
iierrengeflechte  liegen,  aho  den^'lnittlerta  und  hintern 
darstellen«  Beide  sind  leichter  als  bei  den  Nagern  Creiin^ 
bar,  und  der  hintere,  längere,  reicht  nur  bis  aar  drit^ 
ten  und  tkrten^,  höchsteiis  fünften  Rippe«  * ' 

'       Reim  Baren  geht  der  hintere  mit  dem  absteigeii^ 
den  Banchmuskel  snsamikien« 

'  Asch  beim  Oeati'g^t  der  hintere  iron  der  dritten 
Und  vierten  Rippe  sum  ersten  bis  vierten  Halswirbel,  iitiA 
irereinigt  sieh  durch  ein  langet  unteres  Bündel  mit  dem 
obersten  des  äufsern  schiefen  Bauchmuskels,  so  dafi  in 
der  Thal  beide  nur  einen  Moskel  bilden.  Der  vordere, 
viel  schwächere,  läfat  sich  schwer  trennen  nnd  geht  von 
der  ersten  Rippe  su  allen  Halswirbeln.     ^ 

B^  den  übrigen  reicht  der  hinter^  RippenhaUer  ini 
Allgemeinen  nicht  so  weit  herab. 
Mcck«r»  vMTiUAiMit,  III.  97 
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4i9  Musk^]^  JOiOi  Bes^ndern« 

4««,  .biAierai  nn^h  dqvn  Fle/ifpbfreaspr.tyiKar  «i- 
geordfieien  ScAleafeu  ein  Sf hr  H>ii«F  Wr4v«*'»  4fif  ▼<>« 
.  doti  untjBta  Halsypjrbpln  zmr  eraten,  Aipp?  g^ht^  ^,  ,  ^  . \ 
M..  ß«i  SfenopK  qnd  Zej9Wr,fipdeii  üich  giei^ff^lla^iia^ 
die  beid^  vot^igM*  '  Bei  S^naps  reiche  dm*  }ua^ir^ 
SippenbaUer  i^on.  der  erat^n.  bi«.  fupr.tfüaC^ei»^  4^  voc» 

JBei  Lemur  flie&t  der  faiDtere,  weit  langef^^  uqi 
^r  i?iw^>>  iB^HV^f  ▼^^  '^^^  ^^  :s^gleicb  enUt^li  mit 
dem  vordem  Ende  des  äulser^ -«cfaiefeiit  Pawbnmsk^ 
vpd  dem '  vocdprq  :gezahntea  .Ato>k^t.a&uaaiai^iQ^  cht« 
a^fat auTaprdei^  aijph.Ton  der  fr^enrRjpp^,  und  gel|t  an 
dj^.  Y^ei*:  gbär^n  ^aliyirirbei.  '  D«r  vordre  )ie^t.;aur  ;^wi* 
^Wi  der  ^e^ti^^^Q^'pp^  i;iid  den  drei.liifit^ii  üa.bwir» 

u  «6^  i^^^  -/^fon  :fi9dw  skb  gewöhnlich  df^ei,  aolee 
di^ne^  d^r  hin^er^  de^r  bei  w^it^lPanaehBlichsteiat;  \9n 
S*:^^i^x  geht,^  von  der  driitiea  ^ur  Idn&en Rippe,  w« 
er  sich  auch  mit  dem  aufsteigende  ^cbie&n,JQfi:t})Qifia* 
\fl\  verbipdetv  zyi  dep  vier  ob^rateOtd^^  .beid|equTi9KdeFa 
von  der  ersten  zu  den  drei  uni^il,B%kwirbeln«  .  t?  ,. 
;,  Bei  4W^^^^^t^^kdepcijhia(^n>,  .gleieU^)^^ 
jppqfsern,,  vofl.dw/iMi$w  W»d  aechaSen  Ri^p^^w  .viw« 
^tHa,U^irbeU  ik^  beiden  vordenn  «noh  zu  den  drei  un^ 
tff^^.g^hen-  -.   .,  ..... 

^^-.jAä*'^  hflfra.Jtfenachen  ^ad^  sich  i?ieu|tei«f  drei^ 
\^8^ailen  :fs^9t:m9h^  Rippe<ih^Uer>  von  denen  gewiSho^ 
lieh  der  mittlere  der  längste,  ider.  hintere  der  Icleiabs^  ^at« 
per  mi^h^^^^  Müei^tena  aA  4i«  •Qa&riQrlatiUi^»fsaller 
Halswirbel«  ..  o  v  .     ,.    - 
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^         ,.  .  $.  188. 

'l.  An  der  voxdern  Fläche  des  Halsea  befindet  sied 
oberflächlich,  nur  von  dem  Hautmuskel  bedeckt,  ein  an-  . 
sehnlicher,  länglicher,  oberflächlicher  ^eu^er,  der  Ko p f- 
nicker  {Nuiaior  capitis)»  der  aus  der  Nahe  der  Mittel« 
linie  entweder  vom  yordern  Ende  des  Bxus^tbeins  oder 
des  Schlüsselbeins,  oder  dem  vordem  Rande  iles 
Oberarmhebers,  mit  diesem  dann  einen  Muskel  und 
namentlich  seinen  vordersten,  schmälsten,  aber  längsten 
Theil  bildend,  sehr  allgemein  zum' Zitzenfortsatze  des 
Schl«(|beins  schräg  nach  vorn  und  aufsen  verläuft,  und 
den  Kopf  nach  vorn  herab  und  mit  dem  Antlitz  nach  der 
^D^gogCAgo^tzten  Seite  zieht,  inde^l  er  ihn  etwas  um 
seine  Achse  dreht.  Der  innere  Bauch,  oder  der 
Brustbeinzitzenmuskel  (Scernomastoideus)  und 
der  ättfsere  oder  der  Schlüsselbeinzitzenmus« 
kel(Cleidomasioideus)  sind  gewohnlich  in  ihrem  gro« 
isten  untern  Theile  von  einander  g;etrennt|  und  werden 
daher  von  mehrern  Anatomen  als  zwei  verschiedene 
Muskeln  betrachtet. 

Bei  den  meisten  Thieren^  namentlich  den  Wieder* 
kauern,  £inhufern  und  den  meisten  reifsenden 
Thieren,  ist  sogar. der  von  dem  Brnstbeinzitzeii« 
musk^l  ganz  getrennte  Scblüssel^einzitzenmus« 
kel  nur  der  vorderste  Theil  des  Qberarmhebers  und 
der  innerste  des  Kappenmuskels,  eine  Anordnung, 
di^  übrigens  hinsichtlich  des  Verhältnisses  zum  Oberarm« 
hebervonder  zuerst  erwähnten  nicht  wesentlich  yerschie« 
den  ist.  Diese' wird  in  der  That  nur  durch  die  stärkere 
^Knlwickelung  des  Schlüsselbeins,  wodurch  der  Kopfni« 
cker  von  dem  überarmheber  getrennt  wird,    bedingt* 
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DeillLt  man  sieb  diese»  hinweg,  so  fliefsen  beide  Moskabi 
sBUsammen,  und  oieTliiere,  wo  sich  1>los  ein  grSlseres 
oder  kleineres  Schiüsselbeinrudlment  findet,  führen  wirk« 
lieh  von  der  einen  ^ur  andern  Bildung. 

Näher  werd^  ich  iibngens  wegen  der  Verbindung 
aller  dieser  Maskeln  diese  Bildung  bei  den  Muskeln  doc 
yordfsrq  GUedmafsen ,  nsmendich' dem  Kappe nmas« 
kel,  beschreiben,  lind  hier  hauptsächlich  nur  den  B,ruat« 
beinzitzennouskel,  den  Schlüsselbeinzitseu« 
muskel  aber  nur,  so  weiter  getrennt  ist, 'betrachten. 

Dieser  ist  sehr  allgeoiein  gröfser  und  verläuft  »chio« 
fer  als  der  Schliisselbeinzitzenmuskel. 

Beim  Tümmler  findet  sich,  wie  gewöhnUcfa,  ein 
eigner,  getrennter «tarker  Brustbeinzitzen muskel. 

Neben  ihm  liegt  ein,  gleichfalls  vom  Brustbein  xam 
Zitzenfortsalze  gehender,  weit  dünnerer,  der  höchst 
wahrscheinlich  einem  beim  Menschen  nicht  selten'  Tor* 
kommenden  dritten  Bauche  entspricht. 

Aufserdem  geht  nach  aulsen  und  hinten  vom  ersten 
ein  dritter  länglicher  Muskel  vom  innern  Theile  des 
Tordern  Endes  des  Oberarmbeins  znm  Zitzenfortsalze.  Er 
entspricht  wahrscheinlich  dem  Schlüsselbeinzitzea« 
muskel  oder  dem  vordem  Theile  des  Oberarmhebersl 

Cu^ier  hat  den  ersten  und  dritten  beschrieben  ^)^ 
den  zweiten  nicht  erwähnt;  doch  scheint  auch  dieser lie« 
ständig  zu  seyir^  da  ich  ihü  in  zwei  Exemplaren  fand. 

Bei  deü  Einhufern,  Wiederkäuern  und 
Pachydermen  ist  der  Muskel  dünn,  schwach  und 
sehr  länglich.  «  ' 

Unter  den  WJederkänern  ist  beim   Cameel 


i)   Vorln.  r.   a39. 


Digitized 


by  Google 


Säugtliiere.         .  4a  i 

der.  BrosIbeioKitceninutkel  in  0eineni  untern  Drittel  mit 
dem  gleichnamigeb  der  Tordern  Seite  dnrch  Fleiachfasern 
Terbnnden.  Nach  oben  wird  er  dünner»  ist  aber  beinahe 
in  meiner  ganzen  Lange  fleischig*  Durch  aeine  pbere 
«nagettreitete  Sehne  heftet  er  sich  an  den  Zitzenfortsalz 

und  den  Unterkieierwinkel  und  bedeckt  hier  die  Unter- 

> 

l^ieferdriite. 

Beim  Schafe  verbindet  er  sich  erst  gans  hoch  oben 
mit  dem  Kappenmuskel  und  zugleich  darunter  durch 
eine  Zwjschenaehne  mit  «dem  grofsen  vordem  geraden  ^ 
•KopTmuskeL  £r  setzt  sich  dnrch  eine  schlanke  Sehne 
vor  dem  kleinern  vordem  Kopfmuakel  an  den  Körpeir 
dea  Uinlerhauptbeins. 

Beim  Da  man  kommt  der  Brnstbeinziflzenmuikel 
von  der  Wurzel  des  ersten  Brustbeinstiickea,  und.aeLzt 
eich  durch  eine  sehr  lange  ifehne  an  den  Zitzenfortaatz. 

Beim  Schweine  und  dem  Pecari  ist  die  Bildung 
eehr  ähnlich,  nur  entspringt  der  Muakel  höher  oben  vom 
Brustbein. 

Bei  den  Monotremen,  wenigstens  bei  Orni^ 
ihorhynchus,  finden  sich  zwei  ganz  getrennte  Kopf« 
nicker,  die  beide  sehr  lang  sind. 

Der  oberflächliche,  weit  breitere,  entsteht  vom  vor« 
dern  linde  des  Längenastes  des  ersten  Mrustbeinstückea 
und  dem  innern  des  Gt*ätenschlüsselbeins,  der  tiefe  aua 
der  mittleren  Gegend  desselbeu. 

Beide  verlaufen  ganz  getrennt  von  einander  und 
heften  sich  gleichfalls  getrennt  an« 

Unter  den  Zahnlosen  hat  Mjrrmecophaga  dida^ 
cifla  einen  aufe  drei  ganz  g'etrenuten  Bäuchen  bestehen« 
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^      .         '/  '  .  «       "^ 

den  Kopfnicker,  ron  denen  der  stärkste,  Torderste  vom 

Brustbein ,'  die  beiden  übrigen  vom  ScUusselbein  koin* 

mcn. 

Bei  Dasypüs  ist  gleichfalls  der  Sclilüsselbelnzitzen« 
maskel  ein  ganz  eigner.  Beide  Bäuche,  besonders  aber 
der  Brustbeinzitzenmuskel,  sind  sehr  dick«.  Dieser  ent« 
aprin^t  yom  ganzen  ersten  Drittel  des  Brustbeins,  jener 
irnr  von  der  Torderu  Gegend  des  Schlüsselbeins. 

Beim  A'i  ist  nur  der  ansehnliche  Brustbernzitzen« 
luuskel  getrennt  vorhanden,  Eigenthümlich  ist  es,  dafs 
er  sich  oben  in  zwei  Zipfel  spaltet,  zwischen  welchen  der 
GriffelfortsÄlz  liegt,  und  die  sich  ganz  getrennt  ansetzen. 

Unter  den  Nagern  mit  unTollkommnem 
Schlüsselbein  hat  das  Paca,  das  Aguti,  dasSta« 
chelsdhwein  den  Brustbeinzitzenmuskel  und 
denSchlüsselbein^itzenmuskel  f  ast  iH'^ihrer  gaii» 
zen  liSnge,  und  den  letzten,  schwächern,  yom  Schliia* 
•elbeinrudiment  kommenden,  auch  ganz  ?on  dem  Ober» 
ermbeber  und  dem  Kappenmuskel  getrennt« 

Beim  Cabiai  und  Meerschweinchen  ist  der 
äufsere  Kopf  dagegen  weit  gröfäen  als  der  innere,  aod 
iliefst  unten  ganz  mit  dem  Oberarmbeber  zusammen. 

.Das  Meerschweinchen  steht  durch  geringere 
Gröfse,  des  äufsern  Kopfes  und  stärkere  Entwickelung 
des  SchliiBselbeina  auf  merkwürdige  Weise  zwischen 
dem  Cabiai  und  den  übrigen.  - 

Beide  Muskeln  entspringen  hier  immer  betrachtlich 
weit  Toa  einander  entfernt,  iler  innere  vom  Tordera 
Brustbeinstücke,  der  aufsere  vom  vordem  Ende  des  kno« 
ehernen  Schlüsselbeins. 

Bei  den  Nagern  mit  ToUkommnem  Schlii«« 
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Oric0iusä  BiU^yerguis  nnd  boiito  ]fiiilE|pln  gkidtfiriJ« 
ToUig  TOQ  dem  Kfli^eamaskeT  nnd  dem  Oberannliebef 
getrennt  y  entspringen  einander  aber »  wegen  der  Toll« 
kommnen  Entwickelang  des  Schliittelbeins^  fe|ir  nahe, 
iüeften  aack  früher  rasammeo  nnd  sind  nngefohr  gläch. 

Bei  einiged,  namentlich  ^rcroinf<o  finden  sich  swei 
einander  Ton  auCien  und  unten  bedeckende Scfaliiaselbeui«; 
«iUeninuakeln  ^  Ton  denen  der  oberflächliche  Termutii*  . 
lieh  der 9  aber,  wie  die  Anordnung  von  Z?ii2e/jEiAfjbe-. 
weilat,  Tom  Schulterblatttheile  zugleich  getrennteSchliie^ 
•elbeintheil  des  Kapptamuskels  ist« 

Unter  d^n  Bentelthieren  ist  wenigstens  .bei  2li« 
delphy$  die  Bildung  sehr  ausammengesetat 

£s  findet  sich  hier: 
*  i)  ein  sehr  starker  Brnstbeinzitzenmnskel; 

9)  und  3)  zwei  weit  kleinere ,  nainenthch  dünne^ey 
Schlüsselbeinarit'zenmuskelny  die  dicht  neben 
«inander  in  der  mittlem  Gegend  '  des  Schlüsselbeina , 
entspringen,  und  to^ü  denen  der  innere  «neben  dem 
SchnlterbUtlhebnr  an  den  Querforts^tz  des  ersten  Bals* 
wirbeis  4  der  KuCsere  unter  dem  Brustbeinziizenmnskel 
ta  den  Zitzenfortsatz  gehL^ 

Aufserdem  entspringt  dicht  neben  dem  dritten^  nach 
auisen,  ein  etwas  stärkerer  Muskel,  der  sich^  nach  auÜsen 
schlägt  nnd  oben  mit  dem'Kappenixiuskel  Terbindet 

i^t  ist  aber  keinesweges  mit  Gewifsheit  blos,  oder 
iiberhaupt  Schliisselbeintjbeil  dieses  Muskels,  da  der' an« 
Tsere Theil  Ton  diesem,  mit  dem  er  fich  oben  Terbindet^. 
ungelrennt  Tom  innern^  TOn  dem  Schlüsselbein  abgeht» 
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Sei.deii  ¥i%itVhfr«t8irii  finden  ^di,  '^i  itch 
^m'4tf  j^ikm  Verftchitdenhefl  ÜU  SkeleCet  und  dtt'  B»^ 
^«gubgiweiM'der  Veiptdhiedeiien  GAttaiigen  im  Voraus 
«rwftrieii  läfliti  Tiple  Verschiodetihditeo« 

'  Bei  Phoca  vitulina  konnte  ich  in  zwci£xettipl«ren| 
de^ea  übrige  Muskeln,  namentlich  die  benachbarten  äaüt« 
muskeln,  die  Niedersieher  des  Kehlkoplb«  und  des  Zun« 
geäKeihs,  gut  erhallen  waren,  keine  Spur  des  Brust« 
b«in*  nnddesSfehltissf  Ibeinzitsex^rnttskels  fin- 
dete, und  ich  glaube  daher  ihren  Mangel  hier  annehmen 
sni  müssan«  Die  starke  Verlängerung  des  Bihistbeins 
Mch  T6rn  spricht  flieht  dagegen,  de  diese,  mit  derVer« 
gröCierung  der  Anheftungsfläche  des  grofiien  Bnistmus« 
kiils  in  Beziehung  steht  <). 

Du  Ter  n  oy  erwähnt  in  seiner  im  Allgemeinen  selir 
genauen,  wenn  gleich,  wie  sich  an  mehrera  Orten <v^ 
geben  wird,  nicht  immer  richtigem  Beschreibung  der 
Muskeln  des  Seehundes  nur  des  Mangels  deS  Seh f üs« 
selbeinzitzenmuikels  *),  Iredet  aber  nirgends. roa 
dem  BrustbeinzitzenmuskeL 

Bei  den  ülmgen  Fieiechfr^sainii,   aasflientlich  aodi 


' })  Mit  noch  grolterer  Beitiinmdieit  viird«  iek  diese  Ausoalmie  voi 
/  «iaer  «o  ^Ugemeiaea  Regel  «iiMehincii,  wenn  nickt  unghicklidier 
Weise  mehrere  gelelnte  Freu  ade,  die  ttÄth  aiebniuils  bei  neiocB 
Unlersufliuugea  sehr  wohlwollend  unterstützten ,  tnlser  Stand  gt* 
wesen  wSrea ,  meine  Bitte  um  eine  Phocs  xu  erlullen.  Bsgeg^ 
statte  ich  l^vaa  Frofetsol'  t.  Baer  so  K.(hougal>erg  meinen  tcrhind- 
lichsten  Dank  für  die  mir  fruhcrhin*  übersendeten  £&e9ipUri  ^ 
die  ich  nur  leider  nicht  augenblicklich  untersuchen  konnte, 
2)  Recherches  anatomi^es  suf  les  orgonea  du  mouvemeat  du  pboqo* 
commun.    M<?m.  du  Mnae'nm  dMiisC  nat.  T«  HC«  59.  > 
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voter  deo  Scblüsielbeinlosen  l>ei  Lä^ßp  Maries,  jRjraem 
na,  C^nisp  F^lis,  Ursus,  Meles,  Procyon,  Nasua^l 
ebtn  fo  b«i  den  mit  Scblüsselbeioen  yersebenen ,  hl  der 
Brastbeinzitseomuskel  Torha9deii,.and  gröGiteD« 
tbeiU  von  dem  Scbliistelbeinxiiz^nmuskel  ge« 
trennt  9  der  dagegen  mit  dem  Aofbeber  des  Oberarm« 
beina  nnd  dem  Kappenmuskel  verbunden  ist 

4  Meiatena  ist  bier  der  BritatbeinsiiisenQfoakel 
Hiebt  aehr  atark^  Ibei  läura  indeasjen  aebr  «nadmlicbi 
unten  mit  dem  der  Yordem  Seite  verwacbaen. 

Der  Kappenmuakel  fliefst  beim  Bär  eil  in  der  Ton» 
dem  Hälfte  aeiner  Länge  durch  aeinei^  aufiiem  Rand  mit 
dem  Brnatbeinzitzenmnskel  susammen. 

Bei  der  Hyäne  finden  sieb  in  der That  zwei  Brnat^ 
beinzitsenmuskeln^  die  unter  einem  oberfläcbli« 
eben  liegen,  der  weit  nach  hinten  rom  vordersten  Brust« 
belne  entspringt,  sich  um  den  ersten  Halswirbel  schlägt 
nnd  den  obersten  Theil  des  Kappenmuskels  bildet,  auch 
bei  mehrern  andern  Tbleren  vorhanden  und  wohl  Hals« 
bautmuskel  ist  ^ 

Von  den  beiden  Brustbeinzitsenmuskeln  gebt 
der  gröO^e  hinten  und  oben  vom  ersten  firustbeinstii« 
cke  weg  von  dem  ersten  Halswirbel  durch  eine  dünne 
Sehne  an  den  Zitzenfortsatz. 

Der  kleinere,  der  am  meisten  nach  hinten,  oben  dnd 
innbn^  in  der  Mitte  vom  ersten  Brustbeinstücke  entf 
apringt^  ist  in  der  untern  Hälfte  unpaar  und  dünn,  in 
der  obern  allmählich  völlig  doppelt,  bier  und  an  dem 
obern  Ende  mit  dem  vorigen  verwachsen,  und  dadurch 
an  den  2iitsenfortsatz  geheftet«     Seine  oberilächlicben 
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t*asern  kreüzeii  sfcB  kufrz' vor  seinem  biDtern  Etii'e  fast  in 
seiner  ganzen  Breite  mit  einander,  wodurch' Ja)'*W€flter 
nach  Torn  erfolgende  Auseinanderweichen  in  zwei  Sei« 
tenhalften  angedeutet  zu  seyn  scheint. 

Sehr  ahnh'ch  verh(4^  sich  der  Dachs. 
Wahrscheinlich  kommt  diese  Bildung  auch  bei  an« 
dem  vor,  wenigstens  finde  ich  sie  sehr  ahnlich  bei/cA- 
h!kumoji,  ähr  sind  beid6  ßrostbeinziüeetiaitli^ela  hier 
ganz  getrennt,  und  der  innefe  liefere  ist  weit  giröfs^r  als 
der  äufsere  oberflächliclie.'' 

..  Ht^h'Cuvier  b#ben  beim*  Maulwurf  der  Brust« 
und  Scbliisselbeinsitzenmuskel  nichts  Eigenthümlichea  *)9 
indessen  v^ird  diese  Angabe  dadurch  wiederlegt^  dafs  uv 
ter  filleu  mir  bekannten  Thiereo  beim  Maulwurf  i)  der 
prstere  am  .stärksten  und  breitesten  ist;  s)  beide  ganz  zu 
§inem  rerschmolzen  sind^  indem  nur  vom  Tordern  Ende 
des  Schlüsselbeina  ein  kleiner  Streifen  entsteht,  der  sich 
aogleich  mit  dem  ohne  Vergleich  gröfsern  Brustbeinzt« 
^enmuskel  verbindejt«  Der  gan^e  JVf  uskel  ist  besondert 
sehr  breit  ^ 

Beim  Igel  finden  sich  aufser  dem  Brustbeinzitzen« 
xnuskel  zwei  ganz  von  ihm  und  den  übrigen  Muskeln  ge« 
trennte  kleinere,  dicht  neben  einander  von  der  innera 
Hälfte  des  Schlüsselbeins  entspringende  Schlüsselbein« 
zitzenmnskeln. 

Bei  den  Fledermäusen  findet  sich  ein  sehe atar* 
ker,  einfacher,  vorn  von  dem  ersten  Brustbeinslücke 
kommender  Brustbeinzilzenmuskel,  aber  keifte  oder 
nur  eine  höchst  schwache,  ganz  hinten  von  dem 'so  gro« 


i)  A.  a.  O.  S,  234. 
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sen  Schliiflselbein  komiMiide  Spur  eines  ScUiisselbeln« 
tfilzenmoskels.  *  •  .      '  ••  '    .1 

Beiden  QaA  drumanen, 'sowohl  den«  Mttkl'«  als 

i  ^ 

den  Affen  und  dem  Nlens«hen  sind,*  wie  beiden  mit 
Schliisselbeinen»  versehenen  Sauglhieren  .  et  überhaupt 
der  Fall  zu  seyn  scheint  ^  die  beiden*  Kopfnick^r  von  den 
übrigen  Muskeln  ganz  getrennt^  4nd  hä'pgcfn  ameh  tinter 
einander  nur  locker  zusammen ,  wenn  sich  gleich  der  au- 
fseid früh  unter  den  innem  legt. '  *. 

Der  äursere  entspringt  beim  Menschen  und  .den 
Affen  naher  Tora  hihem  £nde  des  Schlüaselbeibs  als 
1>ei  den  Maki's,  was  all  Uebergangsbildung  durch  die 
letztem  zu  den  rerwandten  Thieren  nicht  uninteressant 
ist. 

Bei  Papio  sptnnx  iand  ich  in  allen  ron'mir  untef^i 
züchten  Exemplaren  einen  kleinen,  innem  Schlüssel* 
beinzilzenrauskel^  der  lieh  ungefalir  an  die  Mitte  des  äu« 
laern  Randes  des  Bmstbeiozitzenmuskels  seut 

Auch  diese  Bildung  erinnert  an  menschliche  Varioi^ 
täten. 

Nach  dem  Vorigen  entwickeln  sich  im  Allgemeioen 
beide  Kopfnioker  desto  Toilkömmner  und  desto  unabhäuFi 
'giger  Ton  einander  und  den  übrigen  benachbarten  Moi« 
kein,  als  das  Schlüsselbein  stärker  ausgebildet  istr 

•  In  der  Tiefe  liegen  an  der  vordem  Halifllche  sehr 
gewöhnlich  9)  der  lang9  Halsmuskel|  3)  der  gro« 
fsci  und  4) der  kleine  gerade  Kopfmuskel,  von 
denen  der  erste  bedeutend  grölser  als  die  beiden  übrigeD| 
besonders  als  der  letzte^  ist« 
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9«  Der  UngeHalsmuskelretehtyonilen^ordtrn 
JSnifttvlirbeln  bis  sam  erstM  llal^wirbeL  bedeckt  den 
größten  Theil  der  yordem  Flöche  der  Wirbel,  bat  im 
Allgemeinen  eine  längliehdreieckige  Gestalt  und  besteht 
nua  einer  vordera  und  einer  hintern  Hälfte,  die  sieb  ia 
ller  üAtem  Gegend  des  HaUea  unter  einem  stumpfen 
.Winkel  Vereinigen. 

fieim  Schafe  zerfallt  der  Muskel  dentlieh  in  eine 
oberflächliche  und  eine  tiefe  SchichlL  Beide  gehen  Ton 
4!en  hintern  Querfortsätsett  sn  der  Tordern  FiSebe  dar 
Vordem  Wirbelkörper  ^  die  oberflaclillche  ab^  übei^ 
apringt  einen  Wirbel,  d^e  livfe*  geht  von  .einem  sa  dem 
atidem.  Besonders  ist  das  vorderste  Bündel  der  tiefen 
▼oi(  den  übrigen  getrennt  und  hat  viele  Aebnlichkeit  mit 
dem  hintern  schiefen  KopfmuskeL 

Bei  den  Cancreelen  nimmt  er  vom  vierten  Brait* 
"^^irbel  seinen  Anfang  und  ist,  überetttstimmend  mit  der 
Jiange  und  Biegsamkeit  des  Halses,  mehr  als  geteöhnlich 
in  viele  Bündel  zerfallen« 

i  Beim  Schnabelthier  ist  er  sehr  alffrk  und  ent-* 
•priogt  aufserider  untern  Fläche  der  vier  vordem  Brost« 
•virbel  auch  von  den  untern ,  sehr. starken  Dornen  der» 
selben«. 

Nach  Wiedemann  *)  geht  dieser  Muskel  beim 
Biber  an  das  Hinterhauptsbein ,  indessen  fand  ich  .ihn 
bfei*  wiederholten  Untersuchungen  immer  nur  bis  zum 
•ersten  Halswirbel  reichend.  ]Sr  ist  hier  vielmehr  schwä* 
:cher  als  bei  den  meisten  andern  Thieren« 


1^  ArchW  f«ZooI.   IV*~i«  S.  loa« 
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3. 4.  Von  den  Tordern  geraden  Kopfmttsk^ln 
l)edeckt  der  gr öftere I  hintere  den  kleinem  T.or« 
tfern  gröHitenlheile  nnd  enUpringt  von  den  Körpern 
der  drei  liis  ner  verdem  HeUwirbel^  mit  Antnehine  d« 
ersten,  während  der  kleinere  nnr  von  dem  ersten  su  ent* 
•teheh  pflegt« 

Der  kleine  setzt  sich  an  den  Zapfen  |  der  groCie  an 
den  Gflenklheil  des.Hinterhaaptbeins* 

Beim  Uameel,  überhaupt  den  Wiederkäuer^ 
und  den  Einhufern,  sind  diese  Muskeln  ▼erhältnifs« 
mäfsig  schwach  und  kurs«  Der  grofse  entspringt  beim 
Cameel  mit  gans  getrennten,  langen  Bündeln j  Toni 
«weiten,  dritten  und  vierten  Halswirbel. 

Beim  Schnabelthier  konnte  ich  beide  nicht  be^ 
stimmt  unterscheiden,  der  gemeinschaftliche  vordere 
Kopfmuskel  aber  ist  sehr  ansehnlich  und  nimmt  die  gan«^ 
se  Lunge  des  Halses  ein. 

Nach  Wiedemsnn  würden  dem.  Biber  die  vor« 
dorn  geraden  Kopf muflkeln  fehlen  '),  indessen  liabeich 
beide  von  einander  und  dem  langen  Halsmuskel  völlig  ge^ 
trennt  so  deutlich  als  gewöhnlich  gefuiiden.  Der  grolse 
ist  besonders  iinsehnlich ,  weit  starker  als  der  lange  Hals« 
muskel. 

Diese  beiden  Muskeln,  nicht  aber,  wie  Wie  de« 
mann  angiebt  *),  der  lange  Halsmuskel,  gehen  an  den 
Seitenrand  der  starken  VertieFung,  die  sich  an  der  un« 
lern  Fläche  des  Hinterhauptkorpers  befindet  >),    und 

■'•   *  i 

I)  ArduY'f.  Zool.  IV.  S.  io3* 

a)  Ebeadas.  S.  io3. 

3>  Bd«  a.  AbUk.  X.  S.  48f • 
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ganz  Ton  der  hintern  Wand  des  Rachena  eingenommen 
mid  (>^kleidet  wird.  ..    /     .  . 

Richtig  hat  indeasen  Wiedemano.  sc^q  selbst 
seine,  frühere  Vermuthung^  ds&  sich  die  Yordem  Hals^ 
■tQsiaiiti  in  diese  Gciiba  setzten,  selbst  widerlegt  K^ 


€•     Schufantmuahttn. 

Die 'Muskeln  des  Schwanzes  der  Satrgthiere  bie« 
ten,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde  '3,  übereinstimmend 
mit  seinen  Dimensionen,  viele  Verschieden  hei  ten  dar. 
Bei  stark  entwickeltem  Schwänze  sind  im  Allgemeinen 
auch  die  Muskeln  stärker,  wenigstens  natürlich,  länger« 
Doch  kann  man  nicht  immer  aus  dsr  GroFse  des  Schwan« 
zes  i|uf  ,die  Stärl^e  der  Muskeln  schllelsen.  So  sind  z.  B« 
beim  Seh  nabelt  hier,  der  Breite  und  Dicke  des  Schwan- 
zes ungeachtet,  die  Muskeln  nicht  sehr  starl^i  weil  die 
GroTse  desselben  hauptsächlich  von  einer  sehr  grofsen 
Fettmepge  h.errührt,  Aehplich  verhält  es  sich  auch  beim 
Biber.^  Auch  beini  Seehunde  findet  sich  hinten  ia 
dem  zwar  kurzen  aber  breiten  Schwänze  blofs  Fett 

Ina  Allgemeinen  finden  sich*  obere  Muskeln,  jBe« 
her  oder  Strecker,  seitliche,  oder  Seit  wärtszie« 
her,  und  untere^  Niederzieher  oder  Beuger.  Es 
bedarf  i^um  der  Bemerkung,  dafs  alle  diese  Muskeln 
xiicht  sowobl  .eigene,  als  Wiederholungen,*  Nachbildun« 
gen,  zum  Theil  sehr  deutliche  Fortsetzungen  der  übrigen 
Muskeln  der  Wirbelsäule  sind*  Alle  bestehen  daher  aus 
mehr  oder  Aveniger  getrennten,  länglichen  Zipfeln ,  die 

i)  A.  a.  O.  S.  id3« 
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j^np.Tiieil  iq  sehr  lao^e^  viele  Wirbel  über^ingende 
j)ebnen  übergebxi. 

Ich  beschreibe  sie  hj^r  bauplsächlich  nach  Atele9| 
wo  sie  vorzüglich  stark  entwlcl^elt  sIdcL 

Der  S<;\iwaDZ  heaitzi^  i^ehr  oder  wenijger  deutlich 
jswei  JHeber., 

1».  l)^r  innere,  sehr  allgemein  schwächere,  eine 
fortseisi^pg  und  weitere  Entwickelung  der  Zwischendorn« 
tnuskeln^  paehr  noch  der  Halbdornmuskeln,  $o  wie  dei 
XteUheiligpn  Riickeumuskels,  gehl  theils  von  den  vorifern 
,  Dornfort^atzen  za  den  hintern,  theils  schräg  von  ii^neii 
ond  vorn  nach  aufs^n  und  hinten  ab^teigeifd,  zu  den, vor* 
dem  Gelenkfortsätzen,  überhaupt  dem  vordern^nde^de^ 
^ntern  Wirbel«  i 

fiei.^tark  entwickeltem  Schwänze,  z.  B.  beiM^rm^« 
fojfhqgfi.didacifli^,  Siipifl,,Didelphys  erstreckt  sichdie^ 
ser  Muskel  fleischig  fast  durch  den  ganzen  Schwanz,  ist 
in  seinem  yordern  Theile  mehr  schief,  im  hintern  gera» 
der,  und  verschwindet  erst  an  den  letzten  vier  Schwani^ 
;wirbela  völlig. 

Beim  Känguruh  bildet  dieser  Muskel,  der  hier 
jriel  schwächer  als  ^der  folg;ende  ist,  im  .Anfange  des 
^hwaoise^  eine  läogliche  zusammenhängende  Fleisch« 
jousse,  welche  die  Dornfortsätze  überspringt. 

Nachträglich  bemerke  ich  hier  nach  einer  kürzlich 
l^ngeaUllien  Uptersuchung,,  dafs  die  Zwischendorn« 
snnakeln  beim  Känguruh,  vorzüglich  in  der  Leu« 
4kngegendjau£serordentliph  stark  sind. 
^ .  •  Aeifa  Schnabelthier  verläuft  der  ziemlich  starke 
ioaere.;khwanzheb^r  g^nz  gerade« 
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9«  0er  j[  o  fs  e  r  e^  melBtens  weit  tKfkerep 
Schwansheber,  der'  sogleich  aach  einige  Seilwärta« 
heugung  berrorbringt ,  gebt  von  der  obcrn  Fläche  der 
QaerforUälse  mehrerer  Lendenwirbel,  der  Hefligbein« 
Wirbel  und  unteren  Schwanzwirbel,  schief  voa  aufsen 
und  vorn  nach  innen  und  hinten  absteigend,  meialens 
aus  langen  Bäuchen,  die  in  noch  längere,  sehr  dän« 
ne  Sehnen  auslaufen,  gebildet,  an  die  meisten  hin« 
tern  Seh wanz wirbel ,  namentlich  au  die  Fordern  Gelenk« 
ifortsatze  det  Tordern ,  an  die  obere  Fläche  der  Korper 
der  hintern,  die  nicht  mit  diesen  Fortsätzen  Tersehea 
sind.  Er  reicht  bis  zum  Ende  des  Schwanzes.  Wegen 
der  Li^nge  und  Dünne  der  Sehnen  liegen  deren  sehr  fiele 
^icht  nebeil  einander.  -      *' 

Dieser  Muskel  stellt  den  langen  gemeinschaftlichen 
Kückgratsstrecker,  den  aufsteigenden ,  den  Nackenmu»* 
kel,  den  Nackenwarsenmuskd  und  die  Banschmuskeln 
dar« 

Bei  sehr  langem  Schwanse  ist  natürlich  auch  dieser 
Muskel  sehr  ansehnlich. 

So  s.  B.  hat  er  bei  Myrrneeophaga  didactyla  einige 
dreilsig  ganz  ron  einander  verschiedene  Sehnen,  von  de« 
nen  die  mittlem  die  stärksten,  die  hintern  die  schwäcb« 
sten  und  kürzesten  sind,  und  die  erste  setzt  sich  schon 
an  die  ßpilze  des  vordem  Gelenkfortsatzes  des  srireiten 
Schwanswirbeis. 

Beim  Biber  und  dem  braunen  Maki  finden aicl^ 
einige  zwanzig« 

Bei  Ateles  reichen  die  vordem  Fieischbänche  sehr 
weit  nach  hinten.  Die  Sehnen  sind  bis  achtmal  lio« 
ger  als  die  Bäuche,  fo  dafs  ich  sie  hei  einem  erwachse- 
nen 
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tienTbiere  über  anderthalb  Fu&  lang»  tind  seliti  bS 
swölf  Wirbel  über^priBgend  fand«    - 

Beim  Kanguiruh  ist  er  deotlieb  in  2wei  geiheilt 
per  aüfsere  geht  vom  ersten  Lendenwirbel  durch  sehr 
dtinne  Sehnen  an  die  meisten  hintern  8chwanzwirbel| 
der  innere  Ton  den  hintern  Lendenwirbeln  nnd  dem  Hei« 
ligbein  2a  den  sechs  vordem  ächwaaswirbeln« 

Eben  so  verfällt  er  beim  Sch'nabelthier,  wo  «r 
ansehnlich, ist,  und  aofser  dem  Beiligbein  auch  vom  un« 
tem  Theile  des  Hüftbeins  kommt  ^  in  der  ersteü  JEIätfte 
des  Schwanzes  in  2we|  Bäuche,  von  denen  die  Bündel 
des  innern  zu  den  obem  Dornen  ^  die  des  aufsern-  ea  den 
Querfortaätaen  der  hintern  Sehwanzwirbel  geben« 

•  Ich  füge ,  da  dieser  Muskel  zum  Theil  eine  Wieder« 
holung  des  langen  gemeinschaftlichen  Rückgratastreckers 
ist,  bei,  dafs  der  gemeinschaftliche  Bauch  des  let^ter^ 
beim  Känguruh  sehr  dick  ist  Eben  so  ist  der  innere 
fiaueh  oder  der  lange  {lückenmuskel  sehr  stark,  der  äu^ 
Jsere  dagegen  schwach,^  so  dafs  das  Verhol Inifs  beider  wie 
ttOii  hu  Schwacher  als  der  lange  Rückenmuskel  ist  der 
l>ornmuskel  des  Rückens,  doch  kommt  er  von  allen 
Brustwirbeln  und  geht  deutlich  an  die  m^^isten  vordem 
Schwanz  Wirbel  9  so  dafs  er  sich  also  in  der  Longe  stark 
entwickelt  hat.  Der  lange  Rückenmuskel  und  der. Dorn* 
tnuskel  des  Rückens  gehen  nach  vorn  gaoz  in  den  stap> 
ken  ifiweiba'ttchigen  und. durchflpchtnen  Muakel  so  über,  ^ 
dals  sie  in  der  That  eins  sind»  Namentlich  ist  der  durch* 
flochtne  eine  Fortsetzung  des  laugen  ^  der  zweibauchige 
eine  Fortsetzung  des  Dornmuskels.  Aufserdem  ersetzt 
des  obere  finde  des  langen  Rückenmuskels  den  aufstei* 

Mucker«  vcrsLAsau  Ur«  aS 
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IQ^nden  Nfike^nuufael.,  ifdem  ec/Biic|i  bis  zum  dritUn 

Halswu'bel  eibtreckU  .  ;.  .         .  :  .   ^., 

.   $.  194^ 

Es  finden  sich  zwei  Seitwärtflb^üger  des 
Schwanzes:  .,;( • 

3«  Am  meisten  nach  innen  liegen,  neben  dem  äuGiera 
Scbwanzbeber,  die  Zwischenque^fortsatzmus« 
kein.)  die  von  einem  Qaerfortsatze  zum  andern  geben, 
mehr  odei^  weniger  zu.  einem  Längenmnskel  zusammen« 
fiiefiien  und  auch  die  ganze  Länge  des  Sckw«nlBea'  einsa« 
liehpien  ptlegen,       •  ' 

ßj^i.MyrmeoopAaga^'  didactyla  liegt  der  Muskel 
noch  an  4er  obern  Schwanziläche,  seine  Bündel  aind 
stärker  als  gewöhnlich  getrennt  und  steigen  etwas^  schief 
?on  innen  und  ^vorn  nach  aufsen  und  hinten  herab. 

Bei  j4celes  werden  seine  Bündel  vorzüglich  gegen 
das  hintere  Ende  des  Schwanzes  sehr  dick  und  tragen  da« 
her'  bedeutend  z^  der  Stärke  desselben  in  dieser  Gegend 
tei. 

4.  Der  äufsere  Sjsitwärtsbeuger  oder  Sitz- 
beinschwanzmuskel  (Ischiococcygeus)  gebt  von 
aer  Innern  Fläche  des  Sitzbeins  unter  der  Pfanne,  aufseiv 
dem  bisweilen  aucli  von  der  innern  des  Uüftbeins,  selbst 
des"üntern  Schambeiiiasles,  zu  den  Querfort$älzen  eini« 
ger  vorderer  Schwanzwirbel,  und  ist  daher  im  Aligemei« 
nen  weniger  laug  als  die  bisher  beschriebenen. 

Bei  Myrmecophaga  fand  ich  ihn  besonders  ansehn- 
lich und  zusamn^engesetzter  als  gewöhnlich« 

Er  ei)tsteht  vom  Sitzbein  hinter  dem  untern  Rande 
des  aufsteigeudea  Sitzbeinoates  und  dem  absteigenden 
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Scbambeiaaste )  aufserdem  Tom  äursemfiirade  der  Quer- 
forUatise  der  J>chvvaDZwirbelf  und  geht  durcb  lavge,  di> 
untern  Schwanzmuskein  bedeckende,  Sehnen  ¥001  vierten 
Schwanmvirbel  afn  an  dib  untern  Ddrnen  der  Tordern 
und  die  untere  Fläche  der  hintern  Scbwanzwirbel.  Zwi- 
schen der  ersten  und  den  übrigen  Sehnenanhefltungcii^ 
«ber  findet  sich  eine  lange  Lücke,  ind^xn  dieW  erst  mit 
dem  Jbiiarecn  Drittel  des  Schwanses  anfangeti. 

litiAteles  ist  er,  ungeachtet  derGröfse  des  Schwan« 
ces,  nicht  atcirkei^  als  gewöhnlich  entwickelt,  breit, 
dünn  und  kurz,.. und. geht  nur  Von  der  innern  Flache  des 
Sii2«  und  Hüftbeins  in  der  Pfannengegeud  an  die  Queii"'' 
fortsälze  der  vier  obernSchwanzwiibel«  Eben  soverhalt 
,es^ibb  htÜLemur. 

Ebenso  weit  reicht  er  auch  nur  beim  Känguruh, 
wo  er  blos  vom  iniiern  Sitzbeinrande  kotnmt«  ^ 

Heim  fichnabelthier  lassen^ sich  die  Sei twärtszie*- 
her  des  Sch\yanzes  nicht  wohl  ron  den  übrigen  unteo» 
scheiden.  ' 

Dagegen  ist  beim  Stachelschwein,  der  Kürze 
des  Schwanzes  ungeachtet,  der  Sitabeins^shwanzmusked 
eufrerordenllich  stark  j»  und  geht  an  die  meisten  Torder« 
Schwanzwirbel.  ^  ,    ♦ 

•  .  '    ,  .  ■  i.  §.  195.        •  ..  ;•     ^  •  ^, 

Am  zahlreichsten,  drei  bis  vier,  sind  die  uiitern 
SchWanzmiuskeln  oder  die  B  enger* - 

5,  Am  ^eisten  nach  innen,  dicht  neben  der  Mit- 
tellinie,, geht  von  einem  jeden  der  .untern  Dornen  oder 
Hocker  zu  derselben  Stelle  des  nächstfolgenden  Wirbels 
ein  gerader  länglicher  Muskel,  den  man  den  untern 
Dornmuskel    oder   Untertchwanzmuskel    (In^ 

a8  * 
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fr^itioccygtus)  neanen  kann,  und  der  dem  innemTheik 
dea  langen  Halamuskels  und  dem  kleinen  geraden  Kopf- 
muakel  i^ni^t^riclit 

Meistena  gehl  dieser  Mnakel  niclit  durch  die  gnostf 
Lange  des  Schwanses,  indem  er  apäter  anfingt  ttn4  frü* 
her  aufhört« 

.  Selbst  bei  Ateles  z.B.  rerschwindet*  er  Schpn  im  An« 
fange  des  letzten  Drittela,  h%i  Lewmr  mt^ngos  dea  letzten 
Viertels  des  Schwanzes. 

fiel  mehrern  atarkgeschwanzten  Thieren  aber  nimmt 
et  höher  oben  von  der  Innern  t  lä^he  des  Kreuzbeins  aei« 
neu  Anfang.  So  fand  ich  ihn  namentlich  bei  Myrmmcd^ 
phaga  und  dem  Biber,  dem  Maki* 

Beim  Känguruh  ist  er  in  zwei  Muskieln  getheiU^ 
Ton.  denen  der  innere  viel  dünner  und  kürzer  ist,  und 
nur  dea  vordersten  Schwanzwirbeln  entspricht« 

-  6«  Dicht  neben  diesem  Muskel,  nach  anfsen  Ton  ihm, 
«ntsteht  ein  zweiter  erst  von  der  untern  Fläche  dea  Hei- 
ligbeins, dann  Ton  den  Querfoi^sätzen  oder  der  Seite  der 
Tordern  Schwanzwirbel ,  und  aetzt  sich  tiefer  als  der  to« 
xige  durch  sehr  lange  Sehnen,  meistens  einen  Wirbel 
überspringend,  an  den  vordem  mittlem  Theil  dea  darauf« 
"  folgenden.  Meistens  werden  mehrere  vordere  Schwab»- 
Wirbel  übersprungen ,  so  dals  nur  die  hintern  Schwanz« 
Wirbel  mit  Sehnen  Tersehen  werden« 

Indessen  ist  es  nicht  allgemein  richtig,  dafs  er  nur 
eo  viel  Sehnen  abschicke,  als  sich  Schwanzwirbel  ohne 
Qnerförtsitze  finden ,  und  dafs  dies  namentlich  erat  Tom 
siebenten  Schwanzwirbel  an  Sutt  find^  *). 


t)  ^Tier'a  Torte«.  1.  i&f.  i68. 
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Bei  Aieles  z.  B.  erbalt  schon  der  «weite  Wirbel  eine 
Sahne,  und  der  Muskel  erstreckt  sich  hier  bis  sum  Ende 
des  Schwanses. ) 

Auf  dieselbe  Weise  als  schon  oben  ')  fSr  den  ersteig 
Seitwjirtsxieher  angegeben  wurde,'  werden  )iier  auch  die 
Mnskelbiindel  zugleich  sehr  breit  und  dick,  und  tragen 
daher  zur  Starke  des  Schwanzendes,  mithin  zqr  Fähig« 
keit  desselben,  zum  Festhalten  zu  dienen,  mit -jenen  eehr 
Tiel  bei*  •      ^  * 

Auch  bei  Myrmecophag^^BchleW  er  weit  mehr  Seh« 
nen  ab,  als  Wirbel  ohne  Querfortsälze  Torhanden  sind, 
indeni  die  Ansätze  schon  Ton  dem  neunten  Wirbel  an 
ihren  Anfang  nehmen« 

Beim  Biber  setjst  er  sich  durch  ungefähr  ißwanzig 
lange  Sehnen  an  die  hintern  Schwanzwirbel«  Eben  so 
yiei  finde  ich  bei  Lemur  Mongos. 

Beim  SchnabeUhier  ist  dieser  Muskel  mit  dem 
yori^en  zu  eioem  starken  Muskel  verschmolzen,  dessen 
Bündel' wenig  getrennt  sindi  und  der  an  der  freien  un« 
lern  Fläche  ganz  sehnig  ist» 

7«  Nach  aulsen  vom  vorigen  liegt  ein  oberflächli« 
cherer  Muskel,  der  nach  seinem  Ursprünge  gewöhn- 
lich in  zwei,  den  Hüftbein  <-  Untersahwanzmus- 
kel  (Ileosuhcaudalis  s,  /«  coccygeus)  oder  den  obern 
Schwanzbeuger  und  den  Schambein  •  Untere 
Srhwa/ijsmuskel  (PubosubcaudaUs f^  P.coecygeus) 
oder  vordem  Schwan^sbeuger  getheilt  wird« ' 

Der  erste  kommt  vomder  Innern  Fläehe  des  Hüft^ 
beins^  beim  Ameisenfresser  mehr  von  der  äuCiem 
>  ■■■  "■ 
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Qj^nd  der  Iiuserii  Fläche  des  Heiligbeiiis,  d^r  ftweite 
voi^  der  ionem  Fläche  des  svagerecblen  Schaml^ioastos. 
Beide  ^hen  schräg  nach  inden  U115I  «hinten  absteigend  sa 
den  untern  Qoirnen. vorderer  SchwanzwirbeJ,  so  dafs  dar 
erste  sich  ap  die  lilnterni  der  zweite  an  die  Vordem ,  zu» 
aammen  iingeiabr  vom  zweiten  bis  achten ,  setiseii« 

Bei  j4ieles,  eben  so  bei  Castor»  bei  Ornithorhyn^ 
chus,  sind  b^idls'Miiskdn  yöUigeins,  nnr  oben  durch 
'die  zwistfhen  ihtiendarcbgebendeB  Hüftbeinlochncerreo 
upd  GefaTsts  itinx&  getiie^tit.  Oer  erste  Saüfih  üetzt  sich 
bei  Ateles,  diircir' eSüe  Sehr  latige  Sehne  anöden  driltea 
Schv^anziriobel^aAsdift  iniien  Ton  ydeoi-  Vpcig^if|,j^skel, 
an  dieselbb  Gegend.  Von  den  folgenden  Bäuchen  kern« 
men  die,  wiUdie  ihre  Sehnen  an  vordece  Wirbel  schi- 
cken y  weiter  nach  innen  voirn  ron  der  Seitenfläche  der 
untern  Dornen,  die,  welche  weiter  hinten  liegende  Wir- 
bel Tersehen^  welter  nach  aufsen  von  der  untern  Flache 
der  Querfortsätze  derselben  Wirbel. 

Der  Schajoabeln-Schwanzmuske!  geht  beim  Kängu« 
ruh  nicht  bloa,  wie  Cuvier  als  allgemein  angiebt,  an 
den  vierten  und  fiiaften  Schwanzmrbel,  sondern  vom 
vierten  bis  zupa  letzten  SchwanzwirbeL 

Der  H^i^ftbein  -  Schwan^muskei  kommt  hier  oben 
vom  hintern  Rapde  des  Sitzbeins,  und  setzt  sich  vorn 
und  seitlich  an  den  vierten  bis  achten  SchwanzwirbeL 

Nach  Cuvi^r^)fehltbeim  W;aschbärendervor- 
dere  Schwanzbeuger. 

Auch  bei  J^eatur  Mangos  fehlt  er  pach  meinen  Uih 


j)  Vorlei,  I.  S.  168. 
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> 

t«T$dclnuigon  bestiinint.     Der  öbeve  'gtkl  Uos  -an  den 
«rstea  starken  rotditcn  DorntortaaizJM  EdhyrrnaeB».  >  -^ 

Beim  Murmolthier  renmaae  ich  .sowoiii  den 
obem  als  den  fordern  Schwanabenger  zogleidi.  . 

£•    Mutkeln  der  Rippen  and  dea  Briuttieias. 

$•  «96. 

1.  Den  Uebergong  von  den  Musk-eln  der  WirbeUa'a« 
le  zti  denen  der  Rippen  und  des,  Bcastbeins  macht  am 
besten  ein  Muskel,  der  von  den  Dorpfortsäteen  der  hin- 
tern HaUwirbel ,  der  Brustwirbel  und  der  meisten  vor- 
dem Lendenwii'bel  mit  einer  Terhältniismärsig  breiten, 
dünnen  Sehne  über  den  gemeinschaftlichen  Rückgrats» 
Strecker  nach  aufsen  zu  den  meisten  Rippen  geht,  an  de« 
ren  obere  Gegend  er  sich  durcli  einzelne  Zacken  hef- 
tet Von  dieser  Anordnung  erhält  er,  wenn,  man  die 
aufrechte  Stellung  berücksichtigt,  den  Namen  des 
hintern  gezahnten  oder  sägeförmigen  Muskels« 
Er  h^bt  die  Rippep  und  wendet,  sie  nach  aussen ,  erwei«* 
tert  daher  den  Brustkasten. 

Beim  Menschen,  den  Quadrumanen,  sowohl 
den  Maki*s  als  den  Affen,  femer  unter  den  Chei« 
ropteren  wenigstens  bei  den  Fledermäusen,  unter, 
den  Fleischfressern  beim.  Igel,  bei  dsn  Wiedet«^ 
Kliuern  und  £inh ufern,  ist  dieser  Muskel  in  eine 
vordere,  f absteigende y  dickere,  aber  meistens  schmalere 
ufad  eine  hintere^  aufsteigende,  breitere  ui^d  dünnere 
Häidte  zerfallen ,  die  nur  durch  e&e  dünne  Sehnenans« 
breifwng  vereinigt  werden »  und  von  denen  deshalb  die 
erste  den  Namen  des  obern,  die  zweite  den  des  un« 
teru  bintevn  Sägemuskels  erhält.  ^ 
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Beiden  Fledermäaaen  ist  der  vordere Tbeil  lie^ 
>    fonders  weit  atätker,  überhaupt  gröpwr  alader^hioterey 
der  kaom  merklich  ist.    Diese  Bildung  macht  den  U6bec^ 
gang  z\x  der  weit  allgeoieinero. 

Bei  den  meisten  Tiiieren  nämlich  scheint  der  untere 
hintere  Sä^emuskel  gans  zu  fehlen,  aaf  seine  Kosten 
dagegen  der  obere  stärker  ausgebildet  zu  seyn,  indem 
sich  blos  ein  absteigender,  durch  keine  Zwischensehne 
nntetbrochner  Muskel  findet.  So  verhält  es  sich  na« 
mentJich  bei  Talpa,  Hyaena,  Canis,  Felis,  Ursus, 
Taxus,  Nasuap  Procyon,  Hyrax^  Sus,  Hystrixs 
Kangurus,  ' 

Bei  der  Hyäne  kommt  der  Muskel  von  den  sehn 
vordersten  Brustdornen ,  und  heftet  sich  an  acht  Rippen, 
von  der  fünften  bis  zur  zwölften,  an  die  vordem  durch 
kurze  Sehnen,  an  die  hintera  durch  eine  dünne  Aponeu« 
rose»  Beim  Bären  setzt  er  sich  von  der  dritten  bis  an 
die  zehnte  Rippe,  Beim  Coati  geht  er  vom  fünften 
Halswirbel  >an  zur  vierten  bis  letzen  Rippe.  Beim 
Dac  ha  geht  er  von  den  unfern  Hals»  und  pbern  Brust», 
wirbeldomen  zur  fünften  bis  eilflen  Rippe, 

Beim  Stachelschwein  gebt  er  wunterbrocbeo 
^n  alle  Rippen,  mit  Ausnahme  der  zwei  vordersten» 

J)eim  Känguruh  geht  er  von  dei|  letzten ;Bala wir» 
h^Iii  so  der  dritten  bis  achten  Rippe» 

fiei  Didelphys  und  einigen  Nagern,  namentlich 
z.B^  Diisyprocfa^  Arctomys^  Gäsior,  wahrscheinlicb 
also  wohl  allen  oder  doch  den  meisten  Gattungen  ^jeser 
Ordnung,  ist  der  Muskel  besonders atark  entwickelt,  in» 
dem  er  aich,  mit  Ausnahme  dei:  zwei  vordersten  7  an  alle 
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Rippen  setzt.  Die  Trennang  in  eioen  i^rdeiinond  ei- 
sen hintern  Theil  ist  aber  euch  hier  angedeutet,  indem 
der  hintere  I  breitere,  an  die  Tier  oder 'fünf  letzten  Rip» 
pen  gehende,  Theil  plötzlich  seine  Richtung  verändert, 
und  erst  quer,  dann  schief  aufsteigend ,  rerläuft,  £iae 
Untertirechiing  beider  Uäif  ten  ^ndet  indessen  durchaus 
nicht  Statt.        -^  „/ 

Bei.^ra^  i^t  er  wahrscheinlich  am  längsten  und 
stärksten,  indem  er  ununterbrochen  an  alle  Rippen ;  ttut 
Ausnahme  der  drei  ersten,  geht«  f 

Hier  als<^  sind  oberer  und  unteren{[eza}inter  Muskel 
ganz  eins. 

Dsgegen  fand  ich  beim  A 1  nur  den  untern  g^zshn* 
ten  Muskel,  der  in  der  gewöhnlichen  Richtung  zu  den 
▼ier  hintern  Rippen  mit  breiten  getrennten  Zacken  auf- 
stieg, ^ 

Vielleicht  ist  der  obere  zu  einer  innern.  tiefen 
Schicht  des  breiten  Riickenmuskels  verwandt,  auf  die 
ich  bei  dessen  Beschreibung  konmien  werde. 

Bei  Myrniecophaga  didactyla  finden  sich  hinten 
aufsteigende,  vorn  quere  SSscken  dieser  Art  an. den  sie« 
ben  hintern  Rippen» 

9«  Nscb  außen  von  diesem  Muskel  entspringen, 
werden  aber  von  ihm  und  dem  langen  Rückgratsstre«' 
eker  bedeckt,  die  länglichdreieckigen  Rippenbebeir, 
die  von  den  Querfortsätzen  der  Brustwirbel  zu  der  hih« 
tpn  Gegend  der  Rippen  gehen«  Man  thisUt  sie  in  die 
kurzen  allgemeinen,  und  die  langen,  weniger 
allgemein  vorhandenen.  Jene  gehen  zu  der  naehsthin* 
iem  Rippe,  diese  überspringen  eine  Rippe  und  finden 
ach  gewöhnlich  nur  an  den  hintern  Rippen* 
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Die  langen  Ripfieiiheber  fiodon  mch  bicht  bei  al« 
leoThieren^  dameiitlicfa  TeriDiasld  ich  sie  bei  der  Hyäne 
durcbaua,  .  . 

3.  Aut  die  Rippotiheber. folgen  anch  bei  den  Saug« 
thieren  allgemein ,  als  Wiederholungen  von  ihnen  und 
den  Zwischenqaerfbrt9fir8mu6keln ,  die  Zwischen- 
rippenmuskeln,  die  immer  auf  die  gewöhnliche  Wei« 
ad  in  äufsi^re  und  innere  zerfallen.  Gewöhnlich  reichen 
die  innern  nicht  ao  weit  nach  hinten  nU  die  uufsern ,  in« 
dessen  fand  ich  das  Gegentheil s. B.  hei  der  Hyäne« 

Die  Gürtel Ihiere  haben  einen  eignen  starken 
Muskel,  der  ^on  der  äursern  Flache  der  sechs  vordem 
flippen  ^  von  Vorn  und  innen  nach  hinten  und  aufsea 
herabsteigt]^  und  die  Rippe  stark  in  die  Hphe  hebt.  £r 
ist  in  der  Tbat  eine  Verstärkung  der  Zischenrippennina« 
^kelti^  und  scl^eint  %ur  Erleichterung  des  Athn^ens,  wenn 
das  Thiier  zusammengekugelt  ist,  zu  dienen.  Dagegen 
fehlt  dieser  Muskel  beim  Igel. 

^  Beim  Ai. geht  derselbe  Muskel ,  in  mehrere  eiaan« 
de;r  bedeckende  Bündel  getheilt^  von  der  ersten  bis  zur 
achten  Rippe.  Aehnlich  verhält  es  sich  b^in  Maulwurf  ^ 
wo  der  Muskel  mit  dem  langen  Rippenhalter  «osam« 
spoienilie&tf  und  in  der  That  der  yordere  Theil  deaael« 
ben  ifit,  während  er  bei  den  übrigen  Thieren  gan«  daroa 
getrennt  ist« 

Diesem  Mnakel  entspricht  ein  'bei  den  Ceta<)e6n, 
wenigstens  dem  Tümmleri  Torkommender  ansebnli« 
eher  Muskel^  der  aich'  besonders  vom^  namentlich  swi» 
achen  den  beiden  ersten  Hippenswischenraamen ,  über 
die  äufäera  Zwiachenrippenmuskeln  weg,  ^bn  vorn  und 
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.  innen  nach  hfnUn  und  att&im ihep»kti  nod  wahirftcheia« 
liöhbeiai^ai;H}^en/<iks<lteD.Di«n3teleuteU   . 

M   iQfh^vA^if^tk4wAffMm^i^       analog« ist  unsireif 
tig  der  .8 c h  J üss erib $ij(^«l3i«k: e  1  oder  U &1  e r «c h  1  ii s ^ 
s e  1  b ei  n m  u 8 k  6 1 ^  <  det  schräg  t9.d  Qbei|  avfd  ^aüen  nach 
>  unlen  und  innen  röm  fiofaliiaaelbfin^u  dererstm  Kippe ^ 
und  ihrem  Knorpel  geht,,  dieie  ii)  die; Höbe,  de«  Schlüs«« 
selbein  dagegen  berabsiebU    Er  ist  it^-^gemeineq  einr 
fach  ^  aber  dickery  ^tiiHi|fi<3ber  lu^l  Atäi^ker  als  die  Zvvi^ 
Bchenrlppenuiuskeln,  udd  vi^e^cht  mehr  Muskel  der 
obern  Gliedmafsen  als  der  Aippw  »r.  di^  er  ni^hr  aaf  das 
bewegliche   Schlüsselbein   als   die  weqigei^    bewegliche 
Rippe  wirkL     Wo  er  sich  bei  d^n  Säugthieren  fin- 
det 9  ist  er  im  Allgemeinen -^'rker;  a}ft  ib^iok  Menschei|.< 
und  mehr  ^lenkrecht,  wirkt; daher  aus  beiden  Gründen 
kräftiger«  ,   -  > 

Bei  dea  Thieren  ohne  Sohlöss^lbein ,  oder  nur  mit 
einetn  8eb9'ttnvoIlk.#mmeaeti  Rudiment. desßolben,  wie. 
1]|eiden  meisten  reifsendiin  Thieren,  den  Pacby« 
dejrmeny  £inhnfernf>  Wi-ederkauern,  fi^bltdie«. 
ser  MnskeL 

Doch  fand  ich  beim  Axis  einen  Muskel)  deriihn 
walirsobeinlicsh  darstellt.  Er  geht  als  eba  sehr  dünner 
Streif  von  dem  vordem'  Ende  des  Oberarmbeins  an  def . 
innern  Fläche  des  Obenatsnheber*  Kappenmuskels  ziem- 
.  lieh  steil  z^m  vord$rn  Ende  fies  Brn^tbeinf  •  Allerdings 
kann  eir  freilich  üacb  zum  Kopfhioker  gehören. 

Dagegen  findet  siiib  der  Muskel ^  und  ziemlieh  stark^. 
auch  bei  unvollkommeinem,  aber  mehr  ausgebil« 
detem  Schlüsselbein*    Namentlich  sehe  ich  ihn  so 
beim  Ai  und  dem  Faca.     lu  «beiden  .kommt  er  blo£i. 
hinten  vom  knöchernen  Theiie.  .         '      ^ 
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Beim  A gut i  ist  er  enf^«Sch  sehr  deuUith  der  ?oN 
dere  Tbeii  dee  ObefgrätenmoakeU,  als  dessen  vorderer 
Abschnitt  er  wohl  ursprünglfth  äherall  ansoseben  ist 

Hieraof  werde  ieh  in  der  Geschichte  des  Obergräten- 
mnskels  sariick  kommen».         >  ^ 

Wohl  unter  allen  Thieren  am  gröfsten  ist  der  Mai« 
kel  i)  bei  den  Fledermäasen,  wo  er  ron  der  ganzen 
untern  Fläche  des  Schlüsselbeins  ent^springt ;  i)'  beim 
Ms ul warf,  wo  er  zum  Tordem  Brastbeinstiicke  und 
dem  ersten  Rippenknorpel  senkrecht  absteigt  Msn 
kann  ihn  hier,  aber  nur  nnTollkommen,  in  eine  ober* 
flachliche  und  eine  tiefe  Schiebt  theilen.  Sehr  stark  ist 
/der  Muskel  bei  den  Maki's  und  Affen«  Beim  Coai« 
ta  kommt  er  mit  einem  zweiten  hintern  gans  getreon« 
ten  Kopfe  von  der  Wuns»!  des  Schulterhebers»  Dies  iit 
nicht  allgemeine  Affenbildung»  Bei  &  Inuus  z.  B.  fehlt 
dieser  hintere  Kopf.  Aulver  seiner*  Stacke  beweist  der 
getbeiile  Ursprung  dieses  Muskels,  bei  mehrern  Affea 
die  nicht  völlige  Richtigkeit  der  Ca  vier' sehen  Angabei 
dafs  er  sich  bei  den  ^ütn  durcbnus  nicht  «usffeichoe  ')• 

5.  Von  der  innern  fläche  der  untern  Hälfte  dos 
Brustbeins  und  einiger  mittlem  Rippenknorpel  gebt  der 
dreieckige  Brustbeinmuskel,  oder  Btustbein« 
rlppenipuekel,  sie  Niedersieher  der  Rippen,  an  die 
Knorpel  der  meisten  bmtern  Wahren  Rippen«  £r  fliefst 
hinten  dur^h  Sehnenfasern  |  oder  geht  ununterbrocheo 
durch  Muskelfasern  mit  dem  queren  Bauchmuskel  zusamt 
men,  aU  dessen  vorderer  Theil  er  daher  ungesehen  werden 
kann»  £r  stellt  vi^ohl  in  der  Bauchfläcbe  dee  Korpers  die 
Rippenheber  und  die  hiiltern  gesshoteu  J^Mskelu  dar« 

i)  Vwlcf*  I.  Sf  »33, 
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Die  WäVide' des  Unterielbes  werden;  anfker  den  be« 
kannten  Knochen  ^  durch  meistens  ansehnliche  Muskeln, 
die  Bauchtftaskeln,  gebildet,  ▼on<ienen  sich ^ehr  all- 
gemein die  beiden  schiefen,  der  quere,  der  gerade» 
das  Zwerchfell,  der  viereckigeLen^enmnskel, 
weniger  allgemein  die  kleinen  Pyramidenninskeln 
finden.  Sie  entspringen  sehr  allgemein  Ton  dem  vor« 
dem  Hüftbeinrande  und*  den  Lfindenwirbeln  bis  su  den 
hintern  Brustwirbeln ,  und  begeben  sich^  Torsuglich  zu 
.den  Rippen  und  dem  Brustbein,  der  viereckige  Lenden« 
muskel  auch  2u  den  Lendenwirbeln* 

Die  breiten  Seitenmuskeln  gehen  an  ihrem  innem 
'Rande^  in  breite -Sehnen  über,  welche  sich  Tor  und  bin« 
ter  dem  geraden  Bauchmuskel  weg  begeben  und  in  der 
Mittellinie  2u  einem  starken  Sehnenstreifen,  der  w ei« 
-fsen  Linie,  verschmelzen« 

Von  dem  gewohnlichen  Ursprung  machen  nur  die 
Cetaceen,  wenigstens  der  Tümmler,  eine  Ausnah« 
me,  wo  kein  Bauchmuskel  vom  Hüftbeine  entspringt« 
Nor  die  weifse  Linie  setzt  sich  durch  den  untern  Tbell . 
ihres  hintern  Endes  an  das  untereEnde  des  Hüftknochena 
und  liegt  hier  dicht  über  dem  hintern  Theile  der  lluthe« 

§.198. 
1.  Der  äufsere  schiefe  ßauchmu^skel  geht  vom 
vordem  Hüitbeinrande  und'der $chambeinfuge,  gegen  die« 
se  hin  meistens  durch  eine  längliche  Lücke,  den  Bauch« 
oder  Leisten  ring,  durchbrochen,  mit  schief  nach  aü«' 
fsen  und  oben  aufsteigenden  fasern  längs  der  äufsern 
Fläche  der  meisten  hintern  Rippen  herauf,  an  die  er  sich 
durch  deutlich  getrennte  Zackqn  heftet« 
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i 
Bei  den  Thieren,  dp€e^  {loden  nicht  aus  dem  Un- 

terleibe  iEet^ii).  fiddet  «ich "voin  Bauc^hriJigo  keine  Spur« 
Nameatlich.hAbe  ich  dies  be^iop  Tümmler,  ,dein  Da- 
men; dem  'I)atu.,  i^jfß  Aü»  dem  Schna^be^tbier, 
dem  Ameise nfr^as.^i*  t>eobaGht^t  ^i; 

.,  Dle^  2ahl  der  2^cken,  mitJtUn  der  Rippen,  an  welche 
sich  d^  Aluskel  selzt^  stielt  im  Allgemeinen  4pit  der 
Zahl  det  Brippen  überhaupt  im  geraden  VertasUtnifs«  So 
gel)t  er  b^im  P,aman  Ton  d^c  leisten  b]>  sur  fünften 
Torderny-beipa  Sohaf  e  nur  bis  2ur  sechsten  Kippe« 

JSeiflii  A'i  set2t  er  sich  an  di^  zwölf  hintern  Rippen, 
beim  Schnabelthier,  ^o  er  sel^r  gr^s  ist,  an  alle,  mit 
Ausnahme. dar  ersten.  Hier  und  bei^ep  Beute Ithie« 
reu  eitsteht  er  an  der  Stelle,  wo  sich^^eio  hinterer  und 
innerer  Rai|d  vereinigen,  auch  Ton  dem  T<Kdera  Ende 

^des  Beutelknochens,  . 

Beim  Tümmler  ist  der  äufsere schiefe  Bauchmnt- 
,kel,  wie' die  b9iden  darunter  liegenden,  besonders  Fer* 
hältnil*smäls]g  zum  gex*adeu  Bauchmuakel,  nicht  stark, 
^ber  sehr  lang*  £r  e^st^reckt  sich  Ton  der  ersten^bia  letz- 
ten Rippe.  In  seinem  hintern  Theile  ist  er  gröfstentheils 
.sehnig,  die  Sehne  verschwindet  in  der  Gegend  der  letz« 
ten  flippen.  Den  drei  letzten  Rippen  gegfjüübet  wird 
sie  vorni  in  der  £iitiernung  von  anderthalb  Zollen  von 
dem  hintern  Ende  des  Muskels,  wieder  muscnlösv  ao  daCi 
hier  der  Muskel  zweibauchig  ist.i  ^  di)er  ^^eiie  Bauch 
liegt  Tor  dem  geraden  Bauchmuskel  ;und  T^liert.aich 
gegen  die  Mittellinie  hio. 

^  a«  Der  innere  schiefe  Bauchmüskel  hat  im» 
mer  ejneA  weit  kleinem  Umfang  als  der  äufsere^  und  ist 

^  zugleich  schwächer  ala  diesei^     Er  kommt  dicht  unter 
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ikm  i{ut  in  «ntjgajjeBgwetaler  Kichtung  Terlaafcnden 
V^iß^n  Topjd^m  Hüfibeinkamme  und  den  QaerforUützen 
der  jaeist^n  Lendenwirbel,  «eUl  sich  oben  <ntdie-Kix>v« 
pel  mehrerer  hintern  Rippen,  «och  häufig  en  den 
Scb^erdtknorpel  des  Brnaibeinsund  gehtnildh  innen  in 
eine  Sehne  über»,  welche  sich  in  swei  Bläder  spaUei|  um 
den  gerftdea  ßauahmuskel  einBuscblMfsen*    -   ! 

Gewöhnlich  geht  er  «iigefKhr  an  die  hizitere  Hälfte 
4or>yprhandüen  Rippen,  so  £•  £•  beim  Da  man  ron  de^ 
efUten.  Aippe  an  allci  beim  Menschen  an  die  fünf 
J^intera. 

Meistens  i$lL,trf  wenn  gleich  Ueiner,  doch  weiten 
nach  innen,  gegen  die  Mittellinie  Iun|  fleischig  als  dee 
«olsere  schiefe  BauchnuiskeL       : 

Ich  habe  ihn  bei  allen  ron  mir  nntersnchlien  SSng^ 
thieren  gefunden  |  mid  nirgend«  grofse  Verschiedenheit* 
ien  bemerkt. 

Beim  Tümmler  kommt  .er »  au&en  sehnig,  innen 
fleischig I  der  Gegend  des  Afters  gegenüber,  Ton  deb 
Seitenmuskein  des  Schwanzes  und  dem  Hautmuskel  /  dep 
ättCiern  flaches  des  vordem  Endes  der  sechs. hiofternRip« 
pen>  welche  er  also  bedeckt)  und  verlierfil  sich  hier  vora 
sehnig,  unter  dem  geraden  BauchmuskeK  Hinten  en« 
digt  er  sii^h  mit  einem  nach  hinten  ausgehSblten  Bdgeny 
.^c^dals  er  unten  betrüchtlich  früher  als  oben  aufhört» 
Erliegt  hier  fleischig,  dick,  mehrere  Zoll  weit  ror.dom 
antem  Ende  des  geraden  Beuchmuskels.  Antüeser  Stel^ 
le  kann  man  ihn  von  diesem  trennen ,  weiter  vorn  aben 
verwiich^t  ic;  einige  2SoU  Weit  »ehr  genau  mit  ihm ,  bis  er 
funz  vorn  nur  locker  äufserlicjb  an  ihm  liegt» 

3.    Der  quere  B.aM9hmuskel  ist  Itager  eis. der 
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innere  schiefe,  auf  den  er  nnmitlelbsr  folgt;  ent« 
springt  auf  äbnJiche  Weise,  and  seUt  sieh  att  die  inne« 
re  .Flache  einer  gröfsern  Anzahl  von  Rippenknorpeln« 
^  Beim  Tümmler  unter  den  Cetaceen  kommt  die* 
ser  Muskel  Tön  der  Apo^enrose  der  Rücken  •  upd 
.  Schwanemuskeln  in  der  ^gend  des  Afters,  und  roit- 
der  dreizehnten  Rippe«!  Nach  innen  geht  er  in  eine  breite 
Sehne  über,  die,  wie  gewöhnlich,  hinter  iletn  geraden 
Bauchmuskel  liegt»  Hinten ,  etwas  vor  dem  obern-JBnde 
des  Hüftknochens,  spaltet  er  sich  in  zwei  dünne  Sehen« 
kel  f  einen  obern  und  einen  untern«  Durch  diese  Spal» 
te  tritt  die  hintere  Sehne  des  geraden  Bauchmuskela«  JBr 
aetst  sich  fleischig  an  den  untern  Theil  der  sechs  faintem 
Rippen  und  an  die  ELnorpel  der  drei  zunächst  ?or  ihnen 
liegenden« 

4*  Der  vi^recki^e  Xiendenmuskel  geht  Ton 
der  hinten  Gegend  des  fiüftbeinknorrens,  nach  innen 
Ton  den  breiten  Bauchmuskeln,  unter  den  tiefen  Rü« 
ekenmnskeln  an  die  Querfortsitze  der  Lendenwirt^I  und 
die  letzten  Rippen,  zieht  diese  nach  hinten,  und  biegt 
den  Stamm  zur  Seite«  Seine  Ausbreitung,  wird  natür* 
lieh  durch  die  Länge  der  Lendengegend  bedingt 

Beim  Daman  fand* ich  diesen  Muskel  sehr.atark 
entwickelt«  Er  ist  länglich,  dünn,  geht  von  einem  klei« 
neu  Theile  der  Innern  Flasche  des  Hüftbeins,  unterhalb 
der  Hüft«  und  Hefligbeinfage,  neben  und  tmter  den 
Körpern  und  ror  den  Qaerfortsätzen  aller  Lendenwirbri 
und  der  zwölf  hintern  ßrustwirbol  wegi  giebt  überall  zw^ 
aufsteigende  Fortsätze^  einen  Innern  anöden  Körper^  ei« 
neu  äufsern  in  der  Lendengegend  an  denQueriortsatx,  ia 
der  Brustgegend  an  die  Rippe ,  ab« 

'Sehr 
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'^  Sehr  lang ,  ikUA  un3  schwer  von  d^m  gemtinsohaft« 
Üi^en  fiauehe  des  langen  Rück^aUatreckera  trennbar, 
ist  der  yiereckige  Lendenmuskel  ^eim  Kängnruh« 

Vor  ihm  liegt  hier  noch  ein  sehr  starker,  aus  den 
.  ^wische nquermuskeln'  der  Lendengegend  zu^amtnenge« 
flossener  Muskel.       '       *   '  "'  '  - 

Sc  £)ie  geraden  fianc^imn^keln  sind  schnraler 
itls  die  tfeinichen,  iAer  gleichfalls  platt  und  gehen,  all« 
^^Th^ch  breiter  werdend-,'  von  der  uikerif  f^läche  dös  ho« 
fisnntalen  Scbambeinaistes  und  der  Schambeinfuge 'nach 
t<>rii,hini  sich  an^enhineni  oder  untern  Theü  einiger 
mittl^rn^,  und  ^gWohrilfch  anch  der' Vordem  Rippen  sa 
setzen.  SieAnd^irt  eine  Scheide  eingeschlossen,  welche 
dfarcb  das  Auseinanderweichen  der  beitlen  Blätter  dei' 
Tofaern  Sehne  des^mittlern  seitlichen  breiten  Bauchmu»' 
I^li,  und  die  ganzevordere Sehnedesäufsern  schiefen  und 
des  queren  gebildet  wird,  die  sich  mit  jener  genim  Ter« 
binden.  Sehr  allgemein  wird  der  JLauf  ihrer  Fasern  stel' 
Ilinweise,  Torzüglich'  in  ihrem  rordern  'Theile  durch 
mehrere  quere«  rorziiglich  an  der  unlern  J^Iache  sichl^ 
•bare  Zwischensehhen  unterbrochen ,  Ndtrrih' Welche  sie 
sich  sebr^enau  mit  dem  vordem  Blatte 'd^  erwähnten^ 
Siirheide  verUndön/  ** 

Bei  den  T^hiere'n  sind  diese  MuBkefn  '^hir  äflge« 
meitt  weit  i^ger'ttlJ  beim  Menscheh,'T^dem  «le  dort 
«ehr  gewöhnlich  bis  tat  ersten  Rippe  tibd  datf  vordere  Bn« 
d6  des  Brustbeins,  hier  nur  von  der  Eech^tmi  bis  zur  vier» 
t^n  Ripffe  reichen.  Dies  gilt  nicht  blW,  wie  man  ans 
Cuvi^r's  Angabe  ^)  vdrmuihen  konnte,  fiir  die  reirsen« 
deii  Thiere,'  sondern  fast  fdr  alle  übrigen  Ord nungeh. 


l)  Vorles.  I^-i^S. 
Mcckcr«  VLTgl.  Atmt.   tu.  Sd 
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'  Un^er  den  .Alfen.  ^ht  sw#r  }^  ^{^^^^i  ^^^  ^^nde 
Bat^cJninuAkel  blos  an  die  iunfte^  4p<^^,ii».nd  siebeaU 

«  Beim  A  i  reicht  ef  ^beq  so  nur.  jbi^^pm  fu^t^n^  ß^hß 
sten,.uud  siefaenlcn  llippNdnkaorpe^.  ,,..^  ,>,;  ,ofi  »i ...  .^  , .  -^ 
Eben  so  geht  er  beim  Schyrein^^fg^f^ 4!tf\ß»tj9 
tjca^  jrierten,  /Hi|§en  und  eechsten  ^i|:)M9^«l»H||J^  «-b 
..  Dagegen  nimnO;  aiifaer  6tn^f(yi:^Jj^ßß^,gM^^ 
gerada  Baachoiuakel  hei  i^ejir^n  Affep,  .Q/»Qpp|^fftl^ 

bei  den  MaU'^,  po/tar  4e^.Be.i^eiitJ),|/»;Kf;f9  bm  It^o»- 
g^rus  und  pidelphys^  ^ntpf  4e^rN^{^f^f^3r^oiJ&X9i^. 
qhjBla^hweio^,  unter  den MouQ.trfipj»^.bfim§€iiHa- 
^  e  1 1  h  i  e  r  ^  Qn},er .  de»  Zahnlosen  bi^i  Jt^^us  t *  i^WiW 
den  Pacby Hernien  beim  D.a«ic\f|L^.,l^,deii  ]9jl9l%|it« 
fer;ip.  de^  Ce.tfp^^nt  die  ganze  JLÄi(g;i  de«  Uaterlei« 
^a  ;]nd  der  Bruatböhle  ein.  .... 
^'  /^uraerdem^^nfdeu  sich  noch. anpfeife  V^t/iph^dm^^  • 
tpjfl,  namentlich;  .        ,  ^, 

. .    ;i)  *»i9^iflMif^  .4?'^  Anwea^Rtieit  und  Zahi,|J|oc  ^qc« 
i;«i^,Sehpep^i£ftq^.  ,  .:  .  ,  ,      .       . 

Diese  fehlen  bei  einigen  Thieren«  .  So.f^ecmiafo  iph. 
$i^  «^tef.«49n^|^,fiei  4teles^  .n|^ter.jd^ireiJ^t  Oiden 
Thiei?eu  Jic^ip^^/irderi  (jem  ffeei,  den». M^qU 
wUjTf^  unjLei;,<^p,(ji^eiroptefen  bei  f^Mpfrtü^Oy  nxk^ 
t^er^ea  2^f  bj^Jtf.fen.bei  DasjrpuSs  nn^er  d4iriAioii.o« 
tremen  bei,Or.{2iY|Apr/gr/tcA2^^  wo  indeasen <Ier MoskeL  - 
Ü]3ertII  genau  mjt^dem  äufsern  schiefen  Bruatmus^«!  w€S* 
wacbfei]  idtj  ujiter  den  Cetace^^  beim  Tümm ler^ 
unter  den  Pacliydermen  beim  Qaman. 
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*   >    Dagegen  fand  ich  bei  mehre»  Affen  Zwischen- 
•Mhnen»  '  •  ' 

So  hat  S.smbaea  swei  kleine  schwach%  Streifen  in 
der  Fordern  Hoirie« 

-  fidr  S.  Jnuus  und  den  Torher  Mvähnten  Affen  finden 
nuch  inehrere,  gewSbnlieh  Tier. 

Die  meisten  unter  allen  Thieren  hat,  glaube  ich^ 
\Lemur9  wo  ich  bei  tl.  mongos  nenn  fand. 

(Jnter  den  Fletsch  f  ressern  finden  sich  beim  BS- 
iroa  and  Dachs  fünf  Sehnenstreifen  ^  bei  <ler  Hyäne' 
-««eh^  sehnige  Unterbrechungen  «'  woron  namentlich  fani 
idie  gewöhnlichen  Ichmalen  Sehnenstreifen  darstellen« 
'  Der  Waschbar  hat  die  sieben  gewöhnlichen.^ 
Eben  so  hat  unter  den  Nagern  das  Stachel« 
soiiwein   sechs  4ehnenstreifen.    JBeim  A'i  finden  sicih 
▼ier  schmale  9  weit  von  einander  abstehende* 

Beim  Pferde  findet  sich  nnr  eine Z wischensehne ^ 
w^eidhirth  sich  der  Muskel  an  den  Knorpel  der  nert^h 
Biy^pe  setst. 

Das  Schaf  dagegen  hat  sechs,' das  Schwein  slij« 
•iMn  Sehnenstreifen. 

f  d)  Auch  aüfserdem  eieigt  der  ]!^^)cel  hinsichtlidbeei« 
^«irf-Aoordnung  und  seines  Verlaufes  Terscbiedenhäfen. 
•  Wo  ^r  sich  so  'weit  ali  gewöhnlich  nach  vorn  ei^- 
etreckli  ist  er  meistens  in  dem  tonlern  Tbeile  seioes 
Verlaufes  durch  eine  ziemlich  lange,  dünne  Sehne  un« 
tel4»roehen,  wird,  crrst  an  seinem  Tordern  Ende  wieder 
fleischig 9  und  setist  sich  vor  jener  Unterbrechung^  an  dfö 
mittlem  Rippenknorpel  auf  dieselbe  Weise  iris  bei  deti 
Thieren  y  wo  er  an  diesen  aufhört^  Auf«erdem  zeigt  sei- 
ne vordere  Anheflung  insofern  Verschiedenlieiten)  als  der 

♦      29  ♦    ' 
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Moflkel  sich  bei  einjgeq  Thlereti  aa  die  Tordere  G4gend 
des  Brustbeins,  bei  andern  an  die  erste  Rippe ,  bei  ao> 
dern  an  beide  sugleicb,  bei  andecn  6eU>8t  an  das  Schul* 
terblatt  setzt.  .  ... 

.  Die^  ergiebt  sich  am  besten;    den  mäx/nifflb&cbea 
Complicationen  wegen,  aus  einec'Beschrdibuni^^eakal* 
'-  ben  nach  den  Ordnungan. 

Bei  den  Cetacean  ist  der-  Moskelsehr  dick  and 
Jang,  entspringt  hinten  durch  eine  lange »  dünne  S^hne, 
.  welche  .zwischen  die  obern  und  untern  Schwanamaakeln 
dringt,  von  der  uotpr^  Fläche  der  Qaer&rtaäUte  ^iiii> 
ger.. mittlem  Schwanzwirbel ,  a.u[*S($rdeim  einer,  beid^ 
schiefen  Bauchmuskehi  gemeinscbafUichen  Sebo^;  und 
Mtzt  siqh  vorn  an  das  vordere  £nde  des  swatten  bis  sech« 
aten  Ripp^nknorppls  und  den  Seitenrand  des  Braslbeina 
bis  nahe  an  dessen  vorderes  Ende,.  .  . 

Beim  Pf  er  de.  geht  er  erat  dnrcb  Wer  Bündel  an 
4ie  Knorpel  der. fünften  bip  achten  Rippe,  Ubecapringt 
dann  die  zweite  bis  vierte,  und  setzt  sich  mit  seinem  voff« 
(^ern  £nde  an-dfetiprste; 

Beim  Schafe  reicht  er  nur  bis.^nr  dtritten  ftippt, 
•  .^  .}B<}im  Dam  an,'  wo  er  sehr  breit  ist,  set^t  ec  eich 
vora.nacii^  aulseiv  an  die  vierte  bis  neunte  Rippe^  ^n^ch 
ii^eA  an  das  ganze  $ru^tbein,  mit  Ausipahme  desS^wert« 
Knorpels,  übersiyringt  die  zweite  und  dritte  Rippe,  setst 
sich  aber  durch  einen  kleinen,  von  dem  hinteMi  Tiieile 
du'rpb  eine  langj»^^cbmale  Sehne  gelrennten  Musk^il|auch 
an  die  erste ,  nacl^j^eip  er  von  der  ionften  Rippe  an  fdöts* 
iich  Viel  sclimoler  geworden  isL 

CJulei:  d,ep   Mono»  trennen  ist.  beim  Schnabeltl|ter 
i    dieser  Miiakei  dt^r  längste  am.  ganzen  Körper,  schmai. 
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«l^r  dklr.  .Er  entsptdngt  vom  Beotelk-ftothetij*  nnd 

,5.eUt   sich 9    ohne   Unterbrechung  fortlaufend,    an  den 

ICoorpel  der  ersrim  Rippe^  das  WSU  Briisdieinslügk',  und 

selbst  die  änfsere  Uailfte  des  hinlern  Haken8chlasseibein& 

fieim  Tata  unter  den  Zahnlosen  reicht  er  ohne 
Unterbrechung,  allmählich  breiter 'werdend,  an  die  erste 
Hippe. 

Wie  beim  Schnabellhier  entsteht  auch  bei  den 
Beutellhieren,  nomentlich  /Tii/^giiraj  und  DideU 
phys  dei;  gerade  ,Banchmuske]  grö&tentheils  ?on  dem 
.durch  ihn  ganz  umhüllten  ßeutelknochen. 

UQtei;^en  Nagern  geht  beim*  St^chelsch  WQin 
d«r  gerade  Bauchmuskel  blos  an  die  erste  Rippb,  ohne 
vorq  eine  belrächtliche  Zwischensefane  zu  haben»  t 

*  Unter  den  Fleischfressern  etktstdht  er  hei  der 
Hyäne  durch  eine  schmale  lange  Sdhne  Ton  dir  Mitte 
der  Schambeinfuge,  bratet  sich  allmählioh  vx>n  drei  Li« 
nien  bis  auf  drei  Zoll  aus,  und  wirdin^einem  Verlauf, 
%vie  schon  bemerkt,  sechsmal  duitch  Sehnen  unterbro» 
chen.     Zuerst,  fiaden  sich  fünf ,  seine  .ganze  Breite  ein« ' 
nehmende  schiefe  Sehnenstrerfen,*  der  erste  drei  Zoir 
Ton  seinem  hintern  Ende,  der  Tovderstfi  in  der  Gegend 
des  aiebenteu  Rippen t^norpels.    iSis  stehen  i^  Zoll  to&: 
äni(nder  ab,  und  sind  eine  bis  zwei  Linien  breit    Dani^ 
folgt  Torn  eine  dünne  aber  drei  Zoll  lange,  anderthalb 
Zoll  breite  Sehne,  die  von  dem.  aiebenlen  bis  zweiten 
'  Rippenknorpel  reicht,,  und  sich  jtn  einen  ungefähr  eben 
so  langen  und  breiten  Muskel^ach  setzt,  der  sich  an    < 
4ie  erste  Rippe  heftet« ,  Au^^ejriilfQEi  setzt  sich  diese  Zwi« 
scbensohne  an  den  hintern  groFsen  Qw9il>  des  Muskels, 
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dorck  dra  iondjrii  Rand  an  die  Kniorpd  dar  sw^üen  bia 
•chteu  Rtppe. 

/  fiaim  Marder  reicht  der  fiCaskel  Us  aur  ersten 
Rippe,  heftet  aich  an  ihren  Knorpel  und  dea  xwmtea 
toruatbeinwirbef,  an  dessen  hinteres  Ende  er  aich  ^^(xt« 
Mit  einem  mehr  nach  aufsen  liegenden  i^ipfel  haftet  /tt 

aich  aurserdem  nur  an  das  vordere  £nde  der  dritUoi  Hin* 

•**  ;  -  -  •        » 

pe  und  uberspriDlgt  die  zweite«      ,  ,     j 

Bein^  Bärezi^.^e^t^f|ip  |l^„))r«iU  .Muskel ^eiWt  :aa 
den  aechsten^bis^^ly^^  4emi.  seü^ 

ni;;,  zwischen  d^r  |)r|^^.  und  zfiaiten  Rip^  wi^ 
achigi  und  setzt  sich  zuletzt  an  die  erste  {lip|^. .  ;^  l^ir^i-^ 

Beiia  Coali;dagegfM  geht  w,  ohne  diaaeVÖraeia 
Zwischensehne,  bis  zur  ersten  Rippe»  ^"''     ' 

Beim  Igel  und  Waschbar  geht  der  gerade  |^pch« 
muskel  ununterbrochen  bis  zur  ersten  Rippe,  über  seinen 
Tordern  Theil  aber  wirft  aich  ein  Muskel,  der  ron  der  er^ 
aten  Rippe  fleischig  entspringt,  sich  durch  eine  breite 
Sehne  an  das  Bruatbein  heftet,  und  dem  Tordern  Theile 
des  geraden  Baucb'muskels  bei  mehrem  der  bishefr  er» 
wähnten  Thiere  entspricht. 

Unter  den  Cheiropteren  istder  Muskel  bei  f^es* 
perUlio  sehr  ansehnlich,  breitet  sich  Ton  hinten  nach 
▼orn  aehr  star^  aus,  setzt  sich  an  den  Schwertfortaatz 
des  Bruatbeina^  den  fünften  und  sechsten  Rippenknorpel, 
und  schickt  von  da  aus  einen  ansehnlichen  schmalem, 
aber  starken  Zipfel  nach  bben^  der  sich  durch  eine  lange 
Sehne  an  die  innere  fliehe  des  Oberarmbeins  setst ,  und 
Behufs  des  Fliegens  die  obere  Extremität]  stark  nach  un* 
ten  und  hinten  zieht. 
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wenigsiens  L.  Mongos,  der  Mittkel  diirdi^s^itieh  Inn6i^ki 
RäddfMKÜiüxkdiUkti^'JHltfee  d^  ftravtftems  xküd  die  erste 
Bsppe«  IKe^^fMlier  «igeführteit''^i^&v8efatfM8tr^tß^ 
iMh^itili  gMiMi^il^JätitfJmilttjf yoä  d^r 
pe  an  1»i  gtgexf  feifa'l&iiit'6reft'jBüde,''tratl  iieh'nieD'  seibe 
g$ni6BttiU  #iW/i  Eittö  toMetN»  Imige  Z#iacbeniiehnt(%ti^ 
det  sich  nicht,  dagegen  ht-es  nli  i^iM^hanffhiUlnStig  iti* 
teresskl^i)  dKift  ^Mdi  rkm  der  ddti^  Hippe  en  bis  gigen 
seiii'toitlefes  !Bftde  ^ne^-^äkhe  fihileV^  dlo  «bei'ltaaili' 
dirlhAere  IMftfl'di^  Mtilkek  htfref«ffeV(i      '  "' 

'tTnter  den  Affen  geht  er  bei  S,  2nuus,  S^sphinx, 
itemestrina\  S.  cynomolgus»  capucinOß  sciurea^  ac-^ 
thiops » Juliginosa,  aygulam  sabaea^  facchus,  midaSj^ 
^is  zur  ersten  Aippe  nnd  dem  ersten  Bru9tbemstück^. 

JBs  finden  sich  meistens  weit  weniger,  ungefähr  yhty 
sebf ^weit  naeb  hinten  «nfangendei  ni^d  sehr  dünne,  .aber 
d^rch  die  .ganee  Breite/ des  Muftkels  ^et^ende  Sehnen*: 
atrei{ep|  dagegen  .die  vorderste  Zy^ischensebn^  auf  olm^. 
liehe  Weise  aJb.,l|K^i^^^  Miaki's  angeordnet.  ^ 

-      S)  Der  iiüA^  ist  hü  ^iidgen  ia)£eMn  stärkei"  als'bei' 
andern ^e9twiokelt;<  v.m         • 

Seist  er  bei  d^*OQrtelth{'eren  ni<iht  iiutr  beüon- 
ders  sehr  breit  und  dick,  sondern  auch  ^usammengesetst; 
Von  seiner  untern  Fläche  nemlieb  geht,  seAr  eng  mit 
ihm  Verwachsen,  ein  dicker  aber  schmaier  Moskehtreif 
nach  oben  und  auAeban  dicL  innere' Gegend  des  Ober- 
armbeins, und  setzt  siöh  hier  hoch  oben  unter  dem  gre- 
isen Bmstmuakel  an,  so  dafs  er  diesen  Knochen  und  da- 
durch die  gl\nee  vordere  Extremität  kraltig  auriick  und 
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.  nach  u»»9  ridkt; ,  JSis  i#l  tö1%  fom  Hm!«  Iiöl'gr#faea 
£rufltmv«kel  Ycn^chiedea«  <     . 

Aehnlich  v^^rhiilt  6S  «ich  bei  den  Ch^itof^KOjDf' 
veoigiteos  f^esptiniU<u 

4)  Beim  Igel  uod  Maulwurf  kreosen  eich  die 
beiden  gerad\3^  Bauduniiskeln  dicht  iror  ihrem  Ursprua* 
ge  eo,,.d9rB  der  rechte,  weicher  Tom  linken  Scliambeia 
entspringt,  oberflächlicher  als  der  linke  liegt 

6.  Die  Pyramidenraaskel|s  sind  ija  Allgemei- 
qen  kleioe,  platte ,  länglichdveieckige  Muskeln,  die  ▼€« 
und  nach  aulsen  Ton  deo  geraden  Bauchmuskeln  vom 
Schambein  entspringea  und  sich,  gegen  einander  con« 
TergircAid,  an  das  hintere  End^  der  weifsen  Liiuie  setsen^ 
diese  anspannen  und  die  geraden  Bauchmuskeln  in  ihrer 
Wirkung  unterstützen. 

^  Sie  sind  nicht  allgemein  vorhanden,  namentlich  fand 
ichsie' nicht  beiden  Cetaceen,  beim  Schweine,  dem 
Damen,  den  Einhufern,  den  Wiederkatnern, 
unter  den  Zahnlösen  beim  Ai,  demTatu,  demA« 
mei^enfresser,  uoter  den  Nagern  beim  Stachel« 
Schwein,  unter  den  Fleischfressern  beim 'Baren, 
dem  Waschbären,  dem  Coati,  dem  Maulwurf, 
bei  dem  Marder,  dem  Hunde,  der  Katae,  bei  der 
Hyäne,  wo  er  bei  dieser  höchstens^duroh  einige  Sehnen« 
fasern  angedeutet  wird,  welche  innerhalb  der  Scheidjs  des 
geraden  Bauchmuskels,  an  der  untern  Fläche  desselben, 
▼erlaufen,  und  von  aufsen  und  hinten  nach  innen  und 
▼orn  cooyergirend  sich  vereinigen ;  unter  den  Cbeir op« 
teren  beiden  Fledermäusen. 

Ebei^  so  fand  ich  unter  den  Affen  bei  Sphinx  an 
ihrer  Steile  nur  Sehnenfasern,  die  sich  gerade  wie  bei 
der  Hyäne  verhielten. 
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"  'Bafegeti  findtet  sidi  dieser  M^^kel  bei  dta  Mono« 
treioen,  bei  den  Berütelthieren,  wetilgatens  Di« 
dielphys  und  Räogorus,  tiniep  deii  Flelsohfres«* 
»ern  beim  Igel)  unter  den  Qaadrdmenen  bei  nieh« 
rem  -Affen»  namentlich  bei  Ateles,  S*  sabaea,  ierher 
Ifeim  Menschen.         <  .^ 

Hiemeeh  ist  alsodie  Zahl  der  Ordnnngf^n  und  Guttun« 
gen,  wo  er  iehk,  weit  grofser  als  die^^  70  er  wrhanden 
iet,  imd-es  ist  daher  erklSrlich,  weshalb  er  auch  beim 
Menschen  nicht  selten  TermiTst  wird* 

Er  seheint  aus  dem  geraden  Bauchmaskel  heiN* 
voraugeheo,  indem  sich  dieser  in  seinem  Anfange  in  eine 
obei4äcfaliche  nnd  eine  tiefe  Schicht  spaltet» 

'.  Dies  wird.darch  die  Anordnung  beim  Igel  höchst 
wahrscheinlich.  Hier  spaltet  sich  nämlich  de^  rechte, 
tiefer  liegende  gerade  Muskel,  der,  wie  Torher'  be« 
merkt,  auf  der  linken  Seite  entspringt,  bei  seinem  Ur^ 
spränge  in  swei  Streifen,  einen  tiefern,  viel  grölsern^  den 
«IgeDtlichen  Muskel ,  und.  einen  oberflächlichen ,  ddr  vor 
dem  nicht  gespaltnen  Unken  Bäuche  Torbei  gebt,  sfch 
Dschher  mit  deip  rechten  yereinigt  und  alle  Bedingungen 
eines  gewöhnlichen  Pyramidenmuskels  darbietet.  . 

Gewöhnlich  ist  4er  Muskel,  wie  schon  bemerkt,  klein, 
bei  einigen  Tbieren  aber , . namentlich  den  Didelphen, 
d^m  Känguruh  und  dem  Schnabelthier,  fand  ich 
ihn  nngewöhulich  stark  entwickelt,  so  defs  mna  ihn, 
wenn  man  nur  seine  gewöhnlichen  Dimensionen  im  Auge 
hat,  sehr  leicht  Terkennen  kann.  Er  ist  hier  unstreitig 
der,  Ton  den  Anatomeu  gewöhnlich  als  Muskel  des  Beu# 
telknochens  aufgeführte* 

£r  entsteht  hier  an  dem  Tordern  fUnde  des  Beutel« 
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fen^  fast  geradon  f  •^rii.g^bUdet^  fliebtjn  seiner  gaosca 
Lange  mit  d^m  der  ▼oj^dem  Seite  ia  der  Mtltolliaie  4urch 
einen  Sehnenatreif eii  MsamoMo^  mmmtdi^goDseXäng^ 
dts  Unterleibes  eiDy^ist  selbst  breiter  als  der  geradci  Uaacln 
jnuskel,  reicht  bjs  zum  BrustbeinTi  oinu»  si€h.;4oob.^ar« 
«Q  ssa  heftea^  und '  iit^  ftogieick  Vorwärtssieiier  d9» 
Beutel  knoch^ns. 

Daß  diese  Muskdn  W  den  Thiet^n  mit  fieutelki^^ 
eben  diesd  fiedeutung  haben ,  trag  ieh  Schott  in  der  Be* 
sctircibuiig  desSchnabelthiers  yor  >)  und  habe  mich 
seitdem  durch  die  Untersuchung  mehrerer  Bealelthiere^ 
noch  mehr  Von  4cr  Richtigkeit  dieseff  Ansiolit  iUberf^ 
«engt.-  ;  ^_ 

7.  OaaZwerchfcU  istei^beideaSäugthieren, 
tim  höchsten  Grade  der  Ausbildung  and  beständig  vor« 
handner  Muskel,  der  die  fiaucb«  and  Brusthöhle  acbei* 
det      ""     '  ^'      ■ 

Es  entspringt  mit  einem  ansefanlicfaen,  dickem  Thei« 
lie,  dea;'LendeVitU>eitey  Ton  den  Körpern  imd  Quer* 
fortsalzen  der  meiste«  vordem  Lendenwirbel,  bi^eittftsich 
allmählich  zum  Rippen theile  aus^,  bekom^it  hier  eine 
^uere  Richtung  9  wirdr  eugleich  duhnte^^nnd  'seist  atch 
an  die  Knorpel  einer  groftei^i  Amayr'hfnteilBr'Rippen  and 
gewöhnlich  aux^h'  43a  den  Schwertfcrtsat«^'des  Brustb^ns; 

An  der  UebergangssteUe-  des  JLerfdAilheils  in  den 
Rippentheü  ist  ea  meistens  durch  eine  mehr  oder  weni- 
ger stark  entwickelte y  nachyom  gewölbte^  nach  hinten 
«nsgehöhlte,  breitei  sehr  ansehnliche  Zwischensehne^  ded 


3)  Oralthorhyiichai  pviidoxii».    Upi.  1826.  p.^.^"  " 
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welfib^idie  GaMiltiOet  AljppMtMffii^  tiardlialiiDt ,  unte^^ 
An  melir«rea  iBt^ÜM  *  ^B^bflS9irb«u  i/lth '  Beine  Bündel 

Im  l4ftnfliitflKfte(4eiu4ey  M^h  ätälm^tMu  nach  hm» 
ten  eirn  sol^^IiäSckv^^er  ÄartettsclriltiVia  gerin«' 
ger  £ntferiiQBg  T^TT^ieMr  der9pdihe^6hrenachlit2. 
Diese  tmd  lüngUek  und  liegen  in  der  Mütellinie  oder 
wenig  liid»)  recbteraeici  dagegen  ist  die  mittlere  Sehne 
durch  die  Tiereekig«  Oetfnung  für  den  Darchgitng 
der  ontem  Hohlader  dticehbröchen. 

Die  wichtigste  mir  bek&nntö  Eigbnthümliehkeit  bie» 
tet  das  Zwerchfell  der  Gatneel  e  dar* 

Bei  diesen  findet  sich  dicht  neben  der  Oeffnung  fiir 
die  nniere  HoU^ene,  in  der  Mitte  des  hintern  Randes  ^ 
der  Mittelsebse,  auf  beidstf  Flüthen  da^on  bedeckt  und 
genau  darin  verwebt,  eht'ttichl'  unbeträchiiicher,  längi« 
lichnereckigeTi  bei  «fwa^KsMen^^ameelen  über  ^inen 
Zoll  langer  nnd  mehr  als  ^ebisn  iiaSImi  breiter ,  einige 
Iiinien  dicker  Knochen.  '    "'  '^   ' 

Wo  ich  nickt  irre^  m^hto  J«ger  >)  suetst  beim 
Droinedar  und  beim  Vicuna  auf  ihn  aufmerksam , 
unter  denen-  er  ihn  beim  lelatern  Terhaltnüamalsig  we» 
niger  grofa  nnd  iestfiiind« 

.t9mv«ii.hestil%teL«Qckart  ans  einem  altenmäno« 
liche«:D««4ied  ar  diese  Bemerkung  nnd  fand  spater  mit 
mir  in  einem  andern  diesen'Knodien  *> 

i)  TJflbc»  dM  Vorkommen  cbet  KnocheM  im  Herxen  dei  Hiivebety  imd 
uubcaiNidor«  «int«  Kncohens  im  Zwcrcbfelle  des  Dromodui  and  de« 
Ticona*    lC#ck«U  dcntacli.  Archiv  f.  die  PhyeioU  V«  ii3» .    , 

3)  BcmefkunfCB.     1)  Machlrag  xu  einem  AuÜHiUe  Ton  Jäger  ober  den 
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Ich  selbst  fiittd  ihn  nachher  nicht  mir  bei  einem 
zweiten,  von  mir  anter8aeht€n  Dromeclar,  sondern  auch 
beim  sweibuckli^en  Cameel,  wo  ihn  Jäger  nicht 
auegemittelt  hatte ,  weil  bei  dem  von  ihm  xinterauchlen 
Thiere  das  Zwerchfell  nicht  berücksichtigt  w^rde.  £r 
■  ist  hier  nichl  unbedeatend  kleiner  als  im  Dröm'edar. 

Die  Oberfläcke  desselben  bietet  walirschetnikh  soi^ 
iUIige,  Tielleicht  auch  AUersyerschiedenheiten,  dar.  In 
den^  Knochen  des  einen  Dromedars  sind  beide  Flachen 
l^ans  platt,  in  dem^  andern  ist  die  untere  hinten  weit  er- 
habner als  rorny  und  beide  sind  plölslich  voneinander 
abgesetzt.  Im  C'ameel  ist  der  Knochen  an  beiden  Flü^ 
chen  rauh« 

Jäger  und  Lenckarl  fanden  ahnliche  Yerschie» 

denh^ten«  ^ 

.  Er  scheint  wohl  der  gansen  Gattung  Camelus  eigen, 

nnd  es  ist  zu  wünschen,  dafs  diese  Vermuthung  attch 

durch  die  Untersuchung  des  Lama  bestätigt  werde. 

Dieser  Knochen^  scheint  sich  erst  spät  TÖllig  su  ent^ 
'Wickeln,  wenigstens  fand  Leuckart  in  einem  gemein« 
achaftlich  von  uns  zu  Paris  untersuchten  Dromedar 
Ton  a  Jahten  an  seiner  Stelle  nur  Kliorpel  >)• 

Alle  Fon  mir  beobachteten  Fälle  bewahre  ich,  um  die 
Best^'ndigkeit  dieser  Bildung  zu  zeigen,  auf. 

I  Die  Bestimmung  dieses  Sehnenknochens  ist  weht 
höchstwahrscheinlich  die  Vermehrung  der  Festigkeit  des 
sehr  grofsen  und  stark  ausgebreiteteti  Zwerchfelles, 

Bei  keinem  andern  von  mir  untersuchten  Thiere 


Hertknocbea  des  Hirtchei  und  den  Zwerclif«llk]i«cbeM  des  Droiiie- 
'  darf  und  dte  Vintaar    ArchiT  f.  Phyaiol.  VI.  i4)*  ]43» 
l^  2wereIi£«likaocheA  beim  promedir.   ArchW«  £»4«  Plijciol.  YIU.  44 1. 
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fand^eh  Ihn,  trotz  sorgfaltigen  Forschens,  und  es  wäre 
interesiimt)  auszCNcniUelD ,  ob  er  Tielleieht  bei  den.  gra« 
fseti  Wiederkäuern,  Pacbydermen  oder  Oeta<» 
ceeni  vopketntnt 

•  Eine  Eigentbäinlichkeit  anderer  Art  habe  ich  beim 
braunen  Büren  gefunden.  Von  deot  hintern  Umfange 
des  SpeiseröbrenacblitaSea  geht-liier  nach  beiden  Seiten 
ein  ansebnficher  A|oskelatretf  ab,  der  an  beiden  Seiteklf 
das  nntefe:£ade' der  Speiseröhre  WgumsChliefsiy  und 
sieb  ford^gäns  mit  ihrerMuskeJhaüt  verwebt«  Da  ickdie« 
se-'Ati<«rdiiubg  drei  Mal  fand,  -halte  ich  sie  £ur  RegeL 
Unstreitig jdieiit  sie  211m  genauen* Versöhliefato'  des  obern 
Ma^eomundes  Während  der  Verdauung,  au fserdem  auch- 
wohl  anr  gpnäuen  Befestigung  der  Speiseröhre  uiid  dei^ 
Magens. 

^'i*:  B>ea  nahe  verwandten  Gattungen,  dem  Daehs,'dear 
"W  aschbar  ,'dem  Coati,  fand  ich  keine  Spur  dieeer 
Bildung.  %      • 

.,     '  :C   ,|Aa|i'keln  «der    Gliedma&exi»  .  .r 

*  a.    Vorder^    QlU<inviße'h  ' 

1.  Mutkcln  der  Schulter*  i 

Die  Muskeln  der  Scbultergegend  wirken  vorzüglich 
auf  das,  in  mehf  ern  Ordnungen  allein  vorhandene  Schul« 
terblatt,,  ive^iger  auf  das  minder  beweglicl^e  ScblüsselV 
bein,  an  das  sich  auch  nqr  wenige,  wie  der  Kappen« 
muskel  und  .  der  Schiüsseibeinoaiuskel.  setzen. 
Von  ^diesen  bew.egt  dieser  allerdings  das  Schlüsselbeia 
mehr  als  die  festere  Rippe,  indessen 'habe  ich  ihn  schon 
mit  den  Rippenmuskeln  abgehandelt,  weil  er  eine  sehrge^ 
njiue  Wiederholung  der  2rwi3chenripp^nmuskeln4st,  und 
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Wglcicli'aach  di«  ersl^Büfipe  h«)bt«  Pür^K^^emuftk^ 
b^\9egt  day  Schlüsselbein  weniger^  als  et  ihm  ountarifeetaii 
Fui^kt  ZV  sQioer  Wirkuqg  au£  ^.K<>p|'^iftht»]dftellisl 
bei  Thieren  mit  Schlüsselbeii|e7i^  «etat  «BLfi0|i.Melläsnm 
'Jii'heil  nicht  einmal  ao  dieae  KnOchetu        .  «^  r,  .b  n:.  «*- 

y OD  deujyf  u$kela>4eft&Dbi)UorM9ttee  '•elliit  liMcmchtA 
^h  t^ier  de^  'Sch.ult^i;e.Vi^g9lg]|l^flii]tititt9*k/il2<tikibtr^ 
"ipreU  er  seiner  Kleinheit  w^pMo^^^ßis  gaiUB  ohotffitdflab 
auf  die  Bewegung  des  3pMi^^i^bl#UM)i«tt.  .UnibnK  das 
Zungenbein  zUiiLck^iQbtt  yri9j4i<|ii?^M|li  ihn  9oii4tm  ährfgm 
tfittkeln.dieses  Kpocl\^s.misanUQ^)ii  l^ff^ihgeibaa  inoüria 

DieBehr  gewöhnlich  ?oirhfii|denra^Miiskefaider  Selral* 
tfi^aind  0  ^er  Kappeu,muskel}  ,i)  der. Sbcii& Li« r« 
^eber;  3).4^r>  <><i^)^.  4i^.IlantiBnpi.tt&keis;.  4ni«5)  d«r 
grofae  und  der  kleine  gezahnte  MuakeL  Aeidinot 
9i4n  hierzu  i^och  den  Sohlüsselbeio-mttakeJ^  a4.wiir- 
4enakhalso  sechs  ßi^ultermuskelnfi^deku 

5.  aoo.  # 
1«  Der  K^ppenmuskei  «eigt  besonders  hinaicht« 
lieh  seiner  Isolirung  oder  Vei^bindang  mit  andern  Mna- 
kein,  namentlich  mit  dem  SchlüsselbeinsitzekiRiua« 
kel  oder  äüfsern  Kopfnicker  und  dem'dWi eckt« 
^en  Obe'rarmheber  bedeutende  VerscfiliiSeirfreifen. 
Bei  den  meisten  Thieren  verbindet  er  sich  niehr  als  Seim 
Menschen  mit  beiden.  Gewöhiiiiehei<  ^liU^t  e^  hiil 
dem  Schlusselbeinaitcenmuskel  ^)i%ii«  Wilif  bberarvkhe- 
ber  zusammen.  Bei  mehrern ,  flaifie^tliilf  deli  sbhliisael« 
Ifeinlose]^,  vereinigt  sich  der  Schlüssettyeinzifzenmuakel 
mit  dem  ijurseru  oder  untern  Tbeile  des  Kappenmuskels, 
dem  Schrdsselbeintheile  dessi^l^en,  und  deo^selben  Thet« 
ie^des  Oberarmhebers,  idie  dann  von  dein'Schultertheile 
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^ac|  l^AJ^lii.getretintfiQdi  zw  einem  l8nj;^ieliM  Mvs^ 
lü&li  fior  «1(4»  v^^m  Oberanfi$b^i^  iü  ^deoi  Zlit^entortiaUs« 
l>eg^abt  gfid  .nitdem  aicb  oft'  iä'dejr' Gegend  des  Sehlüs« 
selbein»  der  SohäUerthlfi/  dies  tCdi^^iälimuskels  veriblndet« 

-X..  Völlig  gelrinnt  ton  den  übrigen  Musleln  ist  der 
Cä|>pend)u8kel  beim  M 6 q s tl> e n,, ,dea  A f f e Oi^ ! den 
Maki^s,  utiter  den  Fleischfressern  h^Im  jClaul« 
wurf,  dem  Igel,  unter  den  C$,t^]i;o;pif!ved  bei  der 
Fledermaus,  unter  den  Nag,e(rn,bQiEn  Mü.rniel* 
tbier,  dein 'Stachelscliweint^ 'd^fn  Biber,  dem. 
Hamster"^  \9ahrscbeinlich  also  wob] ^ allen  mit  Scblüs« 
aelbeinen  Tersehenenj,.,$elbst  d,egi  ^^uti^  iiutet  den 
2!labülo8en  b'eim^^Vl  dtjpa  A^^ei/^^enfre^ser,  dem 
T&tu,  %ei  den  .Ein  Huf  et»,  wahj^-scheinlicb  auch  unter 
aen'Wieäei^lcaü^^^ü  bpimCameel. 

Er  ist  dageee»  hier  sn^^l^ich  bei  mehreren,  beson» 
ders  beim  Menaohen.  mit  ßestisimtheit  in  siüb  $eibat 
K^icbi  verfallen  wd  bildet  eine gapee  und  uannterhtr9tfa^l| 
dreieckige  Schicht,  die  sich  durch  ibren  innex'n  R^ffd^ 
llieiis  mit  der  gleichnamigen  der  andern  Seite  in.derMit^ 
telliaie  yereiyigt,.  theils  von  der  Mitte  der  Hin,terbaupjta« 
^schuppe,  dem  Nackenbande  lypd  den  Domen  der^be^ 
weilem  meisten  fordern  oder  aliorBrns^wlrbel  entspiingiL 
uqd  sich  durch  den  fordern  ut|d  aurs^rnTbeit  ibreiB  bin« 
lern  fisQ.des  Immer  an  die  Grats  und  Eckendes  Sphul^' 
tcrbiatlas ,  gewöhnlich  an  den  äuTsern  Theii  des  Sphlüs^ 
selbeins  'setzt. 

-  Da$  letz^ec^  ist  beim  iM^enschen  der  fall,  Auch 
hei  At^es^  S^inuus^  sphin^x,  geht  der  Muskel  ah  ei« 
nen,  wenn  gteich  sehr  kleinen  Theii  des  Schiüssulbeins« 
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£bcn  80'  VerhaU  «s  sieb  bei  MjrrmeQophäga  p  wo  kr  «n 
die  gan^  olyere  Halft«  dos  S^6Uls$«ibeibs  geht,  beim  Ai', 
uDgeaefatet  das  Schllisselbeinehde  sehr  im  Radflilent  Iror* 
'  liftoden  ist.  ..,..'  i 

,   Dagegen  setzt  sich  b«I  mebrerii  AiEen,  c.  B«  S.capu^ 
cina,  ferner  bei  Lemur,  der  Xappenaiuskel  ewar  ai;i  dta 
#  ganze  Gräle  qnd  Ecke^  nicht  ab^  an  das  Schlüsselbain* 
.   Bei  Lemur  ist  er  etwas  jgrölser  als  bei  S.  capu^ima 
und  dem  Menschen* 

Bei  S.  capucina  und  Lemur  kommt  .der  Muskel 
nicht  von  den  beiden  letzten  Brustwirbeln,  bei  Stenop$ 
reicht  er  sogar  nur,  bis  zum  sechsten.  Bei  Zieles  ent« 
spricht  er  nur  den  obern  zwei  Dritteln  der  finaatge* 
gend.  Er  ist  bei  den  Aif  en ,  wegen  lünge  der  Schui* 
tergrätei  Terhältnifsn^ärsig  breiter  als  beim  Men- 
schen. 

Beini  Maulwurf  hat  dieser  Muskel  eine  kochst 
eigenthamliche  Anord/iung,  ühd  ich  wundre  ihich  da- 
her, dais  ihn  Cuvier  in  seiner  Beschreibung^^um  "[theil 
übersehen  hat.'  £r  zerfällt  auf  jeder  Seite  in  zwd  sehr 
längliche  Bäuche,  einen  hinlern  tmd  einen  vordem,  die 
beide  ganz  von  einander  getrennt  sind*  Jt)er  Vordere , 
vidi  kleinere,  gellt  von  dem  hintern  Ende  des  Bausch« 
xnnskels  nach  vorn ,  utid  setzt  sicli  an  das  Hinterhaupt- 
bein,  der  hintere ,  wenigstens  zwanzigmälgrofsere,  geht 
Von  den  Dornen  der  zwei  vordem  Lendenwirbel  «um 
Schqlterblätte,  an  dessen  VOrderü  Rhnd  ersteh,  kurs 
vor  dem  hintern  Ende,  setzt.  '  ' 

Die  Muskelportionen  deraelbeii  ^eite,  so  wie  die 
glei'chnmnigen  beider  Seiten,  sind  durchaus  von  einander 
geti;ennt.     Ungeachtet  der  sehr  abweichtaden  Gestalt , 

wel- 


Digitized 


by  Google 


r    Säufthie».  4^6 

w/elcbe*  indes^eti  durcli  di«  Vogelbildung,  schon  äärg^ 
stellt  ist,  könoen  diese  Mttskdo  keine  andere  Bedeutung 
haben,  und  ich  wundere  mich  daher,  dafs  Jacobs  ge* 
rade  diesen  höchst  eigenthämlich  gebildeten  Muakel  beim 
Maulwurf  ganz  übersehen  hat  >).  Guvier  hat  zwar 
den  hinlei%'TheU  beschrieben,  den  Fordern  aber  über* 
aehen  *)*.'  Ton  P  a  r  u  a  ist  er  richtig  dargestellt  wor«  , 
den  0. 

Auf  gan2  ähnliche  Weise  als  beim  MauTwarf  ist 
diesex^  Muakel  beim  Jgel  in  eine  vordere  uod  eine  hin« 
lere  Hälfte  zerfallen*  Nur  ist  die  vordere  besonders  yieh 
breiler,  überhaupt  gröfser,  die  hintere  ist  dligegen  sehr 
läoglich ,  doch  auch  dreieckig«  Diese  setzt  sich  an  den 
Anfang  der  Gräte,  jene  an  den  ganzen  übrigen,  weit  grö«' 
rseru.Theil  dieses  Vorsprungs,  an  die  £ck;d,  nicht  aber  ' 
an  das  Schlüsselbein* 

Bei  den  Fledermäusen  inserirt  sich  nach  Cn< 
yier  ^)  der  'Kappenmuskel  weder  an  (jlie  Halswirbel 
noch  an  das  Hinterhau|)tsbein,  sondern  geht  blos  von  den 
eilf  ybrdern  Brustwirbeln  zum  Anfange  der  Schultergrä« 
te.  Allerdings  gilt  dies  für  den  gröfaten  Theil  dieses 
Muskels,  indessen  findet  sich  ein  von  ihm,  unstreitig 
durch  die  sehr  starcken  Thymusdrüsen,  völ)ig  getrenntaip 
Längenmuskel,  der  von  der  Hinterhauptsleiste  nach  au^ 
Isen  und  unten  zur  Grätenecke  und. dem  grofaen  Brust« 
muakel  herabsteigt  und  sich  mit  diesem  vorn  verbindet« 


i)  Talpae  europaeae  anat.   Jaaae  i8i6. 
a)  VorUi.  h  a34^ 

5)  ErläuterungtUfeln.  Leipaig  i8a6.  YIL  6« 
4)  Vorle».  I.  a35. 
M  c  c  k  e  r»  vfrgt.  Aaau  UL  30 
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Dies  ist  die  erste  Spur  einer  flcbtraoben  Absonderang 
de^  rordera  Theiies  des  KappenmcuilEeU* . 

Aach  geht  der  Hauptlhell  nicht  bloa  an  den  packen« 
Winkel  des  Schnllerblattes,  aondern  h^ji^tt]r,^äfei^eckQ. 

Bei  Didelphys  ist  der  Muskel  «%j«T9fe^iH91B^^tj^e 
vordere  Hälfte  der  Entfernung  zwischen  Hinterhaupt 
und  Heih'gbein  ein,  und'  geht  au  die  £an2§^ratenecke 
und  fast  das  ganze  Schlüsselbein« 

Beim  Murmeithier  reicht  der Kappenpiäskel  nur 
bis  zur  Mitte  der  Brustgegend  und  setzt  sich  an  die  gan« 
EQ  Schul tergräte,  erreicht  aber  nicht  das  Schliisselbetn« 
JBr  ist  gröfstentheils  ununterbrochen,  doch  sctilckt  er 
von  seinem  vordem  Ende  einen  dünnen  Streif  ab,  der 
sich,  ganz  von  den  beiden  Kopfnickern  getrennt,  an  das 
mittelste  Fünftel  des  Brustbeins  setzt.  Ä«hnlich  ve^ialt 
es  sich  beim  Hamster,  indessen  g^ht  der  abgesondeitct 
Streif  nicht  an  das  Brustbein,  sondern  an  ' die  Grätan- 
ecke, und  kommt  vom  ersten  fiahwirbeL 

Beim  Stachelschwein  kommt  er  nicht  vJn  d^n 
beiden  letzten  Brustwirbeln  und  geht,  wie  beim  Mar« 
melthier.  Mos  an  die  Gratenecke* 

Beim  Aguti  ist  der  Kappenmuskel  sehr  ansehnlich, 
kommt  fast  von  allen  Brustwirbeln ,  und  ist  an  der  Stelle, 
wo  er  fflch  an  den  vordem  Theilder  Grate  des  Schttlter« 
blattes  setzt,,  durch  eine  breite  Sehne  in  eine  vordere- und 
eine  hintere  HSIfte  zerfallt  Er  geht  nur  an  dieGrü^^ 
spaltet  sich  aber  in  der  vordem  Hälfte  des  Hataes  in  einen 
obern  und  einen  untern  Streif,  -die  getrennt  an  das  Hm* 
terhaoptsbein  und  den  Ersten  Halswirbel  gehen»  Unten 
setzt  ec  sich  dureh'^einen  ansehnlichen,  aufsen  am  Ober- 
arm herabsteigenden  langen  Streif  an  das  hintere  Ende 
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.  der  ElIenboiB^rjfl^V^,,  ii|icl  oben  and  '▼ora  an  die  Aj^onen» 
.  ffoie  des  Vorderacma« .    Dieaer  untere  TheU  iit  wahr- 
flcheiulicb  äufsere  Schicht  dea  Oberarmhebeini  der  aber 
auUerdetn  ganz  getrennt  rorbandea  ist. 

£beo  so  ist  der  Scblusselbeinzitseiimttskel  als  ein 
gmz  getrennter  «igaer  diinuer  Mpskei  2H|ischeii  dem 
fcbliisselbeiiirudiiiieiituiiddem  Zilztafortsatz  Torbanden. 

Vom  uotero  £nde  der  vordem  flache  ifes  Oberarm* 
beios.geht  ein  von  den  übrigen  Oberacmhebern  getrenn- 
ter, etwas  dickerer  {^«ingenmuskel  an  das  jjchlüaselbein» 
radiment ,  flieist  äb^  ^bt  mit  dem  SchliisselbeinaiUBen- 
mpakel  zusammen. 

Beim  ßiber  heftet  er  sich,  als  ein  gleichfalls  sehr 
•slarker,  nirgends  gethellter  Muskel,  an  die  vordere  Hälfte 
xler  Gräle  und  zu  einem  sehr  kleinen  ITieile  hinten  an 
das  Schlüsselbein.  Aufser  dem  ganz  getrennten  Brust» 
beinzitzenmnskel  kommen  ungefähr  von  der  Mitte  des 
Schlüsselbeins,  doch  etwas  weiter  nacti  innen,  zwei  ganz 
ttigne,  einander  bedeckende  Schlüsselbeinzitzenmusk^ln, 
von  denen  der  tiefere,  kürzere,  weiter  nach  aulse»  dicht 
unter  dem  Brustbeinzitzenmuskel,  dieser  *  weiter  nsoeh 
innen,  dicht  nach  aufsen  vom  Jüippenmuskel,  an  die 
liinlere  Scbädelfläcbe  geiitw:: 

Mit  dem  oben  Rande  ^dts  Oberarmhebers  vereinigt 
zieh  der  Kappenmnskel  über  dio  Grälenecke  und  das 
Schlüsselbein  Weg.  ' 

.  UnL^r  den  Zahnlosen  ist  der  Kappenmnskel  bri 
J?a^pu$  in  einen  vordem  und  einen  hintern  llieil,  auf 
ähnliche  Weise  als  beim  Igel,  getrennt. 

Bei  Nfyrmecophaga  ist  er  einfach  und  stark,  men« 
zcbenähnlich,  geht  vom  vordem  Driltel  des  Brust^beib 
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der  Wirbelsäule  ttAcl  dem  Hlnierlieuptsbeiii»  zur  Gral« 
des  SchdUerblatles  und  der  hintern  Hulfte  des  Sckli» 
lelbein«* 

JUeim  A  i  ist  et  weit  kleiner  und  schwacher,  aber  eio* 
fach,  ßr  enlaprio.ht  nur  dem  vordem  Viertel  der  Brosl« 
giegend  uud  der  kleinern  liintern  Häl^fte  des  Baleea,  er- 
reicht  also  den  Kopf.bei  weitem  nicht,  setst  9ich  andb 
SchüUergräte  und  dasSchliisselheinrudiment,  und  ilie&t 
in  dieser  Gegend  nur  durch  einen  sehr  kleiucn  queres 
ZIpFel  mit  dem  KopFiiicker  s&uaainmen« 
'  '  Beim  Schnabelthier  ist  der  Kappenrouskel  mit 
keinem  benachbarten  Muskel  verschmolzen,  aber  gans 
'  in  zwei  Muskeln  zerralkh«  von  denen  der  eine  breitaeb' 
nig  von  dem  zehnten  und  eililen  Brnstwirbel  zuxn^viw 
dem  Ende  des  obern  SchulterbUttrandea,  der  andere, 
gröfaere,  viereokig«,  von  dem  Gräteuachlüsselbein  und 
dem  vordem  Schulterblattrande  zum  Hinterhaupt  geht 

Beim  Pferde  ist  dieser  Muskel  dreieckig^  sehr 
kleiiii  besonders  in  seinem  vordem  Tbeile  sehr  däno» 
Dieser  ist  von  dem  hintern  starkem,  aber  kleinem  ge- 
trennt; Der  letztere  steigt  von  der  vordem  Hälfte  dei 
Brustkastens  zu  der  hintern  Gegend  der  Gräte,  der  erste- 
re  in  der  hintern  Hälfte  des^Jaises  vom  Nackenbande 
herab,  ürtd'l^-irft  sich  sehnig  über  die  äufsere  fläche  det 
Schulterblattes. 

AucK  beim  Cameel  ist  der  Muskel  klein,  achmali 
entspricht  nur  der  vordem  Hälfte  der  Brust,  sogar  nur 
dem  hintern  Drittel  des  Halstheils  des  NackeubandeSy 
und  setzt  sich  an  die  SchultergfKle* 

Bei  den  Cetaceen  ist  der  von  dem  Oberarmheber 
tiHd',Kopfnicker  getrennte  Kap penmuskel  klein,  dünn, 
geht  vorn  an  den  Hals  des  Schulterblattes,  lliefst  aber 
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mft  dem  grofien  Brastmiukel  scutunneDi  dessen  rordeter 
TbeAerkr. 

A»t  den  T'hteren'  ohne  Schlüsselbein ,  oder  mit  sehr 
unTolIkoniffmeai'  SchlukselbelnrudinMst  ^  -  Terwachsen 
meistens,  Wie  schon  bemerkt,  der  Kappen nxuskel,  äurse« 
re  Kdpfnicker  uind  der  Oberarmbeber,  aehr  «llgeraein 
mehr  oder"  weniger  211  einem  Maskot,  uii^  zugleich 
trennt  sb^h  dieser  Muskel  wieder  mehr  oder  weniger  irr 
einen  dbern  und  ^inen-iititern,  6der  Kückeit«^ nnd  firusU 
theil,  TOD  denen  jener,  seiiiem  ibxnteri[i  ^Elieile  nach,  mnia 
dem  ScImhortheileMesOheArmKeber»  änd  dem  des  Kap« 
peumuskelS)  oKeser  anl^dem  Sehlusselb^hktheile  des  Ober« 
armbebers^  des  Kappenmuskels  ii»d  dem  änltem  Kopf- 
nicker  besteht   .    : 

Die  verschiedenen  OrdauQgen,  uod  xam  Theil  selbst 
Gattungen,  bieten  indessen  einige* Aböiiderai^ett dieser 
allgemeinen  Bildung  dar<w 

Unter  den  Wiederkäaern  besteiit.beim  Schafel 
der  gemeinschaftliche  Muskel  aoa  awei  Hanpttheilen/  ' 
Jder  eine  ist  der  Scfhultertbeil  des  Oberar^ihebert,*'.  der 
sich  ganz  von  dem  übrigen  Mutrkel  getrennt  bat«-  Ei:  . 
kommt  1)  mit  einem  kleinen  obei-fläebh'then  Theile 
ganz!  von  der  Grälenecke,  und  setzt  sich  an  den  vordem 
Rand  des  Oberarmbeins,'  oberhalb  'der  Mille  desselben; 
9)  einem  weit  grofserQ,  tiefern,  zumTheil  vom  vorigenr 
bedeckten  Theile  ganz  ins  def  Dnteiigräte»grube,'UnsE 
setzt  sich  über  dem  «Vorigen  vom  an  diis  Oberarmbeüi^ 
das  er  nach  aufsen  wälzt. 

Der  zweite  Uanpltheii  besteht  ans  dem  Schlüsselbein« 
theile  des  Oberarmhebers,  dem  au&era  Kopfoicker  und 
derii  Kappenmuskel. 

Unter  dem  zweiten  Stücke  des  ersten  HsinpttbeileS 
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gebt  ein  zweiköpfiger  Muskel/  der  iS(Atfti»HMQtfceii  4fe» 
Oberarm  bebers,  vom  Oberarm^iein  ab.  Der  bSUere  *X«pf 
entotebt  Toii  dem  rordem,  der  tiefere  Tön  dein  iAi^em 
Umfange  der  GelenldSacbe  dei^  Oberarmbein*.  **terid^ 
£opfe  fliefsen  vor  dem  langen  Vorderarmbeng^r  Sin^oi- 
men,  dnd  beschränken  dadarck  sTeine  Bewegun^e^^    ^  • 

Ein  ziveiter,'  innerer  Üiliisker^efat  von'  iet  itMß^n 
Fläche  der  änfsern'  äehnenausbreltong  dea'SchiAerHal- 
tes  nach  vorn  /und  tsl  iänstireitig  ein  Theil  düi  RA^fifpe«^ 
musKels.  -^  '    '      *- 

Diese  '#ef(^en'kieYg^n^  der  müeA^ttäUiUm 

einem  langen  &f  uslet zusammen ,  der  si^bf  litt  4eli  %^ee- 
fortsatz  und  den  ersten  Halswirbel  seü&t,  uti^i  tMWdHi^ 
eine  «Sehne  mit  dem  gtoßen  hintern  geradetf  jWpCiiiiy 
fcel  verbindet.  *' 4*  '^^i*^"'  r  '' 

An  cten  ersten  Kopf  setzt  sich^  am  Eaii^fUiiUa  imu 
tern  Viertels,  ein  sehr  dünner,  vdn  dem  efsteri  I^itrpeB» 
knorpel  entspringender  Kopf,  dfervielleichtdeir  S^chlSs« 
selbeinmuslel  darstellt. 

-  Oafs  der  innere  Kopfnicker  gänit  getrennt  TOrh#ii« 
^en  Ist ,  wurde  schon  oben  bemeiktli 

ßeim  Da  man  ist  die  Bildung  sehr  zusammcnge- 
setztv 

Der  Kappenmuskel  kommt  von  den  hintern  Brust- 
wirbeln und  setzt  sich  theils  an  die  apfsere  Sehneoans» 
breitung  des  Schulterblattes  oder  des  Untergrätetimas« 
kels,  theils  ah  die  Mitte  der  Grate.  Vorn  geht  er  als 
ein  breiter  dicker  Muskel  bis  an  das  Hinterhauptsbeio» 
nach  ^ufsen  und  unten  dagegen  in  die  Aponeurose  des 
Schulterblattes  und  des  Oberarms  über.  Sein  vorderer 
Theil  besteht  vom  Schulterblatte  an  aus  einer  doppel« 
ten  Schicht«    Von  dieser  geht  die  oberflächliche  in  den 
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äautmo-^kel  ul»ei^,  uqd  spaltet  sich  auf^crdem  unUn 
^^  H»l«e'  in'itfiiin/ittieäe»  £|er  äuGp«»  breitere  g^ht  au 
daa  flltil«r^aik}kdb«in>imd-ist  voq  dei^Mitte  dea Halles  aa 
mitdem  ilbrtgen  vorderen,  schon  besohriebeoenThejUpdes 
KappeiMMil^ljäb'dils;  .Der  iooere  ist  schmaler  upd  ^eht 
an  den  Zitssenfortaatz. . 

Der  Oberaroibeber  ist  gaiue  in.  zwei  läoglicbe  Ma$-. 
Ice^n  zerfallen,  T»n  dex^n  der  obi$pe  biotjon  von  de^r  Grä- 
te des  Schulterblattes  entspringt^  der  vordere  kleinere 
unten  yon  dem  Tordern  Schuiterblattrande  zum  vordem. 
Rande  des  groben  Brustmuskek  gebifi  und  iiier  eng  mit 
jfam  Verflochten  ist, 

...  .fieim  Schweine  verhält  sich  der  K£|ppenmuskel 
ahkitich.  Der  Oberarmheber  besteht  aus  drei  llieUen. 
Zwisi  quere,  obere,  äufser^,  entspringeti-  hinter  .einander, 
foin  Kappenmus^el  bedeckt,  der  eine  von  der  äufäern 
fläch«  da«  Obergrätenmuskels,  der  andere  vom  vordem, 
Rande  des  SchnlterUattes.  Beide'  vereinigen  s^cb  unten 
nnd  innen,  und  setzen  sich  an  den  vordßrn  Rand  des  gro« 
IsenBrnstmuskels^^  Wahrscheinlich  sielU  der  vordere  den 
Schlüsselbeinmuskel  dar» 

Der  innevajdcitte  geht,  ohne  mit  ibaen  varbmideu  zu 
0e3m,  ^oo-vornüsAmlilhinteh,  und  verlängert  sich  als 
ßchliisaelbeinmtntenMiakiftl  bis  zum  Zt,Uf»xifortsalze,  wo 
er  sich«  oachdelmdrti^jder  Mitte  de^  HaU^mit  dem  Kap« 
peirtnuskel  zusammengeflossen  jfar|.  von  diesem  getrennt, 
ror  ihm  anheftet. 

^  .  Beim  Ma/der  ist  der  Armheber  in  drei  Muskeln 
li^f^Ueny  jlen  Schlussielbeintbeii  und  zwei  Schalterblatt« 
theile,  den  iiQtern  und  den  obern« 

Der  obere  SchuUerblatttheil ,  der  Gröfse  nach  der 
miulere,  eiTitspringt  ttng))f^r  von  der  Mitte  der  Uräte, 
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,gebt  nach  Törn  vndlieftet  aich  oben  und  aursea  auFdera 
laogan  tropfe  des  Vorderarmktrcckers  an  die  Aponeurott 
des  Oberarms.  -/\.  ^ 

Der  untere  Schultert  hell  geht  gletcfafalla  als  ein  efg-' 
ner^  völlig  von  der  übriged  Masse  g^trenMef  Ueineri 
länglichviereckiger  Muskel  tyon  der  Grälenccke  schräg 
an  die  vordere  Leiste  des  Oberarmbeins,  welches  er  hebt, 
lind  mit  dem  ganzen  Arme  nach  aursen  sieht,  diesen  da» 
durch  vom  Körper  entfernt* 

Der  weit  gröfsere,  gleichfalls  längh'che  SchlUssel* 
beiptheil  entspringt,  völlig  von  ilim  abgesondert,  dicht 
unter  ihm  von  demselben  Tlieile  des  Umfangs  des  Ober* 
armbeinS|  und  geht  vorn  in  den  untersten  oder  Schlus« 
selbeintheil  des  Kappenmuskels  ununlerbrociien  üben 
Ihre  Gränze  ist  indessen  beim  Marder  an  der  äufsern 
Flache  durch  eine  schräge  Zwisichenseline  und  Vertie- 
'  fung,  und  an  der  innera  etwas  über  dieser  durch  das 
SchlüsselbeinrudlmenL  angedeutet. 

Der  Sciiliissel »  nnd  firuslbeiulheil  des  Kopfnicken 
And  völlig  von  einander  gelrennt*  Der  erste  entsteht 
¥On  dem  vordersten  Brustbein  und  vereinigt  sich  unge* 
führ  in  der  Mitte  des  Halses  mildem  vordem  Rande  des 
jKappeninuskels« 

Der  letztere  etits'pringt  von  dem  Schlüsselbeinrndi« 
ment,  liegt  gansE  von  dem  vordem  Theiledes  Kappen« 
muskels  verdeckt^  aber  auch  von  ihm  völlig  getrennt*,  nnd 
heftet  sich  unter  ihm  an  d|n  Zilzenfortsatz  des  Schlaf- 
beins. £r  zerfölit  wieder  beim  Marder  in  seiner  gansen 
Länge  in  zwei,  nur  in  ihrem  obersten  Theile  vereinigte 
Hälften. 

Der  Kappenmnskel  ist  in  einem  kleinen  Theile  sei« 
Aar  Ausbreitung  in  drei  Abschnitte  zerfallen«      i)  Ein 
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kleinerer  vorderster  Zipfel  enisprttigt  Ton  dem 'ersten 
JSraslbein  und  dem  Schli^selbeinrudiment,  und  geht  in 
den  Armheber  üb^;  d)  ein  zweiter  Kopf  entsteht  hinter 
diesem  yon  der  Gräte,  liegt  unter  dem.  vorigeni  nndthef«« 
iei  sich  an  den  Tordern  Tfaeii  der  Wurzel  des  Querfbrt- 
Ratzes  des  ersten  Halswirbels;  3)  der  dritte  grölsere  hin« 
tere  Theil  verhält  sich  auf  die  gewölintiche  Weise  und 
Tereinigt  sich  mit  dem  ersten. 

Hiernach  sieht  man  ^  daPs  eigeotUeh  der  Armheber 
nUr  zerfaUen,  nicht  mit  den  übrigen  Muskeln  vetschmpl* 
zen  ist«  Dagegen  ist  der  Kopfnicker  beträohlJich  zer» 
fallen,  zugleich  ziim. Theil  mit  dem  XappeoQa^skel  Ter? 
zchraolzeii.  Dieser  ist  in  einen  Schlüsselbein-  und  zt^^bi 
Schulterblattlheile  unvollkommen  zerfallenw^  Er  heftet 
sich  mit  dem  Schlüsäellheite  des  Kopfnickers  durch  ei- 
nen breiten  Rand  an  die  Hinterhauptleiste  und  den  Zi« 
tzenfoi'tsatz  des  Schiafbeins. 
.;    JJIese Anordnung  findet  sich  auch  beim  Hunde. 

Unterschiede >ind  folgende: 
-   i)'  Der  hintere  oder  fiückentheil  des  Kappenmnskers 
ist^ kleiner,  sehr  dünn,. und  wirklich  ganz  Vom  vordern 
getrennt. 

Auch  der  zweite  Kopf  des  Kappenmuskels  ist  eben 
so  stark  als  dort  vorhanden. 

^)'der  innere  Kopfnicker  verbindet  sich  gar  picht  mit 
dem  Kapflenmuskeu 

D^r  ünfsere  läfHt  sich  nicht  in  zwei  Bäuche  treati^ 
wie  Seim  Marder. 

3)  Die  beiden  Schulterköpfe  des  Armhebers  sind  wen*» 
gir  getrennt, "der  erste  setzt  sich  zum  Theil  an  die  Sehne 
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Tom  £Waif8ii«  Der  Scblüisolbefaikopf  ioaerirt  sich  tie« 
1er,  fast  bis  zum  antera  Ende  des  Oberarmbeina. 

Aas  allem  geht  weniger  freie  fieweguog  beim  Hun^ 
de  ekr beim  Marder  hervor. 

Bei  der  Hyäne  fiodel'sich: 
i)  der  Kappenmnakel  aus  zwei  'fast  ganz  getrennten 
Theilen  gebildet«  Von  diesen  nimmt  der  hintere,  grölse* 
re,  der  Scbulterblatttheii,  die  hintere  Gegend  des  Halses 
und  die  vordere'tfer  firnst  ein^  und  geht  von  den  Uornee 
der  Wirbel  dieser  Gegend  an  die  Schultergräte»  lo  sei* 
nem  vordersten  Vierteilst  er  blos  sehnig,  hinleo^  wo 
er  den  breiten  Rückenmuskel  bedeckt,  diekfbiiicbi^. 

Der  vordere Theil  ist  breiter, länger,  kommt  vom  vor- 
dem Theile  desNackenibtindes  ttid'  desÖinterhagpt^betfii 
und  fliefst  mit  dem  Kopfnicker  und  dem  Oberarmhebc« 
zusammen,  wo  sich  in  ihm  ein  sehr  kleines  Schlüssel« 
beinrudiment  findet. 

.  a)  geht  von  dep  Grätenecke  und  dem  vordem  Theile 
der  inncrn  Fläche  des  Schulterblattea,  vom  vorigen  be* 
deckt,  ein  läa^liclfpr  Muskel  nach  vorn  znm-Queiiort« 
Satze  des  ersten  Halswirbels.  "•      *     '-  • 

3)  Uer  Oberarmjbeber  ist  in  zwe^  Muskeln  zerfallen. 
Oer;^xe  sehr  lai^,  längliche  Theil  geht  in  der.Ge- 
g%D44^^fit)Ulfei;£^)€mkes  in  den  äufsern  Kopinicker  und 
tfeii.vond^rja,/^fil.  di^a  Kappen musk^^ül^  dann  vor 
deni  ßchjuitergfi^Yik^i  herab,  und  ilLefst  ganz  mit  den 
iMsidta  Vordera^^mbieugern  zu  einer  kurzen  dilnnen  Seh* 
ne  zusammen,  die  sich  auf  eine  zu^amniengesetzte  Weise 
ao  spaltet  uud  verllicfat,  dafs  der  innere  Armmuskel  blos 
an  die  Ellenbogenröhre,   der  zweiköpfige  Beiiger  fast 
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hlo^y^^h9^*yanAvi^4ai^,wn  kUin^m  Streif  an 
dim  ßpticht ,-  ett«0'8»  4#9dOtocfiimbi^r  gröCstantbeils  «o 
dmElMamoiBmiimmf  wemg.aaidi^SpeiplU  gelangt« 

Der  ganz  getrennte  obere  pdec  SebalterbJattibeil  jieB 
Oberarinhel^r^^a^irf iillt, wieder  in  zwei  HälfUn,  eine  Un- 
tiere Toa  der  Greienef  ke,  eine  obere  700  der  ürcte  kom- 
mende, die^aich  r^eipi^t  an  das  Obecar^beio  tfeti^n« 

Bei  der.  Kai«  e  i^  der  ättXsere  Kopfnicker  nur  oben 
^^Vfi^  gespalten,  der  Kappenmuskel  ist  völlig  in  die. 
»Schlüaadbeiq  7  UQ{I  Scb^ll^rpörtion  getrennt,  der  voa 
Cu?ie.r  1)  für  deutSchuHerblatiheber  angesehene  Mus« 
}^  ist  hinten  mit  (^eiq  Schuiterblatttheiie  des  Kappen« 
muakels  ferwachseni  und-  setzt  sich  vorn  durch  zwei  ge^ 
tt'enqle  fiiindel  an  das  Hinterhaupt  und  den  ersten  Hala» 
Wirbel. 

Beim  Dacbs  zerfallt  der  Kappenmuskel  sehr  voll* 
ständig  in  drei  Stücke.        » >    ; 

Das  hintere  geht  Mn^WiliiilMca  Brostwirbelii  obea 
an  die  Schultergräte;  »daH  itlilUere,  dreieckige,  grölsi»^ 
re,  vom  an  die  uqterls^igrpAere  HiiUiß  dtv  tirKie;  da» 
Tordercy  sehr  Hingehe V'/enstredkti^ifcIi  .von  der  BiuterM 
banptsleiste  zum  starMuf&^hlüs^eVielnriidiment,  und 
fliefst  hier  mit  dem  Schliisselbeiulheile  des  Qberarmhe« 
becs  znaanamen^  der  rto^  miiera  Theitedee  QberArm« 
beim  kommt«'  Bin«  kleiuefi  Bai^del  g^ht  i^oin  .^oedera 
^JKlieileisuin  groiWn  Brnstimisk^jL  .  n,,.,,  r  .  ..  f 
i^L>  fiBoter  diesem^ letzten  TheUe^liegt^eal^  füioaer,  gleiioh« 
{dh  Vi>m  $chlässelbeini?udimeiit  .^^am  HinteiEhiiaptsbeili 
gehender  Muskel,  der  äülsere  J^pffiebsK» 
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Ferner  Mtspringt  Vor  ^toffi  ittiUlerA  Theilflridds  Kap« 
penmuskdis  Totn  ionerti  Theile  dtir  S^hitllergrate  ein  dun« 
ner  langer  Maskel,  der  ui^ter  den  übrigen  rom  nn  <len 
QuerfortMte  des  ersten  HaUwirheh  ^i^eliL 

Aehnlieh  verhält  es  sich^bein^  Ba^em ,  den  W  a  •  c  fa« 
Ifir  und  Coati,  nar  findet  ^iek  hicir  u  der  Stelle  des 
SchliisselBeinrüdiments  nur  ein»  quere^sSefine« 

Auch  ist  ^er  iCappenmuakel  weniger  getbeill.  > '    ' 

'^eim  Se'ehnnde  ist  der  getsminaeiKlfOiclie  Muskel 
mit  dem  Heutraitskel  des  Halses  besonder»  eng  verfrebl. 
Der  denai  ICa{)penmi2$kel  enlspreehetide  Theil  nidkimt  die 
vordere  IrJaifie  des  Stammes  ein^  uud  Setzt  sich  an  den 
Anfang  der  Scbultergi^äle  und  den  Anfang  der  Öber- 
armlaiste,  wodurch  er  Voi*wärls-  und  Auswbvtsf^ieher 
der  Fordern  ExtremiläCwird*  Der  Schulterblatllhetl  des 
Oberarmhebers  ist  sehr  schmal,  und  geht  irU'ciu  dunner 
Streif  vom  Anfang  der  Scbultergräte  unted  an  d^  Ober» 
armleiste.  Ueber  und  vor  ihin  ^nt0priiigtiH>n  «dieser  ein 
knger^  dünner  Muskel,  der  sich  bis  sum  Zitifenfortsatse 
des  Schlarbeins  erstreckt,  und  deutlich  der  ächtiissel« 
beintheil  des  Oberarmhebers  und  der  Schliisselbeinzitzen« 
muskel  ist,  der  also^  g^gen  Diivernoy  '),  dem  Sef(- 
bunde  nicht  fehlt. 

a.  Der  Schulterblattheber  lie^t,  sogleich  anf 
den  Kappenmuskel  folgend  und  von  ihm  bedeckt,  swi« 
sehen  dem  Winkel  des  Schulterblattes  oder  dem  vordem 
Ende  des  obern  Randes  desselben  und  denQuerforf^atsen 
eines  oder  mehrerer  oberer  vorderer  Hatswirbel*  Er 
ist  länglich,  enUpringt  einfach  und  kurÄsehm'g,  und 
spaltet  sich  in  dem  ^Jdalse  mehr  in  eine  grölsere  Aiyzabl 
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jf^n  Büode]0|  al»  er  sich  ^n  eine  gi  ö&ere  2#iLhl  toq  Wir« 
belo  hefüef«.. 

Bcii  den  C  e  t  a  c  e e q  ist  er  kurz  und  dick «  und  gebt, 
der  Kkiufaeit  dei*  ü^brigen  Halswirbel  wegen ,  ▼orsüglioh 
bloe  en  den  ernsten. 

Jkini  JPferde  fehlt  er  nach  Cuyie^r ').gans,  doch 
wäre  es  möglich,  dafs' er  nach  unten  mit  dem  äufsera 
Kopfnicker,  nach  hinten  mit. dem  untern  Banthe  des 
Oherarmhebeps- zusammengeflossen  wäre«  JEr  käme  dann 
in  diesem.  Falle  nicht  von  dem  Schulterblattes  indesae« 
glaube  ich  mit  Recht  einen  Muskel  dafür  zu  halten  |  der 
Torn  Tou  dem,  obern  Schalterblattrande  zu  den  Querfort»' 
aätssen  des  dritten  und  vierten  Halswirbels  geht^  und  Vöi« ' 
lig  von  dem  gröfsern  vordem  Sa'gemuskel  getrennt  ist» 
-  L  Beim  Cä^ieei  fand  ich  keinen  solchen  vom  Schul* 
terblalt  kon^mecrd.en  Muskel.  /Vielleicht  ist  dafür  ein 
Muskel  zu  halleO)  der  hinten  in  den  Qberaroiheber  über» 
geht,  oben  mit  dem  fCappenmuskel  eins  ist,  sich  an^dea 
fünften  und  ^erhsien, Halswirbel  setzt,  vnd  die  Sehne  ei^ 
nes  langen  Bauches  aufnimmt,  der  vorn  vom  grolsen  vor« 
dem  gezjBihnten  Muskel  kommt. 

Beun.S,cliweijae  iat  der  Muskel  schwach)  aber  iso« 
lirt,  und  geht  an  ilie  ersten  i^alswirbel. 

Beim  Fecari  ge^  dieser  schlanke  Muskel  vom 
Schulterbla^^ivinl^/slAf)  den  Zitzanfortsatz» 

,  Beiip,  D^u{99n  sciiejnt  er  mir  die  erste  Zacke  dea 
grofsen  vordem  gezahnt§n  za  seyn« 

Beim  Schaf»  .fehlt  ^r  entweder,  oder  ist  der  vor- 
dere Theil  des  grofsen  vordem  gezahnten  Muskels,  der 
an  den  dritten  bis  fiiniten  Halswirbel  geht. 

j)  Vorlci.  I.  iSl« 
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ßehn  Scfanabelthter  8eheiillp4^>ibt«vm  MiHre 
Muskeln  verfallen,  Ton  denen  initSBtn'ii^ttmm'mibt» 
•cbeinlicfa  ^um  folgendejx  gehört. 

Unter  den  Zahnlosen  gebt  bei  Dasjrpu9  ein  atar« 
ker,  vom  grofseii  vordernSagemuskel  ^Wz'getifennter 
Schalterheber  vom  Scbulterblatte  zum  erÄiebi,  fiilaiinlr- 
bei. 

Beim  Ai  fehlt  er,  oder  geht  blo«  al»  eln^^^br^Wö* 
»er  dünner  Muskel,  den  man^  kaum  Tom  TordcnrhTlieAa 
des  grofsen  ▼f>rdern  Sägemuakela  unterscheiden  kanttV  an 
die  zwei  letzten  Halswirbel» 

Unter  den  Nagern  ist  bei  einigctninameniMeh  beim 
Murmelthier,  der  Capraite  ntid  dem  Ha^naster» 
der  Schnlterhieber  gleioiHaUa  gana  getrenntj^  Wffi  geht 
" lila eitt  beim  Murmel-tbler  kleiner,  beider;  CtgpJTüt- 
t  e  dnjfehetter  alarkar  Muskel  Ton  dem  obern^El^  ßpt 
Scbultergrate  bWsam  Querfortsatae  des  «rsttn.JMM^ 
.Wirbels. 

.Bei  andern,  wie  dem  Biber,  «dem  JBichhörii« 
theo;  dem  Aguti,  demPaca,  dem  Meers.chwein« 
eh  an,  ist  er  nicht  als  eigner  Muskel  Tpi^anden)  aon» 
dara  der  Tordere  'I^heil  des  grofsen  Sägema^els^  äer  cum 
ersten  Halswirbel  geht,  oder  fehlt  ganz. 

•  Unter  d^n.  Beut  eil  hier  en  geht  ,b^  Oidplphyt 
ein  ansehnlichfu:,  ganz  getrennter  Schglterhel^^^^  der 
Wurzel  der  Gräte  zum  Querfor^alzg^^^^^^^ 
findet  überhaupt  eine  grofse  Neigung'zur  Bildung  eigner 
Muskeln  Statt,  ipdem  sogleich  ^mfaWr  ihm' ein  zweiter 
kleinerer  vom  obern  Schul terblatlrande  abgeht. 

Unter  den  Fleischfressern  ist  bei  eidigen,  na- 
m^tlich  jBri/iacew,  Talpa^  Ichneumon,  Ursus,  Na^ 
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sua.  Felis»  Hyaena',  der  SchaUerheber  nicnt  aU  eigner 
JM[<isk«l  vorhanden,  sondern  deutlich  blo8  der  vordere 
Theil  des  grofsen  gezahnten  Muskels ,  der  an  alle  fiTals« 
wiriiel  gehf. 

Dagegen  findet  er  sich  beim  Dachs,   der  Fisch- 
bttdr,    dem  Potto,    dem   Marder,    dem  siJunJe, 
deutlich  als  ein  eigner,  meistens  nur  an  4en  ersten,  beino^ 
TT  u  n  d  e  an  den  zweiten  bis  vierten  Halswirbel  gehender 
Äijker 

Der  Muskel  entspringt  hier,  wo  er  als  eigner  vorhan« 
den  ist,  meistens  an  der  äufseen  Fläche  des  Scbulterblaltet 
vor  dem  Anfange  dec<(^rate,  unälgeht  an  den  ersten  liala« 
Wirbel,  ,  ,    '  '  • 

Bei  den  Fl€d6rmäusen  ge&t  derSchulterheber  alt 
ein  ansehnlicher  ^^igner  Muskel  ron  den  mittlem  Quer« 
fbrtsätzen  des  Halses  zu  dem  vordem 'Jtheile  des  obern 
Scholterbltittrandes. 

Auch  bei  den  Qnadrumanen  ist  der  Muskel  im« 
liier  ^on  i^m  grofsen  Sü'gerauskel  verschieden» 

Er^entsteht  sowohl  bei  den  Maki's  als  dein  Affen 
Ton  dem  SchulterblattwinkeL  'S, 

£ei  Stenops  und  Lemur  geht  er  blos  an  den  ersten 
Halswirbel. 

Eben  so  verhalt  es  sich  bei  mehrei:n  A  f  f  e  n ,  nament«« 
lieh  bei  S.  tynomolgos. 

,^;    .   Bei  andern  dagegen,  z.  B*  S^inuus,  Ateles,  solzt 
er  sich  an  die  drei  ersten  Halswirbel, 

Beim  Menschen  gelangt  er  gewöhnlich  an  die 
vier  ersten*      , 

3.  Zwifchen  dem  $chulterblatte  und  dem  ersten 
Halswirbel  befindet  aich  bei  mehrern  Thieren  ein  läng« 
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licher,  p]alter,  dünner  Mdskel,  über  ^es^en  Bedealong 
ich  Dithl  Tüliig  im  Keiuen  bin. 

Er  gabt(  tou  dem  untern  Ende  der  Gräte  und  der 
Ecke  ^b,  wird  allmählich  schmaler  und  aetstaich  «a  den 
Querfortaats  des  ersten  Halswirbels« 

S.ehr  deutlich  Jittde  ich  dleseh  Muskel  bei  den  Af« 
f  en  tind  den  Maki^s  (Lemi/r  sowphl  als  Stenops)^  der 
Capratte,  dem  ^iber,  dem  Murmelthier,  dem 
äc'hnabelthier,  den  Didelphen,  dem  Bären, 
demPotto^  der  Katze,  derHyune'),  völlig  ron dem 
Kappenmuskel  getrennt»   . 

£ei  mehrern  Affen,  namentlieb  ^^e/ej,  S.  eyno» 
molgoSg  S.  inuus,  S.  capucina,  bfci  Viverra  caüdivtAf» 
Tfula,  Castor,  Mustela,  Didelphys ,  Hyaena^  Jlfo- 
^les,  Lutra,  Ichneumon,  liegt  er  unter,  bd  den  Ma« 
ki'5,  dem  Bären,  über  dem  KappenmuskeL 

Auch  beim  Murmelthier  geht  unter  dem  Hatit« 
muskel  und  über  dem  Kappenmuskel  dicht  vor  dem  roiu 
dern  Ende  fi^iqeir.  gröfsein  Abtheilung  dieser  ^achmale 
Muskel  von  f^em  unfern  Theile  der  SclmUergrKlö  zum 
Qnerfortsatze  dea>  ersten  Halswirbels. 
.  f ,,  flben  so  verhält  es  sich  bei  BathyerguSß  nur  Ifegter 
hier  weiter  nach  vorn^  und  ist  verhältiüfsmäfsig  stärker. 

Bel.^/e/e^  und  ^w'/2tttti  sind ,  wie  es  scheint,  beide 
Muskeln  vorhanden)  deuD  aufser  dem^  welcher  unter  ddta 
Kappenmuskel  liegt,  und  dem  gewöhnlichen  Schuiterhe« 
her  fitidet  sich  in  beiden  ein  oberflächlicher,  nur  kleine« 
rer,  als  bei  den  Maki's,  der  bei  Ateles  von  der  Grä- 
teneke,  bei  S.  inuus  vou  dem  Schlüsselbein^,  dort  sum 
,  Quer- 

st Dk»  Ut  der  aiu  der  Hy  ine  (oben  S.474.)  uuier  a>  au« der  Kat&« 
glcicbfaUa  (S.  475.)  erwähnte  Muskel. 
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QoMarUitM«  des^erateo  Halswirbels  t  Uet*  sur  lliiiler« 
haupUchappo  imd  de^  Haut  geht , 

Bei  eidigett  Thieren,   namfiiüich  dem  Ma-rder^ 
deniPotto^idemlcbtieDttiOD^  darchbokrt  dieser  Mai«, 
kel  den  Kiprpe'DttiQakel  und  aetst  skb  tiriachen  beiden 
dadurch  Mfbfiaetite  Hidften  an  die  GrÜteiwcke. 

Qu  vi  er  halt  diesen  Muskel  für  den  vorgerüekten 
Heber  des  Sciiu!lterbIaUes,  indessen  scheint  mir  dagegen 
v)  der  Umstand^  dafs  bei  allen  diesen  Thteren  anfserdeln 
ein  wie  gewöhnlich  von  dem  obern  Rande  und  dem  Wm«* 
keldes  Schullerblattes -entspringender  Muskel  vorbanden 
ist;  a)  die  oberflächliche  Lagt  desselben  bei  den  Ma» 
ki*9  und  einigen  Äff  eji  su  sprechen. 

Höchst  wahrscbetnllch  ist  er  enti^eder  als  Theil  des 
£appenmuskel8,  oder  als  ein  eigener  anzusehen.  Für  )e»' 
tfss  spricht  besonders  die  flildungTonLzi^ra^  wo  der  Mus* 
kel  bJos  TOtt  d#r  innern  Jtliiche  des  Kappenmoskels  enC* 
springt  9  der  sich  also  hier  ganis  in  eine  äufsere  und  eine 
innere  Schicht  spaltet« 

Bei  den  Maki's  niid  einigen  Affdn  konnte  man 
ihn  besonders  Jeicht  fflr  den  Schlüsselbein theif  des  Kap« 
peomuskels  halten ,  da  der  Kappönmuskel  sich  nicht  an 
dAs  Schlüsselbein  setzt.  Bei  andern  Affen'selzt.sich  swar 
der  Kappenmuskel  an  das  Schlüsselbein,  indessen  noT' 
SU  einem  kleinen  Tbeile  und  ist  aufserdem  hier  dnnn, 
Ki^hrend  er  beim  Menschen  gerade  hier  betrdtcbtlich  dick 
ist,  so  dafs  bei  ihm  die  bei  den  Affen  und  andern  Thie- 
ren  getrepnten  Muskeln  zu  ein^m  ▼erschmolzen  seyn 
könnten^ 

Der  oberflichfich  ?om  Kappenmuskel  Hegende  ge* 
Bfttlbcr»  wtLAstU  111«  '    '         3t 
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höi'l  ri^Ikichl  zum  Hampiiiskel^  indessen  ist  er  frdMch 

sehr  deuilich  von  die»9cn  gelrennL  f  v      • 

Ist  dreser  Muskel  nach  C UTior's.Ai^a^c^  Sq^itlteri- 
bebe'ii,  so  isl  er  auf  jeden  Fall  weoiga|leiis^^Y4*^d^r. .^oif^ 
oder  yoi;dere,  hier, weiter  naeb  der  Bj|^t^c]^^^fi^^|f 
Theil  dessfslben,  da^ilieaer,  wie  bemeijl^,jayj|^yjj^^j||^ 
ihm  entweder  als  ^elrpniiter  ^,?f^fj!|^^^Qj^^4tF^jMK 
Theil  dgs^rofien  vordern^Sagemuskek  ;|lj£lj^^  .^ 

Beim  Aguti  wird  er  vielleicht  durck^deil  rroMlara 
Theil  des  R-appenmudLels  diu'gestdilt.i  ^N||^ga|ep» finde 
ich  aufserdem  weder  Von  ihm  noch4em  ßet|ultt»rble|.Uiei* 
her  «inß  Spur.  .  ^  . 

£b^n  so  verhält  es  sieb  beim  Pace^  dem  Meer« 
sckweinchen,^  dem^Kicfabörnchea  nnddemH«ti>- 
«fcer*, 

4k  Hinter  und  etwas  unter  oder  nach  innen  von  4im 
Sebttlterbeber  liegt  derRentenmuske-l^  dpr  von  4lea 
DornforUäUei^  mehrerer  hinterer  Halswirbel  und  eil^igev 
▼orderer  Brustwirbel ^  nicht  .seUeii  auch  dem  Hinter« 
bauptsb^ifi  unter  dem  Kappenmuskel ,  schief  nach  an* 
fsen  und  hinton  2u  dem  gröfsten  hinterb  Theile  des  obera 
Scbulterblattr^ndes  verljiuft.  Nicht  selten  zerfallt. er  in 
einea  vordem  kleinern  und  einen  hintern  gröfsern  Mus« 
kel. 

^Bei  den  Cetaceen  ist  der  Muskel  Sehr  dünn ,  und 
ich  konnte  wepigstens  beim  Tümmler  die  erwähnte 
Theilung  nicht  wahrnehmen« 

Beim  Pferde  kann  man  ihn  einigermaalsen  in  swet 
trennen,  von  denen'der  vordere  sehr  lang  und  dick  ist 
und  vom  gröfsten  freien  Theile  des  Nackenbaudes .  bis 


Digitized 


by  Google 


,Säugthiere.  '       485 

2um  Kopfe  entspringt^  der  hintere,  unter«,  kleinere 
viereckijt  ist,  und  von  cjen^ vordem  Riicl^eaifigrbeln  qutr 
yerläuft.    £r  ist  weit  dicker  als  der  Kappenmaskei» 

Beim  S  chaf  e  ist  er  schwerer  su  trennep^vnd  reicht 
)  jhier  vom  Nackenbande  bis  si^m  «weiten  Halswirbel.  Auch 
^  beim  Cameel  ist  er  einfach,  klein  unc)  dreieckig  und 
pgeht  blos  von  dem  hintern  Winke,!  des  Schulterblattes 
an  zwei  vordere  firustwirbeL  Eben  so  i^l  er  beim 
^ 3 c^h we i ne  nur  einfac^. 

^  Beim  Daman  finden  sidi  dagegen  deutlich  zwei, 

I  wott  denen  der  hiniere  gelbst  in  ^lehrere  serüallt     Der 
vordere  ist  ein  sehr  lauger  Mnsk$l,  der  vom  Scliulter« 
,  blaltwmkel  sum  obern.  Viertel  des  Halses  und  dem  Bin« 
,  terhaopisbeine  'geht.     Der  hintere  zerfäUt^'n  drei  Ab- 
BchniLte.  Von  diesen  geht  der  vorderste  von  dem  mittlem  " 
Drittel  des  Q alsea  zum  vordem  Ende  des  «oberil  S<^ul« 
jt^hiaiLriiildes^  der  mittlere  vooxdtn  zwei  vordetütöti'* 
^ttstdorneo  zur  Mitta  desaelbeu  Randes^  der  biatve  von  ^^ 
,deiP  dritten  bis  funCben  J^ustwirbel  zum  bintem  Theila 
eben  dieses  R;^ndes. 

.Beim  Schnabel thij^r^ji^.^raehr.grQrs,  liegt  zwi- 
schen dem  hintern /JTheiio  d|M,obern.Schu2(erMAttrandea  ' 
und  dem  Hinterhauptsbeine,  «u  da«  er  »ich  mit  eä^em  . 
'  bluten  Rande  setzt«    ,     ,  •  /    ,.       . 

Unter  den  ZahiiI<^9iMi.J«t  bei  Nfyrmßwphaga  der 
Muskel  einfach,  liegt  aber  nur  zwischen  dcp  hintern 
Halswirbeln  und  den  .vordem  Brusiwirbelo»     Dangen  . 
ist  er.  bei  Dasypus  in  s;wei  zerfalleq,  von  denen  <|er  vor«  , 
dere,  gleichfalls  starke^  bis  zum  Hinterhauptbeine  ge«  , 
langt,  der  hintere  ganz  mit  dem  brauen  ^.iickenmusl^el  . 

zusamnienfliefst. 
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Beim  h'i  ist  die  Btldang  der  Ton  Mjrrmecoph^M 
ganz  ahDlich,  was  hier  wegen  der  Läng^  des  Halaes- 
weniger  auffallend  ist.  Der  Muskel  geht  nur  an  die  htn^ 
lern  cwei  Drillel  des  Schulterblattes. 

Unter  den  Nagern  haben  wenigstens  Uyurhe  nnd 
'Arttomys  Xkxxt  einen,  aber  sehr  grofsen  Rauteamaskeli 
der  Ton  der  Querleiste  des  Hinterhauptsbeines,  aileaHals* 
wirbeln  und  yon  den  drei  vordersten  Brustwirbeln  an  die 
vordere  llälfte  des  ^bern  Schnlterblattrandes  geht.  ^A 
Hysirix  geht  er  selbst  über  die  äuFsere  Fliehe  der  Ober- 
grätengrube weg  an  das  ganze  obere  Drittel  der  Gräte« 

Beim  Biber  ist  der  Uein^re^  tem  Uinterhaoptabeio 
konsmeode  Theil  etwas.,  aber  nur  schwach,  g^u^not 
Er  set^t  sich  noch  hier  auCser  dem  obem  Rande  auch  an 
die  ^ansa  Schultdrgräte. 

Bei  Didelffhys  finde  idi  nur  einen  Ratttemnaakeli 
dfp  ¥en  den  tordem  Brualwirbeln  dorch  ein^i  labgen, . 
deiMsen^  ,aa|[eepiuten  Zipfel  bis  autti  Htnterfaanptsbeine  • 
reMit«  wid  'ftioh  nur  an  die  hintere  Hälfte  dea  obem 
Scliulterblattrandes  setet. 

-    Unter  den  Fl eiis^hfr eisern  haben  dagegen  we* 
nigstens/der   Marder,    del^iPett.o,     der  Bar,    der 
Dtaeha,  der^  Hund,  dBe  K'at'se,,  swei  Rantenmos^^ 
lein,  von  denen  der  vordere  bis  xuob  Hinterhauptes  der^ 
bintere  an  den  Tier  vordem  Brustwirbeln  geht. 

y 
Beim  Dachs  findet  sich  bisweilen,  aber  nicht  ioi* 

mer,  aufser  dem  grofsen  fordern,  der  vom  Hinterhaapte 

cum  obem  Schulterblatlrande  geht,  ein  kleinerer  hinte« 

rer,  der  aber  iiber  jenen  weg  Ton  sewei  der  mittlem  Bmat« 

wirbeldornen  «ur  Wurzel  der  Grifle  aufsteigt.     Wahr* 
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«chelntich  ist  er  wohl  für  ein  BUnckI  des  Kappen musl^els 
oder  de«  broittn  RückeDinuskels  zu  halieo. 

Die  Spaltung  ist  übrigens  nicht  allgemeiue  Bit« 
dong  bei  d^n  FleiscbfreBsern ,  wie  man  nach  Cuvier<) 
verlnaiheu  konnte.  Wenigstens  fand  ich  beim  Coat^ 
und  dem  Waschbär  nur  einen  einfachen  sehr  großen 
dreieckigen^  der  vom  ganzen  obern  Schulterblattrande  an 
ztt  dtn  ersten Brustwirbelnund  zumQinterhau}>tei  veiljef, 
Qnd  ganz  die  Gestalt  des  Kappenmyskels  nachahmte. 

Eben  so  fand  ich  auch  bei  der  Hyäne  die  tlinter« 
haiaptaffs^n  durchaus  nicht  von  de^  lunterQ  |retrennt. 

v45^.h  i>fim  Igel  ist  der  sehr  grqlsellautenmuskel 
▼^Ufi»HHS^^^^^  J^Agegen  findeit  sic^i  hier  Ausnahmst 
weiaei((7)Q9|ihm  bedeckt,  ein  eigner,  tieferer,  weit  kleine* 
rer^  mehr  quer  von  einigen  der  vordersten  Brustwirbel 
zur  m^lfüerj^n  Gegcind  des  Schulterblattes  verlaufender 
Muskel^  (i^r.  unstreitig  mit  dem  Einziehen  der  GUedma» 
Isen  beim  Kugeln  des  Igels  in  Beziehung  steht. 

Beim  Maulwurf  ist  der  Muskel  aulserst  stark  und 
ganz  in  zwei  zerfallen.  Der  hintere,  oberpächliche,  kür- 
zere, kömmt  von  dem  verknöcherten  Nackenbande,  und 
setzt  sich  an  den  kleinen  obern  Schulterblattrand  und 
das  quere,  die  beiden  Schulterblätter  hier  vereinigende 
Band. 

Der  liefere ,  aber  nur  hinten  von  ihm  bedeckte,  geht 
vor  ihm  von  dem  Schulterblattes  nicht  aber  vom  Quer« 
Utade,  gerade  zum  Uinterhaupte,  wo  er  sich  weit  nach 
aofseh  ansetzt 

Beide  Muskeln  strecken  den  Kopf  und  ziehen  den 
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Arm  sehr  bedeutend  nach  torn,  siad  daher  1>6iin  Wuii 
len  sehr  wichtig.  ' 

Bei  den  Fledermäusen  ist  der  Muskel  ansehnlid] J 
entspringt  aber  nur  von  den  hintera  Halswirbeln  nnd 
nigen  Tordern  Brustwirbeln,  und  ist^anz  ungetheiJt. 

Unter  den  Quadrumanen  finde  ich  beiden  Ht« 
ki's  den  Rauteomuskel  einfach,  sehr  lang,    bis 
Ointerhaupt  reichend.  . 

Bei  Lemur  geht  er  ?on  der  hintern  Hälfte  des  obent 
Scholterrandes  ab,  und  schickt  einen  sehr  diinnen,  abei* 
langen  eigiienTascikel'i  '  der  den  obem  Rautenmoskdl 
daretellt,  atierersi  von  der  Mitte  des  Tördern  Stünde« 
abgeht,  sum  Hinterhaupte;  Der  hintere  weit  grutlleref 
Tbeil  des  Mu^tLeis  setzt  sich  von  dem  zweiten  ^iSüwirbd 
Jiis  an  den  fuhftep  Brustwirbel  an,  -  n  •  }*••  •    i  i 

Bei  den  Atfen  geht  gleichlalls  der  RauWntoaskdf 
durch  eiüen  dünnen,  ungefähr  von  der  Mitte  des  vorifert 
Jftandea  abtretenden,  oder  ganz  von  dem  übrigenl  Theil«' 
getrennten 9  und  den  vordem  Rautenmuskel  darsteileih^ 
den  Streif  an  das  Hinterhauptsbein«  Die  erste  Bildung" 
fand  ich  s,  B«  bei  «IT.  inuuSf  die  letztere  bei  <S.  panif 
cus. 

Beim  Menschen  sind  gewöhnlich  die  beiden  Ran- 
tenmuskeltf'gän^' getrennt,  beide  aber  reicl^en  nur  voa 
den  vordem  Brustwirbeln  bis  zu  den  hintern  HalswjrbeJa. 

Sehr  allgemein  erreicht  also  der  Rautenmnakel  bei 
den  Thieren  den  Kopf,  während  er  beim  Menschefn  am 
Halse  stehen  bleibt,  was  nÜt  dem  Gehen  derselben  wt 
vier  Füfsen  im  Zusammenhange  zu  stehen  scheint. 

5.  Dergrofse  vordere  Sagemuskel  oder  gro« 
fse  vordere  gezahnte  Muskel  ist  ansehnlich^  breit, 
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^ü^p^  utl4.gfJf|,qjBuJi  ioDen  von  den  Raatenmuskolit 
^'Uiu)di$fp.SiThHJt)^i;j^«beir  von  dem  obernoder  jnaerii 
)  Scballerbiattrande  ab,  um  sich  durch  mehrere  Zackenr 
immer  an. eime^rQ&e  Anzahl  der  rordem  Rippen ^  «ehr 
gewöhnlich  auch  an  die  QoerforUäUe  der  meisten  bin« 
tern  Halswirbel  zu  setzen.  Wo  er  bedeutend  weit  vom 
Hake  nach  vorn  reicht,  «cheint  er  mit  dem  Schulterbe« 
ber  eins  gevf prden  zu  seyn ,  oder  aich  auf  dessen  Kosten 
cfütwlckell  zu  habeuy  da  dieser  dann  entweder  fehlt,  oder 
meistens  nur  an  den  ersten  Ualswii^beV  geht.  Durch  die 
Qlippenzacken  greift  er  zwischen  die  vordem  Zaeke^idea 
äufsern  schiefen  ßauchmuskeis. 

.   Bei  den  Cetaceen  ist  er  sehr  klein  und  entspringt 
mir  von  der  zweiten ,  höchstens  ersten  bis  vierten  Rippe. 

Beim  Schafe  dagegen  ist  er  sehr  grofs.  Hi^r  geht 
er,  wenn  m^n  nicht  den  vordem  Theil  als  Schuiterhe« 
bor  absondern  wi}l|  dnrch.  dt*eizebn  Bündel  von  den 
acht  vordem  Rippen  und  den  fünf  hintern  Hak  wirbein 
ab. 

Beim  Pferde  kommt  er  mit  zwölf  Zipfeln  von  den 
neun  verdera^{)^^f|  l^d^den  drei  hintern  Halswirbeln. 
Wegen  .dej^^|S[^nhj||t^;^^^hpfö  ScbulterblaUrandes  iit 
sein  an  dxw9^\ben,jl?^%/f^cbpr  Rand  sehr  klein  und  seine 
Ausbv^ituBg  Sfehr  füch^rformig. 

Sehr  ansehnlich  ist  er  besonders  beim  Daman,  wo 
er  von  den  fünf  hintern  Halswirbeln  und  den  ^iei*0ehn 
vordem  Rippen  1  also  mit  neunzehn  Zipielu  eoistebt.« 
Beim  Schwein  kommt  er  roo  den  fünf  hintern  Ualsf 
wirbeln  und  den  sechs  vdi'dern  Rippen.« 

Unter  den  Monotremen  zerfölU  der  vordere  gro* 
fse  Sajgemuskel  beim  Schnabelthier  in  zwei,    von 
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denen  der  vordere  von  den  {iinf  hinLem.&ftkwii^  ua4 
dem  ersten  Brustwirbai,  der  hintere.Tft*.dfatedJrei.0Mt«a' 
Rippen  entsteht^  .     '  ^  *•  '-,      ** 

Beim  Ai  geht  er»  wenn  der  als Schnltei*keber  be»; 
Achrlebene  Maskel  wirklich  dies,  und  also  «ein  vordoer 
Theil  ist,  nur  an  den  letzten  Halswirbel  upd  die  aieben 
vordem'Rippen,  ist  also  wen^er  ausgebreitet  ala  ge» 
wöhnJicb, 

Unter  den  Nagern  geht  er  bexmStachelsch  wein 
▼on  den  drei,  beim  Murmelt  hier  den  fünf  hixHera 
Halswirbeln  ynd  den  nenn  vordem  Rippen  ab^  Sei  den 
übrigen  verhalt  es  sich  ähnlich. 

Unter  den  Boatelthieren  ist  er  \m  Didelfihf$ 
i^ebr  ansehnlich I  indem  kt  mit  sechzehn  fascikeJa.iNm 
den  sechs  hintern  Halswirbeln  und  d^n  xehn  vordeni 
Brustwirbeln  entsteht^ 

Unter  den  Raubthiere^  iommt  er  beim  Marder 
▼pn  den  fünf  hintern  Halswirbeln  und  den  acht  irord^n 
Rippen,  bei  der  Hyäne  von  den  sechs  hintern  Wirbejki 
und  den  acht  vordem  Rippen* 

Beim  Coati  entsteht  er  von  allen  Hakmrbelo  und 
den  neun  vordem  Rippen ,  beim  JSiwkäee:voa4en  lunf 
hintern  Halswirbeln  und  den  zehn  .vord^rn  Rippben« 

Bei  der  Hyäne  ist  d^r  Maskel  sehr  iang,ai>ei^  Tor« 
BÜglich  in  der  Mittr,  schmaL  Vom  hintern  Rande  «ninev 
obern  Sehne  geht  ein  neun  Zoll  langes,  drei  Linien  dickes 
Bündel  ab,  das  sich  über  dem  letzten  Zwischen vippen» 
muskel  in  der  Sehne  des  obern  Sägemnskela  verliert 

Beim  M^aulwurf  ist  er  äalserst  grols,  starke  enU 
springt  wegen  der  Kleinheit  des  obern  Schulterblattran» 
des  mit  einer  sehr  kleinen  Gmndilacbe  und  gebi  eekr 
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Bei  den  F 1  e  d  e  r  m  ä  a  s  e  n  ist  der  grofse  Säg^miukel 
sehr  enaehultcb  und  deutlich  in  zwei  seriallen«  Von  diesen 
entspringt  der  viel  kleinere  rprdere  oben  wn  den.  drei 
TOfHlern  Rippen,  jandgeht,  wiegawöhnjykcb,  aadenTpcdern 
7heil  des  obern  SchnlterbJUttrande»»  der  hintere  dage^ 
gen  kommt  weiter  ,na«fk  unten  toq  den.Rippen,  mit  Aus« 
nähme  der  beiden  letzten ,  g,eht  aber  .nicht  an.den  oberoy 
sondern  blos  den  untern^  äulsarn Rand  desSchulterblattes^ 

Bei  den  Qnadrumanen  ist  dpr  Muskel  .gleicbtftjls 
Stack  entwickelte  . ..    j.,  •.,;.; u,  /  ..  ; 

Bei  den  M  nk  i's  entspringt  er  mit  dreisehn  Biin^ela 
Toft  dea  fiinf  hintern  Hal^w^r.l;^,»  uiid  dfn  acht  forderii 

Unter  den  Affen  reicht  er  bei  S*  inuu$  vom  vier« 
ten  Halswirbel  bis  cur  neunten  Rippe,  bei^i  Cp.aita 
kommt  er  sogar  mit  funfsehn  ^ün,dela  von  den  sechs 
Ji^ntern  Halswirbeln  uqd  den  neun  f grdern  Rippen. 

Beim  Menschen  endlich  geht  er  ^lit  acht  bis  neun 
Fascikeln  blos  von  den  acht  vordern  Rippen  ab«       .  .    v 

6.  Der  kleine  Brustmuskel  od^r  kleine  vor« 
dere  gesahnte  Mus'kel  wird  gewöhnlich,  nach  der 
Analogie  des  menschlichen  Baues,  sn  den  Muskejii  dec 
Schulter  gerechnet.  Er  geb(  in  der  That  beim  Meifschen 
von  dem  Hakenfortsaitse  des  Schulterblattes  949^^4^91^ 
Oberarmbein  zu  einigen  vorde^n,  nicht  aber  den  vorder^ 
sten  Rippen  I  namentlich  von  der  dritten  bis  fu^flen; 
allein  bei  den  meisten  Thieren ,  wo  ei^  sich  fiodet  4  set^t 
er  sich  nic^t  an  das  Schulterblatt,,  sondern  hoeh  obe|s 
an  das  Oberarmbein,  und  gehört ilaber  mehr  sn  den 
Muskeln    dieses  Kpochens,  ^als  denen  der  Schulten 
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•;fi^  die  ^nochen  d^  rordern  Gliedoiafs^n  beliu'fit^  zupl^: 
MiUjgemeib. '  ,    *. 

(Javier' benierlkt  anch  schon  riclitig,  dafs  er  dea 
reißenden  Thiereu  fehlt  »),  und  dies  g^lt  in  der  That 
unter  d.er  obigen  Bestimmung  für  mehrere,  Bamepijicb^ 
selbst  Lemur  f^ongos.  Aafierdem  vermisse  icb*iha. 
auch  unter  den  Beuteltfaieren  bei  Didelph/4  find- 
Känguruh  maocimus»  uatjßrden  Za  hu  losen  hai-Myj'^ 
mecophaga,  JBrddypfis^  eben  so  bei  dfeü  meisten.  l^^*r. 

^  fi^i^raus.  a|^ei^  scheint  09ir  iiicht. jcu  fallen, '  detfidie«' 
ier  Muskel  hier  wirklich  fehlt.  Vielmehr  glaube  ich  mit 
Hecht  den  .upt^tfll  Tl^^il.  d^s  gerade  W.  diesen  Tbiorea 
sehr  atark  eotwi<:keUen  hintern  grobßn  Rippenhaltf^rs  ') 
für  ibti  ansehen  t^a  'müssen ,  da  die  JElippenanheitungen 
Vblliff  dieselben  siadPi  indem  auch  dieser  Muskel  die  vor« 
derste  Rippe, u^^ersipri|igt.  In  dem  Mafse  aJs  sich  die. 
Schulterknochen^^biiden,  ruckt  aiso  auch  die  Aniief* 
tnngssteile  dieses,  ^uskels  von  der  Wirbelsäule  w^g». 
Bei  den  Äff  en  und  Lemur  sind  zwar  beide  Muskeln  xo- 
gleicli  rojthatidpt^^  ipdessen  beweist  dieis  nicht  geracje^u^ 
dalssich  der  k,lpne  J)i:ustmuskej^^ip|t^t  aus  dem  hintern 
Hippenhalter  entwickle.        *• 

' ; .  %  seht  bei^^|i|ieij,  wenigstensj^^  pßj^^^i^s^  S.  inuus, 
liben  so  hei  ^cenpps,  nicht  an  das  Sct^^erblatt,  sondern 
über  dorn  grofsen  Brnstmaskel  an  deq  auläem  Oberarm* 
liocker,  -  ,^ 


i)  Ywlti  I.  »36, 
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fieim^braa^a^a*  Bär  .fand  ich  ^A.  iSinUcha  Aa- 
crdnüDg. 

Unter  dem  grorsen  Bm8tinuBl:el,  tölligron  ihm  gur 
-trennt',  gingvoin  Vierten  und  Tdiiften  Rippenkuorpel  ein 
langltclier  und  schmaler  Muskel  an  den  iüberh  Oberarm« 
knorren. 

Eben  so  gebt  bei  DasypUsron  iät  ihmten  Rippe  un« 
ter  dem  gronienBrustmaBkeliein  kleinerer Moakel  an  den 
Oberarmknochen  y  Wo  er  sich  über  dem  grofsen  anheftet. 
Etwas  abnlicbes  zeigt  auch  Arctomys,  der  Muskel 
kommt  aber  Ton  der  mittlem  Gegend  des  Brustbeins. 

£s  ist  übrigens  möglich,  dajfs  diese ^  an  das  Ober» 
armbein  gehende  Muskeln  gar  nicht  den  'kleinen^  son« 
dern  nur  Theile  des  grofsen  Brustmnskels  darstellen ,  wo 
dann  meine  Ansicht  noch  richtiger  erscheint. 

Eine  merkwürdige  Uel>^rgangsbttdung  macht  5. 
Sphinx»  wo  die  unter  der  «{uBefn  grofsten  Schicht  des 
grofsen  Brustmuskels  liegende ,  die  von  delt  mittlem  6e« 
geqd  des  Bi^ustbcins'koanBt'^  tfich'  ^war  darcb  ihre  Sehnö 
gro(stenthei|s  vom  und  'oben  an  A^fi  Oberarmbein  st\it^ 
aber  von  dieser  ein  stä»er  2!pf<l  an  aen  Schniterhakea  ' 

Man  hätte  dann  sebrsebotf  die  anmählicheEntwicke- 
lung  des  Muskels  vor  sich,  der  lerst  ^loa  zwischen  Rip« 
pen,  dann  zwischen.  Wirbeln  und  Rippen  liegt,  dani| 
mit  dem  grofeen  Brustmnskel,  ak  untere  Schicbl.dessel<^ 
beü' 2um  Tbeil  an  das  Oberarmbein  gelangt,  hierani  ati 
dieses  unddasSchuUerblatt  zugleich,  endlich  bain^  Men^ 
sehen  nn.d  ((eu  F.le  der  mausen,  ganzv^ndieaejoil^ns« 
kel  geVr^nnt^  blos  un  den  jd^ken  des  Schi4ierblattea 
tritt. 
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ik^im  Ibiwliatf  m»i  4m  RediraUBtten  ist  sogleich 

der  hinter«  Rippenkälur  fsbr  gtitliwund«!!,  lintt  gmat 
aus  der  milUern  G«g«nddet  Broalkaitraa  aiitlitt^oli^itftett 
Rippen  gerückt  ?:i:  a\ ,-».  i  i 

Bei  den  Fledermäusen  kommt  der  AluskeK  der 
verhä'UqifsmäfsIg  6ehr  stark  istj  voq  den  drei  Tordem 
Rippen I  beiqi  Menschen  von  der  dritten  Bis  fiinften, 
^ei  S.  inuus  von  der  dritten  bis  sechsten  Rippe« ' 

Nach  diesem  waren  dann  der  kteiiie  B  r  u ^t  m  ti  s  k el, 
der  hintere' Rippenhalter  und  der  vorzüglich  bei 
den  Zahnlosen  und  den  Cetaceen  beschriebene  Vor« 
stärkungsmuskel  der  ^wischeprippenmuskeln  «ia  uo4 
derselbe  Massel, 

^2^    Musk^B  de«  OberaroM. 

'  Der  Oberarm  <^4M  diirdi^idie»^  schon  bei  den  V8« 
geln  und  Amp1iiblen'%lrst:hdtebelieO' Muskelh,  den  Be« 
ber,  den  SufseVn  3V;hirlUrbiallttiuskely  der  aehr 
allgemein 'in  den' röi-dar'ii  toder*  Obergralenmaa« 
kel  und  d«n  hintern  oder  Untergrätenmuakel 
serfsUlt,  den  grofsen'oder  aufsern  runden  Maa« 
lel,  den  breiten  Rüekenmuskel,  den  ^rofeen 
Brustmuakely  den  t^nterschorlterblattmas« 
kel^  den  innern  oder  runden  Muskel^  anC  tle» 
.  fiakenarmmuskei  bewegt,  die  mit  Ansnafatnto  des 
breiten  Rückenmuskels  als  nicht  seht  lange«  «ifei« 
at^tts  breite  und  starke  Mnskeln  von  den  Knochen  der 
Schulter,  hauptsächlich  dein  Schullerblatte,  nur  au  einem 
aehr  kleinen  Theile  ramSchliisselbeine  kommen.    In  der 
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Thftt  «ntnuHt^a»  diefem  4iikr  dcir  Vord#rt.  Tfaefl  im 

^,•1  Schon  Torher  haBe  ich  angegeben,  dafa  und  auf 
weleha  Art  der  Oberarmheber  bei  mehrern  Thieren  i)ia 
einen  UDterni  innem,  oder  Schlüsselbeintheil,  und  einen 
äuraern,  obem,  oder  SchuUerblatttheil,  zerfallt;  a)  sich 
mildem  Kappenmnakel  und  dem  a'ufsern  Kopinickerrer« 
bindet.  , 

Auch  wo  eine  aolche  Verbindung  mit  diesen  Ma§* 
kein  nicht  Statt  findet,  nimmt  man  doch  daa  suerst  er* 
wahnie  Zerfallen  nic&t  selten  wahr. 

Bei  den  Cetaeeen  «tt  der  ScbnllerbUttlbeily  der 
di^xibere  größere  Hälfte  dea  Schslterblaite^  j;fj9|i..be« 
der1i:t9  dreieckig  und  platt,  der  mordere,.  dntja^t.  d^MB. 
mfaern  Kopfnicker  eins  iat,  iänglicbnuidliiib« 

Beim  Pferde  {it  der  Oberarmheber  in  awelMna« 
kein  zerfellen^  von  denen  der  kleinere,  mehr  oherflach«^' 
liehe,  von  der  vordem  Oberarmbefufläche  koni'mt,  und 
mit  dem  '  Schtüsselbeinzitzenmuakel  zusammen  fliefsi» 
Der  angelte,  grÖfsere,  verlauft  rom  bintem  Ende  des^ 
vordern  Schulterblaltrandes  ünt^  dem  vorigen,  und  iin« 
geiohr  in  der  Mitte  durch  eine  dünne  Sehne  nrft  ihm  ssu« 
sainmeqKnngend', 'iiach  vorn,  um  sich  an  den  ol>erft 
Theil  des  BiustDeml  iu  heften« 

Aus  den  Wiederkäuern  und  i^acbjdermen 
habe  ich  den  OberarmhebeT  schon  oben  ^)  beschrieben. 

•  )    S.469   1;  .  ,.  .,..•'         I 
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*  Beim  SchnabeKhifer  hi  er  in  zwei  ganz  ton  ein« 
andj^r  getrennte  Bauche  zerfaIIenf,yo^.djopef>,^/f)r4F* 
re  kleinere  nuler  den  grofsm  Braatxpu3kel  gj^^fbp^e^^f^ 
Bei  Dasjrpus  iat  der  Obe^f^pilfjd^er.  4fg98«ntiff^ 
ungeiheiU^  mad  komoit  jj^clj  ifVß^^  J^^  ^pm^J^C^ussel- 
bein^  lüHtiepVq«  der  ganzea.Sph(^t^gp^äte^  jat  iflfff^cÜfi^ 

8^^i^* .  ..i.  ;   .       ... :  r..^  r-u  ,'     .V  >/  ;..stj  »jci  • 

Eben  so  iat  er  heißrmdypfsf  j^h^h,  kommt  ^f)n  dv 

ganzen  Grlitenecke  und  dem.  ganzen  Scb^üsaelheiiirudi« 

ment^  entspricht   bloa   der  kleinem  obern  H^l&e  .d^s 

Oberarmbeins.    Gf^gen  seinem  innecn  Rand  ge^t  ungp« 

fahr  auB  der  Milte  seiner  I^äpge  oberflachJich  ein  langer 

schmaler  Muskelstreif  zum  nntern  Ende  des  kurzen,  ober- 

(fii^^chell  Kopfes  des  i&weiköf  figen  Vorderarmbepgers. 

-^lÜj!)  -P^g^w  zwfdüt,etheiJI4yrme€opiagain:zw9iHli}j^ 

3f«fi^.Y<mtleii6n'dio  kör^re^  innere  sich  über  der  Mitip 

de«Oberarmbein84^i  das  untere  Ende  der  Leiste,  die  lau«  ' 

,gffty  äuls^r^  an  die  obere  "^^pitze  des  anfserjiiObfiria*»- 

b,efnknorjrens  setzt«    piejser  Kppf  wendet  den  Oberarm 

vorzüglich  nach  aufsen« 

Unt^  den  Nagern  ist,der.Oberannheberbe|i|A  Bi- 
ber, dem  Ham.ster,.dem  EicbiiÖrncfaen|.d^l^ap«' 
ratte,  der  R^t^te  \öUig  uugetbeilt,  kommt  Ton  der 
ganzen  Gräte  uc^  dam  Untergirätenmufikcl».,dep,f;j  be- 
deckt, und  der  gröfeern  aufsern  mi|CHa4ftii!?SJ|\l^?^ 
beius  und  geht  z^r^  ganzen  pberarfpl^isl^^fuv\r\  •    f 

Beini  Stiichelschwein  dag^en  zerJTallt  derQber- 
•rmheber  in  zwei  Muskeln,  die  durch  d^n  Kopf  dfs 
Oberarmbeins  vüllijgi  von  eioander  getrennt  sind.  Der 
gröfsere  kommt  von  der  Schulterecke  und  dem  vordem 
Theile  der  Grate,  der  kleinere  von  der  äufsern  Hiilfle  des 
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SchlÜAelbtma. .  BmIo  .Mise»  ^AMp^lMnotr  ta  d«i»  Kü« 
Jbern  Höcker  und  die  Mitte  des  Oberenobeins« 

A^hnli^h  TeijhfiLl^  ^  sich  b9iin.As^%l'\  J^^t^^^^^ 
«her  kürzere  uui3er0  3cIiulterUel,t|beU^gf|ltaad^^  iHiWa' 
Ende  der  Qberprcp^i^te^  der  kl^'oere^  T9kr^ere,>ber  viel 
langer.^  ^  «ehr  Jäoglif he  S^falü^i^b^tb^il,  vpn  jeiacMT 
durch  die  losertioa  dea.groi/Mn'ErttfltmQikeb  YolUgg^ 
^renpto^Toms'ScblimelbeinrtidiioeQt  ga^ULtttiten  an  das 
OberaniibeHi».  .  . .-.  :/'■:* 

.  Aoch  heim  P  c^  e  i^  aiod  beide  Mhaktf  ibeile^  abeif  viei 
weniger  weit,  g^tr^uiiti  dar  ▼ordere^iftC  tiel^giüber,.  enV 
^bt  aelbat  voco.f^m^.atlteKÜim'ül^yatitfejiiBniStxQUsbeli 
beide  setzen  «ich  «Uaamiwi»  ^bbnf  en  «die  Oberaraaleute«  ^ 

fieim  Munaeitfaver  finde  ich  den  Muskel  sefb^t 
in  vier  zerfaUen,:ind6msicbder8cblö$^Ibeint heil  und 
der  Scbulterblättlbeil  sfialten. 

Von  diesen  beitlen  ist  der  Schlusselbeinkopf  der 
gröfste)  sehr  laqg)  geht  an  der  irordem  Seite  des  Obex!^ 
armbeins  herab,  setzt  sich  aber  gar  nicht  ah  (diesen  jCnb« 
chen,  sondern  den  obern  TheU  des  Vorderarms,  üa^. 
mentlich  die  Eilenbogenröhre  Tbr  d^m  innern  Arinm^ 
keK 

Er  selbst  zerfallt  so,  dafs  unter  dem  eben  beschrieb 
benen  Kopfe  ein  kleinerer  ganz  getrennter  Tom  Schlöa« 
selbtfin  zur  äürsern  Oberarmleiste  geht. 

Von  den  beiden  .Tbeilen  des  Schgrlterblattkopfef 
Entsteht  der  eine  von  der  Gratenecke,  der  andei«t  voA 
dei*  Mitte  der  Gräte*  *  Beide  sind  durch'  den  oben  ')  er« 
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mh«*dh  'ttn^hrra  Mntkel  fson  «iäander  ^rfimf •  SU 
gehen  an  die  h'ursere  Leiste  4e8  Oberermbeins ,  »nd  der 
ifon  ^^  Grätenecke  kommeade  Kopjf  zieht  e«  nach  vorn , 
^er  rou  der  Gräte  entapriogende  naeh  hinten. 

Jßei  Sa^Igrerguf  kommt  zu  dem  gewobnlichenObepr 
arinheber  ein  weit  grö&erer^  besonders  längerer,  der 
▼om  Joiehbcgea  zum  ianeni  OberarmknoiTeä  gebt,  wo* 
durch  der  Kopf  und  die  yordere  Extremität  cwaadecaebr 
kräftig  genähert  werden.      ^  •  »».    , 

.  Im  AUgemeineji  also  läuft  die  Verelngung  der  beiden 
Hälften  mit  Yolikpmmnerer  Entwickelmig  des  Schläs* 
selbeins  parallel. 

fieim  Känguruh  ist  der  Oberarmbeber  gleichfalls 
TÖilig  in  den)?on  der.  ganzen  Gräte  kommenden  Schulter- 
blatt- und  dehSchlüsselbeinlheil  zerfallen  \  dagegen  bil- 
den beide  bei  Didetphys  hur  einen  Musl:e]« 

Aus  den  schliisselbeinlosen  Fleischfi^essern  habe  ich 
den  Oberarmheber  schon  oben  ^)  bescbneben. 

Beim  Igel  ist  der  Muskel  ansehnlich ,  in  einen  hin« 
Vbm  gröfsern,  Ton  der  Gräte  bis  zurEcke,  und  einen  Tor- 
dem,  kleinern  aufsen  Tom  Schlüsselbein  kommenden 
Theil  zerfallen« 

fieim  Maulwurf  scheint  mir  der Sichulterblatttbeil 
des  Muskels  ganz  zu  fehlen,  indem  ich  nurden  Starken 
Untergrftlenmuskel  finde.  Der  Schliisselbeintheil  ist 
Torhanden ,  aber  sehr  klein^  nnd  geht  gerade  nach  anten 
•n  den  Anfang  der  Oherarmbeinleiste«  Er  i^t  gaoz  vom 
grcifse«  Brustmaakel  bedeckt* 

Bei  den  F I  edeentiä  usen  ist  der  Oberarmbeber  mit 

dem  Brustmuskel  so  genau  rerwachsea,  daJj  es  selir 

„    ■  »  ^  schwer 

i)  5-471  C 
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acliwerist)  zu bestimnidn,  ober  aiich'Tom  ScliItiMelbein 
kopimU    Mit  Gewlfsheit  findet  sich  nur^io  nicht  it«ff» 
ler,  längllcb'^rV  querer  Moakel,  der  von  der  gftnxeA. 
Grcite  db^il  ^i^iir  iSberarmleiate  in  eiror  kleinen  Streck« 
^l^'WÄ'^^id^'ilrm  zugleich  Wii  aufeen  zieht. 

JS(^^'^Fi^^;7?W  dclr  Oberarmheber  einfach  ^  sehr  kure^ 
nndV^stitt  it^c6^c]^onan  das  Ende  des  ersten  Siebezitelsdea 
Oberarmbeioa.      i-     .^ 

Bei  Lemiur  zerfallt  er  völlig  in  drei,  nngefabr  gleich 
greise  Tbeilii,  ton  denen  der  hinlerö,  quere  von  der 
SchuUergräle,  der  mitllere  senkrecht  vop  der  Eckte,  delr 
Torderq  sehttf  von  der  Mijlle:  dea  Schlüsselbeins  eqtBteh^ 
«nd  eng  mit  dem  Brnstmuskel  verwaphsen  ist.  *  Alle 
setzen  sich  vereinigt  etwas  über  der  IVUtte  des  Oberarm« 
beins  an. 

Unter  den  A  f  f  e  n  ist  b^i  Ateles^  S.  inuus,  S.  gphinx^ 

S.sukue^,  S.  cupueina,  S.JMcchus,   der  Obekrarmhe^ 

l^r,  viebaim  Menschen,  nicht  in  mehrere  (Bäuche 

gelJi0ilt|  lind  ^etzt  eich  etw«r  übd:  der  Mitte  des  Obeiv 

rarmbeins  an  die  Leiste  desselbeil.     ' 

'*  f2«  Der  Obergrätenmuskel  geht  aus  der  Ober* 
grS!tengrube  zum  obern  Ende  des  Oberannbeins,  na« 
xnentiich  des  obern* Höckeri  von  auFsen  und  mehr  oder 
weniger  von  vorn  ^  so  dafs  er  JEugkich  nach  aufsen  tollt 
tind  hebt*  .1 

Bei  den  Cetaceen  ist  er  nicht  groCif  viel  kleiner 

aber  weit  dicker  als  der  Untergrätenmuskel,  der  schwiq^ 

vom  Oberarmheber  zu  trennen  ist,  und  ^ht  ganz  von 

^  vorn  an  das  Oberarmbein«    Uebrigens  ist  sowohl  er  als 

M  f  e  k  «  Ts  ycrgl.  Aaat.   III.  32, 
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d^r.Torige  hier  sehr  deullicb,  und  Dichte  wie  Curier 
sagt  ^),  telir  schwaeb  uod  gleichsam  T«i^isckt. 

Beipi  Pferde  |st  er  stark,  setzt  sich  auch  ganz  Ton 
Torn  y  nicht  foq  aufseD  an  das  Oberarmbein ,  ^\ifiHl  spaltet 
sich  in  zwei  Zipfel,  für  den  innem  mid  S^n'Sixii^vnHS''' 
cker,  so  dafs  er  das  Oberarmbein  blos'h^^'^ll?  mc^V' 
nach  aufsen  wendet  und  einen  Ersatz  Tür  deli  Otiyrai^m- 
heber  abgiebt. 

Gerade  ao  Terhält  es  sidi  beim  Cam eef ,  dem  Da« 
inan.^ 

Unterdes  Nsgern  hatwenigstenAiLe^ti^^ioan'eij^ 
hen  ansehnlichen  MuAk^l,  der  von  der  Schultefgrate'^ 
denObergrttenmnskel  bedeckend,  zu  dem  Schlüsselbein« 
rudlment  geht ,  Ton  diesem  aber  schräg  von  aufsen  und 
Tom  nach  hinten  nnd  innen  zu  der  Tordern  Hälfle'  deir 
Brustbeins  y  hter-Tom  groften  Brustmuskel  bedeckt,  gebt." 
CuTjer  erwähnt  dieses  Muiskels  als  dem  Hasen  eigen« 
thiimlich«  beiroELappenmnskel  n:s.w,»  doch  sefaeinC  . 
er  mir  nicht  zu  ihm^  sondern  am  wahrschejnliehst#tt  znot 
Schlüsselbeinmuskal  zu  gehören^  wo  ich  seiner  auch  aas 
dem  Aguti  erwähnt  habe  s)« 

Beiden  Fleischfressern,  besonders  dem  Manl«  ' 
wurf|  ist  der  Obergrätenmuskel  starke  aber  nicht  bei 
seiner  Anheftusg  auf  die  bei  den  Einiinfern  sogege* 
bene  Weise  gespalten. 

Bei  den  Fledermäusen  ist  er  wenig  Tom  Untsr^ 
grätenmuskel  getrennt« 

Aus  dem  Obergrätenmuskel  scheipt  wenigstens  bei 

O  Vorle«.  I.  S.  i64. 
3)  S.  oben  5.  444. 
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mracheiv  Thieren  telir  deutlich  dtr  SchliisselbeiB- 
mcislej  herrorsugeheo. 

Beim  Stachel8ch^*/eio  x.B.koinaiteiDeigoei'Mas* 
kel  mit  einer  breiten  dünnea  Sehne  ?on  dem  gaosen  Ober* 
grStenmuskel  und  der  Gräte  ^  geht  diumer. werdend  un« 
ter  das  Schlüsselbein,  entspringt defttlii^  90€h  Tor  dem 
aursern  £nde  desselben  und  gfht.  d^an  nater  ihm  an 
den  Knorpel  der  ersten  Rippe«  jiJpB^lmyi  aobher  Muskel 
findet  sieh  auch  bei  HyraXt^  x^fBiswcbtet  dea  Mangels  des  ' 
Schlüsselbeins.  Hieher  gehörL^auch  der  aua dent;Has.en 
und  Agtrti  eben  erwähnte  und  der  doppelte  Ursprung 
des  Schlüsselbeinmuskels  bei  mehrern  Affen« 

Der  Schlüsselbeinmnskel  sieht  hier  das  Schnllerblatt 
herunter,  und  ist  also  durch  Ursprung  und  Function  Mus* 
kel  der  Gliedmalsen. 

3}  Der  Untergrätenmuskel  ist  beim  Pferde, 
dem  Cameel,  überhaupt  den  Wiederkäuern,  den 
Sentelthieren,  dem  Damaui  den  Fleiachfres« 
•  ern,  kleiner  als  der  Obergra'tenmnskel,  und  gebt  ron 
aulsen  blos  isn  den  äufsern  Höckcpr«  ^ 

Beim  A'i  haben  beide.  ungfiobr.di^lbe'Grörse. 
Bei  den  Cetaceen,  dem  Maulwurf,  den  Gheiro« 
pleren,  deh  Quadrum^nttty  d^m'  Menschen^ 
ist  er  dagegen  weit  gröfser  ab  der  ObergtätenmuskeL 

Beim  üameel  bildet  er  inder  Thatmili^lmiOber^  ^ 
armheber  und  dem  langen  Kopfe  desVorderamstreckers 
nur  eine  Masse« 

Aufserordentlich  grofs  und  dick,  wobl  am  stärksten 
unter  allen  Thieren.  ist  dieser  Muskel  beim  Maul« 
w  urfy  wo  er  einer  der  ansehnlichsten,  in  der  That  der 
größte  Muskel  des  Korpers  ist« 

3a  * 
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5oo  .    JVIuskeln  im  lesendem. 

Aücb^lj^jfcle^ii  Fledermäuseh  ist^rbesoaden  an* 
aehdlieh;  •  '  ^ 

4.  fMir-  gifofsQ  tundö  Armmusk^I  enlfpringt 
unten  und  Dach  aufsen  Ton  d^m  Untergrätenmuskel,  und 
ireht  unter  ihm  ron  aufsen,  meistens  mehr  oder  weniger 
genau' Unit  Veih  tir^iten  Ruckenmuslel  rerbunden^  ah  das 
*Oberärtnf)eitf*        '**  ^ 

Brist  bei  den  Cetaceen,  feinhuferii|  Wieder« 
Vauern',  'Facibydernren,  Zahnlosen,  den  Na- 
gern, den  Beutelihiereiii  den  Fleiächfreaa.ern,  | 
den  Fledermäusen,  den  Quadrumanen,  6eak 
Menschen,  also  sehr 'ailgem^in  deutlich  von  dem  CTa« 
"tergrälenmuskel  getrennt* 

Bei  den  Cetaceen  ist  er  sehr  ansehnlich,  beträc^t« 
lieber  als  der  üntergratenmuskel,  kommt  vom  mitllern 
Drittel  des  unterti  Schul terblattrandes,  und  setit  sich 
gleiichlatld  ah  das  mittlere  Drittel  des  hkitern  Randes  des 
Oberiirm!)crds,  so  dafs  er  in  der  That  asügleich  den  ä'uCi«ra 
und  Innern  runden  Muskel  darstellt 
'  Bdiöi  Pfe^rd^  und  den  Wiederkäuern  ist  er 
kieitiier  als  der'  inner^')'  Üiüä'  Vereinigt  sieh  oben  mit  dem 
t}r6ilen  KuÖßetiÄi'u^kel/  ^         ' 

Beim  Ai  ist  er  &urserordentlich  stark,  breit,  vifi 
grofser  iXi[  der" innere  ^  rautenförmig ^  geht  au  äas  oBeM 
Viertel  des  Oberarmbeins.    ' 

Beim  Murmelthier  ist  er  sehr  klein^  weit  klei« 
Her  als  der  inneVe',  Und  entspringt^  gan^  vorn  Vom  Schul« 
terblatthalse* 

Ungeheuer  stark\  Wohl  am  stärksten  ist  et  beim 
Maulwurf»  wo  er  den  ganzen  Untergralenmaskel  be« 
deckt«         \ 


_Digitized  byLjOOQlC 


Säugthiere«  5di 

I.  .      Bei  den  Ch^Uorp^^r^ih  ist  er  nAiielmaliHg  starkir 
doph  sehr  laDg,.>^eiJt  s^hw^9he^  als  beioi.  Mff  ul  w 
i  bei  den  &1  a  I^  i ' »  sehr  gvo£s  y  und  eetzt  sich  au  ,da*  zweite  ■  /  ^ 

f  FiinC^l  jdes  Oberarmbeins»' 

^•^^Der   breite  Rück^nmuskel  entsteht  beln). 
T  lim  ml  ^^  Tom  von  der  lunften,.  sechsten  und  sieb^n-^ 
tea  J^i{|P^  mit  drei  Zipfeln,  ist  sehr  dünn  und  kl^in, 
iweit  kleiner  a|s  der  grofse  B^ustmuske.!^  selbst^^Llein^j 
lala  der  hintere  Rippenhalteri  schickt  ijxi  Vorwärt^ehen* 
i  ein  kleine»  Bündel  an  die  S^^ze  (|e^^S^Wt^r^||t4e«|«ja 
8etzt,sichob^ai|pdhinten.5^j^^^^^  :• 

I  den  Rippen ,  sondern  blp^  yqn  der  \Vif:beJl6^'ule.     Vorij; 

i  sjp^iiUet^^^^^jfir jn  zwei  Bi^ndel,  Ton  denen  ^as  gFÖf8ei:e  äpr 

i  4^^  ^^^^^I^flf^^b®  Stelle,  das  kleinere  dicht  unter  dem.gro* 

fsen  Kopfe  des  gtofsen  Brustmnskels  an  das  0|)erarmbeia 

^eht,  so  dpU  zwischen  dießen  beiden.Bündeln  die  Nerven 

und  Gefafse  des  Arms  hindurch  treten | 

Beim  Seh nabelthier  koiiimt  der  eehr  lan|r^  und^ 
breite  Mo&kel  von  allen  Brust»  und  Lendenwirbeln  und       v 
den  acht  hintern  Rippen,    und  setzt  sich  durch  .eine 
starke  Sebpe  an  dje  unsere  Jliüftedeji  ijß^ß^tiQb>erBf:m^, 

l^einrandes.  ^       ..;.•.. d..  ■'■.  ij  it  .•.•••• 

Bei  Mfrmecophqg^  kommi^diesex.  Mp,$k^]  e^^^eder 
nicht  oder  mit  einer  aehr  dünnen  Setio^e  von  den  hintera 
Bros^wirb^ip  und  depl^dj^p^jrtjelo^.aondprn  blos  von 
der  fünften  biaacjhien^jjtpf»^  Ter/ip^n}ilsi  mit  dem  gro« 
fseo  runden  Muskel >  upd  ^cii^ckt  ,bi^r^  ejip  Bündel  zum 
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$0%  .  Muskeln  im  Besohdem.  ^ 

Haatmuskel  rom  grofsen  Brostmuskel,  ein  zweites  sam 
Ellenbogenhöcker  und  die  Maskelsabaünx  der  Hohl« 
band.  Mit  diesem  Verbindet  ticb  eiti  ron  der  Spitz«  des 
Scbalterblattes  gehender  Zipfel« 

Bei  Dasypu$  kommt  der  breite  Rückenmaskel  Ton 
dem  zweiten  Brustwirbel  an  TOn  derWirbeltöuleMbd  der 
dritten  bis  letzten  Rippe*  Vom  a{>altet  er  sieb  für  das 
Oberarmbeim  und  die  ganze  vordere  Hölh^'  der  £ltenbo- 
genröhre  und  die  Apcrnearose  des  Vorderarms  in  zwei 
Fascik^>  voh  denen  der  letztere  sehr  breit  isti 

BesA  AbLiikt'er  eehr^t^fs,  kommt  Ton  der  bei  \trei« 
tem  gro£qer6  UoteiftitHäifte  der  Wirbelsülule  und  acht 
Aippen,  dM  drilttAi  bb  zehnten  von  hinten  an,  und^eetst 
iSich  hoch  oben  durch  eine  breite  Sehne  yor  dem  toisero 
runden' Muskel  nach'anfsen  hoch  oben  an 'dVis 'öl>er> 
armbein.  Kurz  vorher  schickt  er  einen  atiSiieELnlibheo 
Muskelbauch  nach  unten ,  der  sich  erst  ungefiäKr  an  die 
Mitte  setzt,  dann  weiter  nach  unten,  oberhalb  des  in* 
nem  Knorrens  eine  dünne  Sehne  schic&.t« 

In  seinem  obern  Drittel  zerftllt  er  ganz  deutlich  in 
eine  tiefe,  blofs  von  den  vordem  Rippen  kommende,  und 
eine  oberflächliche,  theüs  von  den  folgenden  Rippen, 
ihells' der  Wirbelsäule  entspringende  Schicht. 

Unter  den  Nagern  kommtbeim  Stachelschwein 
der  breite  Ra<Qkenmuskel  nicht  von  den  Rippen,  eben  so 
wenig  von  dem  'Schulterblatte ,  erstreckt  sich  aber  durch, 
die  Lendeogegend  und  die  hintern  zwei  Drittel  des  Brost« 
kastens« 

Beim  Murmelthier  entspringt  er  i^on  dem  zwei» 
ten  bis  zum  letzten'  Brustdbrne  tind  ded  drei  hintern 
Rippen.    Auch  hier  spaltet  er  sich  Vorn  in  zwei  KUpfe, 
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^' Von  deneo  'der  'fordere  'mit  dem  HAolmlmkel  «aaamaqien 
Jtteiki,  und  zwischen  den  Schichten  dee  gro&enBriifttniufl* 
keti  Aii^^äie^  vordere  OberarmBeinleüite,  det  hintere  mit 
"dem  runden  MtitVi|l  an  die  hintere  Oberarmbeinl^ifte  geht« 
'  Bei  iiideiphys  ist  der  Muskel  lang  aber  aefamaly 
kommt  Von  der  hintern  gröfseri^  Hälfte  der  WirbeUäit« 
le,  nicht  tou  den  Rippen,  setzt  sich  hoch  oben  an  das 

.Oberarmbein,  und  schickt  kurz  Torher  einen  starken 
^uskelbauch  an  den  Ellenbogenknorren. 

Bei. den  Fleischfressern  ist  der  breite Kilckeu« 
muskel  Im  Atigemeinen  sehr  grols  und  lan^ . 

*  Bei  der  Hy  a  n  e  ist  er  sehr  länglich,,  hangt  twhi  mit 
den  Hippen  oder  dem  Schulterblatt  lusammeo^  spaltet 
aich  uuCer  dem  Schulterblatt  in  ein  Tordei*es  und  ein  hirL* 

,  teres  Bündel ,  ron  denen  das  vordere  mit  dem  UautmuB« 
kel  hoch  oben  Zwischen  dem  Speichenbeuger  und  dem 
grofsenBrnstmuskel  an  das  Oberarmljein,  daa  hintere 
tiefer  unten  mit  dem  grofsen  runden  Muskel  an  deusel* 
ben  Knochen  geht  Von  der  Sehne  dieses  Bündels  geht 
ein  starker  Mnskelbauch  an  den  langen  Bauch  des  Vor« 
derarmstreckers« 

Beim  Baren  l^ommt  er,  aufser  dem  H'uftbeinkam« 

-  tne,  den  LendeVwirbe^^^^  den  hintern  zwei  Dritteln 

der  BrüstivTrbViy  i)uc6  Voii  den  hintersten  Rippen.  Von 
seinem  hintern  BFaude  g^ht  hoch  oben  ^  kurz  vor  seiner 
Insertion  an  das  Oberarmbein ,  ein  starker  Muskelzipfet 
iium^innern  Oberarmbeinknarren,  wo  er  sich  durch 
eine  dünne  Sehne  ansetzt 

Boim  Coa  ti  entspringt  er  ron  denselben Theiten  als 
beim  Bären  bis  zum  sechsten  Brustwirbel  und  von  d«in 
vier  hinttrn  Rippen,  ist  s4hr  eng,  rorzuglich  Torn)  mk 
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5o4  Müskölit  im  Bespndern. 

dem  Haatmoskd  trerbottd^iir  v^i  »fUtot.iich  gleichQtlb 
i|i  zwei  Köpfe,  von  denen  der  vordere  am  das  Oberarm- 
bein  und  den  langes  Kopf  des  Vorderariüki«ekera,  der 
hintere  «n  den  hintern  Rand  dea  ^Mra^ü^bträattüttakeb 
geht.-  .;. '.bia.-i..,.. 

Bmm  Waschbär  ist  der  Ürsf^Ttihl^Hdersefbe,  der 
fernere  Verlauf  etwas  yerschieden.  Er  spaltet  sich  vorm 
in  einen,  gröfsern^  oben  und  innen  in  einen -kleinen  nn* 
fern  Kopf,  von  denen  jener  sich  mit  dem  grofsen  rundem 
Muskel  eng  verwebt  und  an  das  Oberarmbein  geht,  zä« 
gleicb  einen  starken  Zipfel,  an  den  Ellenbogenknorren 
schickt,^  dieser  sich  an  den  grofsen  Brustmoskel  setmi  nnd 
einen  kleinem^  innem  SSlpfel  an  die  Apöneuroae  def 
.Vorderarms  schickt« 

Beim  lehney^mon  spaltet  er  sich  blos  oben  fotf  das 
Oberarmbein  und  den  grofsen  Brustmusk^L 

S^im  Seehunde  geht  er  von  der  hintern  Hälfte 
des  Stammes  nnd  'den  meisten  hintern  Rippen  nicht  nar 
^zum  Oberarmbein,  soqdern  an  die  Apottenrose  des  Vmy 
derarn^s  bis  zum  Speiehenende  und  in  die  Hoblhaadsehr 
nen ,  wodurch  er  kräftiger  Riickwärtszieher  der  ganzen 
vordem  Oliedmaafsen  wird. 

.  £ei  den^Iedermäusen.  ist  ^^^^i^^M*  durch 
aehc  längUchn  Gestalt  eigehkhd^m1i^ii'/^''fiir^talelit  von 
den  drei  letzten  firostwirbeln  nnd '  d^ir  zwei  tofdf^i^lrtjen 
Lendenwirbeln,  und  geht  als  ein  ansehnlich  dicker  J^ua» 
kel  hoch  oben  zum  Oberarmbein,  llt  ist  s^war  an&ing» 
Ikh  vom  Kappenmuskel  bedeckt,  aber  nicht  t)  io  einer 
nähern  Verbindung  mit  ihm  als  gewöhnlich» 


.1)  Cmicr  Vorlck«  L  s48f 
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Bei  Sienmps  wadLewufr  ist  ^erbnit^Riickemnas-! 
kel  sehr  grofs« 

Er  entspricht  bei  Lenuir  den  zwei  hiatern  Dritteln 
des  Raumes  zveiscbeaHioterbsopt  und  fleilißbeia,  kommt 
nicht  ¥on  deoRippeii,  wird  etwss  hinter  der  letzten  Rip- 
pe fleiscbig  und  schickt  von  seiner  vordem  Sehne  einen 
eehr  breiten  und  langen  Beoch  nach  unten,  der  sich  in 
der  Gegend  des  EUenbogenhöckers  in  der  Vorderarm« 
eponeuros'e  rerliert.  Weiter  nach  btnlen  geht  vom  äu- 
fsern  Rande  des  Muskels,  in  Verbindung  mit  dem  diin« 
uen  Hautmuskel,  der  mehrmals  erwähnte'/  hier  viel 
dünnere  Zipfel  durch  eine  kleine '$ehne  an  den  firust^ 
inuskeL 

Mit  dem  runden  Armmuskel  ist  er  gär  nicht  Ver« 
banden.  •  .      .. 

'Unter  den  Affen  fängt  bei  Ateles  der  breite  Rti^ 
ekettmtiskel  von  der  8?ebeilten  Rippe  an,- schickt  von 
aeiner  vordem  Sehne  einen  eignen,  starken  Bauch  an 
den  EUenbogenknorren ,  der  ganz  von  den  übrigen  Vorn 
derarmstreckern  getrennt  ist,  und  tvodurch  auch  hier  sei* 
ve-Wili^kang  vefstijrkt  und  auf  den  Vorderarm  aüsge« 
dehnt  wird«  Mit  dem  runden  Muskel  ist  er  dagegen  sd 
irettig  ab  mit  dem  grolsen  Bruatmiakel  verbunden  ^  wo« 
dweh  natürlich  eine  freiere  Beweglichkeit  der  Arme  elf 
bei  imhrern  deir  ^Uti^t  betrachteten  Tliiera  möglicli 

wird.  ''..'***  M      .' 

Bei  SJnuüi^^iil  ef  nicht  voii  den  AipneQiechick^ 
den  eben  erwUhiirteti  düiinen  Zipfel  an  'den  EUenbpgen« 
bocker^  sugleicb'iibei^  vor  den  Armnei^Ven  und  Gefadei^ 
weg  den  bei  Aules  fehlenden  langen,  dünnen  Zipfel 
sum  grolsen  Brustmuskel,  an  dessen  innere  Fläche  er  sichi 
dicht  über  dem  hintern  Rande ,  heftet. 
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*  D«c  &ttm  BÜmabog^n  gehendt  Zipf«!  ist  bei  den  Af « 
f«n  Unger,  aber  «chmeler  als  bei  den  Makt^,  und  eeitsKt 
•ich  in  der  That  an  den  Knochen.  Der  Zipfel  znm  BmaU 
«inskel  isi^  wo  er  skh  findet,  tfaeils  schwacher,-  thnSe 
dadurch  blos  Theil  des  seillioh«i  Hauhnnskels,/ 

Bei  &  capueina  geht  er  gar  nicht  an  den  Bmstsnna« 
,  &el|  sondern  dicht  «iber  und,  nach  innen  yon  ihm  an  das 
Oberarihbein« 

Beim  Menechen  ist  der  Muskel  mehr  oder  weai« 

ger  mit  d^hi  groAen  randen  Muskel,  nicht  aber,  wenig« 

ateos  in  der  Regel  mit  dem  grofsen  firustmuskcl  yerei» 

sigt^*nnd  ^ben  so  fehlt  hier  der  cum  filleobogenhöcker 

^ndeZtptU-  ^  *       ,  *^ 

&  Der  grofse  Brustmusk^l  ist  bei  den  Ceta« 
cee  n  sehr 'länglich  (dreieckig  und  gebt  nach  vorn  in  ninen 
Muskel  übcf*,  ^ä&c  sich  unter  der  Haut  samJHalse  bis  xani 
Hinterhaupt  herauf  schlugt.  £r  selbst  heftet  sich  an  daa 
ganse'Oberarmbein  und  reicht  selbst  bis  zur  Aponeuroao 
des  VorderärMs  herati. 

Beim  Schafe  besteht  dieser  Muskel  aus  mel^nun» 
fichicbtfB« 

Die  obei'ilachlicbstei  longliph  nereckigev  gehircnai 
tordersten  TbeiJ^  deji*  Bmstbeins  an.  den  Schlüaselboin» 
theil  des  ülierarmhebers ,  und  ferfawdet,  sich  mit  ^'oöM 
untern  Kopfe,  ^viodnrch  sie  tief  .npt&n«  an  das  Oberarna« 
hwk  und  selbst  d^q  Vorderarm  g^ungtri -. 

Die  fit${q'9„jpröisere,  sehr  länglich  viereckige  gebt 
Todi  hi|it^i'Q.Thei|(s  des  Brustbeios  sehr  hoch  oben  sam 
kuAern  Oberarmheinhöcker. 

Beim  Cameel  verhält  es  sich  ähnlich,  die  ober- 


Digitized 


by  Google 


fläcblicird  Schiclit  k^^tttint  rbn  der  rordora  fiaKle  de« 
Brustbems»        '  *  .  ' 

Seim  P  fe  r  d  e  fiadon  tidb  gleieiifBillB  mehrere  Schieh« 
tien.  Die  oberflächKclpsto  fitefst  mit  der  derandei-ii 
Seite  in  der  MiHeUinier  suMmdMi.  fflr  roHerer  dicke» 
rer  Theil  tsitt  durch  eise  dttan»  Sebae  ganz. unten  ?or 
dem  Idngen  Vorderarmb^i^er  an  die  Tordere  Fiacbe  des 
Oberarmbeins  y.  der  hintere  (ficht  an  der  Haut  bis  cum 
untern  Ende  des  VoffderariiiktaQcfaeos»  Die  tiefere,  di« 
ckere  Schicht) .  die  hinten  mit  der  eberflachli^hen  etwa^ 
irerwachsen  ist,  gebt  von  dem  hintern  Ende  des  Brust« 
t»eins  hoch  oben  zuminnem  Oberarmbeio^öoker. 

Beim  ISch weine  finden  steh  gleichfalls  zweiahnli« 
che  AbtheUangen,  eine  oberflächliche ,  riel  kleinere,  die 
Tom  vordem  Brustbeintheile  hier  zur  Mitte  des  Ober« 
armbeins  geht,  und  eine  viel  gröfsere  tiefere,  die  von 
dem  bei  weitem  gröfsern  hintern  Theiie  des  Brustbeins 
und  dem  vojrdern  Theil.  der  üreilsen  Linie  vor  Jener  an 
das  Oberarmbein  gelangt. 

Beim  Dam  an  fand  ich  den  grolsen  Brustmuskel 
vorn  aus  drei  Schichten  gebildet.  Zwei  oberflächlichere 
gehen,  die  eine  gröfsere,  von  der  vordem  HSIilte,  dl^' 
zweite,  viel  kleinere,  von  dem  vordem  Fiinflet  des  Brust» 
belns  quer  nach  aufsen.  Die  dritte,  tiefere,  viel  gröfsere. 
entsteht  vom  Brustbein,  mit  Ausnahmt  der  Handhabe, 
und  verläuft  schief*  Sie  selbst  theilt  sich  wieder  in  eine 
oberflächliche  und  tiefe  Schicht.  An  die  liefe  geht  der 
HautmulUcel,  sie  selbst  setzt  sich.  Von  den  übrigen  ge^ 
trennt,  dicht  über  ihm  vorn  a'A  dds  Oberarmbein,  die 
beiden  ersten  Schichten,  und  die  oberflächliche  dritte 
durch  eine  viel  breitere  Sehne  an  die  iinUsre  Hiifte  die- 
ses Kilochens. 
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.  Beim .  8  c  h  n  a  b  e.l  t  Iri  e  r  %l  i%c  große  Bnistaiii»kel 
äofserst  anaeholicb^,  b^spni^erß  seh^  lan^^  inijeiii^er^^om 
Grätviiacbliisflelbein  uud  deqi  Tordersten  Briutbeipwi.rbel 
fast  bis  2ar  Scbifül^mfu^ß  Cl^icht,  Erliefst  i^it^demjdec 
andecn  Seite  .^asainm^i) ,-  eiitsl;eht  au&erdem  von,  den 
sechs  vordecnRipp^Dknorpelai  und  selztsicb  aa^diegan« 
ze  vordere  Oberarmbeinleiste« 

,  V nte^' .dep  .Z^akf^  Lps^et^n  ist  ^err b^g|| dem  J^jn  e i se n ^ 
fresser  sehr  grofsi.  breiti  und  gebt  ipit<einem  vordem^ 

'  kleinem,  eiaem  hii[i^ern|  weit  grö(se|^n3ündel  ▼oin  Brust- 
beip  und  den  sechs  yprdern  Hippenkoorpeln  vi  der  Z^i« 
acbenhöckei leiste  des  Ober^ripbeins«  .  Ein  drittes^  hin« 
ten  abgehendes,  flie£$t  bald  n^t  dem  breiten  Rückenmua« 
kc^  zusammen  upd  wjrd  f^eu^muskel. 

Beim  Talin  ist^djs}:  M.u^V^I  dick,  lang,  in  seinem 
äufsern  Theile  sphi^^»  fj^tzt  sich  an  das  ganze  ßrustbein, 

'  und  entspringt  ai?cl)  ra^t  ,^ipem  langen  hintern  Fascikel 
Toadem  Schwert£ertsat^C|.  den  er  kraftvoll  emporhebt^ 
was,  wenn.das  Thier  ^usammengekugejtist,  für  dasAth- 
men  wichUg  ist.  Voiv.  ^e^  Rippen  kommt  er. dagegen 
nicht«  Aufsec  d^m  ^orhc^  beini  kjeinenfirustmußkel  be^ 
schriebeneo  Ma$ke^  .^p4^^  J^<^b  ^^iae  Spur  einer  Thei« 
lung  in  zwei  Schichten» 

Reim  Ai  ister  jnitteimärsi^,  (k^utlicb  in  eben ^iese 

«)l>etdea  Sohichte?  gelheUt,  von  den<)i^.die  oberila'cblich§ 

schief  vom  Brustbein  oacb.unienr^n  dat  zweite  Fünftel 

dies  OberarmbeiQS,  .die  tiefe  m^br   quer  v^eiter   Bach 

iq[nen.  und  gso»  \iocl\  e^fn.blos  «ui  deoi^lben.J^i^pchaff 

i»"»^'-    .  '     ■  '.    '  .        ■.   ■■■'        •■    ••,L.,5b 

.    ßfüim  S4.achelschwein  ist  der  grQfs^e  jSrustmuskel 

breit,  c^iUpringi^  den  Svhwciifortsatz  ausgetiommea^ 
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to^'ginaeh  Brustbein,  at>er  nicht  Tom  Schi iiAielbein  und 
dei)r  Hfppen  I  und  iiietst  iich  an  dio  ganzen  zwei  obern 
Di4ltcl  deaObcrarhibcfns; 

'""-^'ßeira  Murmeribiei^  ist  der  gtoCse  fimstmitdcel 
in^ifllch  $tai*k,  aber  iii^fat' sehr  gro&,  langKcHdtieieckigi 
Er  geht  Tora  Brustbein  zur  äufsern  Oberarmbeiftleiste^i 
und  8et2t  sich  an  daS  tiiittlere  Fünftel  des  Knochens* 

Unter  ihm,  ganz  Ton  ihm  getrennt 9  liegt  der  Tiel 
kleinere  sehr  längliche  Muskel,  der  Tom  zweiten  Qnil> 
dritten  Viertel  des  Brustbeins  an  den  obern  Theil  disr  Tor« 
dem  Oberarmbeihleiste  geht  und  den  ich  schon  oben  *} 
erwähnte. 

Beim  kängurnb  besteht^  der  grofse  Bmsfmti^ksl 
aus  zwei  Lagen.  Die  oberflächliche,  längere  nn^  diid« 
*nere'  kommt  Tom  Brost-  und  Schlüsselbein,  hingt 'faiit 
dem 'breiten  Rückenmuskel  in  einer  ansehnlichen  Stre^ 
cke  zusammen,  Tereinigt  sieb  nach  außen  mit  der  nn« 
tetn  Hälfte  des  Oberarmhebers  und  setzt  sich  mit  ihm 

an  die  Tordere  Oberarmbeinleiste. 

» 

'Die  tiefere  zerfallt  in  einen  Vordem,  queren,  nnd  ei^ 
neu  Wintern  schiefen  Bauch ,  die  Tom  Brustbetnende  der 
mitfteren  Aippenknorpel  kommen  j  nnd  sich  Tor  der 
ersten 'Läge  mit  einer  gemeinschaftlichen  Sehüe  an'da^ 
ÖberkÄ^setifen.  *  ' 

Bei  Didel]^iiyS^Ü^t{Slh  er  io  2wei  Scfiichlefi.  Dto 
oberflächlich^  ^^'eUC*Tom  Brustbein  durch  einen  ef^niinE 
Zipfel  auch  Vom  mittleren  Theile  des  geraden  Bauch« 
mnskels  zur  obern  Hälfte  des  Oberarmbeins. 

Die  tiefe  spaltet  sich  wieder  in  zwei|'  Ton  dehen 
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^er  T^rdere  UeiMrt  llieil  ni^  vom  SraMbtfni'^ftnMßn^ 
tere  gröCiere  Ton  der  innern  Fläche  mebr  oberflächTiifh' 
enlateht.  Beide  selMn  «icb  geUmHit  tmtto  d^  'dJieiftfifttt« 
JichfD  «n  dM  Oberarmbein.  ^'  ^'^^' 

Unter  den  Fleischfreseerai  serfdllt  bei'iS^itlfifiik;' 
IJrtMß  JBfisuMß  JProeyon^  Erüuumtu»  derMu^tf  in 
irwei  Schichten.     Die  oberflächliche  Jän/^IichVieiteoki^ ' 
^ieftt  bei  der  Hyäne  mit  der  glrithnamigen  in  der  Wtt- 
tellinie  durch  einen  Sehnenstreifen  snftamtnenj  nndifaref« 
tet  sich  sogleich  Tom  an  daa  Bmatbeio.    Die  sweiie'tie» 
|!^re|  ganz  getrennte^  iat  länger,  schief  ton  braten  and 
innen  nach  aufaen  und  Torn  gerichtet,  nnd  geht Ibei  der 
P^iUse  Tpm  gansen  Brustbein  und  einige  Zoll  wett  Mch  , 
Ton  dfir  weilseiiliinie  ab.    Sie  ist  nicht  sehr  breit ,  aber 
lang^  nnd  setzt  sich  mit  der  Torigen  an  die  gröbere  yot«i 
dsr«  Haltte  des  Oberarmbeins. 

Beim  Bären  rereinigen  «ich  die  beiden  Schiebten 
fmgefähr  in  der  Mitte  ihrer  I^änge.  ^    ^ 

Beim  Coati  ist  der  Muskel  quer,  Tieoeckig,  die 
beiden  Schichten  sind  nur  hintibn  in  einer  kurzen  Slrtek^ 
yereinigt.  Die  oberflächliche  geht  an  die  'i^Mrdere  Hcfifte' 
des  OberarmbeinS|  die  tiefe  zerislit  wieder  in  eine  giö^ 
Isere  hintere,  und  eine  kleinere  Tordere^ Hälfte,  dfidsich 
susammen  so  weit  als  die  oberflächlich^viisefiMf.^^^  !B^?tfe  . 
I^ommen  nur.  von.  den  Tordem  drei  Viertelt!' d^^BA&l» 

li^eins«  r.:,.'.-.-!^!:-!-    7    •.• 

Beim  Waschbär  sind  beide^nm^H  ttinen  rereinigt. 
Die  oberflächliche  geht  an  die  mittlere  Gegetfd,  die  tiefe 
an  die  vordere  Hälfle  des  Oberarmbeins. 

Beim  Igel  Tereinigen  sie  sich  gar  nicht«  Die  tiefe 
entsteht  nur  ?on  der  hintern  Hälfte  des  Brustbeins,  und 
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geht  an  den  «u%rf>,jl|^r!v  W  4Ml><i>tlW»lhii§s  >i^p*  dte« 
obern  Theil  der  0{]tfjnK^|)!ein)ej^J^  %  .    l  i » .       .  • 

Beim  Maul  >v  tf/r  f  ist  der  groCi«  BnM(9lwk«l  bMo»* 
der«  stark  und  deutlich  jniyiehrjyftJBtodii  Aljfgw»idy<e» 
die  theiü  toq  Tm'p,necb.^il9ttn9.tli^S9;W|ida9^0berfl2« 
(?he  in  die  'l'lefe  (|u£einj^D/darialgig;if .  Am  mebleii  itiadh 
Tori^eriauft  ein  «iQeres^  ^^.  iiii^  ^99)1.  der  «äderst  Si(^ 
2usemipaieBflier8t«.  ^ |^|ereiif  folgt  hac^iMbIMi 4;^r grtf&tft 
Theil ,  der  roni  ^gimasei;  Bnislb^iqi«lMl j|tib£iieifelii  ei» 
niger  mittleren  Ripipen  Kop»]^  :J[XiMAdttq'<«Me^  Wäxt^ 
del  steigt  ein  kleineii  innen  Tom  Scblüsfelbein  herib^  utod 
setzt .  sich  mit  den  beiden  ersten  an  den  m^fi^  ^^P^  ^- 
Oherärmbeins.  ^  i^wei  vordere  9 :  ^^^,  de«eo  des.  bio|fti| 
läbger.  ist,  gehraVon  äer.  Torderii  Hälfte  des  Briistlmne 
und  den  vordern  j^ippenknorjieln  i^nm  Torderiii^  ^üd  bin* 
tern  Oberarmhucker.  Das  Tordere  oder  beide  stelka 
Tielleicbt  den  kleinen  brtisttnüskel  dan^ 

Auch  bei  den  Fledermäusen,  ist  diergrqlaefirusll« 
»Hiskel  anfserordentlich  stark  und  vreit  gröl^er  als  ^lla 
übrige  Muskeln  su^ammm  genomoiem  JSr  verfallt  in' 
mehrere  Schichten.  Die  oberfläcblichste^  bei  weiteni 
gröfste,  entsteht  Tom  ganzen  Brustbein  und  dem  ^chlüs« 
selbein,  und  ilierst  mit  der  dar  andeVh  iS^eite  zusammen« 
Vorn  liegen  hinter  einander  unter  ihr- swei  kleine  lang« 
fiche,  die  vom  Brustbein  und  dem  aonem.  Theile  des 
Schlüsselbeins  aufsteigen.  Alle  selzeo  sieh  Vereinigt  jrt. 
gleicher  Höhe  und  Länge  mitdemrOberacmheber  an  di# 
Oberarmleistc. 

Bei  Stenops  ist  der  grofse  firustmuskel  sehr  schweeH 
und  kurz,  und  geht  nur  an  das  obere  vierle  Zwölftel  de» 
Oberarm  b«[ins. 
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Bei  LemürUl  er  weit  stärker,  sehr  iaoglich  dreieckig) 
und  CQlrfölld  ia  ^itteWtorderii  gröfsern,  röm  innemTheile 
deä  ScUiisdelbelbs  und  dem  ganzen  Brusjtlein,  utid  eineD 
hinferA  langem ,  aber  dünnera^Vön!  den  mittleren  Ri{H 
penknoirpeln  komosenden  Theil,  di^  «ich  erst  spät  Teret« 
nigen  und  an  das  obere  Fünftel  des  Oberarmbeins  setMn. 

Bei  n^(herer  Dntersacliung  ergiebt  sic^,  da|!i^'der 
Mask^l  in  zwei  Schichten  s^erfällt.  Von  der  tiefen  ist 
der Rippentheil def hintere AbscbniCt«  ' Der TordeiÄgeht 
^  von  der  innern  Flache  des  äufsern  ab^  'und  .-setzt  sich  tnit 
dem  hmtara'.dinht^eben  dem  Oberarmbeinkopfe  hinten 
und  ohen  an  die.^Boece  Fladie^  dia  äoftern  Ht/cker^  ßtaia 
Schiebt  ist  wahrsöhönlii^  kleiner^  Diiisslanu  . 

,  Beiden  Affen  setiat sich  dtcgreQfiBrustmnskelge* 
wohnlich  höher  als  bisher,  doch  tiefer  ala  bei  Sienops  an. 

Bei  jitelßs  entsteht  er  nicht  vom  Schlüsselbein  ,  aon« 
dem  bloff  dem  ganzen  Brustbein  und  der  ^echstea  und 
aißbenten  Bippc»  und  geht  an  das  obere  Viertel  de^  Ober* 
ormbeips«  feigen  so  ^enig  kommt  er  bei  S.  ^abaea,  S^ca* 
puctßürß  S*  j4qphf^  yom  Schlüsselbein«  / 

Auch  bei  S.Inuus  kommt  er  nicht  ron  ihm>  g^bt 
alber  an  das  zweite  Viertel  des  Oberarmbeins. 

In  diesehi  ist  er  nicht  in  mehrere  Schichten  alure* 
theilt,  w:enn  man  picht  den  als  kleinen  Brastnm.skel jfii« 
geführten  ^),^anz  oder  zum  Theil  als  eine  tiefe  anj^ehen 
Will.  hkiS^spiiinx,  eben  so  dem  Menschen«  kommt 
6r  auch  vom  Schlüsselbein. 

7.    Der    Un'terschulterblattmuskel    nimmt 

ais 


a)  S.  oben  S.  ^ga. 
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ilf  ein  antefm^Iicker^  ttieislen«  ans  mebrAite  ton  Tora 
nach  hinten  (lUf  aioaod^r  fol^toden  Bunikln  gabfldeter 
Muskel  die?j^aji%^^  jUt?^T^  .OberfljfchQ  dea  Sdnilierlilatter; 
deaaen  Gestal^  dahffiC  ^ejT  aelnigen  eataprfcfai,  einnnd  setzt 
^cb  hoch  ^^en  },^4^p.  inaern  OberarmbeinhÖckef.       i 

Bei  ^eif(  Pift^ft  Qi^ieQ  iai  er  schVacb  tind  nicht  dcmt^ 
lieb  in  mehrere  Bändel  getbeilt  ^   •     * 

Unter  den  ^^b'nloaän  iatWbdm  At  mittelttriMliig;' 
Bfcidcri  Einhufern,  WJe'd*]?käaern,Pftcb3r-^ 
dermen^  den  Nagern,  den  B^uteltbieren,   ddn^ 
Jif'Ieiacbfi^^^'^^'^t  den  Quadrumatien,  demMen« 
acheni  ist  er  aebr  alarki  am  atörkaten  bei  denClieiro*' 

Ptereto*  *  ' 

8.  Der  innere  oder  kleine  ninde  Mnakel 
geht^  ^ehr  oder  Weniger  deutlich  TomtJnterftcfanlterblatt«' 
muskel  getrennt^  untenr  nn*d  hinten  von  derinnernFIii«* 
che  dea  Scbulterblattea  hitfter  dem  Unterschufterblattmu»» 
kel  in  die  tnnere  Flache  des  OberarnibeinB« 

Bei  den  Cetaceen,  den  Nagern^  den  BenteU* 
thierett)  den  meisten  Fleisch freaaern,  denMaki^s,- 
den  Cbeiropiereni  fehlt  er  als  eigner  Muskel;  dage«' 
gen  ist  er  ron  dem  äufsern  und  dem  Unterschnlterblalt«' 
muskel  meistens  dentlich  getrennt  bei  denfiinhuferni 
'Wiederkäuern^  Fachydermen,  den  Affen,  dem' 

Menscbeit*   , 

Beim  Pferde  und  den  Wiederka'aern  istVr  grin^ 
laer  als  dar  a'nfsere  runde  MnskeL 

Beim  A'i  ist  er  nicht  sehr  dentlich  tbnr ÜnferscKti}'^ 
terblattrouskel  getrennt)  viel  kleiner  als  d'er  hußtere; 

Beim  ftfaulwurf  Ist  er  besonders  ansehnKch,  doch 
weit  kleitiir  als  det  aufsere« 
aietkci'»  mal.  Amuiu»  33 
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9.  Der  HakeDarmmask«!  gehtaUdp  läoglicher, 
•ehr  allgeaMitt  Twbandener  Muakel  Tom  Schollerblalte 
oberhalb  der,  Gelen khöble  sur  Inoern  Fläche  des  Obec^ 
armbeiiu,  das  er  nach  innen  siebt 

Diaeer  Maskel  iat  bei  den  Cetac.een  ein  eigner, 
Ueiner,  gans  deutlich  Ton  den  übrigen  getrennter  Ma#« 
kel,  der  Tom  Schullerbeken  tcbrig  ganx  hoch  oben  «a 
dbn  allein  rorhandnen  innern  Höcker  de«  Oberarmbeint^ 
xnebr  näeh  innen  ab  dar  Ualerfchnlterblattmuakel ,  her* 
«bateigt 

Er  siebt  hier  weniger  den  Oberann  an  ale  er  ihn 
bengt. 

Beiden  Wiederkinern  ist  er  beträchtlich  stark, 
langi  nnd  sieigt  bis  sunt  innern  Oberannknorren  herab, 
oder  nimmt  wenigstens,  wie  beim'  Cämeel  und  dem 
Reh,  die  obere  Hälfte  des  Oberarmbeins  einl 

Bei  ihnen  nnd  dem  Pferde  kommt  er  vou  dem 
kleinen  Haken,  den  der  untere  Rand  des  Schufterbist« 
US  aber  der  Gelenkfläche  des  fichuljLerblatteB  bildet,  und 
verfallt  bald  in  einen  dännen  tiefion,  und  einen  dicken 
oberflächlichen  Bauch,  Ton  denen  sich  jener  höher  ab 
dieser  an  das  Oberarmbein  heftet 

Auch  beim  Daman  ist  er  breit,  stark,  und  setxt 
sieh  an  die  obere  Hälfte  des  Oberarmbeins.. 

^eim  Schnäbelthier  serfällt  er  in  swei,  einen 
obsirn  nnd  einen  nntem. 

Beim  Tatu  findet  sich  nor  eip  sUrker,  langer,  bisr 
nm  innern  Oberaanknorren^  herabreicheoder  MuskcL    ' 

.Beim  A'i  ist  er  klein,  einfach,  und  entspricht  nur 
dem  obem  Drittel  des  Oberarinbeins. 

Unier  den  Nagern  ist  beim  Hasen,  den  CaTien 
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Gliel«c4ivfeiii|i4«fi^JSicl)h^rachtD  iit«r«ekt stark 
Und  lan/;^  geht  bis  an  das  nntere  Ende  des  Oberarmbeinsy 
isi  aber  mit  .keiav^Bgen  Sehne  -veraehen.  .  Beim  M tir«^ 
in  e  1 1  b  i  e  r  ist  «ß  g^palleiu-Es  eotspribgt  toh  dem  Schul« 
te|:liftk«n  e^if  emfacbeiSebiMi,  an  diese  aber  setaen  sich 
swei  ganz  getrennte  .J^osbslliaiiche^  ron  denen  der  Yiel. 
kleinerß  pbere  sieh  gen»  hoch  oben^  der  viel  gröfsere  oa^ 
tere  an  die  ganze  innece  fläche  des  Oberarmbeins  setsU 
Aehnlich  TM>häk  er  sieh  beim  Bib^r,  dem  Hamster. 

Unter  den  Bei^l^itbieren  fehlt  der  Hakemirm*' 
mnskel  beim  K  ä  tt  g  «ir.n  h  ganz.  Vielleicht  ist  der  swei« 
te  Kopf  des  Sp^icbeob^ogers  eine  Spor '  Ton  ihm^ 

.  Bei  Didelpkfs  ist  er  sehr  ktirs^  nnd  Terläuft  nur  am' 
Obern  Sechs^l.des  Oberarmbeins« 

Unter  df»n  Fleischfressern  ist  der  Uakenarm« 
mnskel  beim  Marder,  beimtgeli  dem'Bären,  sehon' 
fiist  bei  seinem  IJrspmnge  ia  einen  <>bem^  viel  kleiaern, 
nad  einen  untern  |  Tiel  langem ,  aber  laagsehnigen,  weil 
gräfsern^  bis  stum  innem  Oberarmb^inknorren  reichen« 
den,  gespallen«  B^Im  Maulwurf,  dem  Hunde,  dem 
Ichneumon,  demPotto,  derKatse  ist  er  sehr  kura 
und  einrach. 

Beim  Bären  gebt  von  dem  vordem  grolsem  Kq« 
pfe  ein  starker  Muskelbauch  an  den  langen  £opf  des 
Speicheabeagersf  mit  dem  cfr  sich  gegen  sein  yniecet 
Bude  vereinigt.  Er  selbst  reicht  breiter  werdend  bis  aum 
innem  Gelenkknorren  des. Oberarmbeins. . 

Degegen  fehlt  bei  Procyon,  Nasuu  und  Taxus  je« 
de  Spur  dieser  Theilung,  nnd  es  findet  sich  Mos  d^r  sehr 
kleine  obere  Muskel,  der  mit  einer  Kaglicheu  Sehne 

33  ♦ 
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AnG&igtniid  meh'gant  hoch  <^be^  i|n'ilis  Obeivt^mWii 
i^lst.    fiel  Ast  l^ischotterydeinSift^li^nde  fehlt  «r 

Beiden  Fledermeuseii  fehJif^lrAetf'C'tirier ^), 
er  irt iNiäiM»iFlm,  niiy kehr  ^lef*,  terländeb: 

BdiSmat^s  liiderMoskel  l^trf^tiMilettisich  bbei* 
halb  del<  Mitta  4e»KMMr«^aifM«Ä9  an^ 
.  fiel  iUwii^^  «r  408^«^;"  Wie  be}^iiieii#effi  anitari 
7^ifti:eiki;io«iiistt^kMiiimtf«»d  eiaetiläb^'KopFgMpia- 
te|i9.;Toa  deneiiicdB8iereteiM)^4m  dM'Uki^'  K  norreit  *i^ 
OJieremtheuiK  ieitb  Bi<  In  e^n  s^fJf Wdib  niUlJtem  kor- 
MnE^opfiftdeftSptAdiiafii^beiif^ift  tM^^  ' 

Unter  doli  A«f«Äi«t^^rf}jfit^Äbte{ft|>ii^ttj,  Ä./äij- 
eAui^  «¥.  spfuüjsi  3*  siO^iiy^iiitei^^t^l^mur' der 
Hakenatmoimkel  i»  ssWei  MKWen  g^ij^altön ,  vozi  denen 
die ob^ce \?eitddeiAer «U^ tttilcreist/ülid  z^r^ciieii  de- 
nien  die  Sehne  dea  breiten  Räcketutiugkels  sich  anheftet 
ttnd  der Maakelbaaiiiei^fakidflirch  tritt.  i)er  obere  J^opf 
seUt  Aoh  an  den üala,  tter  nntttrea« die  miltJere Ge^nd 
dea  Obe^at^mkeina  odM»  etwää  hoher*  Bei  .S.öapucina 
fand  k^  bl<iaiden  obeM» 

ßeimMenSchett  iat'def  Aftiskel  gewöhnlich  ein- 
,  fach  und  eniaprieKtdef  oberh  ÄWfte  des  Oberairms. 

Sehr  alJg€^eitt.aiiidilei  den  fiätu^thiereti  die  Mnskeln 
dieser  und  der  ibJgaiMien  Abtheiiungett  der  fordern  Glied« ' 
mafaen  TOrhabden^  ein  Gesetz, Wovon  nur  dieCe  taceeni  • 


1)  Vorlefli  3fc^4t«; 
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▼pn  4eMQ ich  MfUMO  nur  dati  Tiinml^^r  mtd  Narh« 
w  a  1  uoteraucIi«o  kotmle  p  eid»  AnMMihBie* :  maohto«^ 
Hie^  ti^ft.  ii)  der  Xliat^  .wann  gleidi  nUa  MoaiLäla  dea 
Ob^rarqfS,aabr  deallich  uad  ^otreont  Torhanden  aiiid, 
alle.  A((i^fkelD  d^  Vordevarma  uod  der  Hand  nur  diirch 
feat  |i^Ud((|i(Kfiocheu  rernrebta  SfbnßU^  in  dwThat  bloCi 
(fje  Teratäf* kte  Betohiiiit,  d^^^^^lMU  .  Sw  d««^ Vorderarm 
fiadea  sich^e^öhliUch  .3i^t4ijV^il)0«r  lUid^^i^i^ 
cXer  ^^«.yQf^carmay  dUfiaifSj^^iivtateSfefeuMiiMkl^  und 

^ß^4^f  nüM>9<#m  saiaietpi,,  ««MiMjkiaM5  oMitWa  R  fi  c  k« 
W^jYi?!i8P  'i^^^  nde^i  die  tjob  Jfartt{JtaBeHticb  ranker 
?Pi^ä9£W4  ilwQharactelMtitor^  wte^gair^l^tmeiii  tob 

|^^<jly)d^]^9|;4eriurina|  pamatoUioli  dbrOpatelbey  iiegetieof. 

Die  ^eu^er  s^eifftllen  io  dea  langen  und  den 
kurcen« 

1.    Per  lauge  Beager  g«bt  vom^3cb.|ilMK|>latt6  , 
sum  obern  finde  des  Yorder^rm^f,  !fnd  erhall ^  weil  er.^ 
«ich  bei  mahrerenTbiereo  an  dieSp^icho^tatf.ttiidniit 
^wei  lange  getrennten  Kpplen  ei|t4(pf|i^g|i[  jimltit^n  Na^ 
men  des  Sif^itk^nh^ng^iffk j^^%9f^ 
den  des   «weiköpfjgeQ  Beu|[eir,f,;  9|j9|vA«timii<if ^ 
>Lel8.    Maaaaa  ae^^t  er  sich  in  der  That  i)  bei  TJalaa 
Thieren  gapa.pdfkr  grürste^^Uf^aif  dif  JEliltlibQgeifröh« 
re,  a)  entspringt  ep  bei  dep  m^lv^URin^WK^F^  »»«nijf,  dem.  • 
Jangeq  ättlsern  l^oofe,  yoiu.^c|i,a|it^rbl4U0|  ^ 

Piesergebt  inii  piner  langen  Sehne  aus  der  |ilUte  des 
obero  Umfapgea  dar  S^)uilteir^elenkhohle  forP  Über  den 
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5t6  Muskeln  im  Be$on<lern« 

Oberarmbeinkopf  wef(f  Aet  kurze  dage^n  eotsprwg^i 
mit  dem  Hakencffm^otkel  anfanga  verbanden  ^  Tom  Ha- 
ken oder  der  ihm  entspreohenden  Gegend  des  Schulter* 
blaues. 

Es  acheint  indeaaen,  als  aey  der  bei  vielen  Thieren 
vorhandene  Einfache  lange  Beuger  wirkii^'  aua  dem  lern 
gen  nnd  kar:xen  Kopfe  snaammengeflossen,  indem  s.  &• 
bei  den  Hunden y  demToati,  derselbe  deallich  irom 
Baken,  dicht  neben  dem  Hakenarmmaskel  mit  einer 
aehr  breiten  Sehne  entspringt,  wemt  er  ^eich  nacbiier 
vor  dem  Gelenkkopfe  vorbeigeht»  Mehr  oder  weniger 
vollkommene  Spuren  von  Trennung  in  swei  Biache  bis* 
iet  übrigens  dieser  Muskel  weit  hSafiger  dar,  als  ea  Beck 
Cuvier'a  Angabe,  dafs  diese  Bildung  sich  nur  Imm 
Menschen  und  den  Affen  finde  *),  der  Fall  iiejn  würde. 

Beim  Cameel  entsteht  der  lange  Beuger  mit  einer 
sehr  dicken  Sehne ^  die  da,  wo  sie  vor  dato  Oberarmbeia" 
köpfe  weggeht,  anschwillt  und  einen  Faserknorpel  enl» 
halt,  an  der  gewöhnlichen  Stelle  vom  Schulterblatt« 
Auf  den  ersten  Anblick  ist  er  ganz  einfach,  alleiti  man 
kann,  wie  ich  mich  sowohl  bei  C.  drcmedarius  «la  C 
bactriänus  überaengt  habe,  den  ganzen  Muskel  ohne 
Verletzung  von  Fasern  in  eine  Kulsere  und  eine  innere 
HäUle  trennen,  die  deutlich  nur  durch  Zellgewebe  an 
einander  geheftet  sind*  Nur  unten  gehen  die  Sehaenfa* 
aern  wieder  zusammen,  doch  spaltet  sich  die  Sehne  auch 
an  ihrem  Ende  wieder  in  zwei  kurze  Kopfe,  einen  grö* 
Tsern*  äufsern  und  einen  kleinem  innem,  von  denen  der 
aulsere  eine  starke  Sehne  ao  die  Aponeurose  des  Vor« 


i)  Voricf«  I.  a6».  . 
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Säugthier«.  5i^ 

derarins   •cfaickf.    Bei  dtn  übrigen  WiedlerkÜaern 
find  ich  keine  Spur  jener  Spallong, 

Beim  Pferde  dagegen  aoheint^mir  gleichfalU  eine 
•elbtt  Tielleicht  noch  dentiichere  Spnr  der  SpallnngTor» 
handen  zu  Myn. 

Der  Muskel  enUpringt  dicht  neben  dena  Hakenarm« 
nittakel  nacli  ac^Tsen  und  Torn  Ton  dem  kleinen  Haken. 
Von  aufaen  heftet  aich  an  aeine  Sehne,  die  an  def  innern 
Fläcbe  sehr  deutlich  und  fi*ei  iat^  sogleich  ein  Muskel« 
bundel  9  das  mir  eine  Andeutung  des  sweiten  fiauchea 
cu  seyn  acheint.  Em  weiclit  uSmlich  ain  obem  Ende  dea 
Oberarpsbeins  als  äufserer,  wenigstens  sehr  leicht  trenn« 
barer  Bauch  nach  aulsen  ab.  während  die  obere  Sehne  in 
die  untere  übergeht.  Unten  gehen  beide  wieder  in  eine 
gemeinsohaflliche  Sehne  über,  die  sich  an  die  Speiche 
heftet«  Von  dieser  geht  sogleich  eine  starke  Sehne ,  die 
in  der  That  Fortsetssung  der  obem,  am  ganzen  Tordem 
Rande,  des  Muskels  verlaufenden  Sehne  ut^  ab  und  Ter- 
webt  sich  mit  der  Sehne  des  Handhebert« 

Jene  Annahme  wird  noch  durch  den  Umstand  be» 
atatigt,  dafs  sich  beim  Pferde  oben  am  Oberarmbein' 
lur  jeden  Bauch  eine  eigne  KoUe  findet,  die  dicht  neben 
einander  liegen« 

Beim  Schweine  nnd  Oaman  ist  der  lange  Btager 
blos  einfach.  Unten  spaltet  aich dagegen  beim  Schwein 
die  Sehne  für  die  Speiche  und  Elleubogenrohre«  Beim 
Da  man  geht  er  gar  nicht  an  die  Speiche,  sondern  dicht 
überjdem  kuraen  Benger  mit  einem  Bündel  desHsutmna- 
kels  genutinschaAIich  an  die  Ellehbogetirühre^  während 
er  Tom  kuraen  Beuger  gans  getrennt  ist 

Beim  Schnabelthier  iat  der  Muakel  TöUig  dup« 
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5ao  Muskela  im  Besondera« 

pelt  Der  eio^  KopfeataCeht  von;  dtm  «oi^era^^^^  jp 
derd  vom  hinlemHak^DAchliisselbein»  und  Mda.aeisni 
«iph  wwÄnIgt  «ehr  gUosUg  behu^  dei^Schw^injjpn».^^ 

die  Mllt.  der,  Speiche.  „l  „,  l.;(eriN:  natu.u-,  «.  i. 

UBtor  den  Zahploseo  bietet  dieser^MoskoJi nieli« 
rfre  Cfgenthumlichkeiteo  dar/  &  .^APet  |iict^^]|||^^ 
eiAO  groAe  Neigaag  zu  der  BÜdun^^wew  ^^to^^^^    ^ 

"^  Set  Dasypus  ist  der  jewöHnlich  vor}iAn4|eAe  Ko^ 
sehr  dick,  aufaerdem  geht  obep  vom  Haktnai»ilm|i«ke|  ua 
viel  dannerer  »n  seio  unteres"  Bude,  ,      ., 

'  Bei  Myrmecophaga  spaltet  sich  der  «qfan^  eiij^ 
c^e  lange  K.<3i{}f  Wd  in  zwei  Muskeln,  von  d8Q«n  sich 
dartlirdei^  äu  d«l!k  Speichephocker .  der  Jiintena  tji  den 
KUenbbgAihSckcir  bellet  und  sich  mit  (I^^P^^^fi^i^j^^ffiM 
Lot««)}  Beuger  v^rbfndit  ,v     •     '     4 

...    B^im  Äi  ist  die  Bildung  ähnlich ,  Al^er^ziisamtiicipjpf^ 

£s  finden  sich  deutlich' zwei  ganz  getrepnta,  deü 
laugen  Beuger  darstellende  S^opfe«  Der  yDerflächljcl}ere| 
gräfäere  geht  hoch  oben  vom  ganzen  zw^tett  Viert^  des 
Oberarmbeins  durch  eine  kurze  starke  Sehne  zur  Spetctie» 

An  diesen ^opl  setzt  sich,  wie  oben  bemerl^  wiu^ 
de  ^),  daä  accessorische  Bündel  des  Qb^^rarmbebersL 

..Oer  zweite,  dünnere,  längere^  gewöhnliche.  BnU 
s^ht  durch  eme  sehr  lange,  mehr  ah .dia  Halfia  lie« 
ffj&nzen  betra£.ende  Sehne  vom  Schulterblatte  über  der 
Gelenkhöhle,  durchbohrt  noch  sehnig  ganz  oben  den 
vorigen ,  spaltet  sich ,  sobald  er  fleischig  .  gewordea 
ist,  fast  in  seiner  geusen Länge  wiedieria  zwei  K^öpCe^ 
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^i^oiLtlCfer^ewöhiiUoba  eiofaefa»  Bo^'ftt  diso  hier  iil^  4tf%i, 
.Wll^ollkammen  selbst  ia  drei  aeriaUea,  Von  detieta  idfer 
eioe  den  kimen  Beuger- uscbehityfy  aber,  80Dderber''ge« 
)U^)fgf  pjkdißSpeiffh/^gphty  webreod  der^  dei^gettöhnlH 
ffben  iMf^gtu^mg^v Awj^Ul^^^P  9i^h  fto^dietfiUettbo^- 
röhre  seist,  - ,     .   .j:  ^i!  "^ 

Ulistreitig   häogjl;..wohl  4]Iefie9jG^{a^^]|9«U  einep 

.X!i*-v®*  .^»-  l^og?n  Beugers  ffl^,c^Vi«WBh^ 
des  pberarmbeipsr  sussmm^      ;,  y,^,  f  ^.^  ,t  ^^t,  „^  ^5l^ 

demMiirmelthieC|  demPacs,  <lem Q|);^X «Iwji«!!' 

W  die  Speiche,  be^^^ 

f ^*  r / W  fi^  ^.^''.,  ^J«»  )^Wf??l?|{?«P?5u«S^jjR^fef 
Mos' an  die  Ellento^wrplfre.^ 

er  bips  an  die  ßllenbogenröhre.    OJe^^JÄf^^Rfi^Sf  F«i- 
che  gehende  Sehne«  welche  Wie deniiinn  u>n  ihm  ab« 

JBei  andiern  Nagern  findet  sieb  in«br  od«r  weniger 
VollWmiHeft  ein ^weiler Kopf.'      '  ■'■'■'^••*  f''=^'^     ••^^ 

•  Bö  geht  bei  de^  nVüciVoä'deni  HäV^nennmiukel 
ein stette^Zfpfel *to'ää<^<$hiilieben  Ikogenl^ffei'  '" 

'  3eim  Hsillit^'fib^M«icb  eitf  toltkd^iy^en  aow» 
bijdeter,  weoQ  giim^Ua^t  »weitoi^  Ü^o*^^' ''if^^^Si^ 
piCiqiä&ig.  novb  grBfUeV'itt  der  Hakeo$^icl|f^iÜii^e|  bei 
ßathyergus,  ■wP'^'gimf  ptx9nnt\6^'U»\dfi  kömmt 


e« 

»♦ 
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522  Muskela  im  Besondem« 

.  und  erst  tief  naten  am  Oberann  sich  mit  dem  iaCaen 
verlundet« 

Eben  «o  verhalten  sich  unter  den  Beutelthieren 
wenigslena  die  Känguruh'a  und  Didelphen«. 

Beim  Rieaenkänguruh  entspringt  di^r  Muakel 
oben  als  langer  Kopf  einfach,  Ton  dieser  Sehne  eher 
geht  sogleich  ein  tieferer  MuBkelbauch  ab,  der  unter 
ihm,  ▼öilig  getrennt,  in  der  ganzen  Länge  d^B  Oberarm* 
beina  Terläuit« 

Der  oberflächliche  aetzt  sich  an  die  Speiche,  der  ti^ 
f«  an  die  EUenbogenröbre« 

^      Völlig  gelrennt  findet  sich  aufserdem  hinler  dem  tie* 
fen  Kopfe  der  gewöhnliche  kurze  Beuger. 
'^    Bei  Didelphys  entspringen  beide  Kiipfe  ganz   von 
einander  getrennt,   rereinfgen  aich  aber  acbnell  sa  ei- 
iiem  gemeinschaftlichen^  sehr  dicken  Bauche, 

Unter  den  Fleischfressern  ist  bei  der  Hyäne, 
dem  Bunde,  der  Katze,  dem  Coati,  dem  Dachs, 
dem  Waschbär,  dem  Seehunde,  dem  Marder, 
der  lange  Beuger  wirklich  ganz  einfach. 

Dagegen  geht,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde^  was 
auch  C  u  /i  e  r  ^)  anfuhrt,  beim  Baren  Ton  dem  sich  apal* 
tenden  Uakenarmmuskel  ein  Zipfel  an  den  gewöhnlichen 
einfachen' Kopf.  Merkwürdig  ist  es,  dafs  gerade  dieaer 
Muskel  hier  mehreres  Unheständige  zeigt.  Ich  fand  ein« 
mal  bei  einem  braunen  Bären  auf  der  linken  Seite 
blos  den  gewöhnlichen  einfachen  Kopf  ohne  dieaen  Zh 
plel,  auf  der  rechten  dagegen  ein  oben  aehnlges,  ^anz 
oben  vom  Uakenarmmuakel  zu  dem  Hauptmuskel  ge&en* 

i)  Vorl«««  1*   s47« 
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fSf  Bündel,  Bei  einem  weiften  Bären  spaltete  «ieh  da- 
gegen eaf  der  linken  Seile  der  Hakedarmmaskel  «af  die 
beschriebene  Weise,  auf  der  rechten  wair  außer  dem  ge« 
wohnlichen,  a^hr  starken  langen  Kopfe  ein  eigner  kleiner 
kurzer  Vorhanden,  der  neben  demHakenarmmuskel  ent- 
sprang, erst  in  der  Mitte  des  Oberarms  einen  Zipfel  an 
den  langen  Kopf  schickte,  und  sich  dann  am  nnlern  Ende 
des  Oberärma  mit  diesem  Tollig  verband« 

Beim  Igel  heftet  sich  der  MoslLel  nicht  an  die  Spei^^ 
che,  sondern  an  die  £Ilenbogenr8hre. 

Beim  Coati  geht  er  ah  die  Speiche,  schickt  aber 
doch  nnten  eine  kleine  Sehne  an  den  kurzen  Beuger. 

Beihi^aalwuri  ist  er  aufserordentlich  stark  und 
breit       \^ 

'  Bei  den  Fledermlnsen  ist  der  lange  Beuger  zwei* 
köpGg.  Der  eine  Kopf  entspringt  hoch  oben  vom  Ober* 
armbeiu^  der  andere  vom  Schulterhaken.  Beide  sind 
sehr  dick,  aber  kurz,  fliefsen  schnell  zusammen  nnd.ge« 
faen  am  Ende  des  ersten  Drittels  in  eine  sehr  starke,  lan« 
ge  Sehne  über,  wodurch  sie  sieh  ganz  oben  an  den  Vor« 
iderarmknochen  heften« 

Unter  den  Quadruinanen  bat  Stenops  bloi  einen 
langen  Kopf,  der  ganz,  an  die  Speiche  geht* 

Dagegen  finden  sich  bei  Lemür,  den  Affen  und 
dem  Menschen,  zwei  ungefähr  gleich  dicke  und  ge** 
wohnlich  weit  getrennte  Köpfe* 

Sei  den  Affen  scheinen  sie  sich  gewohnli^  früher 
zu  rereinigen  als  beim  Menschen  j  wenigstens  fand  \A 
Meistens  das  ganze  untere  Drittel  verschmolzen,  wahrend 
sie  Beim  Menschen  bis  zum  untern  Viertel,  selbst  FünfM 
getrennt  tu  aeyn  pflegen.  '  ^       ' 
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*   9.  Uer  korse  Beager^.oder,  weil  et^^iSch^t^lir 
iJIg^meio  «n  did JSUbBb(«pirw^ 

^eo^euger^  eitalelA.&Mfliiir  i^W'^iiiTth^gr^tken  Tor- 
deni  y  ionera,  imI  äufngirTAiit»-<teg1gy^faa'^  ^  Ö  Wir- 

die.  untere  Hälft»  dMiObtrtrfllb^iis''^nimt»tJ  '&och 
komipt  er  a^ch  Im&^nifeus  tmv^Wh  d^r  uatern  Aatf« 
te»  Bei  iStiniffi#  niditiQr  iiukniato'hBher  oben  äU  'miin 
Meiiicbto.  Diee  giltvidraügKehriit-seineD  äa(5ern'l*heilf 
filieajo  fuch  bei  ^miHBrar-Aife^y  den  MakTa,  sowohl 
fam¥r,^  ^i^pui\  €b(fiöbnli€h  liegt  er  überhaupt  tor« 
yöglip^  n^mimvb^'^mfß^ie^iium^  ,)inoerer  Arm« 
|ll^9kel;^  lat  diikwrBiirhtgau  l>ettend/ 

.Ufkbrigfi^f  .fiaien^«iicii.i|i  lieh^  Terwa&dten  GdtCon* 
gen  Veracliiedenbeiteo»  .. m.  '      ^ 

^..y.  J^fi!^3Sti^h«f  Jpipnni^ff^  und  hintemToin 

^fifjBi^^f9,Q  ▼oo  der  änfsern 

l^]4iche.d0f  Kno^bent')  inttunrift ütuttlirecizend ,  nach  ^ötu 
li9jl  Vftf ftt sieb »  gats  wka^iämgkn^^Btxkget getrennt ,  dicht 
yocihraiiardie^^iebu^     '    '        ' ' ' 

^.  ^01  CJame«!  dagegen  hcmiiMiit  Von  dem  inittlera 
l)si^4i^l(^»rlnbd»ls,    £r>48t^ier9cHVräcW  als  ^ 

^ .,  Beiftwl'f^cdieirf -4^0  er  an^b  botA  oben  ents^ii^t^ 
fetter  ßiifj^sebfitdrtlBtUbaft  erst  ^n  das  imtere£nde^tfea  ^ 
n9^J)rit,uU  dnv  »fQtd^u  fliobß  der  Spefcb^  nach  in* 

Beim  Dam^n  kommt  er  auch  hoch  oben  vom  Ober« 
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armbein,'  ist  aber'iä^seinem  W  weitem  gt oüifti  unlem 
Tl^e^i^f^ti^lfJlfdt'Kiioehev  gsÄirflei  «titf  |{ehf  andfe 

Hälfte  des  Obrrarmbeips  durch  .ein«  fl>i<)^^-J^ellrW61äi 
an  d^,^|{v^ ,F)tlc1)e4fi»8|>«wliiK     /    '  '"■'[  *^  «^ ' ' 

^jP^lf5pj<f|0?Uh,nUii«*-*ft  eHsBim  Ä«ietr«b'tf e»-f  ^ 
aer^^^..fMYd{  wie  fiettttDlitV  i^i^'dem  £ilenbogenkö^ffi^'^'^ 
dea  ^^9^k«£%SA  BaqgM»  Iblfbaiideii.  '' 

.:^<;fm.^'i  fiii(f{H,«iob  dar  knrxe  Vorderaiiiibeager' 
ganz  roi|  .^em  |A»ge«  vanchftdMi  als  ein  sebr  iMittfr^ 
trond(^.ÜQ|^nrIi9lAf^4#«Oberariiibefaiasui<'£tl«iibfogea^   ' 
röhre.jieb^^ndfw-  JiÄoskel,- ,        ''■''*■••.        ' '",  "'"'^  ''-'•='' 
"     %ide|L.N«gerA,  Beataltli:i«^iBuitrid'FreIi<i%V^^^^ 
frea«^rti  i^  (tr  gleiobfalls,  wii  schon  iin  AHgiMdKni^^^'' 
lil»itaeri^!t,Tirur,de,  beträchtlich  lang  odd  «ut«tefat  g^fitt«'^"^^ 
Meh  hoch  oben.  ">  '.■'■'  '     '.. -»uriRsv  t. 

■      Bi^3eeltundei8C«rao1iw*0b,dag(^£:eftMhi^%t]iH2^ 
•ö  lang  als  das  Oberambein,  beinall a  ni  W  n  i* f  >  ii(*0  W ^ttilK'  '^ 
nach  au^n  gakoiDiueii  ist.  "  i   r^  ^i*  .^ 

Bei.AqtiLFlcfiddirQlÄasen  ist ar  6«!)^  laiig  bttll  d&ätfi; 
deiiüicl^|y;frh;anfj«0/tui4  irom  laiigeo  B^ug^WerftieiriedeQe  ' 

UntoH^n.  Qu  ad  mm  aoen  Itommt  er  Mi4€fn|ffa«' 
ki's  80  )ioqk  aJ$  bdl  ckbilmiiiflten  übi^igM  tHterto  VöV 
dem  0^i|pfprm|^92ilwirded  Affeir  tfaferj  iloeh*  tieftt 
beim  M.!Wa.c|i9ii,bjiöiV  idu'  "'  '^  '•     *' 

3.   ^Der  Vorderarmatrecker  kommt  mit  einem 
längere  o(|er  SchuAi>«rliI«tlbip£i  vorn  Vom  ^«lfii<irft,  odoc 
Untern  Schultet faiaitiMfule^mit  2wei  kizneti^'euiem  aufaerti 
und  einem  innem,  ton  der  äobemund  tanern  Fläche  dea  "* 
Oberarmbeinsi  und  seist  eicJi  dwrph  eine  gemeineoliaft« 
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^^6  '  Muskeln  im  Besondeni. 

Ucli0  Sel^M  UKdf n  £lf^i|bogeiiknorrw..  JBide  YttrUpiai^ 
IfiHig  yon  ihm  längs  4ef  innera  Fläche  des  ohfm  Tlieiies 
der  £llenbogenröbre  erhält  den  Namen  des  Knorren« 
muskels»  ""    . 

Daf«  bei  den  Sängt  hier  en  meistens  rom  brei« 
ten  Rückenrnnskel  ein  meibr  oder  weniger  starker 
Fascikel  als  vifrt^i:  Bauch  an  di^  Sehne  dieses  Mnekeb 
geht,  ist  schon  oben  *)  angegeben* 

Beiden  Wiederkäuern  und  Einhufern  latbe* 
sonders  der  Schulterblattbaucb  und  der.äup^ere  Bauch 
aehr  stark  und  dick.  Beim  Pferde  kommt  der  erste 
Ton  den  vordem  0wei  Dritteln,  beim  Cemeal  von  dem 
ganxen  untern  Rande  des  Schulterblattes^  der  äulsere  ia 
beiden  fast  Ton  der  ganzen  Aufsern  Flüche  des  Obecarm« 
l^eina. 

.  Dagegen  ist  der  innere  dünner  und  nimmt  nur  fli« 
untere  Hälfte  desselben  ein«     Der  äufsere  spalte^  sich 
bat  den  Wiederkäuern  oben  wieder  in  zwei  JCöpfe« 
▼jon  denen  der  gröfsere  auisen  und  Torn^  der,  klainerek. 
hinten  von  dem  Oberarmbein  abgeht. 

J3eim  Dam  an  ist  ancb  der  innere  Kopf  sehr  lang;. 

.    Beim  SehnabeUhier  ist  der  Muskeisehr  susem«». 

mengeseMst»    Er  besteht  hier  aus  fünf  Köpfei;!,/  die  in  ih« 

fer  ganzen  Länge  und  selbst  bis  zur  Anheflung  getrennt 

liind  I  und  Tpn  denen  drei  Ton  dem  untern.  Schulterblatt« 

,  raede,  zwei  vom  Oberarmbein  entspringen^ 

Auch  unter  den  Zahnlosen  ist  beim  Tatu  and 
A  m  e  i  8  e  n f.r  e  9  tf  e r  der  ganze  Muskel  sehr  stark- 

Beim  Ameiaenfreaser  verdopi^elt  mh der  ^diiil« 


i)  s.  577. 
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terbkUkopf,  iadem  eine  oberflächliche  breite  Schicht  vom 
grödten  üufserüenTbeile  der  Schaltergräte  und  der  Hi^ 
te  der  UntergVälengrube,  eine  sweite  vorn  vom  Schuher« 
blatlboUe  kommL  Dagegen  ist  der  Oberarm beinkopf 
einfach  and  entsteht  ron  der  ganzen  hintern  Oberarm«* 
heinfläche. 

i^uch  beim  Ai  ist  er  lang  und  mehrköpfigy  eher 
schwach  und  dünn«  Man  mofs  ihn  in  einen  oberflachli« 
eben  und  einen  tiefen  Kopf  theüen.  Der  oberflichliche 
entsteht  i)  vom  Schulterblätthalse;  o)  darcB  einen  sehr^ 
kleinen  Zipfel  hocn  oben  ron  der  hintern  Flftche  des  Ober« 
ermbeitts;  3}  durch  einen  stärkern  etwas  über  der  Mit^te 
dieses  Knochens.  Sie  treten  schon  über  der  Mitte  dee- 
Oberarmbeins  su  einer  Sehne  zusammen ,  die  bald  mit 
dem  tiefen  K^pfe  rerwächst.  Diese  scheint  aus  dem  län«»' 
gern  innern  und  dem  kürzern  anfsem  Bauche  ge6ildet|  die 
sich  bald  rereinigen*  ** 

Unter  den  Nagern  fand  ich  beim  Murraelthier 
eine  ätinliche  Anorcuiang  als  beim  Am'eisenfriSiser^' 
indem  toib  hintern  Ende  der  Schnltergrättf  ein  duhner 
Beuch  ganz  getrennt  an  den  Ellenbogenknorren  ging; 
Auch  der  ini^re  Kopf  wurde  oben  durch  den  Speichen« 
nerfea  in  swei  getheih.  Ueberhaupt  setzen  sich  all« 
Bäuche  getrennt  an  denEUenlragenknorren,  der  innere 
Kopf  an  den  innern,  der  äursere  an  den  äorsern  Rand|^ 
der  gewöhnliche  Schnlterblattkopf  an  die  Spitze  des-fil« 
ledbogenknorrenS)  der  ungewöhnliche  am  meisten  aufsen 
und  hinten  an  denselben. 

Beitf  Känguruh  und  DiJelphys  ist  gleichfalla 
der  Schulterblattkopf  sehr  breit  ^  die  Obe^rmköpfe  rei- 
chen bis  zum  Kopfe  des  Oberarmbeinsl 
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Sig  ;  Mifsk^n  f^'i^liäem. 

iftt  er  bepoiuImlMideo  S^liudtfeii^^i'elir  Isäsammengä- 

ganz  ^Imiii«^  Ahlhettili%eu;  dttrcli  Ü^y  Ittr'i^^^^ 

•ind  M  imd  iiir  uA  a«tf  ibrVerhaKijUi  £iifirS^e&^ 
rseroiilsiitlkli  Uefii^'fMi^a^  Von  AM  j^^M^^t-^^'1^«<^ 
l)ürji^iriloy.^)  wwdMtkdh  libi^iM^SaiJältai^ialli^^ 
dag()g!Niif kr  Obamvfabeiärdpfe  fitideti:  '^^ 
breltainil  all«  Kt>frfbidl^likuä^B'i4<^)?l^Uoi[^m  ^ 

BttMO  Fr^ddir&aiiiieii  enUlehen  Vom  SdbnlLei^ 
Uatthftlaf  ttnd  der  Suiseri)  und'd«r  inaern  ^^^ji^he  i^i 
QbarcnBheina  in  gletciier  Hbße  drei  kurieLfterk&jKöpfei 
dk  bald  in  eitie  tan^e  starke' Sebne^^bergehgy^  ap  die 
aicb  em^^^n  der  utitern  Bälfie  der  hintern  Oberarmbein- 
fiacbe  kommender  längerer,  aber  ^weit  diinif ^er  &Qpf  legt, 
der  aieti  mit  ibnon  an  den  Vorderarmkoochen^elf  u 

Unter  den  Quadramanen  Ut  ImjStemaps  der 
Scbttlterk^pf  abulich.wie  beim  Marm^lihinr  uod.A^ 
meitenfre$«er,e|ij(^jnd^^t«  . ^Zugleich  idb  biei^dortK 
mere  öberarmkopf  mij^  ,T9m  libcigfn  MnikeLgetrciMBi. , 

Bei  den  ipoeiA^n  Affen  ist  der  SchuIterblaH^öpY 
flach  deofi  Typnf  der  mewten  Tbiere  aehr  breit,  ht{S/pa^ 
niscuSß^  eben  w^  hei'l40tnur,  istdfea  nicht  der  Fäll  «itid^ 
dieaer  Kopf  kQ|lia»(|  lyte  beim^Meilschen^  nnr  Tom 
Schulterblatlhalae« 

"  •■''  $.  ao3. 


1)  M^m«  du  Mtu.  d*hUt.  uai.  ri.(>3. 
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'  Attlsor  der  ßeiigang  und  Streckung  det  ganzen  Vor» 

derarm?  können  jiii .  meu len  Saugthiere  aacfa  noch  die 

^  Xlige  aer^  oeiden  Knochen  des  Vorderarms  gegen  ^inan* 

^'^''dfer'äiSrSn  y^onalion  und  Supination  verändern ,  und  be« 

sitzen  zu  dieVem'ß'enuf  niehrei'e  Muskeln,  die  Vorwärts« 

und  Rüctwärlswender.    '  l       * 

Biei  einigen  Ordnungen  fehtt  diese  Fähigkeit  und  noiit 
ihr  die  Instrumente« 

Üähin  gehpren  aufser  den  Cetaceenii6i  Allgemer« 

nen  die  Wiederkäuer,  Einhufer  und  das  Seh  Wein. 

"  'beim  Oaman  fehlen  beide  Ruckwartswender  und  der 

«     Vi^teckige  Vörwärtswender,  der  lange  aber  ist  vorhanden. 

Nach  Cuyfer  <)  würden  den  Fledermäusen  soi 

wohl  die  \^r*  als  Ruckwartswender  Tehlen,  injderThal; 

aber  haben  ai^  den  langen  Vörwiirtswender  und  den  kur« 

Ben  RückwärUwender  mit  Bestimmtheit. 

Auch  wo  sich  diese  Muskeln  finden,  sind  sie  doch 
nicht  überall  ib  gleicher  Zahl  und  Vollkommenheit  vor« 
'    hauden» 

In  der  höchsten  Ausbildung  ist  iur  jede  der  beiden 
^  '  Bewegungen  ein  Paar  von  Muskeln  bestimmt.  ' 

4.  5.    Von  den  zwei  Vorwärtswendern,  wel« 
'*-'  che'Achonl)ei  den  Amphibien  und  Vögeln  sehr  all- 
gemein vorhanden  waren,  kommt  der  obere  grafsere 
oder' länglichrunde  häufiger  als  der  untere  oder 
viereckige  vor.     Der  erste  entsteht  orifea  vom  in« 
"-   nern  Oberarmkiiorrcn  uud  setzt  sichvörn  an  die  Spei« 


a)  Vorlu.  I.  a3i* 
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5So  ,  11  aakeln  im  BMondenii^ 

eh«)  der  swffite  g«ht  foa  der  Ell«obO|ifnrJ>hra  mm 
Speiche.  ,,    •  t 

4.  Der  erste  allein  findet aicl»  beim p^ii^eni,«Ii 
ein  starker  and  langer  MnskeL  Beim  Or^ nieder  nad 
dem  Reh  fand  ich  nach  innen  rom  langen  Vorderarm« 
banger,  dicht  über  dem  innem  Oberarmbeinknorren  einen 
dünnen  kleinen  Muskel ,  der  sich  hoch  oben  an  die  in- 
nere Flache  der  Speiche  setet.  Diesen  kann  man  wohl 
für  nichts  anders  als  ein  sehr  kleines  Rudiment  des  läng^ 
liehen  Vorwärtswenders  halten  ^  der  hier  bios  Ben  j^er  ist 
Wahrscheinlich  ist  er  .den  Wiederkäuern  allgemein« 
Eben  so  fehlt  der  viereckige  beim  Tatu,  dagegen  ist 
liier  der  längliche  obere  sehr  breit  und  geht  an  die  ganäe 
untere  Hälfte  der  Speiche  |  nimmt  also  die  ganase  LAnge 
dfa  Vorderarms  ein. 

Bei  den  meisten  übrigen  Thieren  finden  sich  dagegen 
beide  Muskeln«  So  verhalt  es  sich  wenigstens  beim  M  e  n« 
sehen,  den  Affen,deiiMaki*S|  den  Fleischfressern, 
den  Beute  1  thieren,  wenigstens  CangurusvmADideU 
phySgAen  N  age  r  n,  unter  den  Zahnlosen  beim  A  i  md 
dem  Ameisenfresser,  femer  dem  Schnabel th'ier. 

Sowohl  der  untere  als  der  Tiereckige  Vorwärtawen- 
der  bieten  aufserdem  verschiedene  Entwicklungsgrade  dar. 

Beim  Menschen  nimmt  der  runde  nicht  TÖlUg  die 
obere  Hälfte  des  Vorderarms  ein,  bei  den  Affen  iiteigt 
er  etwas  tiefer,  bis  zum  mittlem  Fünftel,  herab*  Stäi^ 
ker  als  hier  ist  er  bei  Lemur,  schwächer,  besonders  küru 
ser ,  bei  Sienops^  indem  er  nur  an  den  Anfang  des  objsrn 
iViertels  der  Speiche  geht« 

Bei. den  Fledermäusen  iit  er  sehr  klein,  Awsm^ 
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IVngltcli,  tnUpridit  uagvfilhr  dem  «tuBiti  Fünft«!  da«  Vor^ 
derarnu^  sieht  den  Knochen  und  dadurch  den  Flügel 
▼orsiiglich  nech  innen* 

Unter  den  Fleiechf  restera  ist  er  beim  Seehnn« 
de,  demCoal^  demBären,  demWaschbären  sehr 
lang 9  dkk  nnd  breit,  nnd  gdangt  £Mt  bis  sum  unlera 
£nde  der  Speiche. 

Dagegen  iat  er  bei  andern^  aamendich  der  Hjrane, 
knrs  nnd  däno* 

'  Unter  den  Benteltfaieren  iat  der  lange  Vorwarte- 
Wender  bei  Didelphys  aehr  stark  und  aeut  aioh  an  daa 
mittlere  Fünliel  der  Speiche* 

Beim  8  tac  h  elaeh  wein  nnd-Mnrmelthier, 
überhaupt  den  Nagern 9  reicht  er  fiut  bia  snm  nntera 
linde  der  Speiche» 

Sehr  grob  iai  er  bei  d4n  Zahnlosen,  namentlich 
•nlser  demTattt  beimAi  nnd  dem  Ameisenfresser, 
bei  denen  er  fcst  den  gaasea*  Vorderarm  einnimmt* 

Beim  Aä  apaket'Oraieh,  eiabch entsprungen, ^och 
oben  in  einen  kamen,  «inen  labgem  «nd  grölseni,  tief 
nuten  an  die  Speiehe  geheaden  Kop& 

BeimSchnabelthier  isteEJang»  aberdann,  nnd 
geht  sor  Bifitte  der  Speiche« 

Merkwürdig  ist,  dafa  da,  wo  der  Vorderarm,  wie 

b^  den  meisten  Fleisehfresaem,  sieh  bestSndig  in  der 

-Pronetlon  befindet,  diese  anber  dtau  Jdangei  des  langen 

Rnckwärtewendeie  durch  anaehidiche  JBitärke  nnd  aehr 

achitfe  Richtung  der  oben  Ton  der  i^iche  sor  Ellen« 

liogenrSfhre  gehenden  achiefen  Sehne  (Chorda  obliqudy 

Ikegäaatigt  wird.  80  find  ich  sie  &  fi,  beim  F  nchse  drei« 
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der  B,jb)iMi^gt:«lMMirdflni  V«wmiifmminHl<i»  «erlauMid. 
.^  5.  Der  Hr.r«ne»cktg^  Va«r(KiM<M%«&a<iäi^  lÄk'W 
jdon  ttbQüA«a¥ht«mii  wo  ecsmxbfsit^A  itfl,i(Nät'lfMsg«raIs 
beim3lpe«4«hMim»  rJfeidULeMm  d^^ 
miß  ßia .  )i;wii6ir  :.gl«idiMili^^Utreckigw  Miifäel:»^  ein 

und  fl^JifyiAMlisa-miniditmxdbj^  «ia -Vliriel  ein.^^ 
XeAixir  :ktM  mettfklieBslMiUdttttfy'  üideM^  er  nor  etwa  eii 
Fii^d.t>je^r^>t  Aoi  &m^piidiff%«ft#na^icbterte 
untern .  Vi  er  tel  und  -ist  ushc.  lifogUelii  ^  '  ^  i ' 

.LFnter  d^n .CU  eis oii'£r«flrv«»o  «dnni  tr  lieim  Cot« 
4t  und  dem  Jbraaft.eit.SiLBMiAd«t7]titafte  £trluel|  bda 
Wa8  4;l)bä^«B  die  untere  Hälfte  ^iu*  '  dBeim-  ^^iftei 
JB a r en  ijf^d  ipliilul «tlClieiddn^t^ Uekierf wesig gto' 
IV^r  eiU  l^%i!naMHI^i^»illBDaj^  4oJiia£s  ^  nur*  iiii^iflfiih^isi 
Yij^Jtel  d«r  gAp2ealjnly}9e:d(M<VerdeffetaM«eA^''H^ 

l,2e^c^:4C[|^f;|IX.Bi«h<Mttibep  Sie  gMae  Li/i(e4dA#'V(te' 
^  deriuri9s^.>ao5d#i^vJl(iiMh,9lfta» 

gf^  des  VontorappM^creicht.      .      .  ' .  ■  '*«    ^^^^'^^ 

^^.^£^i^\^  ndtofaiinntj jit i^ie  unleri«  l^äfte  d« 

;  Viprderaj;iy^flia^ePQJri£UJiliiM^  rerliillt^M  ttcA^-^lci 

d^osuei:4y[«Mii!ii|t^£e^  Unter  dearK^g^^ 

t»iini|it  ec,t^ÜiMkB^*^M^  fitanges-tM^taitii^ 

_  ,cbeitc.h^^i|h4M»MMreJiälf^  bei|»ii^iitlilMnei^i«t 

daa untere« priUiel^jkt«      ^  '         -.   J    ^ 

Seim  Ai  »I  dieser  Muskel  rsebr:  klein,  iritileidt 

^i^leiQ^  als  b«ij[rgead  emem.dmUxii;Xbi4ise,  iöd«« 
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iMdrati^d  »ehr  brett  ab  Ung^  als  ein  duaner  querer 
Jg^flt  our'AÜjeifcutwH  ^em  uolern  yhffhul  dea  Vorder« 

.nllM^dwfleivelifr intern  würde  nach  DiiHret« 
soy  der  Seehund  den.yiereckigen  VorwärUweq« ''^ 
dei^gtviitd^ht'Mbeir^  indesieii  Aidei^^r  sldb,  wenn  gleich 
aebjT  «ilmidBtv  ^^  buf  dnr^eiAigr*fitt6d%i  ätt^i^üCet, 
iffi,ttii4e*tt4>«Uel  dea^V«rdin«iiMM&  >*'V'^  as^-^i;  '   :. 

f^ß^  ,7*1  ififi  fiod^  ddi  bei  4f«lfkMftfetiie«1ätlfW^tbttf;'   ^ 
devi^rüsdetm  G|tediaaraeDi4ittHailig%rwddPearflilh»#»r 
».vk^nua^dtyt^p^vi  'lleidetf8*4«tit'^Mi4#AiP«lifitoa 
Gftte»aWrw»ni»b<tIea  C)8eratiahghArftfü.'J^fcliMlt3^^  et'» 
ate^:^|(MdiAlVH»y'imUt3ehl9iBaeiil4]dler^d^  ' 

-]icbM;M94ltli;*TBlidva»i0i^itfh  an  MiaüMdl^^^EV^tfe'der 
SptM^«',  :dMr  fl«laiie  gdU^gafmlunteh  ««^  in  ile^^riefe, 
▼on  jlMiJBil^M;«  iessleti  fot^ndezi  Muaiet^  ^erd^ckt,  'uh 
und  ac^lqfitd^i^  «AtKiden  gvörateu  Theil  de«  Uttifengs  ^ts 
obern.SpekhfMnde«^  gewöiinJish  diea  oberti  tkiittU  die« 
aes  Knocbea^.  '£r  iat  häufigier  rorhatide»  ala  der  }angei 

Jiieide  Aäckwärt^wettder  finden  aich  befm .  M«  n.« 
acheo,  den  Affen,  denMaki^'a,  Bow^i  Lemur  äU 
Stenppsy  unter  den  Fieiachfresaern  beimWaach« 
bär^demBär,  demCoatl^  data  Daehay  dem'Ich« 
neumon,  dem  Mar4er, .dem-PeritV^  4M  fiaeh." 
Otter  un<l  der  Ka4ae,  dann  tihlei&*den:B^eti4V4^hiie'* 
ren  b^i  Didelpbys  und  CangtrMl;  utM^ev  den  tiWg^krn 
beim  Murmelthier,  wo .tcl9r.lMBlig^£ut'Vian>d^ Mitte 
dea  Obecarmbeina  ent^leht^deaa.^a»a|jerr;  ^untel^deii 
Za^nJ^aten  beim  Ai^,  dem.ABieifte<Bfrea^er^  unter 
dea^MoucOtremea  weAigtfewJipiiA^kiiaib&l'thi^r. 
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Dagegen  fohlt  der  lange  RückwXrtnireiitfer  deo  JFI«- 
dOrmftiiaeo,  unter  den  Fleitchf  resseirn  der  Hyi« 
ne,  defn  Hunde,  dem  Igel,  ünler  den  Nagern  dca 
Hasen,  dem  Stachelschwein,  dem  Agutf,  den 
Paca,  dem  Biber,  dfer  Ratte,  derCapratte* 

6,  Beim  A'i  schien  mir  der  länge  Rückwiriswend« 
am  stärksten  entwickelt.  £r  kommt  hier  von  den  tmten 
drei  Vierteln  des  Oberarmbeins  nnd  heftet  sich  £ut  m 
die  ganze  untere  Hälfte  der  Speiche^ 

Man  kann  ihn  hier  und  beim  Arne iaen fresset 
übrigens  sehr  deutlich  in  swei,  eine  obere  nnd  weil  la» 
gere  und  eine  kiiraere,  untere  Hälfte  spalten,  vondr 
neu  jene  unten  bis  gegen  die  Handwnrsel  reicht  nti 
sich  hier  swar  an  die  Speiche  setzt,  Torftüglich  ato 
in  der  Hohlhandsehne  Terliert,  diese  an  das  TorieM 
"Viertel  der  Speiche  geht.  Auch  einsein  ist  jede,  besor 
ders  die  untere,  sehr  ansehnlich,  hoch  und  breit. 

Bei  Dusypus  scheinen  beide,  der  kurze  und  d« 
lange,  rerschmoizen  eu  seyn«  Oberhalb  des  Speichen' 
atreckers  der  Hand  gebt  kein  Muskel  vom  Oberarmbeii 
ab;  darunter  liegt  dagegen  ein  sehr  starker  Maakelp  der 
an  die  obere  Hälfte  des  Tordem  Speichenrandea  gehtund 
Mos  Benger  ist  Vielleicht  fehlt  indessen  der  lange,  aod 
diesdr.'M nskel  ist  nOiT  der  herze* 

Beim  Schnabelthier  geht  er  bis  sur  erstenReibi 
der  Handwurzel, 

Bei  Didelphys  ist  der  Muskel  klein,  seine  Sehne  gebt 
nicht  an  die  Speiobe,  sondern  an  das  Kahnbein. 

Bei  der  Fischotter  entspringt  er  aufserordentlicli 
hoch ,  fast  Tom  obern  Ende  des  Oberarmbeins^  iireit  toi 
dem  Speichenhandstreck^r  entfernt,  Wodurch  die  lesen 
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Uon  l^bafs  d««  kriffUgito  Habens  dirlbnd  beimSchwim« 
nen  w«k  Toiueilbaftar  wird» 

Dwiflbaa  Unpraog  bat  er  bei  den  Kalten.  Hier 
ist  er  swar  leng^;  aber  e^hr.  dünn ^  und  Jkonofte  deshalb 
leicht  Ton  puWer  >)  überieben  werden.  In  der  Tbafc 
fand  ich  ihn  aber  feowofal  bei  der  sahtaien  und  wilden 
Katse,  ala  aiich  bei  Felis  pardmlis. 

Bei  Phoca  aerfiUU  er  auf  eine  interessante  Weise  in 
awei  Muskeln«  Der  iulsere^  obecflächliche^  längere  und 
dünnere  geht  Tom  Anfang  des  nntem^Drittels  des  Ober« 
armbeins  sum  nntem  Snde  der  Speiche*  Der  innere, 
tiefere,  viel  stärkere,  aber  kürzere  geht  vom  gansen 
mittlem  Drittel  des  Oberarmbeins  snm  dritten  Viertel 
der  Speiche.  *  Der  letxtere  Maskel  ist  sehr  stark« 

7*  Der  knrse  RückwSrtswender  ae^  gleich« 
falls  einige  Veciebiedenbeiten. 

Beim  Scfanabelthier  ist  er  dünn,  gebt  ab«r  an 
die  ganze  obere  Hälfte  der  Speiche» 

AoTserordentlicb  klein  ist  er  beim  A'i»  ^  dafii  «r 
'  k:airai  ein  Fnnitel  der  ganaen  lünge  des  Vorderarms 
einnimmt»    Eben  so  lang,  aber  feitiältnUsmälsig  etwas 
stärker,  ist^er  beiden  Fiedermensen,  wo  er blos  Beu- 
ger geworden  ist* 

Unterden  Nagern  geht  er  beim  Hamster,  dem 
Agoti^yffeib^BdtnvmeUbiery  dem  Biber,  dem  Ka« 
ninob 041  gakasroder  Ualt  ganz  an  die  ganze  obert  Hilfto 
der  Speiche. 

Bei  Büthytrgf^  aeGit  er  wUsk  dagegen  kaum  en  das 
obereDritteL 
■  ■  * 
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Bti  d«ti  ßeatelthjrei^en/  unter  den  J'leiseh' 
tressern  bei.  dem  Hunde,  dem  Waschbar,  dem 
Dachs»  dem  Goati,  dem  Potto  nimmt,,  er  di^  dbcff  , 
Hälfte»  bfi  dem  Seehunde,  der  Fiscliotler,  .deiii 
Ichneumon,  dem  Marder»  dem  Tffel  li#.8,.^^.  «e 
obem  2Wei  Dnttel  der  Speiche  ein. 

Bei  den  M  a  k  i's ,  den  Affe  n  nad  dem  M%  n  a  c  h  tk 

,     ;.>';>;:<:.  ;;     .    ^^-     ..    ,  ,    .,  r  iqeJfiJ  Iojieb>..  ,/• 
vie  bei  dien  meisten  FleiscfafreaseTni   entspncbt« 

dfm  cibern  Prittel  des  Vorderarmst    . 


'  4#  Mhukeln  der  fiaad« '   " 
.   •    ju  JM^$Ub^  dfr  ^^oidwurul  und  dtr  Mittwi^awl,  ^ 

I>16lBäii9'{W  dä^ifteU  idrd  durch  ^  MtuieU  d«r 
Handwurzrf  und' der  Milteihand  gehoben  oder'geAMft^*' 
gebeugt,^  oderr' niedisrgezogen,  zugleich  mieh^  oder ireüP 
ger  gegen  den  SpelcheiirÄnd  oder  gegen  djbn  £U^nbogeil' 
rand  des  Vorderarms  bewegt,  an-  oder  abj^ezögen. 

Diese  Belegungen  werden  im  AligeiireSitfgfi  #en{p 
stens  durch  zwei  Strecker  und  «wet! B4ttJ^<^r'y  des 
äufsern^8peicbenmaskel  und  den  ffü^fvi^^n  Bl" 
lenbogenmüskel,  'den  inn^rn  SpeiolKemittiifiksl 
und  ded  ittn^t'ti'£  1 1  a  n  böge  nm  us  ke  1  faerirorg«' 
bracht)  iangaehnige  Muskeln,  die  unten  *VQitt<i9IJeMria< 
bein  und  obenTon  Vord^renäibiMffeif  %iiPdi6t'l£iitttWiiP 
^el,  vora^ügUchaber  zurMitlelhMdy*^<fb^y    '' 

1.  i)er|iursere Speichen 9tii|'sk4l i^iksjj^tngtyom 
Tordern  Rande  und  dem  Streckkaorreip  dies^6e)s>ärhibeiDV 
geht  an^der  Speiphenseite  herab  uod  seti^  aich  hinten  as 
•inen  mittlem  MiUeJihandknochen. '  .  Kr   iat   entweder 
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^einfach  oder  mehp  4>4tp -wei^gW' foIUoimnaii  fn   «wet 
geüieiit      Die  Spaltung  fängt  ^p. seinem  ,inil<^.  Ende «' 
nameatlick  mit  der  Sehne,    an,  und  wird    allmählich 
wo  TolIstäDdig,  daü  swei  Mnskpln  en,b>tehen,  von  d^ 
nender  obere  und  vordere  den  Namen  des  Jangen, 
'der  untere  und  hintere  den  des  kursen  äuTsej^n^ 
Speichenmuskels  oder  Speicbenstreckers  der 
Hand  erhalten.  Der  kurze  ist  im  Allgemeinen  stärker,, 
mit  einem  längern  Fleischbauche  versehen ,  und  geht  an 
den  dritten  Mittelhandknocben,  der  lange,  schwächere,, 
setzt  sich  an  den  zweiten.  * 

BeimPierdd  ist  nur  ein  ganz  einjfach^r  Speichen« 
Strecker  vorhanden,  der  als  der  stärkste  der  dier  beiiad« 
liehen  Muskeln  vom  obern  Ende  desänra^m  OberiiirhiDein« 
knorrens  ganz  oben  an  die  vordere  flache,  der  HÖhre 
geht.  ^  ^;^/ 

Aucti  beim  Cameel  ist  dieser  Kfuskel  einfach.    Er 


entsteht  hier  aulsen  vom  untern  Viertel.  (|es  Qberarm« 
beiÄs  und  setzt  «ich  hoch  oben  an  die  innere  Sejte  der 
Grundfläche  der  Röhre. 

Bei  den  übrigen  Wiederkäuern  fidae't  sich  gleich« 
falls  nur  einer.  Der  Mnskelbauch  spaltet  f^iiii  oben  auf 
dem  voraerarmknocfaen  in  drei  Ziptef.  'Von  ^diesen 
scbickt  der  mittlere  zwei,  der  untere  und  hfutere  nur 
eine  Sehne  ab«  Die  vordere  des  mittler^  fliegst  mit  der 
des  Tördern,  die  hintere  mit  der  der  hlptern  anisagimen, 
und  jede  heftet  sich  getrennt  an  die  Kohr?*  Vielteicbt 
ist  der  v<Nnlere,  seir  i^leine  Bauch  eine  An^eülung  des 
langen  Ruckwartswet^ders. 

Beim  S-chwein  i^t  nur  ein  Speichenstrecker  voN 
banden  I    der  so  stArk  ats'alie  hier  befindlichen  Muskela 
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•tuanuBM  ift  md  tidk  blMaadm  iwgtao Mitldh>ndi> 
knocben  «eist» 

B«im  Da  man  findon  sich  die  beiden  Speichenhand-* 
Strecker  ganz  getrennt  nnd  setzen  aioh  an  die  Mitte  der 
lioige  der  beiden  ersten  Mittelh|indknocben. 

Unter  den  Monotremen  gebt  der  anCpinga  einfa« 
che  Speichenhandatrecker  durch  drei  Sehnen  an  die  drei 
ersten  Mitlelhandknochen.  ^ 

Beim  Ai',  dem  Ameia^nfreaser,  dem  Tatn  ist 
der  Muskel  oben  einCscfa,  spaltet  eich  aber  achon  früh, 
am  Ende  dea  Vorderantiay  in  swei  kurse  fiäncbe^  deren 
jeder  Ach  mit  mimt  Mgnen  Sehne  an  die  beiden  ersten 
Mittelhandknoqhen  heftet» 

>  Unter  den  Na|;ern  haben  das  Mnrmeltbier,  das 
Staahelachwein>  der  Biber^  äaa  Agutif  das  Pa« 
ca,  die  Caipratte,  die  Ratte,  der  Hamster,  das 
'Eichhörnchen^wahrscbeiAUoh  also' alle  oder  die  m&f 
aten  Nagef^.^wei  atarkoi  gans  getrennte,  langfleiscbige 
*Speiohenbandstrecker,  die  sich  ungefähr  an  die  Mitte 
der  Lsnge  dea  aweiten  und  dritten  Mittelhandknochena 
heften* 

Unter  den  Beütelthieren  hat  das  Känguruh 
nur  einen  äuGiern  Speicbenmnskel,  dessen  Sehne  sich 
aber  in  zwei  apaltet|  Ton  denen  die  kleinere  aum  Mittel« 
handknochen  des  Zeigefingers  geht. 

Bei  Didelphy«  dagegen  ist  d€ir  Speichenstreckev 
völlig  in  zwei,  einen  kleinen  vordem  nnd  einen  grö« 
fsem  hiotern  aerfallon,  welche  sich  an  den  zweiten 
und  dritten  Mittelhsndknochen  heften. 

Bei  den  Fleis.cbfre^sern  finden  eich  Verschie« 
denbeiten,  indem  bei  einigen  die  Tbeilnng  der  beiden 
Muskeln  unTollkommner  als  bei  sndern  ist 
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Bd  d€fr  Hyänap  dem  Potto,  deW  Mardtr^y  dem 
iget  finden  aicli  swei  gans  getrennte  Moskeln,  von  de- 
nen der  kurze  riel  stärker  iat  Am  Handgelenke  werden 
indessen  bei  der  Hyäne  ^e  Sehnen  durch  eine  starke 
Zwiscbensehne  rereinigt,  die  yon  der  Sehne  des  kurzen 
au  der  des  langen  herabgeht,  sind  aber  gegen  die  Hand 
h|n  in  einer  beträchtlichen  Strecke  gans  frei« 

Bei  den  Bären  sind  gleichfalls  beide  TÖllig  ge« 
trennt  I  beim  braunen  sähe  ich  die  eben  ans  der 
Hyäne  beschriebne  Verbindung  der  untern  Sehnen, 

BeimCoati,  demDachs,  demWaschbär,  dem 
Ichneumon  ist  der  Muskel  oben  ein&ch ,  unten  schon 
in  der  f  leischsubstans  in  swei  getheilt« 

Uebrigens  gehen  diese  Bildungen,  wo  sich  schon 
die  Muskelsabstans  in  swet  Bäuche  theilt,  sehr  umnerk« 
lieh  in  einander  über,  und  es  fincfen  sich:hier  theils  in« 
diriduelle  Verschiedenheiten,  theils  werden;  sie  durch 
das  Messer  henrorgebrao^t.  ^ 

BeiPAoca  ist  der  Muskel  wirklich  TÖllig  einfach  und 
seine  Sehne  spaltet  sich  erst  auf  der  Handwnrsel  für  deif 
£weiten  und  dritten  Finger.    Unrichtig  ist  Dürernoy'a  . 
Angabe  ■),  dafs  sich  dieser  Muskel  durch  eine  Aponeo« 
rose  für  den  Daumen  und  Zeigefinger  endige» 

Bei  den  Fledermäusen  ist  dieser  Mud^el  stark 
und  geht  an  die  Worael  der  drei  ersten  MittelI|iandkno<i 
eben. 

Wie  bei  Didelphys  rerhält  es  sich  bei  den  Maki'b, 
sowohl  Lemur  als  Stenops,  und  den  Affen,  nameot»  v 
lieh  S.  paniscus,  inuuiß  dem  Menschen»     UnfoU» 

1)  A.  •»  (X  s.  M. 
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komviner  ist  die  Bildung  Vtl^iSitt&^cina,  wo  die  Mos- 

kellMIe  fa9t  gan?  JfJp;(f<ipim¥Hx^^91^  «f«^^*»  die 
Sehtiep  gan?  gelrenni;§iyd^.  .^  ^,:^  ^^^^^il  ^^^,   .^,, 
•  Im  AUgelneinen  aU^,Coj^t  diej^qs^tj^  ^Mlf^Wai 

long  dieses  *iQ»k^f|t*?r^^?AMf*i'\W«/^.^ 

Q.  Der  äijfsep;pjljejp^'^^fii^^^^^  E,U 

lenbogenhandsi^^c^^^A-,  ^Al^^ 
.  aorsera  Öberarmbejnk,ijpi?i;eiirund,de^ 
ßllenbogcnröhre  ui^d,8^Rj.^8iob  t4qf,en  ^^^mf^s^^r4¥k 
äufserslenMilteJrhan^Jj^jBil^^        ,  :    :,fl^,j  L^i  r,,  .,m 

Beim  Pferde  sj^allet  sich  8,e^^el/D/e  i»rj^wi^UZif 
pfel,  von  denpn  d^r  aofseri^  m  diftu  j4^l$^^n  ^^^^4er 
Grundfläche  desErb^nbein^^vj^  ij^jjl^^^a^^^  ^|j  eio^i^ao- 
8eknlicheo£efaneQl(D^ebe|i^i^^^igan,f^p^der  Mitte  d^e  Mit* 
telbandknochens  an  die  Sehne  des  Muskels  gebt,  d«r  de^ . 
St|:ecjterjer  fuuft^if  j^^^^^^  .       .       .^ 

Jß^i/<^en  Wie4erkji^i},^,gij..fi^^  aicb  ein  eignar, 
geVrepntQT  Eilenbog^hao4s.^rf^  ^      , 

ß^i  den  Fachy.d|^f  i^.e.a.%^^  e^  ^icb  gleichfalls^ 
ohn^^  etyi^ÄS  Beroerken^^e|?t^  4?&^Wh%^'  ^^  **^  J^ 
acl|LWfl<*undjangsfhni^^^,^.^^  ^      . 

Qeim  Ameisenfresser  gebt  ejf^fiii  das  Rudim^xit 
deayierfe»  und  fünften J?fn|[?M.^  ß.^K"^  T^tu  sind  zwei 
ganz  getrennt»  vorhanden,  von  denen  dejr  schwäi^hejre 
m  den  vierien  Mittelhaq^knocbefl  $,eljt,  Beia^  Ai 
findet  sich  nur  einer ^^  der  sich  an  die  Grundilüchjefdes 

djritten  Mittelhaudknochens  &eizi^  ^  .      . 

.......  .  .    •    i I  •  '  • 

.JBf;^  de9  Nagern ,  ^eu teil  liieren,  den  meisten 
Flei9c>h|i;ess9rf|^  Qi^adrumapen  gnd  dem  Men- 
schen j^t  er  immer  ejpfac^  uq^d  s^ke^*  fleischig  ab  bei 
den,  übrigen  Thieren.  ^  .^        ^    ',    . 
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'^'"''^^ISB^V^^^^^^  f^^<l  ^"^^  '^^>»  ^^°^°  kUiaern  und 
-"^adf  Wät^'^Öl^^^UV^Toa  denen  dieser  ttehr  aiiF  dem^ 

Rücken  der  Hand  lag* 
"  ^  *  *>  ^  BHtä  S'^^h'utidf'b^drliatt  er  efne  breile  quere  Sehne 
^TirtiM'fctö' filtern jEfnB^Är^Sp^^^^^        die  aicfi  nabli  oben 
^'Wyi&iiU'i^^^  Birafl^o^dn^tö  ibrtsefzt,  WcBe'oi^n 

Tom  äuisem  Oberat^l&^Üöi^ren  ,^  ganz  in  der  Tiefe'^^ent« 

'  Hiedttrch'  ^itd  dii^'  Streckung  der  Hand  ohne  Mo«« 
KlansUebgung  Vegäiißligt*  ^ 

Di^tieit^fiftu^^f  fitid^l  ftidh  hmübnlich  auch  bei  dea 
Fleidtrtin^nflen.  /      J^^- 

'  9^  V  oqr  den  B  e  n  g  e  r  n  dejf  Band  folgt  zutiackst  iu{ 
den  ^llenbogenhandatreoker  der  £llenbo^%n^ 
^*  b^Ver  pder  innere  Elletibogenmnakel.''^^ 

"/  ^'^r'toUprmgtyom  inftern  Oberarmbeinknorrep^ 
t.^^yter'BÜenbogenröhra  und  jgeht  trenigstens  eum  Er^i^en« 
'Tienir 

Er  ist  sehr  allgemefa vorhanden  und  bietelim  ÄiI« 
gemeiiietriir^i^  fiemerkenswerlbea  dar* 

'  mVtch  ^deir  gewöhnlichen  Angabe  geht  er*  nur' an  daa 
JBtbfl^nb^^dy^dOch  ^bt  4r 'sich  beim  fiuren  über  dassel«  , 
b'i  wlg"  ^n  det^'fiiafleii  Mittelhandknochen«      Bei  der 
ß.yfl^ii'k^iiWti:^^^  dresem  Knochen  dur'cK  iUeh- 

xere  Bänd^^^M^tMliäeine  Sehne  austaüh,  an  die  Vier 
ijti^era  JVWlbli^cftgS^^  In  der  That  Wt  man  übri- 
gena  4fm  di^^A'^i^J^l]^^'  aliT  aein  ^esambem  änd  die 
Ton  dfd^'^abgel^iideJi'B&üaer  als  die)Sndiguqg^n  seiner 
jSehne  am^useMn^  W9  dan^  d^e  hi^r  b,eschrielpene.Anord« 
-  nung  nur  eine  stärkere  Entwicklung  der  gewöhnlichen 
wäre. 


Digitized 


by  Google 


54^  Muskeln  im  Besondern. 

Bein  tweisehigen  Ameiaenfroastr  isCe^  ba* 
tonders  atark  entwickelt  ond ,  wie  mich  die  auläerdem 
Statt  findende  Anwesenheit  aller  übrigen  Handmuakela 
mit  Sicherheit  rerinnthen  lälÜit,  in  Tier  seriellen*  Unter 
diesen  entsteht  ein  schwacher  Muskel  Ton  der  Spitse  des 
Elleübogenknorrena»  geht  an  den  nntern  freien  Rand 
des  Erhsenbeins  nnd  entfernt  dieses  ron  den  betden  gro» 
fsen  Fingern«  Ein  sweiler^  kleinerer,  geht  Tora  vnfenr 
Theile  der  Ellenbogenrohre  eur  Spitse  des  Erhsenbeins 
nnd  sieht  es  nach  auCien  und  hinten.  Ein  dritter  gehe 
Tom  Beogeknorren  des  Oberirmbeios  weiter  Tom  aa  die 
Spitse  des  Erbsenbeins  und  hat  dieselbe  Wirkung.  Der 
TiettOi  gleichfalls /aber  weiter  nach  innen  Tom  Beuge» 
kno'rr^n  kommende  heftet  sich  nicht  an  das  Erbsenbein, 
sondern  an  efaie  dasselbe  bedeckende  Seimenmasse,  und 
hat,  wegen  der  genauen  Verbindung  derselben  mit  dem 
Knochen,  mit  dem  Torigen  dieselbe  Wirkung.  Die  Zahl 
und  Stärke  dieser  Muskeln  steht  mit  der  ansehnlichen 
Grolse  des  Knochens  und  der  Ausbildung  desselben  sa 
einem  Daamen  an  der  Stelle  des  obliterirten  wahren  Dan* 
mens  im  Zusammenhange  ')• 

fieim  Murmeltbior,  wo  er  gleichfalls  sehr  stark 
und  langfleiflchig  ist,^  entspringt  er  zwar  mit  swei  hinter 
•einander  liegenden  Köpfen,  aber  gar  nicht  Tom  innern 
^berarmknorren,  sondern  blos  Tondem  EUeDbogenhö» 
cker. 

fieim  Seehunde  ist  er  aufserordentlicli  6tark,  lang« 
fleischig,  breit  und  kommt  blos  vom  Eßenbogenknorren« 

Bei  den  Fledermäusen  ist  dieser  Muskel  Tethäit« 


i)  S.Anatoin.  de«  kweizcliisea  Aneiicari^iMn.  Deuuclb  Archiv.    T.  4a. 
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nißmiaraig  tebr  üttrlcudd  g%ht  langflednig  fco  dem  in« 
neri»  Oberarmknorrea  sa  dem  fiUenbogenrande  der 
Handfransel.  Er  siebt  die  Hand  sehr  kraflyoll  nach  dem 
£lleiibogenrande  d«a  Vorderarms  hin ,  i«t  aUo  NiederBie» 
her  und  in  dieser  Riebtang  fienger,  in  der  That  aber  An« 
sieher  derselbeta. 

4.  Der  ifinere  Speichenmuekel  oder  Spei« 
c  h  anhand  heu  g  er  kommt  Ton  der  Yorderfläche  dea 
Innern  Uberarmknorrena,  oft  auch  Ton  der  Speiche  und 
geht  entveeder  gatis  od^r  hauptsächlich  an  die  Grund« 
flächen  des  einfachen  ^MHfelhandknochens,  gewöhnlich 
auch  an  den  sweitUdd^  diesem  Mittelhandknocheii  entspre* 
chenden  Knochen  der  Tordem  Handwurselreibe«  Wenu 
naehtere  Mittelhandknochen  Torbanden  sind,  setzt  er 
sich  im  Allgemeinen  an  den,  welcher  dem  sweiten  bei 
mehr Bngrigen  Tbieren  enisprichl«  £r  ist  sehr  aligemeia 
vorhanden. 

Bei  den  Einhufern  ist  er  diiniii  und  geht  oben  an 
das  innere  Fingerrudiment. 

Bei  den  Wiederkäuern  heftet  er  sich  oben  un<i 
innen  an  die  hintere  Fläche  der  Rohre. 

Beim  Schwein  geht  er  an  den  ersten  (d.  h.  sweiten) 
Mittelfufsknochen. 

Beim  Da  man  ist  er  klein  und  dünn. 
^  Beim'Scbnabelthier  setzt  er  sich  ersten  den  er« 
sten ,  hier  für  ein  Sesambein  zu  haltenden  Knochen  des 
Speichenrandes  der  Handwurzel,  dann  an  den  sweiten 
Mittelhandknochen. 

Unter  den  Zahnlosen  geht  er  beim  Ai  an  das 
Rudiment  des  ersten  Jdittelbaudknochens  und  ist  nicht 
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^*  .  •     .'•MUlliJli»  :'  ^ 

'•"•■..'•V.  •-/^•,       «i  ;;>iIuii'>C' 'i  i    ^•   i''i  J  iiv!'      .  .  .  •*        ,      .  . 
sehr    stark«    Beim  Ameisenfresser  ui  er  scliwidi 

eutwiokelt.  ^         ,       .  ,.      .^  . 

^ "     '  Jiei  dien|N  agerii'uud  Beutel  thieren  ist  der  w- 

neriEi  Speichenmusfel  klein  lind  verläuft  im  AligemeuMB 

wie  iiewöhDlich. 

^    ^  Bei  Didelphyi  set2l  er  sich  iode&sen  nicht  an  des 

'   Kwieiten  Mitteltiiin^kiiochent  sondernden  ersten  iCjio- 

chütt  der  Vörderii'Ö'andwurzelreiheV  '    ■  -     '  • 

Bei    ddft'M^itfiiiöliitesscrn  ist '^deip   Speicben« 

'"handbeug^r  Aai'ker^^'     '  *       ' 

"'•'    Bei  der 'fryätföiehVseiöfe'Sfe»Ä«f  ßis  an  die  MiUi 

;^des  k'f^ehenÄritieftittdkd^^^^  ;   ' 

'^  *•  ;  'jiei  d«n  Seehunde,;^em'flar'eti^j^eh^  er  aoikr 

'  '  dem  i^\vciten  aatli  ündto  ersteh  1Üiilt%llidfidknochen. 

^  ^<      Bei  den  t>uatfrumanen  und  'detn'  Mensches 

setzt  er  sich  blos  an  den  aweiten  Mittelhandknocbeix. 

"    •       5/"JDicte  übei-  dt^üi  innern  Speichenmuakel, 

: '   %\^UfAiitiMitA  itbd  d^th  langen  Vorwärtswender,  en tapringt 

^'^faeht'  ^ewolinTich  'Vom  innern  Oberarmknorren  ein  du» 

iiei^'Bl2i8ke'[^  dfer  mit  \hta  anfangs  eng  verbunden  ist  nod 

"'  theil»  'dfeshaloy   dietls  seines  Verlaufs  wegen  ^   als  seia 

'^    ibbei^ächlicber'BlBtiich;  öder  wenigstens  als  obeTflaeh« 

'^  l^c^lier  Speiefiei^'be'dger  angesehen  werden   käbo, 

^'^äft^  fhi^ge  BofalhÜndtaiuliIceL    Er  wirft  sich  sc&i^ 

"^  '-ubc^r  4h  Tiihere  Fläche  des  Vorderarms  gegen  den  S]^ 

^'^^^^ohenrbnd  trnd  breitet  Steh  in  der  Hofalhand  zu  einer  düv 

nen,  die  Sehnen  der  Fingerbeuger  zunächstbekleidendeii 

von  ihnen  aber  geürettüten,  mit  der  Haut  eng  Terbundoen 

^poueurose  auS|  diertes  au  derX^rundflüche  der  erstca 
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>  Etiifvrglieder  m«hi  itnd  #icli  hittt  in  4Mk  ZtBjgemIm 
uoier  der  Haut  ▼erliert« 

Von  dem  ElUnbogenranda  dieser  Selm^fianabreiiang 
gabt  ein  yiereckigee,  platte«  Muakelbüiidel  nach  anfaea 
ia  die  Haut,  d«r  Tief  eckige,  oder  karxe  Hohi<i 
haodiDUsl^eK 

Ca  Tier  bat  diesen  Muskel  sowobl  in  dar  Lehre  %om 
^en.  Organen  der  Bewegung  als  denen  d«r  6«£ähls  ganx 
Überael&an* 

>  Bei  den  EinJiufern  und  Wiederl^iiaern,,  ?«<• 
chydermen,  eben  so  dem  Schnabelthier,  acheinjt 
9c  niir  in  der  Tfaat  aach  gans  zu  fehlen,  ind.em  aich  au« 
fser  dem  ohern  Vorwärtsvrender  nnd  dem  innern  Spei« 
ehenmuskel  hier  kein  Muskel  findet,  dagegen  im  AU« 
gemeinen  bei  den  übrigen  Thieren  Torhanden  zu  seym 

Bei  dem  Oaman  wird  er  blos  durch  eine  lange  und 
iMreite  Sehne  dargesiellL  Unter  den  übrigen  £and  icb 
ihn  beiden Zah^loscin, Nagern, Fleisclifreaaerii^ 
Quadrumanen  und  depi  Menschen* 

/Bei  den  Ameiaenfressern  ist  er  wahrscheinlich 
einer  der  Muskeln,  welche  ich  als  Thdle  des  innern  EU 
lenbogenmuskels  ansehe,  namentlich  der  vierte,  da  die« 
•ersieh  an  eine  Sehnenmasse  setzt,  und  aufserdem  kein 
m^lPtt  lenger  Hohlhandmuskel  TOrfafanden  ist. 

Beim  Ai*  ist  er  ein  ansehnlicher' ktigsehniger  Mo4« 
kel,  der  laogsehnig  zum  innern  Rande  der  Handwurzel 
geht  nnd  sich  hier  anbeftet,  ohne  sich  im  geringsten  zu 
einer  HoblbaBdapeneui*ose  auszubreiten» 
~  Bei  Didelphfs  Uh\i  dieser  Mnskel'  di^chaoe  nm4 
auf  den  langen  Vorwärtswender  felgtsegleieh der  in^^ 

Meckere  YcritAam.  Ilt.     V  S$ 
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546  Muskeln  im  feesondern. 

ra  Speicbenmiul:«!,  der  dagegen  hier  weiter  an  die  Speii»: 
chenseite  der  Hand  rückt. 

Bei  mekrero,  namentlich  mehrem  Fleisch  frei« 
Sern,  8.B.  der  Hyäne,  den  Bären,  rerwebt  aich  deri 
Hohlhandaiuikel  sehr  genau   mit  dem  oberflachlSchen 
Fingerbeager,  weshalb  ich  dort  auf  aeine  Beaefareibang  ■ 
ffurückkoaafcnen  Werde. 

Bei  andern I  namentlich  Nagern,  wie  2«B.  den 
Stachelschwein,  ist  dies  nicht  der  Fall«  Hier  dage- 
gen seist  eich  der  starke  lange  Hohlhandninakel  as 
die  eignen  Sehildförmigen  Knochen  des  ersten  und  ioni»^ 
ten  Fingers.  Von  der  ganzen  untern  Flache  des  ScMU";< 
knochene  des  fünften  Fingers  geht  außerdem  der  knns 
Hohlhandmnskel  zum  Schild  knochen  des  ersten  und 
steht  beide  gegen  einender. 

Unter  den  Quedrumanen  geht  bei  Stenops  dtt 
lange  Hohlbandmuskel  an  einen  kleinen  Handwanet* 
knochen,  der  ungefähr  in  gleicher  fintfemung  ron  bei' 
den  Handrändern  über  den  Beugesehnen  liegt. 

b.    MuiUm  d»  Finget. 

Die  Fjngennutkeln  sertallen  anoh  bei  den  Säogtbis» 
ren  in  lanji^e  npd. kurze. 

$.  ao6. 

1.^  Der  gemeinschaftliche  Fingeratrdcker 
kommt  unter  defo  Handatreekern  von  dem  äußern  Ober« 
ariDbeinki\prreu ,  oder  zugleich  Ton  der.yordemi  nnd  i» 
fsern  Fläche  der  Knochen  des  Vorderarms  ^  nnd  geht 
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dareh  Ung^  gelMmle  Seh&en  mit  AmaaliBit  des  SH» 
mens  an  alle  Finger« 

Bei  den  Einhufern  ist  er  sweikopfig«  Der  obere 
der  beiden  weit  getrennten  Köpfe  entsteht  anter  dem 
Hendatreeker  Tom  äulsern  Oberarmknorren^  der  untere 
obere  und  äufaerQ  Ton  der  Speiehe.  ßeine  Sehne  geht 
an  die  Riickenfläche  aller  Fingerglieder. 

Beim  Dromedar  ist  dieser  Muskel  in  awel  ser» 
fallen  9  Ton  denen  indessen  der  äafsere  vielleicht  allein 
oder  wenigstens  xugleich  dem  Strecker  des  kleinen^ 
der  innere  zugleich  dem  des  zweiten  Fingert  ent^ 
spricht. 

l^er  obere ,  der  weit  schwacher  als  der  Speichen« 
handstrecker  ist,  kommt  blos  yom  äufsern  Oberarmp 
knorren  und  theilt  sich  am  Ende  des  obem  Drittels  des 
Yorderarms  in  zwei  Bäuche  |  von  denen  sich  der  innere 
an  den  zweiten  Finger,  der  äulsere  an  beide  begiebt. 
Der  innere  Bauch  ist  hiernach  wahrscheinlich  Zeige« 
'  fingerstrecker. 

Der  darunter  liegende  untere  entsteht  rom  aulsern 
Oberarmknorren  und  dem  obern  Theile  der  äufsern 
Vorderarmflache,  und  geht  blos  zum  zweiten  Finger. 
Dieser  ist  wahrscheinlich  ganz  oder  zum  Theil  Streöker 
des  fünften  Fingers. ' 

Beim  Schwein  finden  sich  zwei  unter  einander 
Kegende  gemeinschaftliche  Strecker ^  die  eng  verwachsoTn 
sind'^  und  an  die  drei  innem  Zehen  mit  abgesonderten 
Sehnet!  gehen. 

Beim  Da  man  geht  der  gomeinschsrftliche  Strecker, 
dessen  äuGierer  Bauch  sehr  weit  getrennt  ist,  an  die 
▼ier  Finger, 

35  * 
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648    \  Muskeln  im  Be«öndern. 

B^im  8chnabelthier  stizi  et  «ieh  nur  an,di«  dra 

ioAern,  '     •. 

Unter  den  Zahnlosen  geht  hd  Dasypus  der  gt^ 
meinsehaftliche Fingerstrecker  blos  an  den  zweiten,  drit- 
ten und  vierten,  bei  ßradypus  4idactylus  nur  an  den 
ersten  und  «weiten,  bei  Myrmecophaga  didactyU 
selbst  nur  an  den  grofsen  äufsemi Finger,  welcher 
dem  dritten  entspricht. 

Bei  den'NAgern,  ßeutelthieren,  Fleisch- 
fressern, Quadrumanen  und  dem  Menscheii 
Tersieht  er  die  vier  aüfsern  Finger.  Doch  sähe  ich  ihn 
hü.Ateles  nur  an  den  zweiten,  dritten  und  vierten  gehen; 
dafür  ist  hier  der  Strecker  des  fünften  sehr  eng  mit  ihm 
verwachsen* 

Gewöhnh'ch  spaltet  er  sich  jBtehr  früh ,  bei  Phoc^ 
aber  breitet  sich  seine  Sehne  erst  auf  der  Handwurzel 
aus,  und  theilt  sich  am  Anfange  der  Mittelhand  in  £s 
vier  Zipfel. 

Bei  den  Fledermäusen  ist  dieser  Muskel  sehr 
deutlich,  geht  unter  dem  langen  Rückwärtswender  vom, 
äufsern  Oberbeinknorren  ab,  und  {gleichfalls  nur  an  die 
vier  äufsern  Finger  durch  sehr  zarte  und  lange,  sehr  hock 
am  Vorderarm  entstehende  Seimen« 

2ß    Per  kleinere  eigne  Strecker  des  änfser« 
.  sten   oder  fünften  Fingers  ist  oft  in  der  That  nur  eai 
Theil  des  vorigen,,  und  kommt  aus  derselben  Gegend. 

Bei  den  Einhufern  kommt  er  unter  dem  anien 
Kopfe  des  Torigen 'Muskels,  ganz  :getrenfit  von  ihm  von 
der  Speiche,  und  setzt  sieh  vorn  an  die  Mitte  des  erstea 
Fingergliedes« 
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'     ^ad^n  Wiederkäaern  habt  ich  ihn  pcboii  mit 
dem  vorigen  be^ohiiejl^n.     Seiqe  ^^hu^ .  tliebt  hier  auf 
.  den  zweiten  Finger  mit  der  äoXfl^rn  Sehne  des  gemein* 
schaftlichen  Strecker^  zasammen.     - 

Beim  S  c  ^  we  i  n  jebt  er  an  den  drittel^  und  vierten; 
beim  f>ainan  nur  en  d^e  erste  Glied  des  iiiofteo« 

*    Beim  Schnabelthier  ist  er  deutlich  in  zwei,  aber 
nur  an  den  fänfteii  Finger  gehende  Mosbaln  gespalten« ' 

Uater  den*  Zahn  losen  gehter  beim  Tat  a  Biosan 
dm  ylerten  Finger,  durch. eine  Sehne  an  d^p  Mittelhand« 
*ktioohen,  durch  eine  inreite.  an  die  Fingerglieder. 

Beim    zweizehigen  Ameisenfresser    ist  er 
'Wahrscheinlich  ein  Theil  eines  zi^eiten  Fingerstreckers, 
der  sich  I  wie  der  dariiberliegende,  nur  an  den  mittterh 
Finger,  aber  blos  an  das  erste  Glied  desselben  setzL 

Beim  Ai  ist  er  ganz  getrennt,  starker  als  der  ge^. 
meioschaniiche,  bleibt  aber  an  der  Grundfläche  des  er» 
sten  Gliedes  des  dritten  Fingers  stehen. 

Unter  den  Nagern  geht  dieser  Muskel  beim  Mur«^ 
m  e  1 1  h  i  e r  nur  an  den  fünften  Finger ,  bei  andern ,  z«  ff. 
dem  Stachelschwein  und  dem  Hasen,  auch  an  den 
Tierten. 

Zu  bemerken  ist  indessen ,  dafs  sich  aufser  dem  ge« 

'  meiuschaftlicben    und    diesem    beim    Mnrmelthier 

noch  7wei  eigne  Muskeln  finden,  die  dicht  unter  dem  - 

gemeinschafilichen  vom  äufsern  Oberarmbeinknorren  zu 

'dem  zweiten  Gliede  des  dritten  und  vierten  Fingere 

gehen« 

Büm  Känguruh  und  "Didelphys  yersiehl  er 
nur  den  vier tea  und  fiioften^Fingen 
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SSo  I  Muskeln  im  BeMndern« 

Unter  den  fleiichfretfieru  K«bt  «r  bei  dv 
Hyäne,  dem  Seehunde,  wie  Dürek'noy  *)  xiA 
tig  ^Dgiebty  nur  an  die  aubere  Seite  dee  Tieften  nnd  fui 
ten  Fingern« 

B^im  Bär  und  dem  Coali^  de|tt  Waacbbir, 
dem  Dachfl,  detoPotto,  dem  Marder,  der  Fi««k 
Otter,  dem  Ichneumon,  dem  H/nndil,  der  Kaut, 
tatst  er  sich  anberdem  ci^cb.  an  «fan  dritteo. 

Unter  den  Qaadifam«nen  ^ehi  er  bei  df a  Mi< 
ki'a  und  den  Affen  «ngleicli  an  den  Tierten  ond  fiitf 
ten  Finger,  und  ist  mtt  deim  gemeionehaftiichen  engiv 
waeli8en. 

Beim  Menschen  setzt  er  sich  gewohnlich blolsa 
den  üuifien. 

3«  fiehf  aUgemeia  ist  ein  eigner,  tiefer  liegeoAr 
ond  iK>n  der  mittlem  Gegend  der  EUenbogenröhrs  arfp 
springender  Zeigefingerstrecker  rorbanden,  d» 
aen  Sehne  an  die  äufsere  Seite  dea  ersten  Pingergliedi 
geht. 

Dieser  Muskel  stellt  nebst  dem  Strecker  des  kleioa 
Fingers  mehr  oder  weniger  yolikommen  den  kuna 
Strecker  der  Zehen  dar. 

Bei  den  Einhufern  fehlt  er. 

Nach Cu  vier  giltdies auch  furdieWiederklneri 
indessen  habe  ich  seiner  schon  oben  bei  Beachreiboif 
des  gemeioschaftiichen  Fingerstreckers  gedacht«  ^) 

Beim  Schwein  geht  dieser  Muskel  aa  den  ersta 
und  zweiten  Finger. 

i)  A.  ••  Q.  5»  SS. 
^)  »•  S47, 
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C7;ii€r  den  Zajiii loten  fiorfaC  «e  aioli  fdr  dm  Zei- 
Ippfiogtr  «ileii^  betUrnnt  beim  Talu*  Jkiim  Amei- 
4«)iiff#e«#r  Tertritt  ein  kurser,  udtetl^oii  der  Eilei^ 
iKlKtiirfPir^  Mm  NagelgUe^le  des  «weiten.  Fingers  gehen- 
4»  HmM  Me  Sireoker  d««f«lbeia/  Beim  Ai^oihUKt 
•r  onl€ir  d^m  lengen  Oftopi^nabeielier  tqb  derEUenbo» 
genröhre,  und  geht  a«  die  Grundflächa  der  ersten  Pha- 
lanx des  erstan  Fingers. 

Auch-,  bei  den  Nagern  findet  er  ;riiih  wenigstens 
beim  Stachelschwein,  dem  Murmeithier,  dem 
Biber,  dem  Hasen. 

Beim,  fii  her  schickt  er  zugleich  bisweilen  j  aber 
jlichtimmtT,  eine  kleine  Sehne  an  den  Daumen. 

ISacb  Cttvier  fahltecbeim  Basien,  indessen  ist 
er  hier  wirklich,  nur  sehr  dünn  und  ladgsehnig  torhan- 
deji^  und  setzt  sich  an  die  Speichenseite  des  Zeigefin- 
gers. 

Bei  dem  Beutelt  hier  versieht  er  zugleich  den 
dritten  Finger  durch  eine  kurze  Sehne. . 

Unter  den  Fleischfressern  kommt  er  beim  Bä- 
ren und  Coati  von  der  obern  Hälfte  der  Ellenbogen- 
röhre, und  geht  an  den  Daumen  und  Zeigefinger.  Beim 
Waschbar  geht  er  nur  an  den  aweiten  und  driltuu 
Finger,  äei  der  Hyäne  geht  er  von  der  mittlem  Ge- 
gend der  Ellenbogenröhre  an  den  dritten  Finger. 

Beim  Seehunde  entspringt  er  vom  obern Ende  der 
Speiche y  aufserdem  aber  auch  unmittelbar  unter  dem 
gemeinschaftlichen  Fingerstrecker  vom  äufsern  OI>erann- 
beinknorren*    Er  g^ht  an^en  zweiten  und  dritten  tin- 
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55tf  ,Miukefai  Im  Jbfl^ndem; 

^r,  auch  iiind  ioh  fiir  den  dritten^  aar  ^AM^  *iiidil 
a«ch  Duref(a«j»  «wei  Sn^liaen  '> 

Uut«r  den  Quadramanen  ist  er  bei  Sienops  ii 
swei  ^etheill^'  die  beide  b<»ch  oben  von  der  Ktlenbogen- 
röhre  kommeti.    Der  höhere,  kleinere  setift  sicli  «n  .dea 
Seigefingernad  die  Speicheateite  des  Miuelfingerey  de 
grofaere  untere  ad  die  EUenbogenseite  des  Miüel&ngai«. 
•  Bei  Lemur  ist  blos  ein  Muskel  fiir  den  2^]ge  -  niA 
Mittelfinger  rorhanden,  dessen  Sehne  alleid  sich  apaltet 
Aehnlich  verbält  es  sich  auch  bei  den  Af  feiu 
Unter  diesen  spaltet  sich  bei  «S*  paniscui  jede  Sehne 
wieder  in  zwei,  eine  innere  und  eine  äufsere,  Ton^de« 
nett  sich  die  ä'ttfsere  des  Zeigefingers  mit  der  $ehne  dei 
Streckers  des  fünften  Fingers  Verbindet.     Hier  iLornnk 
er  nicht  wie  gewöhnlich  von  der  Ellenbogenröhr^,  son- 
dern der  Speiche.^ 

'    Beim  Measchett  geht  er*)f^wöhnlich  aar  aa  den 
Zeigefinger. 

Nach  dem  Vorigen  habea  die  Säagthiere  im  AUge* 
meinen  für  jeden  der  vier  äufserti  Finger  swei  Streck« 
sehnen«  während  dies  beim  Menschen  im  Allgemeiaea 
aar  für  den  zweiten  und  fünften  gilt  Durch  diese  Bd« 
dingung  wird  i)  die  Bildung  der  Uaad  bei  den  Thierca 
mehr  fufsähnlich ;  a)  die  Hand,  Behufs  des  GelLeaa  auf 
ihr,  kräitigor  in  die  Höhe  gehpben  als  bein^  Mea- 
ächen«  * 
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r        Der  D  a  an  •  A  hat  wAnn  tigne  lin^  Muskeiü 
nnd  naoMtitlieli  bei  y^llkoinmner  AosbildoD^if  etB^n  Ati^ 
.-zieher 'iJäd  2wei  If trecket,   einen  lao'geu  und  ei« 
ntfn  kttr^en. 

4*    Der  lange  Abeieher  geht  aas  der  obern  nnd 

'mittieifii  Gegend  der  Speiche  nnd  der  BllenbogenrBhfe 

vor  den  Speicbenttreckem  der  Hand  uitd  dem  langen 

RiickwHrtswender  weg,  zum  ersten  yieleckigen  fiein  nnd 

'  dem  Speicfaenrande  der  Grundfläche  des  Daumenmittel« 

"handknoehens.  ^ 

Beim  Pferde  stellt  alte  diese  Muskeln  Bugletch 
wahrscheinlich  ein  sehr  schwacher  Muskel  dar^  der  et« 
was  unter  der  Mitte  der  aufsern  Speichenfläche  entspringt, 
und,  über  die  Sehnen  des  Speichenhandstreckers  weg, 
schräg  zum  innern  Griffelknochen  geht. 

Bei  den  Wiederkäuern  fehlt  er,  oder  ist  mit  dexn 
Z^^igefingerstrecker  eins» 

Beim  Schweine   dagegen  findet  sich  aulser  de.n 

Tier  vorher  beschriebenen  Muskeln  ein  kleiner,  der  iren 

der  unfern  Hälfte  des  Vorderarms  mitten  an  den  in« 

Bern  Kan4  des  ersten  Mittelbandknocbensgehti  und  ufi« 

,  atreitig  hierher  gebort, 

,    .    per  Oeman  bat  einea  ansehnlichen  Danmenat>^ 
«ieher« 

Beim  S.chnabelthier  ist  er  als  eSb  eiglier  Mostol 
.  Torhanden,  der  ¥09  defr  ehern  Hälfte,  der  JEUenbegen« 
röhre  cur  Grundfläche  des  ersten  Mittelhandknoch^na 
.    geht. 

Unterdeu  Zahnlosen  fehlt  er  beim  TatUt         ^ 
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fiS4  Musk^  im  B^f  Andern« 

Beim  Ameisen  fr et«^r  kann  mao  vielleicht  dafür 
«be^  M iieb»l  aMefaeni  4mi  iibef  dei^  Ui^eyi'lliiQkifriirUi 
Wender  T0191  Oberarm  komm^i  uni  sifdi  U^jla  en  dm 
Achwerdlbein^  tbeils  an  die  .Mo^keUnbataM  der  HoU> 
iMUDid  aeUt.  Freilich  wäre  bei  dieser  Vorauaieimag  der 
-Muskel  sehr  hoch  nach  oben  geruckt^,  und  jsp  iat  ahs 
wahrscheinlich  richtiger  |  ibn  mit  dem  lang^  Rück« 
wärlswender  und  dadurch  mit  dem  Spanner  der,  Tordma 
flugbaut  zu  vergleichen  *}. 

Diese  auch  schon  oben  geäurserteAnsicbiwird  dorch 
die  fiildung  des  Ai'  bestätigt,  wo  sich  aulser  jenem  laa- 
gen  Muskel  eii^  eigner,  fast  von  der  ganzen,  Ellenbogen- 
röhre  zum.  innersten  Mittelhandknochenrndiment  gehen* 
der  ansehnlicher' Muskel  findet,  der  deutlich  üaumen* 
abzieher  ist« 

Unter  den  Na  gern  ist  er  besonders  beimS  tachel« 
a'chwein  nnd  dem  Murmelthier  stark.  Beim  Bi* 
het  ist  er  klein,  aber  doppelt 

Auch  beiden  Beutelthicren  und  Fletschfres- 
aern,  den  Quadrumanen  und  dem  Menschen  fin- 
det er  sich. 

Beiden  vorerwähnt enN'agern,  auikerdeni  noch 

^  hei  den^avien,  denHa8en,denMäusen,  rfem  Btch- 
hörnchen,  dem  Hamster,  iinter  denFleischf res* 

'  eern  bei  d^r  flyüne,  dem  Hunden  der  &atze,  des 
Mustelen,  dem  Ichneumon,  demDachse^  deia 
Coatifdem  Bären  5  dem  Wasch  baren,. dem  Igel 

-iraddemlLäilgiirub,  «nlet  den  Qnadni^n^n  auch 
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bei  Ai^lüsblt  er  mit  de»  DtombMitrtelie^  Wie6teMlien, 
ificfetn  sich  aoGiarihiit  ktfSn  langer  DtameimiBik«l£Bdet» 

Unter  den  Fleisehfreesem  ist  er  degegen  aU  eia 
)iDSehnlicber,  Tom  Daametiitreckier  ganiK  Teaiehiedener 
Moakel  bei  Phoca.  Bei  den  Scfogtbiereny  besonders 
den  QoadrQmanen,  ist  er  starker  als  beim  Menschen» 
und  gebt  meistens  anfser  deei  Miltelbandkiioebeii  des 
Dsnmens  an  d'en  Ersten  Tielsickigen  nnd  den  innecn 
Übersähligen:  Knochen» 

Er  ist  her  den  Fledermäusen  siemlichitark  and 
lommt  Tom  obern  Ende  des  VcrderarmknocbenS«  hebt 
sagleich  die  ganze  Hand.  ' 

Ein  sUrker  OeboifeTdn  ihm  ist  hinein  langUcher,  sehr 
langsehniger  Muskel,  der  hinten  Ton  der  Apaasusose  des 
Schiafmnskels  und  der  queren  Hinterhanptsleisie  abgeht» 
Und  sich  durch  seine  Sehne »  die  lo  dem  vordem  Bande 
der  Flughaut  Terifiuft,'  an  den  Mittelhandknoohea  des 
Daumens  heftet  Er  sieht  den  Daumen  kräftig  nach  oben 
und  dnrch  ehie  ron  demselben  Knochen 'al>gehenile  Seh* 
ne,  die  sich  an  das  erste  Glied  des  zweiten  Fingers  setet» 
hebt  er  den  ganzen  Flügel  eMpor.  Er  eUtsprieht  un« 
streitig  dem  Spanner  de^  yordern  Flughaut  beiden  Vö« 
geln  ^),  ist  aber  höher  nach  oben  gerückt. 

5.  6.  Von  den  Danmenstreckern  entsteht  der 
kleine,  unier  dem  langen  Daumenabzieher ^..  Ton  der 
Speiche  9  der  grofse  Toto  der  Bllenbegenröfare«  Der  erste 
geht  durch  eine  lange  Sehne  bis  an  das  ernte  ^  der  zweite 
an  das  zweite  Daumen^lied« 
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$S6  Muskeln  im  Besohdern« 

Beide  feiileo  edes  tiod  mitdea  meiaCeiii  sürkera 
^Dwinetielwielier  oder  dem  Zeigefingei^itrecker  Tec^ 
•chmblcen,  beiden  fiinhufera,  Wiederkauern, 
Schweinen»  dem  Daman,  den  Zahnlosen^  d^n 
-Nagern,  meiiten  Fleischfressern  unter  den  Qua« 
drnmanen  hti jiteUs*  Bios  der  lange,  aber  rom  Ab» 
sieber  getvennteDaumenalrecker  findetstch  beim  S  c  b  n  s^» 
•belthier^  unter  den  Fleischfressern  bei  J^hoea., 
nnter  den  Beutel thieren  hei  fiidelp/ffrSf  den  Qua«- 
drumanen. 

Beim  Sehnabelt  hier  geht  er  sugleich  an   den 
«weiten  Finger. 

Aooh  unter  den  Qna drumanen  haben  «S^eisops 
^ni  /«efvmrnnr  einen  einfachen ^  namentlich  den  langen 
^Daumenatrecker. 

Auch' bei  den  Affen  fehlt  der  kleine ,  während  der 

groCie  ▼orhanden  ist«    Dafs.der  kleine  mit  dem  Absieliar 

«hier  eine  ist,  ergiebt  sich  daraus  deutlich,  df^Fs  sich  dia- 

'ätr  aogleiBh  an  die  GrundfliEche  des  eceten  Daumengli^ 

.  des  setat 

Beim  Menschen  aind  gewöhnlich  beide  getrennt 
'-^vorhandani 

« 7*  -8« .  Sehr  allgemeio  finden  sich  bei  den  S  ä  u  g  t  h  i  e« 
ren    zwei    gemeinschaftliche    lange  Finger« 
vbeugei*^  .welche  von  ddn  Knochen  des  Vorderarms  ent« 
stehen  und  sich  an  die  äu(se|;n  l'^inger  heilen. 

Der  oberflächliche  kommt  auch  vom  innern 
Oberarmknorren,  dem  obernTheile  der  Eilenbo^enr^hre 
und  der  Speichoider  tiefoi  stäi*kere  ron  den  obern  iwei 
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Drittheil«n  4er  EUenbogeorölirei  welche  .ei^  hitr  fast 
gfXkE  uoabülU. 

Die  Sehnen  des  eisten  spalten  sich  auf  den;  Finger« 

ui^d  hefUn  sich  an  das  s&weite  Glied.    Die  des  sweilea 

treten  durch  die  Spalte  and  seieen  sich  an  das  dritte. 

Delshalb  heiTst  der  oberfläc bliebe  ancb   der  dtirch« 

bebrte,   der    tiefe  der  durchbohrende  Benfer4 

Von  der  Sehne  des  tiefen  entspöngen  eben  so  Tiele  schien^ 

ke  Muskeln,  diiiSpulinnskelQ,  Reiche  sich  andi^ino»* 

re  Seite  des  ersten  Fingergliedes  helten.  Sie  beugen  dieeeSi 

der 'oberflächliche  fieuger  das  zweite,  der  tiefe  das  ddtte. . 

Die  Sehnen  dieser  Muskeln  werden  i)  an  der  Hand« 

Wni^el  durch  ein  starkes  Quetband ,  das  eign^  Hohl« 

handband»  a)  an  den  Fingern  durch  mehrere  kleiner^ 

befestigte    Die  siärksten  Yon  diesen  sind  die  gleichfalls 

qberen  Scheidenbänder  anf  den  Fingergliedern ,  die 

sich  über  die  Sehnen  weg  von  dem  EUenbpgenrande  snm 

8peicbenran.de  begeben.    Weit  schwächere  und  schlaffe^ 

ve  liegen^  als  die  gekreusten  Bänder,  auf  den  Ge- 

knkcQ. 

B^ide  nmgeben  eine  längliche,  die  Sehne  gei^einf 
scfaafllich  längs  den  Fingern  oinbüllende  SypoTJalkapee]^ 
welche  nach  innen  an  mehreren  Stellen  su  den  Sehnen 
kleine  Verlängerungen,  dieGefäfsbänder  oderHalt« 
bändchen,   abschickt«    '  :       ..    \ 

Bei  dea  Einhufern  sind  die  obera  Köpfe  beider 
Muskeln,  welche  hinten  «^om  antern  £nde  das  Obexarn»« 
beins  k<fnunen,  anfangs  genau  zu  einem  starken  Muskel 
verbunden.  .  Zu  der  untern  Sehne ^  des  oberflächlichen 
*  tritt,  nnten  am  Anfange  des  untern  Vieriela  der  Speiche 
ein  kleiner,  Uos  sehniger  &opf. 
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ASS  Muskeln  im  Beftendern* 

IM  dw  Wieder k«««rn  sikhI  tieid«  Motkela 
darcbaus  getrennt, ^  nar  an  diun  ontern  Eade  dar  Rohn 
iiiefteii  ihre  Sehnen  ittsamnien,  weichen  aber  eekoeU  wie- 
der aua  eioander. 

Di^ht  an  der  untern  oder  hinlern  Fläche  der  Röhre 
liegt  bd  den  Rinh ufern  und  Wiederkinern  eiae 
hreile  aUrke  Sehne,  welche  aich  bei  den  Wiederkaa« 
ern  uetm  in  swei  Zipfel  apeitet,  deren  jeder  aieli  «a 
daa  hinlerale  Glied  jeder  Zebe  heftet.  Anlaerdem  gelU 
hier  in  der  MiUe  ?on  dieser  8ehne  Tor  der  Spaltttng  sach 
unten  ein  oberflächlicher  Zipfel  ab,  welcher  aich  gieieb« 
falli  in  zwei  theiU  und  mit  der  Sehne  des  darcfabohrten 
Beugers  «osaminenflierst.  Diese  stellt  unstreitig  die  Spal« 
tnnskeln  und  Zwtschenknochenmuskeln  dar, 

BeiHi  Schweine  sind)  wie  bei  den  übrigen  Ordk 
iiungen,  die  Benger  sehr  unter  einander  rerwacheeii, 
lassen  sieh  aber  doch  in  einen  oberflächlichen  und  eineia 
tiefen  theifen. 

Beim  Dem  an  hat  der  oberflächliche  Beuger  in  4mt 
Handwurzel  eine  breite^  sich  vorh  spaltende  Sehne.  Nor 
^der  aweite,  für  den  Mittelfinger  abgehende  Streif  ist  lilo# 
ai|hn{g,  die  übrigep  drei  werden  eusammenin  ihrem  An«  • 
fange  durch  einen  gemeinaohaftlichen^i  breiten  Muskel« 
bauch  umgeben. 

Der  hier  viel  dickere  tiefe  Benger  kommt  mit  neei 
Köpfen  vom  Beugeknorren ,  und  geht  am  untern  £ndo 
des  Vof derarms  in  eine  gemeinschaftliche  Sehne  fiir  «üb 
Tier  änfsern  Finger  über«  Aufserdem  gehen  lioch  oben 
am  Vorderarm  von  ihm  zwei  kleine  fiänche  eb ,  denen 
lange  Sehnen  an  die  erste  und  dritte  Sehne  desobeifläch« 
liehen  Beugers  an  der  Grundfläche  der  Finger  treten. 
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Ol«  Spnlmaakela  seh^ittea  stt  ffeUta,  «ini  iadHmti 
hoclut  wahr8ch«ioliGh  darch  diese  eben  betebriebäeil 
2wei  felernen  Bäache  dargestellt. 

fieim  Scbaabelthier  ist  der  geidemscbeAIicfae 
Fiogerbeuger  anfserordeotlich  breit  uod  platte  entspringt 
Tom  iQnern  Oberermbeinknerrcn  und  der  gtDsen  Ellen« 
bogeirröhre,  enthüt  in  seiner  untern,  breiten  Sebon 
nwei  starke  Cnocben  nnd  gebt  an  die  Nagelglieder  aller 
fingen  Von  dieser  Sebne  entspringen  Tier  dttUe  Bftne^ 
kein  9  die  sieb  aber  an  keinen  Knocben»  w&nAem  bloeaa 
die  Sebtvimmbailt  begeben.  Anrserdem  findet  sich  wm 
der  ein  knra^r,  norii  langer  Beuger,  die  indessen  wobl 
tf  orcb  die  Stärke  des  Muskels  und  seiner  Sehnen  efsetst 
werden. 

Uiiter  den  Zahnlosen  entsprfügt  bei' Jlfyfaseeo* 
phaga  ditiaciyla  der  lenge  dttroh4>obrende  f  ia« 
gerbenger  als  der  stärkste,  allen  übrigen  Muskeln  am 
Vorderarm  wa  Masse  fast  gleichkommender  Muskel  ^mtt 
jkwei  Kopien  Ton  den  lieiden  Vorderartnknddien  nnd 
netnt  sich  durch  eine  sehr  starke  Sehne  an  das  dritte  Glied 
den  grölsen  dritten  i  durch  eine  schwächere  an  dasMbo 
den  sweiten  Fingers« 

Der  dritte  Finger  erhält  anlserdem  einen  kleinen^ 
Tom  Beugdknorren  koitonkenden  darchbohrleiii  dernwei« 
to  keinen  andern  Muskel. 

Beim  l*atu  zerfallt  der  oberfiäeMtcbe  Beuger  in 
drei  Muskeln,  einen'fiir  den- Daumen  und  den  Zeigeün« 
gor,  dessen  Sehne  sich  ei*st'  tief  spaltet,  einen  für  den 
dritten,  einen  dritten  für  den  Tierten  Finger* 

Der  ttofo  gebt  an  die  drei  äulsem  Finger«  in  der 
Sehne  befindet  sich  in  der  Gebend  der  Handwurzel  ein 
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flarkar,  ipSler  itiistr#Uig  ?erkiiöoirofter  FaMrknorpeL 
Ple  Spulmuakda  sind  sehr  stark  und  lang*    ^ 

Nur  seilen  sind,  riellejeht  mit  Ausnahme  die^ScIioa" 
belthiers,  wa  der  t>beril£(pJblicl^e  Beuger  gfina  so.  feh« 
len  scheint;  beide  Beu^er^so  su  einem MusLeiTerschmol' 
sen  als  beim  A'i,  wo  ein  sehr  starker  Muskel,  der  dick* 
ate  am  V<^derarm,  mit  drei  ICöpfen  von  dem  ioDeni 
Qberarmknorren  i  der  Speiche  und  der  EUonbogeiiröhm 
entspringt  I  und  sieh  na«b  nnten  in  drei  Bäuche  spaltet, 
If^elche  sich  durch  eben  so  nele  Sehnen  an  das  dritle  Fio* 
gerglied  heften.  Aul'  dem  sweiten  scbwellen  s|e  alack  an 
vnd  zeigen  hier  eine,  nicht  durchdringeoda  Längeospalls 
an  der  untern  Fläche;  offenbar  eine  Andeutung'ifer  Vei^ 
achinelzung,  die  sich  anch  bisweilen  dadurch  anssprickt, 
dsis  der  vom  Oberermbeia  kommende  Kopf  sich  in  swei 
apai^t  und  eine  eigne  kleine  $ehne  an  die  ülr  die  ^al^ 
Zehe  bestimmte  grolse  ebgiebt. 

Unter  den  Nag« r«  ist  der  oberfladUidbe  Banger 
heim  Murnreltkier  besonder«. ^iinn^scho^  irüh  iör 
die  Tier  äulsern  Finger  getheilt.  An  dem  Anfange -der 
lipalte  einer  jeden  Sehne  befindet  sich  ein  starker  Knei« 
pelring,  durch  welchen  die  Sehne  des  tiefen  Beugers,  trill^ 
die  hierdurch  »ehr  genau  .befestigt  wird  und  durch  einen 
jbaen  Kloben  geht,  was  für  die  Stärke  der  Bergung 
wichtig  ist* 

Der  tiefe  kommt  mit  vier  Köpfen  von  dem  Benge* 
knorren,  neben  der  Rolle  fiir^die  fiUeubogenröbre«  4«* 
jSpeiehe  und  der  Bllenbogenröhre.  Unten  am  Vorder* 
arm  treten  alle  en  eine  starke  und  .breit#  Sehne »  die 
ai^h  erst  am  yprdern  £ade  der  Mittelhand  in  die  Zipfel 
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für  den  zwtiUm  hU  iiiafteii  Fitogor  Sj^abet  Von  ledeni 
gebt  em  sobwacber  S  j»aliiiils|:<}l  ab« 
!  -^  Bei  Iffsifix  Bcbickjt  der  ob«r€2cUiohe  B Ager  <itt 
eCark%^  FI«iflebbUtedel  an  den  in&ern  ttbef^äbh'gen  Hand« 
n^^^miluieeheti^  wodurck  w  diesen  taid  den  Dattmen 
nach  innen  und  oben  siebt.  *  Seine  Sehne  bildet  an  der 
SpallUBgsitelte  einen  sehr  langen  Kanal  «för  die  dea 
diirehbobrendiKD  fieogers« 

Beim  K  a  n  gii  r  o  h  aind  der  obeiAieUkbe  nad  tiefe 
JBengei^  ^md'dto  Panmenbeoger  ein  Motkel)  der  sich' 
durch  einfache  Sehnen  an  die  Finger  seist 

Bei  Didelphfs  kommt  det  Daomenbenger  btos  als 
erste  dehne  fon  dem  tiefen.  Der  obc^'fläcbliohe,  weit 
kleinere^  mit  äufserst  dünnen ,  aber  getrennten  Sehnen 
Tera^en,  geht  hauptsächlich  Ton  der  Bengeflache  des 
aebr  starken  I  tiefen  BeogerSi  aufserdem  auch  oben  von 
der  Eilenbogeliröbre  ab« 

Bei  ded  Fleischfressern  sind  beide  Benger,  nnd 
aofserdem,  wie  schon  oben  *)  bemerkt  wurde,  der  lange 
Hohihandmuskel  0o  rerwebti  dafs  sie  gemeinschafUich 
beschrieben  werden  müssen* 

Bei  der  Hyäne  kommt  hinten  und  nnten  Tom  Ben- . 
geknorren  ein  dünner ,  länglicher ,  langsehniger  Mus* 
kelbauchy  der  Torsüglicb  dem  oberflächlichen  Beuger 
angehört.  ^  Er  Verschmilat  am  Ende  des  obersten  Fünf- 
tels des  Vorderarms  mit  dem  darunter  liegenden ,  höher 
fleischigen y  tiefen  Beuger,  blei\>t  mit  ihm  siemlich  weit 
yerbunden,  nnd  spaltet  sich  kurs  über  der  iVennung  in 
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2W6i  BVoche,  Ton  denen  der  untere  aeine  Fortseteang  ist, 
der  obere  sich  am  Handgelenke  durch  ein^n  langen  Seb« 
nenzipfel  an  den  Speichenrand  der  gemeinschafilicbea 
türailen  Sehne  des  tiefen  legt  und  mit  ihr  TerschmiLct«  ^ 

Gegen  das  Ende  tles  Vorderarms  spaltet  sicK  üer 
erste  fiauch  in  drei  ßiindel,  deren  durchbohrte  Seknen 
an  den  zweiten  ^  dritten  und  nerten  Finger  gehen. 

Mit  ihm  verbindet  sich  der  deshalb  hier  zu  betrach- 
tende  lange  Hohlhandmnskel. 

Dieser  kommt  langfleischig ,  aber  dnnn ,  über  des 
£e  gern  innen  u^d' hinten  vom  EUenbogenknorreOy  gebt 
am  £/Ilenbogenrande  des  Vorderarms  herab,  wird  -unten 
sehnig  und  breitet  sich' in  der  Hand  zur  Hohlhandsehas 
aus«  V'on  dieser  geht  am  Gelenke  die  oberflächliche 
Sehne  des  fünften  Fingers  ab,  breitet  sich  dann  weiter 
aus  und  spaltet  sich  vorn  an  der  Mittelhand  in  vier  Zi- 
r  pfel  für  die  vier  äulsern  Finger'^  deren  jeder  über  dem 
entsprechenden  Sehnensipfel  des  oberflächlichen  Ben* 
gers  liegt,  sich  an  der  Grundfläche  des  ersten  Gliedes 
«usbreitet,  mit  der  Sehn^  des  oberflächlichen  Beugeri 
yerwächst ,  und  auch  hier  mit  Ihr  einen  langen  Kanal  für 
die  Sehne  des  tiefen  bildet. 

IWr  tiefe  Beuger  hat  füuf  Köpfe.  Der  stärkste 
kommt  von  dem  innern  Öberar^knorren  und  geht  unten 
am  Handgelenke  in  eine  breite,  an  ihrer  untern  Flä« 
che  faserknorplige  Sehne  über.  Von  den  vier  übrigen 
Köpfen  istdas  bei  der  Beschreibung  des  oberflärfüichea 
erwähnte  Bündel  der  erste.  Die  drei  übrigen  entstehen 
von  der  Speiche,  der  Ellenbogcnröhre  und  dem  innern 
Oberarmknorren,  treten -durch  dünne  Sehnen  an  die 
.  geineioschartiiche  breite  Sehne  des  ersten  Kopfes   und 
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bilden  zugleich  mit  d«m  Bändel  vom  ol)6rflftchlithei& 
Bender  cfen  Speichentheil  der  gemeinachaßlichen  breiten 
'  Handsebue  <Ie0  tiefen.    Aus  dieser  treten  die  darchbohp« 
rendeo  Sehnen  an  den  zweiten  bie,  fünften  Finger* 

Von  der  Mitte  des  ersten  JFingergliedes  geht  ein; 
schmales,  naeh  vorn  gewölbtes,  sehr  starkes  Faserband 
ab,  aus  dem  sich  starke  Sehnenfasern  an  die  FuCiballeB 
fortsetzen,  das  sich  auf^erdem  an  die  Höhlhandbänder 
der  Finger  setzt  und,  straft  über  die  Beagersehnen  ans« 
gespannt,  diese  genauer  befestigt« 

JSehr  ahnlich  verhaltensich  auch  die  übrigen  Fleisch^ 
fresser.    ,     . 

JBeim  Maulwurf  findet  sich  nnr  ein  gemeinschaft«^ 
lieber  Beuger,  der  mit  der  Hohlhandsehne  ▼erschmilzt« 

Bei  Phoca  ist  der  tiefe  Beuger  sehr  ansehnlich,  ui|d 
geht  wie  gewöhnlich  an  alle  fünf  Finger,  indem  der  lan« 
ge  Daumenbeuger  als  eigner  Muskel  fehlt. 

Der  oberflächliche,  viel  kleinere  bildet  gröCstentheila 

^ie  durchbohrten  Sehnen,    allein  aufserdem  kommea 

theils  ol)en  vom  Vorderarm,  Tom  tiefen  Beuger,  theils 

^  Tom  Beügeknorren  stärkere  Zipfel,  die  sich  durch  lange 

Sehnen  an  die  starkern  oberflächlichen  Zipfel  setzen. 

Offenbar  sind  diese  tiefen  Zipfel  die  Spulmuskeln 
und  die  Sehnen  derselben  mit  denen  de^  oberflächlichen 
Beugers  Terschmolzen« 

Keineswegs  setzen  sich  übrigens  die  Sehnen  diesei^ 

'  Muskeln,    wie  Düvernoy  ^)  angiebt,    an  das  erste, 

sondern  blos  an  das  zweite  Fingerglied,  ganz  an  die  Wur« 

36  >» 
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sei  desselben  I  wogegen  das  erste  keinen  eignen  Beug« 
erhält.  ,  ^ 

Unstreitig  sind  Spalmuskeln  and  oberflächliche  Ben* 
ger  yerschmoIzeM ,  um  die  Beugung  der  einzelnen  f  in« 
ge^rglieder  za  Terhindem«  Deshalb  setzt  sich  aucii  der 
oberflächliche  Benger  so  weit  nach  hinten  an« 

Richtig  ist  es,  dafs  sie  nar  den  drei  mittlerti  Fingern 
angehören«  Der  fünfte  erhält  dagegen  einen  eignett| 
langen,  starken  Beuger,  der  von  dem  £ilenbogenkner> 
ren  entsteht  und  zugleich  langer  Abzieherist. 

Der  lange  Hohlhandmuakel  kommt  auiser  dem  Ben- 
geknorren  auch,  mit  einem  starkem  Kopfe  Tom  uütem 
JBnde  der  Oberarmleiste  und  geht  aponeurotisch  tbe^ 
in  die  Haut  der  Hohlhand,  theils  durch  stai'ke  Zipfel sa 
den  Mittelhandknochen  und  das  erste  Glied  des  Dan* 
mens. 

'  Die  Fledermäuse  haben  einen  langen,  langseb* 
nigen  gemeinschsftlichen  Beuger,  der  vor  don  innera 
Ellenbogenmuskel  von  dem  Beugeknorren  des  Oberamh 
beips  und  dem  hintern  Viertel  des  Vorderarmknochens 
zu  alleil  Fingern I  auch  dem  Daumen,  geht,  und  wie 
jener  Muskel  die  Hand  stark  ein-  und  niederzieht,  sq> 
gleich  die  Finger  einander  nähert,  daher  den  Flügel  zu« 
tammenlegt^ 

Unter  den  Qnadrum;anen  sind  heiStenops  beids 
Beuger  eng  verschmolzen. 

Der  oberflächliche  ist  in  der  Mitte  des  Vorderarms 
^nrch  eine  schlanke  Sehne  unterbrochen.  Aus  dem  nn* 
lern,  längern  Bauche  entstehen  die  dünnern  Sehaeo  iur 
die  Tier  .äufsern  Finger.  ^ 
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6er  tiefe  kommt  hiit  zwei  Köpfearom  iniierB  Ober« 
armknorren  ^  der  Speicne  imd  aar  Elleabogenröhte,  und 
rerbinde^^  sich  in  der  lifitte  de»  Vorderarms  durch  ein 
•tarkds  Maa^el^tindel  mit  dem  obem  Bauche  des  ober* 
fiächlichen.  Jeder  der  beiden  Köpfe  des  tiefen  Beugers, 
gebt  in  eine  gemeinschaftliche  Sehne  überi  aus  deinen 
joder  wieder  ein  Zipfel  für  die  durchbohrenden  Sehnen 
entsteht^  so  däfs  also  alle  die^e  Sehnen  awei  Wurseln 
Jiaben.  ^ 

Die  Spiilmuskeln  sind  hier  sehr  vervielfaeht  und j, 
yoUkominner  als  irgendwo  entwickelt«  ^ 

i)  Finden  sich  die  gewiihnliclien ,  aber  auf  beiden  Stt^ 

tenj^des Fingers,  so  dals  also  schon  diese  terdop« 

pelt  sind.    Zugleich  sind  sie  bis  zur  Mitte  des  erste» 

Fingergliedes  fleischig  und  setzen  sich  an  dieses« 
•9)  Komm6d%u  ihnen  gleichfalisfür  jede  Seite  des  Fin« 

gers  accessorisrhe,  die  von  dem  Erbsenbein  ils.eia 
'      .  Muskel  entstehen ,   längs  des  ganzen  ersten  Gliedes. 

fleischig  sind  und  sich  hinten  an  das  zweite  isetzen.   • 
3)  Geht  iron  dem  zweiten  Glipde  lux  das  dritte  ,noch  ^  ^ 

ein  drittes  Paar  ab.  ;  >  . 

Hiernach  finden  sich  alsp  statt  der  gewöhnlichen  vier 
Spnknuskeln  yier  und  zwanzig^  nnd  die  Zahl  ist 
, daher  yersechsiacht.  £ine  schon  an  und  für  sich  . 
merkwürdige  Erscheinung  ^  die  aber  desto  interessanter 
ist,  wenn  man  sich  erinnert,  dafs  die  Maki's  beständig- 
beim  Gehen  das  zweite  und  Nagelglied  so  biegen ,  dafs 
sie  nicht  auf  der  Sohlenfläche  ^  sondern  auf  dem  Rücken 
desselben  gehen.  Anch  ist  die,  besonders  durch  Vlaa 
dritte  Paar  bewirkte  Beugung  so  stark,  dals,  wie  ich 
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mich  80  lebendigen  nnd  todten  Thieren  iiberzengte ,  dai 
^.ttg^lgU^d  garloicht  viyllig  gestreckt  werden  kann. 

fast  alle  diese  Muskeln  sind  TÖilig  ungewöhnliche, 
iadem  sich  aufserdem  die  Zwiachenknochenmiiskelo  wie 
gewöhnlich  findet« 

Merkwürdig  ist  es,  dals  sich  bei  Lemur,  nngeacb« 
tet  die  dritte  Zehe  gleichfalls  eingeschlagen  wird ,  keine 
Spar  dieser  Anordnung  findet,  indem  nur  jedes  erste 
Fingerglied^ den  gewÖhDlichen  Spulmuskel  erhält.  Nur 
die  ansehnliche  Gröfse  des.  tiefen  nnd  die  Länge  der  Seli- 
!nenspalten  des  oberflächlichen  Beugers  macht  hier  die 
Siegung  möglich. 

Bei  den  Affen  nnd  Menschen  sind  beide  Ben* 
§er  weit 'mehr  Ton.  einander  getrennt 

In  allen  Qu adrumanen  fehlt  der  Daumenbetiger 
als  eigner  Muskel  und  ist  ein-Theil  d,es  tiefen  genaeiv 
echaf^lichen  Bengers.  £r  wird  blos  durch  eine  Sehne 
dargestellt,  welcheerst  in  der  Hand  Ton  der  untern  Fl» 
fche  der  gemeinschaftlichen  Sehne  abgeht. 

Bei' den  Maki^s  geht  sie' weit  höher  ab^  als  bei 
den  Affen,  was  eine  weit  stärkere  Neigung  eur  Isoli- 
rung  des  langen  Daumenbeugers  andeutet. 

Bei  Ateles  findet,  sich  keine  Spur  dieser  Sehne. 

9.  Der  Daumen  erhalt  bei  mehrem  Thieren  eine« 
eignen  langen'Beuger,  der  von  der  Speiche  z|ini  Na* 
gelgliede  'geht  und  weit  schwächer  als  der  gemeinsckafir 
Hche  Beuger  ist. 

Bei  den  meisten  fehlt  er  indessen.  Dies  gilt  nament- 
lich für  die  Einhufer  und  Wiederkäuer,  dsi 
Schnabelthier,  das  Schwein,  den  Damaoiy  die 
Zahnlosen,  Nager,  Beuteltbiere.    So  eben  wux* 
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^eia  eigner M^kßljst^   .  :,    .       ,    . 

.Iiide|9^ea,iin4§t.0r^«i^h  fil« isolier  b^i  einigen  Thi«« 
reo.  .    .  ,  ^ 

•  Bti  denr^l;eiscbfreMerii  ist  61;  ni^tnenüich  Kicm« 
lichi  all^em^ip.  Seilest  bei  der  Hyline  findet  ^r  sithi 
w^nn  gleich  sehr  kleip  und  dtini»^  und  gphi  erst.von!^  Ao^ 
^ge  des  untern  Sieben^Is  der  Speiche  ab.  . 

iV^ch  beim  Hunde  und  demCoati  ist  er  als  eig« 
ner  Ifusfcel  vorh^ndf n«  £1^  tritt  durqh  eine  s^a^l^c^i^ebua 
an  die  Speichenseile  der  gemeinschaftlichen  Sehne  des 
liefen  Beugers,  di^ejr  aber  gebt  nacfahep  wieder  ab  und 
^\\m  Paumen.  '    '  i  ; 

^  Dagegen  verhält  les  sich,  bei -lindern  3  2.B.derKa« 
tze  und  dem  Bären )■  sowohl  .denx..br:au.neu  als  dem 
weifsen,  wie  es  für  die  Qu^drumanen  in  der  G^«* 
achichte  '  des . '  gemeinschaftliohen  Beugers  angegeben 
sv^rde• 

Beim  Menaphen  geht  er  ypn.der  mittlem  Hälfte 
der  Länge  der  Speiche  und>  wenigstens  gewöhnlich  auch 
durch  einen  kleinen  obern  Zipfel,  von  dem  JElllenbSgen« 
knorren  des  Oberar/nbeius  ab« 

$.  aio. 

Die  kleinen  Handmuskeln  entstehen  von  det 
Handwurzel  und  den  Mittelhandknochen/  um  si^h  an 
die^ittelhandknochen  und  die  ersten.  Fingerglieder  bei 
weitem  in  gröfstei^  Zahl  aipi  diese,  zn  begaben. 

Die  gejneinaQh4ftUche[U  ,4ii»4;die  Z'wische  n« 
knochen«  pdex*. Mitte Iha^jdnULjf^eln,  walche  tou 


Digitfeed  by 


Google 


563  '  Moskeln  im  Beaondeni« 

den  Seiteoflaehen  der  M ittelbandknochexi  an  beide  Sei« 
ten  der  Grandflachea  der  era^a.  Fingerglieder  gehen 
und  ia  äafsere  und  inner«i|  Oder  n-weiköpCige 
und  einköpfige  zerfallen*  r.r.^    ^i*    . 

Die  eigentlich  so  genannten  ]!l|ittf.l|han^iBiia« 
kein  werden  nnr  den^äuCiern  Fingern ^  fiiseniUcb  dem 
2 wellen,  xdritten  und  Tiertea  cwei^  deqi '-fiiuaf^e^  nnr 
einer,  für  die  Speichenseite,  sengeschrieben;  iad^asea 
sind  wenigstens  mehrere  der  Muskeln  des  Oanmeas  uiid 
des  fünften  Fingers,  |di«  man  als  qgne  anaiebt,  ihiMS 
Töllig  analog. 

Besonders  deutlich  ergiebt  sich  dies  2^  B.  aus  deir  An- 
ordnung dieser  Muskeln  beim  Schnabelthier,  yro  dec 
Daumen  und  fiinft^  Finger  blos  die  gewobnlicheii  Zwif 
achenknochenmuskeln,  dieser  sogar  nur  den  aaberoi 
haben.    .  '      . 

Namentlich  gilt  dies  für  den  Absieher  des  klei« 
11  en  Fingers,  der  offenbar  der  EUenbogenmittelband* 
muskel  desselben  ist,  den  Anzieher  und  den  kurzen 
Abzieher  des  Daumens,  welche  den  Ellenbogen« 
und  Speichenmittelhandmuskel  desselben  darstellen* 
'  Aufserdem  hat  der  Daumen  einen  kurzen  Ben« 
ger  und  einen  Gegensteller,  der  fünfte  Finget 
einen  Anzieherund  einen  kurzen  B^ä^gen  *  Die 
Beuger  scheinen  deutlich  Wiederboluügen  der  Spuk 
mQskeln  zu  seyn  ^  zumal  da  diese  dem  Daumen  fehlen« 

Von  allen  diesen  Muskeln  gehen  nur  der  Gegen« 
steller  des  Daumexis  und  der  Anzieher  des  funflTen  Fia> 
gers  an  die  Mittelhandknochen  dieser  Finger  und  der 
Anzieher  des  kleinen  Fingers  entspricht  daher  dem  Ge* 
gcusleller,  nicht  dem  Anzieher  des  Danmens» 
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80  rerbalten  sich  diese  Muskeln  bei  der  ToIIkoiii* 
memten  Anabildang,  in  der  men schlichen  Hund«  ' 

.Die  ZwischenknochenmtiVkeln  sibd  auch  de^ 
wo  sjLcli  mehrere  Mittelhlandknochen  und  Finger  finden^ 
sehr  angemein  aof  die  angegebene  Weise  ▼orhanden.' 

Dafs  Sie   hei   den    Binhufern    und   ^Wieder«, 
ktEiiern  fehlen,  tind  wahrscheinlich  mit  den  Spulmus« 
kein   durch  eine  breite  Sehne  dargestellt  werden ,   ist 
scho^  bei  den  Fingerbengern  bemerkt* 

Beim  Dam  an  sind  sie  deutlich;  Der  erste  ist 
sweiköpfig  und  kommt  durch  den  Speich^pkopf  vom 
Knobhen  des  Daumenrudimentes;  der  also  Mittelhand« 
knochen  des  Daumens  ist 

Beim  Schwein  geht  dieser  Muskel  yon  derFu(s- 
wursel  ah  und  ist  einköpfig.  ' 

Beim  Schi^abelthiet  geht  n>fi  jedem  Mittelhand^ 
knochen  ein  Mpskel  ab,  der  sichln  swei.Sebneq  €m  die 
beiden  Seiten  jedes  Fingers  spaltet.  \    ,., 

Unter  den  Zahnlosen  sind  die  Zwiseheaknochen«« 
muskeln  beim  Tatu  schwach,  beioi  A'i  b^e  auf  ei« 
ne  nachher  anzugebende  Weise  in  kurze  Strecker,  der 
Finger  verwandelt« 

Bei  M  y  r jd  e  c  o  p  h  a  g  a  sind,  si^  hpehst  e^ntfaüm« 
lieh  angeordnet  und  scheinen  fast  alle  rorrüglich  zur 
Bewegung  des  ungeheuren,  Erbsenbeins  bestimmt^ 
das  durch  fünf  kleine  Muskeln  kraftvoll  bewegtL  mtd 
«nd  auch  dadurch  al^  Danm^  erscheint.  *)•  •    :  ,    . 


1)  Mecker*  AnaL  dei  xweaelugen  AmcUenfreisers«    Ardi.  f.  PhjaUL 
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Bei  den  Fleichf/*essern  sind  die  Mittelhandmiis« 
kein  sehr  stark  9  der  er«te  immer  meistens  mit  lafinköpfig. 
ßie  sind  hier  und  bei  den  Nagern  faat  ganz  an  die 
Uohlhandlläche  gerückt  und  mehr  Beuger  als  Seitwörls- 
zieber  der  Finger.  ^ 

Bei  den  übrigen  Thieren  bieten  ine  wenig  benKi» 
kenswerthes  dar.  Meistens  sind  sie  i^ehr  unteic  einander 
Terwachsen.  ,  ^ 

0er  erste  aufsere  Zmschenknochenmuskel  ist  bei 
den  Maki's  einköpfig,  indem  er  blos  Tom  zweiten  Mit* 
telhandknochen  kommt,  bei.  den  Affen  zweiköpfig. 
Sehr  merkwürdig  ist,  dafs  dies  selbst  bei  «S»  panitcäS 
und  der  Hyäne,  der  Kleinheit  des  Daumens  ungeachtet, 
der  Fall  ist. 

Bei  den  Fledermäusen  sind  diese  Muskeln  kleio, 
gehen  von  der  Handwurzel  an  das  hintere  Ende  der  Mit* 
telhandknochen  und  beugen  die  Hand. 

Der  fünfte  Finger  hat  gewöhnlich  den  Abzieher 
i^nd  Anzieher,  bei  den  Quadrumaoen  aach  den 
Benger. 

Der  Anzieher  fehlt  dagegen  bei  mehrern  Fleisch- 
fressern, namentlich  den  H  u  n  d  e  n  |  -wo  dagegen  der 
'Beuger  stark  ist. 

'  Beim  Waschbär  ist  er  dsgegen  vorhanden  un2 
sehr  stark. 

Der  Abzieher  ist  wenigstens  bei  den  -Quadru« 
manen  und  Fleischfressern  weit  gröCser  als  beim 

Menschen, 

Bei  den  Fledermäusen  ist  der  ^^uger  des  fünf* 
teil  Fingers  TerhälLni&mäfsig  sehr  stark  upd  Jan& 
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Seim  Schnäbelt  hl  er  hat  der  fd'nfle  Fiitj^r. nur 
einen  einzigen  Muskel ,  den  aulsern  Miitelh&ndmuskel. 

JL>ie  kleinen  Muskeln  des  Da  am  ens  fehfen  atirser 
den  Einhafetn  und  Wiederkäuern,  auch  deiti 
Danaan^  ungeachtet  sich  ein  Daumenrudiment  findet.  « 
\  Beim  Schnabetthier  ^hält  der  Daumen  nur  die 
beiden  ihm  gehörigen  Mittelhandmnskeln« 

*  Beim  Tata  hat  dieser  Finger  blos  hqch  oben  einen* 
schwachen,  durch  einen  Querstreif  dargestellten  Aq«f 
i^ieher,  aufsecdem  ^inen  kleineo^-Beuger  und'G<i(gensteI« 
ler.  ^ 

/Beim  Ameisexlfresser  gehtrdm  Mittelbfindkno« 
eben  des  zweiten  Fingers  2um  Daumenrudiment  undl 
dem  Schwerdtbeii\e|  hauptsächlich  aber  zu,  diesem^  ein 
Anzieher.  • 

'*  Unter  den  Nagern  hat  das  Stachels'chwein 
swei  kleine  Daumenbeug  er,  einen  oberflächlichen 
und  einen  tiefen,  wovon  jener  an  den  überzähligen  in* 
nern  Knochen  als  eine  Fortsetzung  des  oben  erwahritea 
Bündels  deaoberüäcblichen  Beugers  an  das  erste  und  zwei«, 
te  Glied ,  dieser  nur  ai^  die  Grundfläche  des  ersten  geht* 

Bei  Didelphys  finden  sich  vier  kleine  Daumen» 
ttuskeln^  die  sehr  denei^  der  Quadrumanen  und 
des  Menschen,  ähnlich  sind ;  der  Gegensteller  geht  weit 
nach  ¥om ,  ist  aber  dünn  und  sehwach  und  setzt  sich 
blos  an  den  yordern  Kopf  des  ersten  Mittelhandkno« 
chens. 

Unter  den,  Fleischfressern  hat  die  Hyäne 
keine  kleinen  Daumenmuskeln«  Dagegen  haben  die 
Hunde  1)  einen  sehr  kleinen  Gegenst^ller,  d)  einen 
sehr  kleinen  Beuger,  3)  statt  :des  Anziehers  nur  eine 
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S^fane^  di«¥on  der  Mitte,  der  autem  Fliehe  der  FnA» 
Wurzel  entsteht  .;-•.• 

Beim  Bären  sind'  die  DäumeiilMikäii  UMifä  Br 
hal  i)  einea  Abzieher^  d«  mit  a^wei  C^l^-  ^M 
grofsen  Tieleckigen  Knochen  mid  d^  GrondfiSchö  4t$ 
ersten  Mittelhandknochenä  zar  Grundfläche  -de»  eSraitai 
Gliedes  geht;  a)  einen  Viel  kleinem,  scfhr^Si^liGifen 
Anzieher^  der  oben  von  der  Mitte  der  Efondwafs^el  gleich- 
falle  znm  ersten  Oliede  gelangt;  und '3)  einen  korv^o^ 
Tom  kleinen  vieleckigen  Beine  komiijiendecif  <i^!t-8tärkeni 
Beuger« 

Beim  Waschbären  ist  der  Abzieher  lAom  ^in« 
köp;Gg,  die  übrigen  Muskeln  sind  ähnlich« 

Bei  den  Quadrumanen  und  dem  Menacben 
finden  sich  alle  vier  kleine  Daumenmnskeln. .  Der  Ansie* 
her  ist  der  sUurkste^  der  Beuger  meistens  der  sehwäcfaate. 

Unter  den  Quader umanen  ist  hei  «9#eno^:f  der 
Anzieher  eehr  Jäüglich  viereckig,  in  z^wei  Streifen  ab- 
getheUt  und  kommt  vom  vierten  Mittelhandknoche»» 

Auch  bei  Lemur  ist  er  bisweilen,  doch,  wie  ich 
mich  durch  die  Vergleichung  zweier  Exemplare  übei^ 
zeugte^  nicht  immer,  in  einen  obern  gröfseru  und  einen 
untern  kleinem  liauch^  wie  der  Anzieher  der  grolaen 
Zehe,  zerfallen. 

Unter  den  Affen  ist  dies  wenigstens  hei  S. 
sphinx,  S.paniseus,  j&.,capucirta ,.  S.sabaea  nicht  der 
Fall  und  der  Anzieher  Völlig  ungetheilt.    '  * 

Der  Gegensteller  ist  im  Allgemeinen  bei  den 
Quadrumanen  kleiner  als  beim  Menschen.'  Beson- 
ders gilt  dies  für  Lemur»  wo  er  nur  ganz  an  das  hintere 
£nde  des  ersten  Mittelhandknocbena  gehi.    Beim  Men- 
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$^}keß^tzt  er  Ach  dagegen  an  die  ganse  Länge  des  Kno» 

Ueberhaapt  sind  beim  Menschen,  diese  Moskeln 
alätk^i?  ala  bei  den  Qaadrumanen. 

JNoch  findet  sieh  bisweilen ,  &  B«  bei  ^.  iauusj  ein 
tieferer^  Uelnür^Beuger^y.  dk*  indessen  niabt  aeUen  anch 
}>eifai  Menschen  TO^C'komnit.     ,       ■/      '    .  ^  , 

Merkwürdig  ist^  daA  selbst  bei  S.  panicus  schwache 
ißporen  einiger  Daiamenniuske^n  vorbanden  siiid^ 

,  Namentikh  findet  sich  1)  ein  sehr  kleiner  Gegen« 
•teUeri  .  der  tvon.  deit  rordem  Fläche  des  ersten'  £wei<< 
köpfigen  Zwiaeh^nkaochenmask^s,  der  Haut  ^nd<  deni 
ersten  fieleckigen  Knochen  an  den  ganaen^fUnd  des« 
ersten  MittelhandknocbeitS  geht;'  s)  ein  .weit  stärljerer 
aber,  doch  dünner  Ansieber  5  der  sich  vom  dritten  Mit« 
telhandknochen  an  die  Spitze  des  Oaumeninitte|hand« 
knochens  und  das  Rudiment  des  ersten  Fingergliedee 
begiebt, 

$.  au. 

Aafserdem  giebt  *es  hin  und   wieder  einige  eigen« 

.ilrümliche  kurze  Muskeln  der  Hand.    Hierher  geböten, 

wenn  sie  gleich  auf  Kosten  der  Zwischenknochenmus« 

kein  entstanden )  wohl  die  des  Erbsenbeins  beim  Am  ei« 

aenfresser«  - 

80  ist  beim  Baren  auch  der  Zeigefinger  mit 
einem  eignen,  ganz  Ton  dem  des  Daumens  und  den  Zwi« 
achenknochenmuskeln  Terschiedenen  Anzieher  rersehen^ 
der  ungefähr  die  Grölse  des  Daumenanziehers  hat^  wie  er, 
Tiel  kleiner  als  der  Ankieher  der  fünften  Zehe  ist',  dicht 
neben  beiden  swischen  ihnen,  yorn  fon  der  zweiten  Ordf 
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nnog  der  Fttrswürzelkpochen.eDt^priDgt,  und  mit  ihnen 

tib^r  die  Zwischenknochenmuskeln  weggeht. 

Beim  b-r  a  u'zi  e  n  B  ä  r  e  n  fand  ich  dif^en  ]yias)cel  we» 
niger  merklieb  als  beim  £  i  s  b  ä  r  e  q. 

\  Bei  einigen  Säuglbieren  kommen  ferner  kurxe 
Fiagerstrecket  vor.  Hierher. gehört  der  Ai,  wo 
sich  auf  dem  Rücken,  der  Hand  eine  sehr  starke  Muskel« 
masie  findet»  welche  sich  über  die  .Mittelhand  «ind  das 
erste  und  zweit«  Fingerglied  erstreckt  und  die  Sehnen 
an  die  Grandflache  des  drilte^  f  ingergltedes  schickt  ^  io« 
dem  siel  mit  den  sie  bedeckenden  Sehnen  des  langen  ge« 
meinschaitiichen  Streckers  yerschmilzt« 

V\^abrscfaeinlich  wird  diese  Muskelmasse  durch  die 
^anz  auf  den  Handrücken  gewanderten  undvergrofserten 
•  obern  Zwischenknochenmuskeln  dargestellt«  Maa  kaum 
hiergegen  zwar  einwenden,  dafs  sie  sich  i)  gar  nicht  an 
die  hintern  Fingergiieder  setzt;  7)  ihr  dritter,  äufserer 
Bauch  ganz  abgesoudert  für  sich  an  das  Nagelglied  der 
auf^ersten  Zehe  geht;  3)  bei  vielen  Amphibien  eigne^.Yoo 
den  Idittelhandmuskeln  ganz  abgesonderte  kurze  Stre- 
cker Torkomraen ;  4)  am  Fufse  der  Saugthiere  dieselbe 
Bedingung  Statt  findet;  5}  dafs  beim  Ai  eigne,  an  der 
Innern  Fläche  der  Hand  befindliche  Zwischenknoch«: 
muskeln  vorhanden  sind. 

Allein  in  der  That  beweisen  gerade  diese  für  die 
vorgetragene  Ansicht,  indem  auch  ihre  Sehaen  sich 
durch  die  Zwischenräume  schlagen  und  an  die  untere 
Fläche  der  Sehnen  des  langen  Stveckers  gehen^  wahrend 
sich  die  auisern  Ton  beiden  Seiten  an  sie  legen.    Die  in 
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derHoIilhand.  bcfivdlichen  sind  also  nnr  die  innem,  die 
hier  gleichfalls  zu  Stx^ckerD'  geworden  sind. 

Auch  beim  sweizehigen  Ameisenfresser 
kommt  ein  solcher  kurzer  Fingerstrecker,  eine  Wieder« 
'Lolung  ieB  ZeigefingcrBtreckers,  von  df  m  untern  Eode 
'  der  Ellenbogenröhre,  und  heftet  sich  an  das  Nagelglied 
(des  groisen  Fingers,  indem  er  mit  der  Sehne  des  lan« 
gen  Streckers  desselben  zusanubeDfliefst.  Hier  liegt  auch 
deutlieh  in  der  Hohlhandfläche  eine  Muskelmasse,  die 
sum  Theil  den  Mittelhandmuskelu  entspricht. 

«     b'.     fliniere  Gliedmaßsen. 

\  .         ■ 

w    Miukeln     des     OberfcheuVelt-  ' 

§.    aia.  \ 

Die  Säogthiere  besitzen  eine  beträchtliche  Anzahl| 
gräfstentheils  kurzer  und  breiter,  zum  Theil  sehr  star« 
ker  Muskeln  des  Uberschenkels,  die  sich  in  Heber, 
Auswärtspolier  und  Beuger,  die  zugleich  £in«^ 
värtsroUer  sind,   und  Anzieher  abtheileft  lassen.^ 

$.  ai3. 

1«  Der  grofse  oder  besser  änfse're  Gesäfs« 
mukel  ist  bei  den  Einhufern  sehr  schwach,  ^enig« 
atens  zwölfmal  kleiner  als  der  mittlere,  liegt  weiter  « 
^nacli  Torn,  kommt  blos  vorn  vom  obern  Hüftbeinrande^ 
ist  aber  nicht  wie  Cuvier  angiebt  *),  groCjentheils 
«poneurotisch. 
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Bei  den  WiederL^Uera  t«t  er  TdrhalliiiCimälsig 
Btarker,  doch  kleiner  aU  der  miUkire^  koonmt'  aaeh 
Tom  Heiligbein  nnd  dem  Siubein,  gehl  weit  antar  den 
öursern  RoUbügei  enden  Oberachenkel,  flietat  ^ier  mä 
dem  äu&ern  tiefen  Unierschenkehlcecker  saaamnicB, 
nioinit  g^gen  eein  untere^  Ende  eine  starke  Sehne  r^m 
fichenkelbindewpaoner  au{  und  geht  seibat  in  eine  alarko 
fiehne  ül^er,  die  ai«h  längs  dem  obtrn  Rande  des  Wa- 
denbein beugers  forUelzty  wodurch  epan  die  Kniescheibi 
und  don  obern,  Theii  des  Schieubeins^  gelangt  und  die 
fieugung.des  .Unterschenkels  yerstärkt.   " 

Beim  Schwein  ist  er  iiodh  ahsebnlichery  der  grölm 
te  unter  den  drei  Uesäfsmuskeln. 

Beim  Daman.  findet  sich ,  hier  zuei^  ein  sehr  gre- 
iser Muskel ,  der  oben  sehnig,  unten  fleischig  ist..  £r 
bedeckt  das  ganze  Hüftbein  und  ist  in  zwei  Uälflen  ge* 
trennt,  Ton  denen  die  obere  vom  Hüftbevikamme  uni 
dem  Ueili^bein,  die.  untere  vom  absteigenden  Sitzbein- 
aste  kommt,  und  deren  gemeinschaftliche,  an  den  ao« 
fsern  Oberschenkelknorren ,  das  Schienbein  und  die 
Kniescheibe  gehende  Sehne  die  ganze  aufsere.  Fläche 
des  Oberschenkels  bedeckt» 

Auf  jeden  Fall  ist  aber  dieser  Muskel  wenigstens 
nicüt  allein  grofser  GesäEsmuskel,  sondern,  wenn  er 
auch  eine  änfsere  Sehne  von  ihm  ist,  dpch  theils  Sehen» 
kelbindenspanner,  theils,  namentlich  die  untere  Hälfke^ 
accessorischer  Unterschenkelbeuger,  da  sich  unter  ihm 
ein  sehr  grofser  viereckiger,  bis  ah  die  untere  Hälfte  des 
Oberschenkelbeins  reichender  Muskel,  und  aufaerdem 
noch  die  übrigen  Gesälsmuskelu  finden« 

BeidB 
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B^m  Schttabelihier  ist  eraebr  grofsi  dreieckig; 
«od  geht  Yon  dem  ^üftbeia  ^   dem  Heiligbein  und  dea 
irordei'ki  Schwaozwirbeln ,  hiater  dem  Oberschenkel  weg 
auv  Furssohle,  wo  ersieh  beim  Männchen  anch  an  den,  . 
den  Giftstachel  tragetaden  Knochen  seist. 

Beim  Ameisenfresser  ist  der  Muskel  starke 
Tiereckig,  und  geht  tom  Reiligbein  und  den  o1>erstea 
Schwanzwirbeln  über  das^Hüftbein  weg  bis  fast  ah  den 
gansen  äulsern  Rand  des  Oberschenkelbeins« 

Beim  A'i  ist  er  läoglichdreieckig,   und  geht  Tom 
fieUIgbein  ganz  quer  cur  Mitte  des  Oberschenkelbeins« 
In  beiden  ist  er  blos  Auswarlsweude^« 
Beim  Mnrme-lthier*  ist  der  grofse  Gesälsmuskel  . 
grofs  und  sehr  breit,  aber  dünn,  weit  dünner  als  .die 
beiden  übrigen ,   geht  an  die  äoCiere  Fläche  der  Schon- 
kelbinde  und  unter  dem  aulsem  Kamme  an  eine  drei 
Linien  breite  Steile  des  äaCiem  OberschenkelknOrrens* 

Er  wird  zum  Theil  Ton  einem  l£nglichen  Maskel 
bedeckt,  der  von  den  Dpruen  der  öbetn  Schwanz  Wirbel 
lium  fünften  Sechstel  des  äofsern  Oberschenkelknorrens 
geht  und  Termutblicb  zu  ihm  gehört« 

Beim  Stachelschwein  ist  er  sehr  groCs  und 
reicht  bis  zur  Kniescheibe  und  dem,  Schienbein« 

Beim  Biber,  dem  Aguti  ist  er  ansehnlich,  geht 
«ber  nur  an  den  sehr  starkeui  unter  dem  äulsem  Roll« 
hügel  befindlichen  Vorspruog  des  Oberschenkelheins« 

Beim  Eichhörnchen  reicht  er  liicht  weiC  unter 
den  Rollhügel  herab» 

Beim  Känguruh  ist  der  exgenllicfae  groCie  Ge« 
eafsmuskel  weit  kleiner  als  der  mittlere,  und  geht  oben 
Ton  der  Spitze  deii  Hüftbeins  und  hinten  rom  H^ing« 
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hein  zam  gyof^u  üioUbügel.  Indessen  findet  sicfi  )iqc1i 
luer,  aber  hinter;  ihm,  sßlh$t  nait  ihtn  Terwachsen, 
vielleicht  also  aiich  eidie  stärkere 'fiolwickelun^  von  ihai, 
ein  Muskel,  dei;  mitswei  Bäuchen ,  vor«  von  den  hintern 
.fieih'gbeinwirbeln,  hinten  ron  dQü  ?ordern  Schwanawir* 
beln  entspringt  -^eid^  Bäuche  fliefsea  gegen  das  Tordere 
Ende  des  Oberachepkels  ususammen,  und  setsen  sLehaa 
4$n.äul3ern  Gelenkl^norren  desselben» 

Bei  O  i  d  e  1  p  h  j  5  ist  die  Anordnung  ähnlich  , .  aUetn 
der  pb^e  TheiX  yerhäUnibatäfsig  gröTser  als  der  unttrrey 
gäsiz^  einiach.nndgeht  nur  vonden.obernSchwi^nswirbelii 
an  die  mittlere  Oegend  des  Oberschedkelbeins. 
«  ;  Bei  den  F  l e  i  sc  h  f  r e  s s e r  n  iift  im  Allgemtinan  der 
äuCiere  G.esaT^inu$)&el  dünner  als  det  inittl«re)  doch  auf 
ähnliche  Weia^  ifi.  zwei  zerfallen^ 

Bei  der  Dyäne;  dem  Coaii,- ist;dies.  sehr  dent« 
lieb. 

B6tn)  Wafehbär  fand  ioh  di^se  Anordnung  nicht 
,  Beim  Seehunde  ist  der  obere  Bauch  verbältnils- 
fnäfsig  zum  Qberschenkel  ansehulidhy  der  untere ,  viel 
giöfsere,  setzt  sich  theils  unier  ihm  an  den  äursem 
OberichenkelluiprreUy  theils  an  die  obere  gröfsere  äalfte 
des  SchienbeiBS»' 

Bei  den  fledermiäusen  ist  er  jiehr  grols^  drei- 
eckig, ganz  quer,  und  nimmt  den  halbe'nlDberschenkdi  «in» 

Bei  Stenops  ist  d^r  Muskel  einfach/  grofs,  aber 
düon  und  geht  blosan  das  obere  Drittel  des  O  barschen« 
kelbeins  von  der  Grundfläche  des  grofsen  Rollhiigels  an. 

Bei  Lemur  ist  er  sehr  ^rofS)  geht  an  die  ganse 
Länge  des  Oberschenkelbeins  und  läfst  sich  leicht  m  einen 
obern  ärcieckigen^   irom  Heiligbein  und  Hüftbein  und 
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Wmo  UägetBj  aber  scbmdteni,  töodeaTOrdern&dhwanz*, 
wirbeln  enUprinjienflen  theiltu. 

Bei  dth  Affen  iit  er  sehr  k:Iein,  doch  noch  $n« 
sehnlich  9  und  meistens  genau  mit  dem  Schenkelbinden« 
Spanner  rerwaphsen,'  eintach,  aber  bei  mehrern ^  z^B, 
S,  inuus»  weit  sehnig,  grörser,  aber  auch  dünkier'als  der 
mittlere,  selbst  eis' der  kleinste.  Er  geht  bei  einigen, 
'^.  B.  S,  paniscus,  blos  an  den  grofsen  RoUhiigel,  bei  an- 
dern, £.  B«  if.  inuu§,  S.  midas,  S,  capucina,  S.  sphinx^ 
'S.  sübaea,  S,  /ojrnomolguM,  ah  die  rauhe  Linie  unte^ 
demselben,  und  hier  auch  mit  dem  Spanner  in  die  Scheu- 
Icetblfide  üben 

Die  letzte  Bildung  macht  den;  Uebergang  von  den 
IMLaki^s  zu  den  Affen* 

Beim  Menschen  ist  er  anfserordentlich  dick^ 
stark ^  der  gröfste  Muskel  im  Körper,  kommt  blos  oben 
vom  Hüftbein,  dem  Heiligbein  und  den  untern  seitli- 
chen Beckenbändern  und  setzt  sich  unten  an  den  grofse^ 
llollhügel  und  die  rauhe  Linie*.  , 

Seine  beträchtliche  Gröfse  beim  Menschen  j  seine 
Kleinheit  bei  den  Thieren  mscht  es  sehr  wahrscheinlich; 
da-fs,  auch  der  hintere  und' mehr  oberflächliche  Muskel,^ 
der  sich  bei  den  meisten  Thieren  findet,  in  der  That  zu 
ihm  gehört ,  beim  Mensc^hen  höher  herauf  rückfe  und 
sich  concentrirte,  damit  das  Oberschenkelbein  frmer; 
und  eine  kräftigere  Stütze  für  den  Stamm  bei  der  gerai» 
den  Stellung  würde,  während  es  für  die  Stellung;  «ftf 
vier  füEsen  zweckmässiger  war,  dafs  sich  der  Muskel 
in  mehrere  theilte  und  an  die  g^nze  Länge  des  Oben? 
schenkelbeins  und  selbst  des  Schambeins  befiele. 

.     •         ,  .-37* 
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Die  •iaselnra  hintern  Theile  dieses  Maskeis  sinl 
übrigens  bei  den  ^nspbibien  wiA  Vögeln,  -Mrö  sie 
mehr  als  eigne  Muakel  -getrennt  erscheinen,  beschrieb 
ben  worden  »). 

a«  Der  mittlere  Gesäfsmuskel  kommt  toh  der 
mittlem  Gegend  der  änfsern  Hiiftbeipfläcbe  and  setst 
sich  an  die  äalsere^läcbe  des  grofsen  RoUhiigels. 

Er  ist,  wenn  man  nicht  aaf  die  so  eben  wahrschein- 
lich gemachte  Weise  auch  den  hintern  Muskel' zum  gro* 
Jsen  Gesälsm'uskel  rechnet,  gewöhnlich  gröber,  bosoa- 
ders  dicker  als  der  grofse. 

Namentlich  verhält  es  sich  so  beim-  P f  er d e,  wo  er 
sehr  grofs,  wenigstens  s^^olfmal  grö(ser  ist  und  nicht 
blos  vom  Hüftbein,  sondern  auch  vom  Heiligbein  kommt, 
wo  in  der  Tbat  ein  Theil  des  grofsen  GesäTsmuskels  sa 
ihm  gelangt  zu  seyn  scheint ,  und  er  nichi  blos  zum  aiH 
Jsern  Rollbügel,  sondern  auch  durch  einen  kleinen  Zipfel 
weiter  nach  unten  an  das  Oberschenkelbein  geht. 

Auch  beiden  Wiederkäuern  ist  er,  doch  nicht 
jtt  demselben  Verbaltniß,  ansehnlich,  geht  Mos  Tom 
Hüftbein  an  den  greisen  Rollhügel  gerade  von  oben 
herab. 

Beim  Schwein  und  Daman  ist  er  kleiner  als 
dier  erste,  gröber  als  der  dritte. 

Beim  Schnabelthier  ist  er  unter  allen  der 
kleinste. 

Beim  Ameisenfresser  ist  er  länglich,  kleiner 
als  der  vorige.  Beim-Ai*  ist  er  ansehnlich,  fo  grofa  als 
der  vorige  und  ganz  senkrecht. 


O  ^-  5^^x65.  i(S8*  3^1. 
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Audi  bei  den  Nagern  uft  er  sWar  dicker ,   aber 
kleifier  aU  der  groGie  Gesäbmuskel,  ancb  abgegeben  von 
•  dem  hintern  MuskeL 

Bei  den  F I  e  i  a  c  h  t  r  e  in  er  n  ist  er  nicht  hnr  dicker^ 
sondern^ meiitens  ancb  grÖfser«  Do«:h  ist  er  beim  Coa  ti 
und  dem  Waschbär  nur  eben  so  grofs.  Dagegen 
iai  er  beim  Seehunde  kleiner ,  auch  wenn  man  de|i 
hintern  Bauch  des' greisen  nicht  mit^s^äblt. 

;  Bei  den  Fbedermäusen  ist  er  weitUeiner^  aber 
dicker  als  der  groise« 

Unter  den  Quadrumanen  findet-sich  nicht  übei*« 
all  dasselbe  Verhaltnirs« 

Bei  Stenops  und  L^mur  ist  er  swar  sehr  langf  und 

dick)   weit  dicker  als  der  erste »  aber  weder  so  lang^ 

noch  so  breit    Eben  so  rerhatt  es  sich  bei  S.  rosaliaß 

S.cäpucina,  S^sciurea. 

I  Bei  iS.  pa/iisQus  und  &  Sphinx ,   S.  sabaea  ist  er 

dagegen  sowohl  dicker  als  mehr  ausgebreitet, 

,  ^        3,    Der  kleine  oder  dritte  Gesäfsmuskel  ist 

fast  immer  der  bei  weitem  kleinste  und  kommt  ^   rom 

,   zweiten  bedeckt,    Törn  .ton  der  äufsern  Hiiftbeinflachfli 

'  und  dem   benachbarten  Theile  des  Sitzbejnr  und  setst 

sich  oben  an.  dear^l^I^ern  RoIIbügeh 

Bei  JUyriHeeophagaf  eben  so  bei  BradypuSy  konnte 
ich  ihn  durchaus  nicbt  von  dem  zweiten  trennen« 

Von  der  sehr  allgemeinen  Regel/  daß  er  der  klein« 

L   ate  Gesäfsmuskel  ist,    machen  einige  Thiere,  xiament« 

I   lieh  das  Pfdrdy  wo  er  doppelt  so  stark  als  der  gröfse, 

wenn  gleich  viel  kleiner  als  der  mittlere  ist|  eine  Aul? 

nähme«  .       .   ' 
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Beiden  Wiederkäuern  dagegen  ist  er  kleiner. 
.    Beiihnen  und  dem  K.angarub  ist  er  in  eine'gröfsa« 
re  hintere  und'ejne  kleinere  vordere  Häifte  gelheilt,  was 
noch  für  die  von  dem  grof^en  GesSfsmnskel  vorgetrageDC 
Ansicht  zu  sprechen  scheint. 

Dagegen  verschmilet  er  beim  Ba  r  e  n  fast  rölltg  mit 
dem  fiirnmuskel,  Ton  dem  er  bei  den  Fleischfret« 
sern  im  Allgemeinen  getrennt  ist. 

Beiden  Maki's  und  den  Affen  ist  er  beSonden 
klein,  ganz  quer  und  kommt  fast  bk>s  Vom  Sitzbein. 

Den  Fledermäusen  fehlt  er.  Der  von  Cuvier 
dafür  gehaltene  *)  ist  nach^Lsge  und  Insertion  deatlich 
der  Büftbeinmilskel  {Iliacus). 

4.  Der  B  i  r  n  m  u  s  k  e  1,  ein  kleiner,  läqglichvierecki- 
ger  Muskely  kommt  hinter  dem  mittlem  Gesäfsmuskd 
aus  dem  Becken  yon  der  mittlem  Gegend  desHeiligbeini 
und  der  hintern  Gegend  des  Hürtbeinkammes,  und  setzt 
sich  oben  an  die  innere  Fläche  des  groben  Rollhügels. 

Er  teblt  entweder  beim  Pferde  oder  ist  mit  dem 
mittlere  GesSbmuskel  verwachsen.  Der  ihm  entspre. 
cbende  hintere  Theil  scheint  in  der  Tbat  durch  eine  ei- 
gene Sehne  kenntlicb  zu  seyn^  Aufäerdem  liegt  aber 
f  wischen  dem  kleinen  Ge9ä&inu8kel  uqd  den  Zwitlings^ 
muskejin  ein ,  die  letztem  bedeutend  an  Grofse  über 
treffender,  gleichseitig  viereckiger  Muskel ,.  der  to«  der 
Mitte  des  Hüftbeine  an  die  innere  Fiijcbe  dea  grolsea 
Rollhiigels  geht|  aq  die  er  sich  vor  dem  «littlem  Q^äb* 
muskel  setzt. 


i)  VorU».  1.  155. 
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lier'deo  Wiederkäuern  iit  eriieltfetint^  aber  sehr 
klein»  ^ 

Beim  Schweiu  fand  ich  ihn  nicht,  ädtetmlicli  da* 
gegen  beiio  Da  man«  < 

Beim  Schnabelthter  und  Ai  i^t  er  deoftlieh 
und  ansehnlich.  '      " 

Bei  deir  Nagern  kl  er  kleiner,  grH$&ör  bei  riieh«* 
rern  Fleischfreasern,  bei  der  tiyäne  und  dem 
WaraohbSr  s.  B.  ansehnlicher  als  der  kleine  GesäCs* 
innskeL  Beim  Bären  and  Coati  dagegen  fand  ich 
ihn  gar  nicht. 

Nach  Cuvier  fehlt  dieser  Muskel  bei  den  Fle« 
dermäusen  ');  indessen  geht  nnteavooi  &iizbein  und^ 
dem  ersten  Schwanswirhel  ein  langer  schlanker' Mu&kel 
an  das  Oberschenkelbein,  etwas  über  der  Mitte  desselben, 
der  kaum  eine  andere  Bedeutung  haben  kann. 

Bei  den  Maki's  ist  er  sehr  grofs,  breit  nnd  ein« 
fach. 

'  tinter  den  .Affen  fand  ich  ihn  bei  A  inuus  und  S. 
paniMcus  nicht ,  dagegen  findet  er  sich  stark  bei  j^.  sa« 
bm0aj  S.  iplätt»,  S*  facchus,  S.  eapüi^isfa. 

Besonders  ist  er  bei  dem  letztern  sehr  stark. 

Beim  Menschen  ist  er  gewöhnlich  Vorhanden. 

Hierher  gehört  auch  ein  eigner  kleiner  länglichere^ 
Ton  allen  übrigen.^  die  zugleich  yorhapden  sind,  Ter* 
schiedener  Muskel,  den  ich.  bei  der  Uyäue  auf  beiden 
Seiten  fand.  Er  ging  unter  dem  kleinen  Gesäfsmuskel 
Tom  äulsern  Umfange  der  Pfanne  an  die  Mitte  der  ? or* 


i)  Vorltt.  l.  3354 

/ 
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d^rn  RollhügtUiDie,  und  trag  etwas  sam  BeiigM  wd 
'^dem  AüswÄctsroUen  des  Oberschenkels  beL 

5.  Der  iiinere  fiüitbeialochmaskel  koijunt 
aas  der  Hohle  cles^BeckedSi  innen  TOmÄnfange  des  Haft* 
iieinlocheS)  tritt  anter  einem. rechten  Winkel  hinUn 
uip  den  absteigenden  Sitzbeinast,  and  heftet  stdh  lui* 
tor  dem  vorigen  durch  eine  starke  Sehne  nikitlen  an  dis 
innere  Fläche  des  grofaen  Rollhiigels. 
^  Za  ihm  mufs  man  eigentlich  die  Zwillingsmvi* 
kein  zählen I  die  über  und  unter  seiner  Sehne  toni  abi 
steigenden  Sitzbeinaste  entstehen ,  sie  begleiten  und  aick 
mit  ihr  anheften. 

Der  innere  Hüftbeinlocbmuskel  nnd  beide  Zw3f 
lingsmu^keln  findensioh,  aber  schwach|  bei  den  Eis« 
hufern  ^nd  den  Wiederkäaern»  Beiden  Wie- 
derkäuern, zumal  dem  Dromedar,  ist  der  untere 
Zwillingsmuskel S3hf  stark,  fast  so  stark  als  der  HöiU 
jbeinlochmuskeL 

Dagegen  fand  ich  beim  Schwe][;i  den  innen 
HüftbeiDlochmuskel  nicht,  ungeachtet  hier,  ein  Zwil* 
liogsmuskel.  und  alle  beim  Da  man  yor banden  dai 
Hier  sind  die  ZwiUingsmuskeln  ganz  eins  mit  dem  insern 
Hüftbeii^IochmnskeU 

Seim  Schnabelthier  fehlt  der  innere  Hiiftbeiv 
lochmuskel  nebst  den  Zwillingsmudkeln. 

^  Unter  den.  Zahnlosen  ist  er  beim  A'i  Torhao* 
den  '),  hat  aber  seine  Stelle  verlassen  und  ist  ein  swei* 
ler^  kleinerer  und  oberer  äufserer  geworden ,  der  dicht 


a)  Nach  S na e  mihi  fehlt  er:  S.  9e  mnao.  ia  «stremSut*  BradjfO" 
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'^  über  dem  gewohnltehea  aaEMm  Kegt  und  ^dessen  6ebne 
ttfeh^  hinter^  ,  sondernder  dem  absteigenden  Si^beinaste 
nacli  aufsea  gtht,       ^  ',. 

Auf  dieselbe  Weise  Terbalt  essidh  beim  Am  ei  seif 
(fresser.  .  « 

In  beiden  findet  sich  nur  ein,  aber  ansehnlicber 
Zwillingsmndkel. 

Bei  dJBn  Nairern  findet  sich  der  innere  Hüftbeine 
locbmuakel  lAit  beiden  ZwiDiogsrnnskeln. 

Dagegen  fehlen  beide  ohne  alle  Spur  beim  Kän« 
gurufaf« 

2>iese;  Masleln  finden  sich  bei  Didetphyif  den 
FlOjiscbfressern,  den  Quadrumanen  und  dem' 
Menschen« 

Bei  den  Fleischfressern  und  dem 'Mens eben 
sind  im  Allgemeinen  beide  ZwiUingsmuskeln  Torhan« 
den« 

3ei  Sienops'ß  S.  inuuSs  S.  paniscus  fehlt  der  obere 
Zwillingsmuskel,  scheint  ober  durch  Stärke  des  nntejrq 
ersetxt  zu  $eyn. 

Bei  den  übrigen  5  namentlich  noch  Lemur,  unter 
den  Affen  s.  B«  bei  S.  sphinx,  S.  rosalia,  ebeü  so 
bei  dem  Menschen  sind  dagegen  beide  stark« 

Bei  einigen,  namentlich  dem  Menschen,. den  mei« 
sten  Ton  mir  untersuchten  Affen,  den  Maki's,  dem 
Bären,  dem  Waschbären,  der  Hyäne,  bildet  di^ 
Sehüe  des  Hüftbeinlochmuskels,  indem  sie  sich  um  den 
Sitzbeinast  schlagt,  fünf  bis  sechs  quere,  dicht  über 
einander  liegende ,'  sehr  starke  und  zierliche  falten« 
Wahrscheinlich  ist  diese  Bildung  sehr  allgemein« 
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Bei  dan  Malii-'s  kommt  ein  «Igues- narkee  BiindU 
▼OD.  .d^r  Tord^n  FlKcMe  def  ersten  Heiligbeinwirbeia  m 
.  ihm.  •  ' 

6*  Der  sonKcfast  nach  hinten  fblgende  Aaewärtf 
roller  ist  der  Tiereckige  Schenkelmaskel,  «kr 
aU  ein  aneebnlif her  querer  Muskel  unter  dem  untern 
Zwiilingsmoskel  Ton  dem  Sitzknorren  und  einem  Theüe 
des  abateigenden  Astes  des  Sitzbeins  zur  bintem  Fläche 
des  pberscbeDkelbeins  an  die  Gegend  «wischen  dea 
grofsen  nnd  kleinen  Rollhügel  geht«. 

£r  scheint  beim  Pferde  zu  fehlen« 

Bei  den  Wiederl^iiuern  und  Sehweinen  ist 
er  schwac)i  und  sehr  läaglicb,         '« 

Beim  Dam  an 'dagegen  fand  ich  ihn  groTs. 

Be;m  Bchdrabelthier  ist  er  als  eigner  Muskel 
vorhanden. 

Beim  A'i  ist  er  ansehnlich« 

Beim  Ameisenfreseer  fehlten 

«Unter  den  Nagern  ist  er  beim  Murmelt  hier 
sehr  stark)  beim  Stachelschwein,  wie  bei  diesem 
alle  An^wärtsroUer,  schwach. 

Beim  Murmelthier  uud  dem  Känguruh  ist  er 
sehr  schief  genchtet  und  tief  Unten  angeheftet,  so  dals 
er  den  Oberschenkel  mehr  herab  zieht  als  nach  aulsea 
rollt. 

Dieselbe  Richtung  hat  er  auch  bei  den  Fleisch« 
fressern  und  den  Quadrumaneui  wo  er  besonders 
bei  diesen  ansehnlich  ist. 

Beim  Menschen  Terläuft  er  mehr  quer. 

7.  Der  äufsere  Huf  tbeinlochmiiskel  ist  der 
stärkste  der  Auswärtsroller  und   geht  yon  der  vordem 
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f^läohe  de«  Büllbeinlochraiides   uqi|  d^r  HöflCbeioIooh« 
inembran  nach  biAten  und  aufsen  an  die  hiotera  Fläche  , 
des  Obersqhenkelbeüu ,  tfn  das  er  sich  dicht  unter  dem 
iaaern  setzt«  .      - 

Er  bietet  d urchaua  keine  bemerkenawertbbn  Verschie« 
^enbeiten  dar« 

Uebrigeoa  sind  alle  hier  beschriebenen  Muskeln  bei 
d«n  meisten  Thieren  wenigstens  zugleich  etwas. Niedere 
sieher  des  Oberschenkels ,  indem  sie  weniger  gerade  als 
beim  Menschen  nach  aufsen,  sondern  mehr  schief  son 
unten  und.  hinten  nach  vom  und  oben  verlauf«!!. 

8.  fieim  Stechelschweia  fand  ich  einen  eignen| 
kleinen^  besonders  dünnen  Mn^kel^  der  von  den  Quer* * 
iortsätzen  der  vordem  Scbwanawirbel  an,  den  inoera 
Qberschenkelknorren  g^ht  und  den  Oberschenkel  nach 
hinten  und  aufsen  sieh^  Vielleicht  ist  er  der  hintere 
vergröfserte  Theildes  Birnmuskelsy  dessen  ;Vorderer  g^ 
wohnlicher  aber  aüfserdem  vorhanden  ist. . 

9. 10.  IL.  Sehr  allgemein  sind  zwei  Beuger,  der 
runde  Lendenmuskel  und, der  Hüftbeinmuskel, 
vorbanden,  von  denen  der  erste  als.  ein  starker,  lang« 
iichrunder  Muskel  zu  beiden  Seilen  der  Wirbelsaule  Von 
den  Körpern  und  den  0ueribrtsätzen  der  Lendenwirbel, 
'  der  zweite  yon  der  innern.  Flache  des  Hüftbeins  eutst.eht, 
und  die  sich  durch  eine  gemeinschaftliche  starke  Sehne 
von  oben  und  innen  an  den  kleinen  Rollhügel  setzen.  In 
.der  That  könnte  mau  wegen  der  längen  Vereinigung  ih« 
rer  untern  Gegend  beide  mit  gröfserm  Rechte  als  man« 
che  andere  für  einen  zweibauchigen  MiAikel  halten« 
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Anfterdem  findet  sicAi  ein  zweiter  oder  dritter  klet« 
tierer  läoglicher,  laogsehniger  Muskel,  der  kleine 
runde  Lendenmuskel,  der  ron  einem  oder  eini- 
gen Lendenwirbeln  yor  dem  gro&en  herabsteigt  und  un- 
ten sich  theils  aii  den  RiiFt  •  und  SoHambeinhöcker  het 
tet,  theih  in  eine,  den  grofsen  runden  liendenmaskd 
und  den  Hüftbeinmuskel  unten  bekleidende  Sefanenatts* 
breitung  und  in  den  Scfaenkelbogen  übergeht  ^  aeltca 
nur  bis  zum  inn^m  Rollhügel  herabr^ic&t 

Bei  den  Einhütern,  und  Wiederkänern  ist 
der  grofse  runde  Lendenmuskel  ansehnlich ,  der  Hüft* 
beinmuskel  klein.  Der  erstere  kommt  Ton  den  swet 
untersten  Brustwirbeln  und  allen  Lendenwirbeln,  cum 
Tbell  auch  vom  Hüftbein.  Hier  yerschmilzt  er  mit  dem 
Hüflbeinniuskel ,  indem  dieser  sich  an  seine  Sehne  setzt 
Er  selbst  geht  fleischig  bis  zum  innem  Rollhügel  herab. 
,  Der  kleine  runde  Lendenmuskel  konunt,  wenigstens 
beim  Dromedar,  auTser  den  Lenden wirbelq  auch  tob 
den  beiden  letzten  Brustwirbeln ,  und  setzt  sich  unten 
durch  seine  Sehnenausbreilung  theils  an  den  UQtem 
Theil  der  Bauchmuskeln ,  theils  an  den  hori^sontalen 
Scbambeinast 

Beim  Schwein  und  Daman  kommt  der  gtotae 
Lendeniinuskel  von  allen  Lendenwiibeln. 

Der  kleine  ist  beim  Schwein  eben  soUang,  geht 
aber  nur  an  den  Hüft*  und  Scbambeinböcker. 

Beim  Da  man  ist  er  halb  so  grob,  kommt  Ton  den 
Tier  hintern  Lendenwirbeln.  £r  heftet  sich  an  derselben 
Stelle  als  beim  Schwein  an,  tfllein  kurz  vorher  geht 
von  ihm  eine  starke  Sehne  ^uer  üt>er  den  grolaen  run« 


Digitized 


by  Google 


' .  S&ngthiera.     t      ,  589 

Mii  LeBdemnadkel  sam  Hiülbemmnalwl,  die  alle  drei  la 
der  Gegend  des  obem  Huflbeinraiides  sasamineD  facfUt» 

Betm  Schnabelthier  si&d  der  gro&e  runde  Leo- 
dennniafcel  kod  der  Hüftbeinmttskel  noch  mehr-  als  ge« 
wohnlich  TeraehniolMn,  dieser  liegt  fast  gane  aufserbaib 
der  Beckenhöhle.  Der  kleine 'runde  Lendenmuskel  ist 
gröber  als  sie,  selbst  einer  der 'gröf^ten  Muskeln  des 
Sebnabelthiera  and  geht  vonden  fünf  hintern  Brnst« 
wirbebx  durch  eine  breite  Sehne  zu  der  sehr  stai^l^en 
Hüft«  nnd  Schambeinerbabenheit« 

Beim  A'i  ist  der  Hiidbeinmuskel  ▼iel  gröber  als 
die  beiden  übrigen^  i^iereckig  und  geht,  mit  dem  greisen 
rnnden  rereipigt,  fast  an  das  ganse  obere  Drittel  des 
Oberschenkelbeins.  Der  kleine  Lendenmuskel  ist  kurzer 
als  der  grobe  und  kommt  von  den  beiden  letstea 
Brustwirbeln  ,  geht  aber  nur  an  das  Hüftbein  durch  eine 
breite  Sehne« 

Beiden  N'ajf^ern  ist  der  grobe  runde  Lendenmas« 
kel  sehr  grob»  kommt  meistens  auber  den  Lende nwir« 
beln  von  mehrern  hintern  Brustwirbeln ,  der  kleine  rün^ 
de  Lendenmuskel  ist  mäbig  stark  |  der  Hüflbeinmuskel 
achwacb. 

^  BeimHasen,  dem£ichhornchett,  demBiber, 
iät  der  grobe  runde  Muskel  ansehnlich  lang  und  stark« 

Der  kleine  ist  besonders  beim  Bichhornchen  sehr 
lang  und  langsehnig. 

Beim  Biber  ist  er  Terhältnibmabig  sehr  breit  und 
dick.  '  • 

Beim  Aguti  finde  ich  den  groben  am  stärksten  und 
Hngsten,  den  kleinen  höchst  unbedeutend,  unter  den 
ff a gern  am  kleinsten. 
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',     Der  Hä(IUb«mihiukel  iBiy   mit  Aanahme  das-  Bi« 
berPy   klein«  /   - 

Beiihi  KäD^nriih'  isl  besondeM  d<er  kleine  runde 
ISendeifinittskel  Aurserordenttich  stark  ent^ckelt«  fir  ik 
trenig^tens  zehnmal  grö&er  ab  der  grofse,  kommt  tob 
d«n  Körpern  nnd  ZwMchenbandern  aller  Lendea^rM 
mit  Ausnahme  des  letsten,  aufserdem  von  der  letzten 
Rippe,  fliefst  hier  mit  dem  Lendeptbeite  des  Zwerchfelb 
tesa'mrben ,  setzt  sich  aber  aoch  so  nulr  an  den  Hüft  - 
und  Schainbisinhöcker. 

Der  grofse  kommt  ron  den  drei  bint^rn  LendWnwir* 
beln,  der  Hüftbeinmnskel;  der  auch  tiel  kleiner  als  der 
kleine  runde  Lendenmuskel  und  nur  so  lang  als  der  gre- 
ise ist,,  mit  dem  er  ganz  zusammen  fliefst,  von  der  brei« 
ten  Hüflbeinfläche. 

Bei  Didelphys  dagegen  sind  alle,  besonclers  die  bei- 
den runden  Lendenmuskeln ,  sehr  dünn  und'schwaoh. 

«Bei  den  Fleischfressern  sind  im  Allgemeinen 
die  runden  Lendeamuskeln  ansehnlich,  der  Hüftbein« 
muskel  ist  klein.  Bei  der  Hyäne,  dem  Waschbär 
ist  der  kleine  runde  Lendenmuskel  nur  um  die  Hälfte 
kleiner  als  der  grofse«  Er  kommt  neben  dem  Zwerchfell 
vom  Körper  und  dem  Querfortsatze  des  letzten  Brust« 
wirbeis  und  des  ersten  bis  vierten  Lendenwirbels  ,  und 
geht  mit  einer  starken  Sehne  blofs  an  den  Hüft*  tind 
Schambeinhöcker,  ^ 

Dergrolse  wird  durch  ihn  in  zwei  Hälften  getheilt, 
von  denen  die  äufsere  von  dem  <^üerforlsatze  der  zwei 
Vordersten  Lendenwirbel,  die  innere  vom  Körper  der 
beiden  hintern  Lendenwirbel  kommt. 
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Bierhar,  And  uameDtlteb  wohl  flümlleihen  nisdei} 
Leodenmuskel,  soheiiit  wohl  aoch  ^^,  bei  det  Hyäne 
vorkommender«  g4ns  vom  Zwerchfell  getrennter  Mdsket 
M  gehören^  der  ton  den  QuerfbrttäUen  des  dritten  «lod 
vierten  Lendenwiri)eU  nachoben  und  innen  zii  den  Kör- 
pern des  ereten  und  zweiten  Lendenwkbela  nnd  des  fünf« 
dehnten  nnd  seefasehnien  Brustwirbek  geht  und  die  Wir« 
heUäuIe  na^h  seiner  Seite  beugte  £r  hat  ofihnbar  tiel 
/Lehnltchkeit  mit  dem  langen  UaleihiiskeL    >        ^   • 

'Unlerdien  Fleischfressern  würde  Phdca  nmch 
Dtivernoy  '^  keinen  äütlbfainmuskeJ  haben ^  und  der 
runde  Lendenmuskel  ganz  km  BeekeA  stehen  bleiben  ^ 
ohne  eine  Sehne  snm  Oberschenkelbein  au  schicken.  In« 
dessen  ist  dies  «1%  durch  die  verhältoilinBÄisige  Kleinheit 
des.  groisen  runden  Xiendenmuskels  nnd  des  Hüttbein^ 
muskels  entstandener  Irrthum^ 

In  der  That  kommt  ein  verblUnifsmirsigMhr  klei« 
ner  Hüftbeinrnnskel  vom  innern  JBnde  des  untern  Hüft«, 
beinrandes  und  vereinigt  sich  fast  bei  seinem  Entstehen 
mit  dem  hier  lehr  schwachen  grofsen  runden  Lenden« 
muskel^  der  von -den  swei  leisten  Lendenwirbeln  -  ab« 
geht*  Der  gemeinschaftliche  Bauch  von  beiden  setit 
sich  ungewöhnlich  tiefen,  indem  er  längs  der  innern  Fla« 
che  des  Oberschenkels  bis  eum  innern  Knorren  des  Ober« 
sch^nkelbeins,  herabsteigt*  So  erklärt  sich  sehr  gut  der 
sc^on  früher  von  mir  bemerkte  Mangel  des  Innern  Roll« 
hügels  !bei  PhacApy  Mich  wundert,  daia  dieser  Mus« 
kel  von  Düvernoy  übersehen  wurdci  da  er  verhäitnifs« 


1}  A.  ft.  o.  S.  170.  18S. . 
s)  Bd.  a«  Abth.  2.  S.  443« 
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IDarsig  SD  d^n  übrigen  befiachbarten  Miuketn^^iiiment«' 
lieh  den  Schenk elstreckern^  sogar  ansebnlidi  und  in  d« 
Thai  nur  liefer  berabgerückl  ist.  JBr  hat  rielldcht,  aber 
ganE  ialscb)  diesen  Muskel  für  den  aufserdem  '▼orhaad* 
nen  $chneidermuskel  gehalten  <)»  > 

Der  kleine  runde  Ijendenmuskel  ist  bei  Wtem;  m^ 
higstens  swölfmal,  groCier  als  die  beiden  Torigen  sn^aiiH 
»en  und  s^fällt  in  zwei  Theile^  von  dened  der.auüer«, 
gröfsere  vorzüglich  tqu  den  Querforlsätcen  "isller  Lei^ 
denwirbel,  der  innere,  kleinere ,  von  den  Körpern  der 
meisten  untern  entsteht»  ,Der  erste  setzt  sich  nach  av 

.  £sen  Tom  grofsen  runden  Lendenmuskel,  nach  iooeii 
Tom  Dacmbeinmuskel  an  dasOberschenkdbein,  der  loti* 
ie  nach  innen  rom  grofsen  runden  Lendenmaskel,  der 

^  also,  von  beiden  eingeschloasen  wird,   an  die  Scham« 

-und  Hiiftbeinerhabenheit.        . 

Bei  nahe  verwandten  Thieren ,  namentlich  Lutrc, 
findet  sich  nichts  ähnliches^  indem  der  kleine  runde  LeB> 
dennauskel  miltelmäfsig  und  einfach ,  der  grofse  ansebf 
lieh  ist  und  sich  an^en  kJeiqen  Rollhiigei  setet 

Nach  Cuvier  ')  fehlen  nnter  den  Cheiropteren 
wenigstens  den  Fledermäusen  sowohl  der  grob 
runde' Lendenmuskel  als  der  Hüftbeinmuskel,  dagegea 
ist  der  kleine  runde  Lendenmuskel  hier  sehr  stark  s}t 
'  wovon  das  letztere,  wie  ich  früher  bemerkte,  mitdersUi* 
ken  Hüft*  und  Schambeioerhabenb^it  überoinstimiDl 
Allerdings  ist  der  kleine  runde  Lendenmuskei  hier  an- 
.  ^  :  sehn« 

1)  A.JuO.  S.iyi* 
a)  Vorlcf.  II.  S.  338. 
3)  lillicadM^^S.  Saj. 
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«ciliiillchinid  g«bt rondksnr  ober$t^ii  tieitdenwirbel  dnrcb 
eilte  iaog«  Sehne  an  die  gi^wähtilleheStdl^,  aUeiii  aurser« 
dexp  findet  aich  ein-  ^ex^  tiarkttery  gleich'  Ungtr^t  rott 
allen  Lendenwirbeln  entspringende  grolser  rtiiilder 
Lendenmnakel  und  ein  ungewöhnlich  starker  Sfiftkeili- ' 
xanskel,  die  aich  sogar  ganz  Tön 'einander  getreitfnt«,  der 
iHctere  weiter  nach  unten,  ansetzen.  Schon  der  starke  in«  - 
nere  RoUhiigel  ')  beweist  übrigens  ihre  Anwesenheit^  , 

Unter  den  Quadrumanen  ist  besonders  bellte« 
nops  die  Bildung  der  Muskeln  dieser  Gegend ,  überein-' 
stimmend  mit  der  ansehnlichen  Länge  der  L^ndeflge« 
gend  und  der  grofsen  Zahl  der  sie  bildenden  Wirbel,  sehr' 
sasammengesetzt.  .  ^ 

Es  finden  sich  hier  Tiekr  Muskeln, 

1.  Am  meiste'n  nach  innen  und*  oben  liegt  ein  dün- 
nerer, der.mit  einer  langenr  Sehne  ron  dem  letzten  oder 
nennten  Lendenwirbel  neben  der  Wirbelsaule  bis  zum 
ersten  emporsteigt,  si6h  an  die  Seile  der  Körper  der 
sechs '  obem  Lendenwirbel  aetzt  und  die  Wirbelsäule 
nach  Torn  ufid  seitwärts  bengt 

d.    Auf  ihn  folgt  nach  aiilsen  und  mehr  nach  hinten 
.  Ton  den  Körpern   und  den  Querfortsätzen  des  zweiten 
bis  siebenten  Lendenwirbels  der  grofse  runde  Lenden«' 
mosket,  der  sich  an  die  Spitze  des  innern  Rollhügels 
setzt.     '      ^ 

3.  Hinter  ihm  liegt,  in  seiner  untern  Hälfte  mit 
ihmTerwachsen,^  der  ron  der  vordem  schmalen  Fläche 
des  Hüftbeins  kommeilde  schmale  Hüftbeinmuskel« 


^    1)  B.  >/  Abili.  s<  S.  441. 
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4.  BndU<;h'  findet  «ch  am  m^lao  iMch  auIaiRi  der 
l^gate»  £r  ist  gans  toh  den  übrigen  getrennt  and 
kpmmt  noch  ron  swei  Wirbeln  hoher  als  der  eqite,  also 
i  epch  von  den  |ieideii4et£teniBruatWirbeInf  aeiüichfoi 
den  Körpern  und  QuerfortsHtzen  der  sieben  vordem  Les* 
denwirbel  und  der  beiden  hintern  Brustwirbel  und  seUt 
aich  mit  einer  dünnen ,  kuraen  Sehne  auften  and  hintoi 
an  den  innem  RollhügeL 

'  Bei  Lpmur  ist  die  Ausbildung  dieser  Muskeln  wok 
weniger  stark. 

Der  groCie  runde  Lendennauskel  ist  nicht  sehr  grolii 
aber  dick^  kommt  nur  von  den  drei  hintern  Landen* 
wirbeln ,  ist  kaum  um  <ein  DriUel  langer  als  der  schmale 
Hüftbeinmuskel  und  ganz  eins  mit  ihm.  Dagegen  ut 
der  kleine  runde  Lendenmuskei  um  ein  Drittel  läagv 
als  der  grofse,  fast  eben  so  dick  und  geht  aus  der  oben 
Halfle  der  Lendengegend  durch  eine  sehr  lange  Sehne 
an  die  Hüft  •  und  Schambeinerhahenheit. 

Bei  mehrern  Affen  sind  diese  Muskeln  nicht  lebr 
stark.  Der  grofse  ruode  Lendenmuskel  kommt  e.  £.  M 
S.  paniscus  nur  yom  zveeiien  bis  fünften  Lendenwirbel 
Der  kleine  ist  ^erhältpifsmäCsig  ziemlich  stark ,  besov 
ders  bei  J«  inuus  und  ^.  sphinx.  Hier  kommt  er  toi 
den  drei,  bei  iS.  paniscus y  wo  er  kleiüer  ist,  nur  Ton 
den  swei  ersten  Lendenwirbelu.  Hier  seUt  er  aich  dorck 
eine  breite  Sehne  an  den  Seitentheü  der  GränsKoie 
zwischen  dem  grofsen  und  kleinen  Becken^  bei  <¥.  inaui 
an  die;Hüft*  und  Schambeinerhabenh^it* 

.Bei  S.  midas  und  5.  capucina  sind  alle,  besonden 
der  kleine  runde  Lendenmuskel,  sehr  grob  und  stark 
Dieser  ist  ai\ch  so  lang  als  der  grolfe. 
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JBaimMoii sehen  nnd  der  grobe  Lendenmmkel 
und  dar  Hüftl^eininiaakel  eosebpliob,  der  kleine  Lenden« 
'  notkel  itt  tehr  klein  nnd  fehlt  oit^  «eUtaich  nnr  aeltea 
bif  lam  Innern  RbUhügel  fort 

Id.  i3.  i4«  i5.  Die  Oberschenkel  and  damit  die  nntemi 
GUedmalsen  werden  einander  bei  den  Sängt hieren 
darch  meistens^  sehr  stark  entwickelte  An  sieh  er  ge> 
nähert  I  die  von  dem  Scham«  nnd  Sitzbein  su  dem  hin« 
tern  Theile  der  Innern  Flache  des  Obersohenkelbeinat 
namentlich  der  innern  Lippe  der  rauhen  Linie  gehen 
und  die  man  oft  in  rier^  von  vom  pach  hinten  oder  Ton 
oben  nach  nnten  aufeinander  folgende,  den  Kamm« 
muskel  und  die  drei  eigentlichen  Ansieheri  den 
langen,  kursen  und  grofsen  theilen  kann.  Alle 
sind  länglich  und  werden  von  oben  nach  unten  breiter^ 
Der  Kammmnskel  entsteht  vom  horisontalen  Schambein« 
•etft,  die  Ansieher  von  dem  absteigenden  Aste  desselben 
Knochens  und  dem  ai|£iteigenden  Sitsbeinaste  bis  sum 
Sitsknorren  herab.  Der  unterste,  der  gewöhnlich  bis 
jsum  innern  Oberscbenkelknorren  reicht,  ist  meistene 
der  bei  weitem  grofste* 

Beim  Pferde  ist  besonders  der  Kammmuskel  sehr 
Isuig  und  stark ,  geht  bis  unter  die  Mitte  des  Oberschen« 
kelbeins,  die  drei  Ansieher  flndeki  sich,  der  lange  reicht 
hSß  ^UBOL  innern  Oberscbenkelknorren ,  allein  der  iprofae 
int  klein  und  reicht  nicht  so  weit  ab  der  K^mmmus« 
kel. 

Auch  bei  den  Wiederkäuern  ist  der  Kamm« 
anaskel  so  stark  ab  bei  den  Einhufern,  ^er  Ansieher 
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aber  zerFallt  liW  in  zwef  KSpfe,  Von  denen  der  kl^iben 
oberflächliche  ad  die  Mitte,  der  gröFsere  tiefe  an  dii 
untere  Halfle  des  Oberschenkelbeins' geht. 

Beim  Schwein  ist'die  Anordnung  alinUch\  der 
Kammmuskel  aber  kleiner,  der  grö&ere  Anzieher  mit  den 
Innern  schlankeui.Sch^nkelaiuskel  ein^^und  nur  unten 
so  getrennt,  dafs  sich  seine  Sehne  an  den  innern  ObtP 
Schenkelknorren,  die  des  schlanken  Schenkeloiuskeljia 
die  Kniescheibe  begiebt. 

Beim  Damaa  ist  der  K«ninimn«kel  noch  gröFser 
^8  b.eim  ]?  f  er  de  ^nd  den  Wiederkäuern  und 
i^eich^  bis  unter  die  Mitte  des  Oberschenkelbeins.  Aack 
hier,fiaden  sich  nur  zwei  Anzieher. 

.Beixn;  Schyia-be^lthier  finden  sich  aufser  des 
KammtuA^ket^weii  Anzieher,  die  ich  beim  Weibchen 
weit  dentlicher  ^Is  beim  Männchen  getrenst  Fand, 

'  Beim  Ai'.geht'der  sehr  starke   Kammmutkel 
f|St  an  die^gaitee  ihaere  f  ISche  4es  Obersahenkelbeiiu; 

lEs  finden»  si<^h  aii(serdecD  Tier,  ^eimiMer  Ton  fett 
naehf  hinten  liaddckeode,  gl^kh  lange,-  dreieckige  Ar 
9deh\sr,  welche  gleichfalls  die  ganze  Lange  äe%  Obo^ 
Schenkels  einnehmen«  •     .  ^ . 

Der  Kammninskel  ist  beim  Ameisenfresser 
aehrgrofs  und  entspringt  von  den  obern  «wei Drittelnd« 
Oberschenkels.  Der  starke  Anzieher  besteht  ans  drei 
JCöpfen  ^  die  alle  Weit  iiach  unten  reichen  und  too  d^ 
nen  der  grofse  anfangs  mit  dem  Wadenbeinbauger  eng 
Terbunden  ist.  .- 

Bei  den  Nagern  sind  die  Anzieher  sehr  stsrt 
Aufser  denp  ansehnlichen  Kammmuskel  finden  sich  beim 
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Idurmelthier   fünf  Köpfe,   von  d^nen  d^^r  entere, 

tfer  yom  horizoQtaka  Sdiambeiaaste.  bis  £ar  Mitte  des  ,    - 

r  pli^rscbenkeibeins  geht  utid  einen  sweiten.  KanimiiiQskel  ' 

iJlarsMlt.    Oer.^rofse  ist  aehr  stark  und  reicht  bis  ^jimi 

.  inaern  Knorren. 

$ebr  ansehnlich  \^  dieser ^nqb  beifp    Stachel* 
tc^WQ^in»  wo  auch  ^r  KamoHttOskel  besonder;  lang 
a$fc,  indem  diet^r  l!4us]kie^  bi^  jsuiti  innjsrn  OberschQ|il^I<;    ^ 
kuL^rren  reicht     Der  Anzieher  solbtt  ist  aber  hierjiar 
in  ^rei  Kö{tfe  aeiialleiiL  .    :    ' 

Au  ata^kstto  fand  ich  aieJ>eim  Biber«       .  > 

Bei  den  Be'nteUhier^n  "find^to  «fchf  #ufse^  flem 
Kammmuskei  die  gewöhnlic^hen  drei  £ö)^e,  die  bei  JÜi^ 
ideZ][?^j  besonders  stark  sind*  .  •• 

' '  Unter  den  f  1  ei  seh  i  re  sis  eY  <i  ^hat  difc  *£^y  ä  n  ö  a* 
Iser  dem  Kammmuskel  nur  zwei'Bäuche,  von  denen  det  1- 
Tord^re  atärker  als  der  tiefe  ist,  die  aber  l>eide  bis  cum' 
innern  Oberschenkelknorren  reichen,         -  •   *  » 

Cranz  ahnlich  Verhält  es  sich  beimfBiiren  ütfd  Cöif^ 
iu  Beim  Waachbären  zerfallt  der  Kammmn&kel 
sehr  deutlich  in  einen  äufsern  kui^zen'iind  einen  Innern 
langem ,  der  Anzieher  in  zwei ,-  Ton  jjenen  der'  Üt^rk 
weit  kleiner  und  kürzer  als  der  i^ntere  ist.  JDieiT^r  ds^  ^ 
j[egen  ist  ungeheuer  stark« 

.   Hier  ist  der  Anzieher  besonders  bei  den  Seehun*       ^        ^ 
.den   aufserordentlich  klein   und  bildet  blofs  eine  dup« 
,ne  Schicht,    die  hauptsächlich  dem. Kammmuskel  cnt«  j 

9pncht  Und  oben  yom  horizontalen  Schamneioaste  an  j 

die  obere  Hälfte  des   innern  Randes  und  der  hintern  >  1 

Flächt  des  Ober^henkelbeins  geht«  ^ 
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Beiden  Fledermiiaeeii  reichen  die  knnen  ml 
mchi  eehi*  eUurken  Ansieber,  die  nur  in  swei,  den  Ctm» 
muskel  nnd  einen  tiefen  ftörkern,  den  eigefaÜiclieD  Ad* 
ftleher,  serfallen ,  nicht  gans  bia  snf  Mitte  des  Ob» 
echenkek« 

Unter  den  Qnadrumanen  nnterscheideii  tick  die 
Meki'i  auf  intereeMnte  Weise ron  den  Affen,  inte 
hei  jenen  die  Scbenkelanxieher  eben  so  scihwach,  di 
hier  sUrk  entwickelt  eind. 

fiei  Sienops  reichen  alle  kaom  bis  an  die  Mitte  de 
Oberschenkelbeins.  Der  Ksmoimoskel  ist^^eehr  slirl 
und  entsteht  tom  ganaen  horiaontalen  ScliamhebtiU 
Die  eigentlichen  Anaieher  sind  in  fier  Köpfe  aerlalkt 
Ton  denen  der  grofse  hintere  swar  ansehnlich  ist^  star 
auch  nur  der  obern  Hälfte  des  Oberschenkels  cni* 
spricht^ 

Bei  Lemur  finden  sich  nur  der  Kammmoskeli  der 
kurze  und  der  lange  Anaieher,  rom  großen  dagegen  ke» 
ve  Spury  und  die  yorbandenen  nehmen  nur  die  ob€ci 
swei  Drittel  des  Ober$cbenkels  ein.    > 

Diese  unvollkommene  Ausbildung  der  Anziehe 
steht  unstreitig. mit  der  starken ,  beständigen  Auswärl» 
liohlung  des  Oberschenkels  dieser  Thiere  in  Beziehung. 

Beiden  Affen  sind  diese  Muskeln  sehr  breit^  dock 
dünner  als  beim  Menschen.  Der  Kammmuskel  üt 
ansehnlicher  als  bei  ihm.  Der  Anzieher  zerfällt  we* 
Sigstens  in  vier  Kopfe  ^  Ton  denen  hei  S.paniseus  der 
vierte  kein  neuer  Muskel  5  sondern  der  hintere  und  or 
tere  Theil  des  grofsen  Anziehers  ist,  der  Ton^  aufiiteigee* 
den  Sitzbeinasle  bis  zum  innern  Oberschenkelknerres 
reicht. 
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jUsweileii  xerfillt  der  Anzielier  idgar  noch  0«hn 
So  fiode^  ich  bei. f.  inuus  auiser  dem  JCammmuskel 
seche  Köpfe.  .Der  erste  scheint ,  da  er  ntiter  dem 
Kammmnskel  Tom  horiMnlalen  Schambeinasle  entsteht, 
eio  eweitet  Kamitamuskel  sa  seyn.  Er  liegt  unter  und 
ionerbalb  des  gewöhnlichen  and  setst  sich  dicht  neben 
ihm  in  gleicher  Höbe  an  das  Oberschenkelbein.  Von 
de&iiinf  übrigen  entstehen  drei  ans  dem  sehr  starken 
groCien  Kopfe.  Der  obere  ist  der  kleinste  und  tiefste 
und  geht  unten  von  der  Schambeinfuge  dicht  unter  dem 
innem  RoUhügel  an  das  Oberscheilkelbein^  der  mittlere, 
breiteste  yon  der  Schambeinfuge  so  an  diesen  l|lnoeben, 
tlafs  er  vom  innern  Rollhiigel  bif  cum  innern  Ober- 
ich^okelknorren  reicht,  der  längste  ¥om  Sitshöckerbtii 
ganz  unten  zum  innem  Oberscbenkelknorren. 

Beim  Menschen  finden  sich  gewöhnlich  auiser 
^emKammmuskel  nur  drei  Köpfe,  ron  denen  der  grobe, 
•ehr  ansehnliche,  auch  bis  isum  innern  OberschepkeU 
knorren  herab  geht. 

9.    Iftitkda  im  UnUMdMiikcUi 

Der  Unterschenkel  der  Saugthiere.hat  im  AUgemen 
nen  sechs  Beuger«  Ton  denen  sirei  Schienbein.« 
banger  oder  innere  Benger  und  ein  Waden- 
beinbeuger* oder  äufserer  Beuger  Mos  die  ihrem 
Namen  entsprechende  Bewegung,  die  drei  übrigen,  der 
Schneidermuskel,  der  innere  schlanke  Muskel  ^ 
und  der  Rniekehlmuskel  eine  zusammengesetstere 
bewirken.    Die  beiden  erstern  heben  sugleich  den  Unieht 
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•ph^pkel  elwaa  nach  der  Votgegwge»efsUn  SdU  iff  que- 
rer Richtung,  am  silärkat.en  der. Sc.h beider maeksL 
Der  Kniekehlmaskel  uuterscbeidet  .sijph  ron  dei 
übrigen  d^rch  seiaen  kurseii  uod  sc^rji'gen«  feH  ^si^eiaeii 
Verlauf,  beugl  und.  dreht  sugleich  dea  UMezeclM|iilaii 
TOD  aufsen  nach  innen  um  aeine  Aebae* 

'  Die  eigentlichen  Beuger  des'  Untemchenkel«  hotm 
uen  allgemein  Tom  Sitaibeinböckei:^»  aelteo  aucK  not« 
Tom  Oberschenkelbein  itnd  zer lallen  :«i  die-imieniy  oder 
Schienbeinbeuger  und  die  äof««». oder  W^d»:«« 
beinbeüger.  Es  finden  eich  im  AUgemeixieB  smi 
Schieabeinbeoger  und  ein  Wftdenheinlie.ii.^aÄ 
Yonden  Schi«nbeinbeugern  erhält  d^  oberfttch» 
Jicbere  hintere,  wegen  der  bei  mehrereil  Thiereiii  imf 
mentlich  dem  Menechen,  anaebnliobeio« Län^e  aei* 
ner  untern  rundlichen  Sehne  deaNamen.dea  kalb^eh* 
nigen,  der  zweite,  tiefere,  wegen  der  Breite  der  oben 
3ehne  den  des  halbh^utigen  Muskels.  Beide  eoft- 
springen  neben  einander  vom  Sitzbeinknorren)- wo  der 
haibsehm'ge  oft  mit  dem  Wadenbeinbeuger  Terwach« 
seo  ist.  Dieser  setst  sich  immer  an  die  innere,  der 
'  halbfaäutige  zwar  anch  gewöhDÜch  an  diese,  doch  beim 
Menschen  mehr  an  die  hintere  Flache  des  Schien* 
beins,  etwas  hoher,  als  der  halbsehn^e»  meiatoos  dicht 
Torihm,,an, 

Sehr  allgemein  aetien  sich  fast  alle  diese  Moakda 
bei  den  Thieren ,  wo  sie  auch  vie}  Ijreiter  sind ,  weii  tje^ 
fer  an  die  Untetschenkelknochen  ala  beim  Mjenabheai 
wodurcih  der  Unterschenkel  immer  in  efner  mehc  od« 
weniger  starken  Beugung  erhalten  tmd  der  fortdaatni' 
de  aufrechte  Gang  Terhindert  wird*  * 
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Und  tliürkeraUd^r  b«lfcf«liBig,«. 

r«  £(&9Mrkoiiimtbeid«{i£iahafern  imtzwiiKof 
pfen  9 .  einem  obern  rom  Anfrogß  dfa  3ch wenaes  ^  eineiy 
HateraTomSiUbeiohockQry  setot  sich  «n^des  s weite  Vier- 
tel de$  Scbienheioe  und  ecbickt  eine  lange Sebne  nach  ua« 
.t^f  die  sieb  Tor  der  Aeblllesgeboe  wegbegiebt  und  bier 
mit  der  des  zweiköpfigen  Beugers  vereinigt. 

AeboJi^b  verbält  ee sich  bei  den  Wiederkäuern^ 
wo  die  Sehne  dieaes  Maskeis  mit  der  des  innem  gtt»^ 
den  Schenkelmnakels    zoBammenfller«!. .    fir  .setzt  sic)i  . 
höher  an  als  beim^  Pferde. 

Beim  Schwein  seiet  sich  dieser  Muskel  durch  eine 
breit/s  Sehne  an  die  Mitte  des  Schienbeins.  Beim  Da- 
ns au  kommt  er,  wie  beim  Pferde,  auch  vbm  Anfange 
def  Schwanzes. 

Beim  Schnabelthier  ist  et  Mark  und  setzt  sick 
Ziemlich  hochhoben  ohne  eine  trage  Sehne  an. 

Beim  Ameisenfresser  entspringt  er  vom  untern 
Thaile  des  Hüftbeins  un^  den  ersten  Schwanzwirbeln; 
^        Beim  Ai  sind  beide,  vom  absteigenden  Sitzb^iaaste* 
'kommende  Schienbeinbeüger  zügelnem  verwachsen,   dar 
ei^babecLschon  am  Oberschenkel  in  zwei* Sehnen  spaltet^ 
die  sich  hoch  oben  ansalzen. 

Beim  Murmelthier  komilit  der  Muskel  too den 
Vordem  Schwanzwirbeln  und  dem  Silzbeinknorren.  Der 
'erste  Bauch  ac|tzt  sich  an  den  zweitenjnder  Mette  des 
«  Oberschenkels -duVch  eine  Sehnenlinie,  unterhalb  wel« 
eher  aber  der  gemeinschaftliehe  Bauch  noch  4^ge  flei« 
sebig  ist» 
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Aach  bei  deki  ^«Tien  entsteht  er,  und  im  Allge^ 
meineB  vorcüglicb,  mn  den  ^ordern  Schwiiizwirb^ 
und  geht  durch  eine  brelfe  Sehne  von  der  innem  Fliiciw 
'des  Unterschenkels  an  bis  snm  Fersenbein. 

Beim  Biber   kommt  er  Tom  Sitzbein  und  ist  mft 
dem  folgenden  Maskel  zu  einem,  nach  unten  Tiel  breiter 
^  werdenden  verwachsen  9  der  sich  an  die  obere  Hälfte  dsr 
innere  Schienbeinfläche  setzt. 

Unter  den  Beutelthieren  kommt  auch  bei  deo 
Didelphen»  hinter  dem  ?om  Sitzbein  entstehende! 
Kopfe  ein  weit  kleinerer  ganz  Torn  vom  Schwänze, 
vereinigt  sich  in  der  Mitte  des  Oberschenkels  in  einer 
Meinen  Strecke  mit  ihm,  weicht  dann  nach  hinten  ab 
und  setzt  sich  weit  tiefer  als  er  an  den  Unterschenkel. 

Beim  Kängui^uh  ist  dieser  Muskel  mit  dem  fol- 
genden Terwachsen«  Bin  gemeinschaftlicher  Muskel  ent« 
springt  Tom  Sitzhöcker,  spaltet  sich  aber  bald  in  eines 
weit  grÖfsern  innern  und  einen  kleinern  äuljem  Bauchi 
die  neben  einander  verlaufen  und  in  lange,  breite  Seh* 
nen  übergehen,  die,  an  der  Wade  herabsteigend,  dii 
^  Achillessehne  einschliefsen  und  sich  an  das  Fersenbein» 
aufserdem,  an  die  innere  Seite  des  Unterschenkels  tre> 
tend,  von  inlien  an  das  Schienbein  setzen. 

Unter  den  Fleischfressern  gehterbeider  Hyit- 
ne,  dem  Bunde,  der  Katze,  dem  Coati  ungefähr 
anili^  Mitte,  dem  Bären  durch  eine  lange  breite  Seh« 
ne  selbst  tiefen  die  untere  Hälfte  des  Schien  beina« 

'  Beim  Coati  und  Waschbären  scheint  er  sich 
allein  Ton  den  Sclnenbeinbeugern  zu  finden»  Dieis 
Täuschung  rührt   aber  von  der  genauen  Verwacbeunf 
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'd«i  balbhkatigtnVmit  dem  grolkm  Söhentelaosleh«  hei^. 

Br,«iitapniift  hier  auch  ?oo  daa  Vonteni  SchwanawS^ 

belli. 

Bei  den  Seelitiiitf^en.  geht  er  schmal  tou  dem  A* 

tteigenden  SiUbemaate  som  Aiilaog  dea  mUlIeni  Drit« 

tdU  des  Schienheiiui»    Hier  heftet  er  sich  auch  bei  der 

Fischt»tter  ao,  enUpriogt  aber  mit  eiimn  aweitea 

Baache  Tora  Tom  Sohwa^xe. 

Bei  dexL  Fledermäusen  entsteht  er  blos  Tom  SiU« 

höcker  und  gebt  durch  eine  dünne  ^  Jcurse  Sehne  hoch 

oben  an  das  Schieübein« 

Unter  den  Qaadrnmanen^ister  beidbn  Maltl*s 

Uein  und  geht  nicht  «an  das  Schienbein ,  sondern  ai^  die 

untere  Sehne  des  innecn  geraden  Schenkelmo^kel«  tmd 

«rstdnrch  diesen  an  den  Knochen* 

Bei  S»  paniseus  nnd  S.  fäechus  findet  sich  dieselbe 
Bildung,  nur  Tereinigen  sich  beide  Muskeln  tiefer. 

-       BtiSfenops  ist  diese  Bildung  noch  stSrker  flnisge« 

eprochen,  indem  der  halbsehnige  Mnskel  bibs  durcheil 
nen  breiten  dritten  Kopf  des  schlanken  Schenkelnmakei^ 

ttargestellt  ist,  der  gar  nicht  rom  Siisknorren,  sondern 
der  obern  Hälfte  des  Wadenbeinbeugers  abgebt.  ; 

Doch  iat  diese  Bildung  nicht  allen  Affen  eigene 
80  2.  (B.'  ist  bei  S.  inuusp  S.  eapueina,  S.  saiaea^ 
S.  sphinx  der  halbsehnige  JSchenkelmuskel '  völlig  ge- 
trennt 

Beiden  Quadrumanen  und  .dem  Mensch#^ 
setoi'  er  sich  hoher  an ,  ist  schmaler  als  bei  den  übrigen;' 
Thieren,  indessen  nicht  kleiner  ak  der  folgende,  weil 
dieser  hier,  besonders  beim  Mensehen,  beträchtlich 
kleinisr  als  bei  den  übrigen  Säugthieren  ist«    " 
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.  '  d,  D«r  halbfaäutige' Mtt8l:«il  kommt  so  gut 
•Ift  immer  nur  vom  JSiUbein  und  seist  sich ,  wena  sich, 
'gleich  der  balbsehnige  tief  Dach  unten  ausbreitet ,  sehr 
«Ilgemein  durcJbieine  schmiile  Sehne  booh  obbn  an  das 
^chibnbein;  Er  ist  hei  den  fiinhui^era,  den  Wie» 
^erkäuern  nnd  f  leiachfressern  mehr  pder  v^eiu«> 
ger  mit  dem  gvofsen  Aniieber  Terbunden,  und  stellt  o^ 
nen  untern  und  rordern  Theil  dar,  der  eich  aber  Toa 
ihlp  getrennt  oben  an^dae  Schienbein  seist« 

.Beim  Pfer4e^.  Jticht  aber  den  WiederkJiu^rB| 
kommt  er  durch  einen  obern  &opf  auch  voru  iraa 
fichwaoze. 

£«im  Da  man  ist  er  aufserordenüich  breit  nal 
Ükk^  beim  Seh  Wie  in  schwach,  doat*  viel  dicker.  Biet 
dünner  als  der  Wadtabeinbeuger.  Beim  Daiman  gef 
lien  oben  und  innen  omn  ihm  die  starken  Mastdarmachlie« 
fser  ab. 

fieim  Schnabelthier  liegt  unter  diesem. Muskd 
tftin  ^Mner,  d^  ▼oq  den  vordehi  SchwaosE^vicb^ln  komnel 
t^nä  Steh  durch  seine  untere  Sehne  .init  ihm  verbtndei. 

IJnter  den  Zahnlosen  ist  er  beim  Am/eiaeup 
fresser  läoglich  und  schmal. 

Die  Verwachsung 'dieses  Muskels  mit  idem  vorigen, 
reiche  beim  A'i  statt  findet ,  ist  schon  oben  '<)  .«oge* 
"gehen. 

Beiden  Nagern  ist  er  breiter ,  setzt  sich  aber  im- 
mer blo8  hoch  öt^u  ad. 

Unter  den\Be-ut'eIt hieran   acheint  er^  .Wie  be- 
merkt,  beim   Küng^iruh  mit  dem.  rongeupigrörfteii- 
'tlieib  TerAchmolssen  en  sej-n. 

O  5.  Coi.'  ^ 
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Dagegen  bt  er  bei  Diielphyr  rSAig  ronikm  ge* 
reimt  untl  weit'StSrker  als  er.  Kr  haftet  neh  hiev  ftooU 
^ben  an  das  Schienfiein. 

Auch  bei  dan  B^leiHchfress'ern*  gehl  er  im  Au» 
gemeinen  vom  Sitzbeinhocker  durch  eine  dünne  Sebnd 
tioch  oben  an  das  Schienbein*  Meistens  findet  er  sich 
deutlich  als  eigiier  Muskel,  so  bei  der  Hyäne,  dem  fiä« 
reuy  dem  Ooati|  dem  Wadchbäreni  dem  See* 
bund^,  der  Fischotter.   -, 

Briden  Seehunden  geht  er ,  viel  breiter  als  der^ 
Vorige,  vom  Silzbeinhöcker  ünddec;i  Anfange  des  Schwan« 
sea  an  die  untere  Hälfte  des  Schienbeins  und  selbst  das 
Fersenbein. 

Bei  der  Fischotter  geht  er  dagegen  wie  gewöhn« 
lieh  blos  hoch  oben  an  das  Schienbein/ 

Bei  den  JFled  er  mausen  tritt  er  vom  absteigendea 
Sitz-  und  dem  aufsteigenden  Schambeinast  durch  eine 
schlanke  Sehne  hoch  oben  unter  dem  halbsebnigen  Beu« 
-ger  an  das  Schienbein.* 

Unter  den.  Oua  drum  an  en  ist  hei  Sienops  ahch" 
dieser  Muskel  mit  dem  Wadeabeinbeuger  verbunden, 
indem  dieaer,  vor  dem  zum  schlanken  Scbeqkeln^uskel 
abgehenden  Köpfe  eineo  weit  längern  von  seinem  zYms* 
ten  und  dritten  Viertel  abschickt ,  dw  sich  in  seiner  gan« 
zen  Läag/e-an- ihn  .heftet» 

BerZ^jviial*  findiataleh  diese  Anordnung  nicht ,  eben 
sowenig  beiden  Äff  ^U)  selbst  «S./ntiuieniS,*'  auekiiicht 
beii^. Menschen.  .     ^ 

'%  Der  Wadenbeinbeuger,  ein  im  Allgemeinen 
n^far  breiter  und  etarker  Mcükei^  der  deajhtlb  einen  bo« 
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tra'chUicheD  Tbeil  der  larsero  Fläch«  des  Obertcheokeb 
bildet^  wird  aucli|  .weil  er  fie/mel|rerii  TMereo  mit  zwei 
Kröpfen,  einem  obem  vomSitshöcker,  einein  ontern  vom 
Oberschenlcelbeioy entsteht, der  sweikopfige  Unter- 
echenkelbeuger  oder  Olerschenkelmuskel  ge* 
.  naiint.  Diesen  Namen  verdient  er  auf  andre  Weise  bd 
einer  noch  grörsern  Ansahl  voji  Thieren^  weil  er,  wie 
tiesonders  dex"  haibsehnige,  nicht  selten  bei'  langgs- 
schwänzten  auch  Torn  T^m  Scl^wanze  entsteht 

Dies  ist  sogleich  bei  den  Einhufern  der  FalL  Hier 
ist  er  in  der  Tbat  dreiköpfig  und  fast  in  swei  Muskeln 
serfallen. 

Der  obere,  weitgrölsere  entsteht  Tom  tom  Schwanse 
nnd  dem  Siti^böcker ,  und  setzt  sicli  zu  obexf  t  und  aulsen 
an  den  Schienbeinhöcker.  Der  yiel  kleinere  untere,  tie« 
fere  kommt  blos  VomSitzhöcker.  Ihre  Sehnen  Tereini- 
gen  sich  ^n  der  Nahe  der  äufsern  Schienbeinfiäche.  Die 
des  kleinem  spaltet  sich  in  zwei  Kopfe,  die  sich,  weit 
Ton  einander  entfernt,  an  den  vordem  Umfang  des 
Schienbeins  setzen« 

Hier  und  bei  den  Wiederkäuern  schickt  seine 
untere  Sehne  ein  Bündel  ab,  das  sich  mit  einem  andern, 
vom  halbsehnigen  Muskel  kommenden  zu  eiper  starken 
Sehne  Terbindet,  die  sich  vor  der  Achillessehne  an  dea 
Fersenfaöcker  heftet. 

Beiden  Wiederkäuern  ist  er  nicht  so  deutlich 
ab  beim  Pferde  in  zwei  Muskeln  aerfollen,^  komme 
aber  auch  hier  aufser  dem  Sitzbeinhocker  vom  Schwanz« 
und  besonders  unten  am  Oberschenkel*  von  dem  äulsem 
Bauche  des  Unterschenkelstreckers,  was  Tielleicht  eine 
Andeutttug.ded  zweiten  oder  untem  iCopfes  ist. 
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,  Aucii  beim  SchweiaUBlpdi^t  «ich  der  ^bere,  hier 
TftW  fleiligbein  kommeiidei  hier  kleinere,  dünnere  und 
d^ieckige  Kopf;  der  gewöhnliche  ist  Äehr  breit,  yier»- 
eckige  und  nimmt  £0  der  Mitte  seines  tcrdern  Randes 
den  ersten  auf.  Beide  Tereinigt  gehen  i)  an  die  Knie- 
scheibe, a)  ungeachtet  ein  Wadenbein  vorhanden  i^tj; 
nicht  an  dieses,  sondern  die  vordere  Hälfte  der  Schiene 
beinleiste« 

Dagegen  geht  beim  Oaman  der  hier  einköpfigo  . 
Wadenbeinbeuger  an  die  Mitte  des  Wadenbeins,  .wo  v 
,  eich  ziennlich  stark  ausbreitet. 

Beim  Schnab6lthier  kommt  er  blos  vom  Sit«- 
^  beibhöcker  und  geht  unten  breit  in  die  Unterschenkel- 
j  aponeurose  über. 

Unter  den  Zahnlosen  ist  er  beim  Ai'  deutlich 
sweiköpfig«  Der  kurze  Kopf  wird  durch  einen  ansehn«^ 
liehen,  breiten,  nicbi  mit  dem  gewöhnlichen  langen 
Kopfe  verbundenen.  Muskel  dargestellt,  der  von  der 
obern  Hälfte  des  Oberschenkelbeins. kommt,  unter  dem 
langen  weg  schräg  zum  Uinterschenkel  geht  und  sich  in 
swei  Hälften  theilt,  von  denen  sich  die  äufsere,  an  die 
untere  Hälfte  d.esW>adenbeins,  die  innere  an  den  Schien* 
beinknöchel  heftet. 

Der  lange  Kopf  i$lt  Selbst  auA  asweien  gebildet  Der 
hintere,  Untere,  gewöhnliche,  längere,,  aber  dimtiere 
kommt  vom  Sitzbejnhöckei' ,  der  Vorder^,  breitere  etwas' 
nach  innen  vom  schlanken  Schenkelmuskel,  dessen  un« 
teren  Tfaeil  er  zugleich  vietleicht  darstellt,  vom  Schien« 
beiq.  Beide  vereinigen  sich  schon  am  Oberschenkel  und 
aetzen  sich  durch  eine  breite  Sehne  an  die  gröfsere  ohe^e 
Hälfte  des  Wadenbeins. , 
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Beim  Amoisenfres^er  kommt  der  Maskel  bioi 
Tom  Sit2hbckeraad  geht  nicht  an  das  Wadenbein  ,  aon^ 
dem  den  Schienbeinhöcker  and  unter  diesem  an  die  Un* 
terschenLelbinde.  * 

Auch  hier  findet  iicfa  ein  vom  langen  völlig  ge- 
trennter kurzer  Kopf  wie  beim  Ai,  der  sich  aber  aar 
einfach  von  der  Mitte  des  Kaisern  Obersdienkelbeinran* 
des  za  dem  äuGiern  oder  Wadenbeinknocbel  bc^tehL 

Unter  den  Nagern  ist  der  Muskel  im  AUgemaii 
nen,  namentlich  beim  Stachelschwein^  dem ,Mux« 
tnelthier,  den  Haaep,  den  9^^^®^  *^^^  ^wA 
und  setzt  sich  fast  an  das  ganze  Wadenbein.  Aolserdem 
finden  sich  hier  beim  Stachelschwein  noch  zwei  an- 
dere Muskeln. '  Ein  oberflächlicherer , '  länglicherer^ geht 
vom  hintern  Theile  des  Heiligbeins  zur  hintern  Gegend 
des  Unterschenkels  und  spaltet  sich  hier  in  2wei  Bauchig 
von  denen  der  innere  an  die  Aponeurose  des  Unterschen« 
kels,  der  äufsere'  an  die  Soblensehne  geht«  Der  defeif 
geht  vor  ihm,  gleich  auf  den  Gesälamuskel  folgend, 
vorn  Vom  Heiligbein  durch  eine  dünne  Sehne  an  das 
obere  Ende  des  Wadenbeins, 

Beim  Kaninchen  und  deja  p^vien  entsteht 
gleichfalk«  sein  oberer  Theil  von  den  obern  Schwenswif 
beln.  Auch  bei  diesen  Thieren  setzt  er  sieh  nicht  «i 
das  Wadenbein ,    sondern  das  Scbiefnbein. 

Beim  Biber  konnte  ich  diesen  Muskel  nicht  mit 
Ijiestjnimtheit  vom  Sitzbein  ableiten.  Er  fllbfat  ganz  mit 
einem  sehr  starken,,  breiten,  vom  Heiligbejn  und  den 
obern  Schwanzwirbeln  kommenden  Muskel  sosammea, 
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'        '  .  ^'  ^        -  ■      ' 

der  den  eb^  Gesa'llMDaskel  bedeckt  und  sich  gegen  da» 

yordere  En^e^  des  Unterschenkele  in  dnen  äufaern  und 

einen  innern  fiadcb  spaltet,  von  denen  dieser  Ton  anfsea 

in  die  Unterscbenkelbinde »  jener  Von   innen  an   das 

Schienbein  geht.  '  ^. 

Beim  Kängurtth  entspringt  er  Tpn  dem  ersten 
Schwanzwirbel  und  dem  Silabeinhöckw ,  geht  durch  ei«* 
ae  sehr  breit  ^werdende  Sehne  an  den  eufsern  Sdiien« 
.beinknorren  und  den  Schienbeinkamm,  und  breitet  sich 
durch  seine  Sehne  fast  in  der  ganzua  L#ange  des  Unteiv 
Schenkels  über  die  Wadenbejumuskeln  aus. 

Bei  DidelpJ^s  kommt  er  dagegen  blos  vom  Sitz- 
bein ^  spaltet  sich  aber,  unten  breiter  werdend  in  eine 
-obere  und  eine. untere  Sehne,  von  denen  jene  sich  an 
den  Schienbeinkamm ,  diese  an  die  Unterschenkelbipde 
begiebt. 

Unter  den  Fte ischiressern  ist  er  bei  der  Hya« 
n  6  yiel  gröfser  als  der  innere  Benger,  und  kommt  gleich« 
fUls  auch  von  den,  Schwisinz wirbeln.    Unter  ihm  liegt'  in^ 
seiüer  ganzen  Länge,  auch  von  dem  Anfange  des  Schwan« 
«es  kommend ,  ein  dünber  Muskel,  mit  dem  er  sich  un«' 
ten  vereinigt  und  an  den  Anfang  der  Achillessehne  setzt.  • 
Beijder  Katze  ist  der  Schwanztheil  von  dem  übrigen 
gptnz  getrennt.    Der  Muskel  setzt  sich  hier  fast  an  diö 
ganze  Länge  des  vordem  Schienbeinrandes  ^   nicht  an: 
das  Wadenbein  und  schickt  einen  hintern  Zipfel  an  die  . 
Achillessehne«     Beim  Uund6  fehlt  der  Schwanzthei 
die  übrige  Anordnung  ist  wie  bei  der  Katze.    Uin 
ihm  liegt  ein  sehr  dünner  Muskel ,  der  gegen  das  ut^re 
Ende  an  ihn  tritt* 

M  ecke  Vi  ^r«rsl.  Allst.  III*  3g 
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I  [  Beim  B  aren  setzt  sich  der  sehr  dicke,  breite  Mus« 
kel  b]os  aadas  Fersenbein  über  der  Acbillesaehne.  Der 
aelir  dtinne^  tiefere  Muskel  findet  flicb  auch,  hier  and 
Vereinigt  üeine  Sehne  erst  tief  miten.  mit  der  des  gro* 
üen.     '  ;         ,       ' 

BeimCoati  und  Waschbär,  woi  er  auch  mit  den 
erwähnten  zwei  Köpfen  entsteht,  geht  er  an  die  ganze 
Li)tnge  der  Unterschenkelbinde  bis  zur  Ferse.  £ben  so 
findet  sich  auch  hier  der  kleine  dünne  Muskel,  der  Ter- 
muthlich  zum  grofsen  GesaTsmuskel  gehört.  ' 

Bei  der  Fischotter  ist  dieser  Muskel  sehr  etark 
entwickelt«  Er  besteht  aus  einer  oberflabhlicben  und 
einer  tiefern  Schicht.  Die  oberflächliche  kommt  vora 
von  der  hintern>Gegend  des  Heiligbeins,  hinten  jrom 
Aufange  des  Schwanzes,  breitet  sich  beträchtlich  aus  und 
heftet  sich  an  den  ganzen  rordern  Rand  des  Schienbeins, 
die  äufsere  Fläche  der  Unterschenkelbinde  und  das  Fer- 
senbein. Die  untere ,  viel  ^kleinere  innere  ^  welche  dem 
kleinen,  langen,  dünnen,  auch  bei  andern  vorhandenen 
~  Muskel  entspricht ,  aber  hier  viel  stärker  ist ,  kommt  vo& 
der  hintern  Gegend  des  Heiligbeins  und  vereinigt  sich  m 
der  Gegend  des  Fersenbeins  mit  der  obern. 

Beim  Seehunde  scheint  er  mir  zunächst  bTos  darch 
einensehr  langen  und  dünnen  Muskel  dargestellt,  dervom 
untern  Theile  des  Heiligbeins'  an  das  untere  Ende  des  Wa- 
denbeins geht.  Wahrscheinlich  gehört  indessen  der  un- 
tere Theilder  untern  GesäCsmuskelportion  dazu.  Aufser* 
dem  findet  sich  auch  der  tiefe  kleinere  längliche  Muskel 
andrer  Fleischfresser.  r 

'      Beiden  jFJedermäuscn  fehlt  dieser  Muskel  gan». 
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Beiden  Quadrumaaeo  ist  er  mcht  uberaD  na6)i> 
demfteiben  Typus  gebildet.  '^'  -  ^ 

Bei  den  Maki's  ist  er  dünni  setzt  sich  hoi^h  oben  ^ 
an  das.  Wadbnbeia,  schickt  aber  eine  Sehne '|in  die 
Scheakelbinde.  Schon  oben.habe.ich  bemerkt,  dafs  von 
ihm  obep  zwei  Köpfe,  einer,  der  vermüthHch  den  halb* 
sehnigen  Muskel  darslel1t>  an  den  schlanken  Schenkel- 
tnuskel,  ein  zweiter  an  den  halbhautigen  Muskel  ab» 
gebt',  so  di^fs  also  bei  diesen  Thieren  die'  Beuger  seh^ 
rerflochlen  und  zugleich  verstärkt  siud«^ 

Bei  mehrern  Affen  ist  er,  zumal  unten,  *eehr 
breit  und  setzt  sich  an  die  obere  Hälfte  des  Unterschen«» 
kels. 

Sehr  aligemein  ist  er  hier  einbäuchig,  indem  wed^r 
lerrom  Schwänze  noch  der  vom  Oberschenkel  kopimende 
ICopf,  sondern  blos  der  Sitzbeinkopf  vorhanden  ist,  merk^ 
rärdig  ist  es  dagegen,  dafs  bei  S.  paniscuSy  wo  aucl\  der 
rom  Schwänze  kommende  Kopf  fehlt,  sichrein  kleiner 
£opf  findet,  der  vokn  mittlerji  Drittel  des  Oberschenkel« 
>ein4.  stammt«  Eben  so* verhält  es  sich  bei  den  Heul« 
tffen  und  dem  Menschen.  Bei  allen  übrigen  von 
nir  untersuchten  Affen  fand  ich  ihn  dagegen  einbäu« 
hig.  .  ^ 

4.  Der  innere  gerade  oder  schlanke  Sehen« 
lalmuskel,  d^zugleich  Anzieher  des  Unterschenkels 
ind  dadurch  der  ganzen  untern  üliedmafsen  ist,  kommt 
on  der  Schambeinfuge  und  setzt  sich  zwischen  dem 
lalhaehnigen  und  halbhautigen  Beuger  an  die.  innere 
Icbienbeinllache. 

,39* 
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/  Bei  i^^  Einhufern  ist  er  auCierordentlich  brcti 
und  dick  ^  entspringt  dicht  unter  dem  Schneideiniiiiskd| 
und  bedeckt  die  g^nze  innere  Schenkelfläche.' 

Unter  den  Wiederkäuern  ist  beim  Cameel 
dieser  Maskel  diinn^  entspringt  aber  mit  ^ier  KöpfoL 
Ein  oberflächlicher  kommt  vpn  der  Mitte  des  Si;)ienkel> 
bogenSy  ein  zweiter  Vorderer  vom  horizontalen  Scha» 
beinaste,  der  dritte  von  der  Schambeiniuge.  Diese  Ter« 
einigen  sich  in  der  Mitte  des  Oberschenkels  zu  ein« 
Sehne')  die  sich  oben  und  innen  an' das  Schienbein  seUt 
und  hier  mit  dem  vierten ,  unten  vom  Sitzbein  komme» 
den, Kopfe  Vereinigt,  dessen.  Sehne  vorzüglich  an  die 
Uuterschenkelbinde  tritt. 

Beiden  übrigen  Wiederkäuern  besteht  er  bkf 
aus  zwei  Köpfen ,  einem  obern  kleinern.  und  einem  ioh 
tern  gröfsem. 

Beim  Schweine  fehlt  der  schlanke  Schenkelnm» 
kel  als  eigner  Muskel,  und  ist  mit  dem  schmalen  grö» 
fsen  Anzieher  verwachsen.  Nur  unten  ist  die  Trennm; 
deutlich  ,  indem  sich  die  kurze  Sehne  des  schlankct 
Schenkelmuskets  blos  an  die  Kniescheibe  begiebt* 

Beim  Daman  ist  er  lang  und  breit ^  geht  bis  a 
die  Mitte  des  Schienbeins. 

Beim  Schnabelthier  ijt  er  sehr  breit,  stark  uol 
geht  vom  Schambein  und  dem  Beutelkhochen  zu  dos 
Schienbein  etwas  über  der  Mitte  desselben.  ' 

Unter  den  Zahnlosen  ist  er  beim  Ameisen' 
iresser  sehr  grofs,  fast  viereckig,,  kommt  fast  von 
ganzen  Scham  •  und  Sitzbein  und  geht  an  das  «weitt 
Viertel  des  Schienbeins. 
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Beim  A  i  steigt  er  beaond^rs  tief,  fast  bis  räm  in- 
aerd  Knöchel  hertb  und  nimmt  fast  die  stanze  Länge  <le8 
SfiJMexribeins  eia,  achickt  Faiern  an  den  Innern  Wäilen- 
aiiskel* 

Bei  den  Nagern  und  Beutelthieren  ist  er  ein<i 
Täch ,  ab^r  sehr  breit  und  geht  meistens  an  die  oberci 
äiilfte  des.  Sob  jeidieias* 

Seiden  Fleiächfresserpi  wenig^teps  der  Uyä« 
le,  dem,  Bären^  dem  Wascbbäreui  ist  er  nicht 
Ahr  breit,  geht  nur  an  das  Obere  Viertel  des  Schien* 
^einip«  ,      ', 

,    Beim  Caati  ist  er  breiter  und  fltelst  unten,  ganz 
pit  dem. Schneidermuskel  zusammen,         .  ,  '^.. 

f  .  B^im  Seehunde  i$t  er  besonder/i  breit  und  grofs. 
md'geht,  breiter  werdend  ganz  quer  an  das  dritte  Yiertel 
tes  Schienbeins,    schickt  aufserdem  eine  starke  Sehne 
in  die  Sohle,'  die  sich  hauptsächlich  an  den  inuern  Rand 
lerselben  heftet 

Bei  den  Fledermäusen  ist  dieser  Muskel  sehr 
tark,  geht  aber  blos  hoch  oben  an  das  Schienbein. 

Unter  den  Q  u  a  d  r n  m  a  n  e  n  ist  er  bei  Stenops  drei" 
;opfig.  Von  den  ^vei^  ganz  getrennten  .Köpfen  ent« 
teht  der  obere  vom  horizontalen ,  der  nntere  größere 
'om* absteigenden  Schambeinaste.  Der  dritte,  breitere 
:ommt,  wie  schon  früher  bemerkt  \^urde,  von  der  obern 
lälfte  des  Wadenbein beugers.  Die  Sehne  heftet  sich' 
iber  dem  Schneidermuskel  an  das  Schienbein. 

Bei  Zemnr  und  A^eles  findet  sich  diese  Verbind 
lung  gleichfalls,  und  der  zutretende  Bauch  ist  dcüt«* 
ich  der  halbsehnige  Muskel«  Außerdem  i^t  der  Mus« 
:el  einköpfig.  > 
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Hier  und  bei  d«a  Affen  überKnapt  ist  der  M 
nicht  sehr  breit  and  seUt  sich  hoch  an. 

Dasselbe  gilt  für  den  Menschen.   " 

5.  Der  ^chneidermaskel,  ein  sehr  langer^  plal- 
ter^TerhällaifsmäfsigdännerMuskely  kocnoit  von  dem  top 
dern  Ende  des  obern  Uüflbemrqndes  und.  geht  schri{ 
an  der  rordern  Fläche  des  Öberscheükels,  ganz  ober- 
flächlich, von  Torn  und  aaf&en  nach  hinten,  unten  nnJ 
innen  und  seist  sich  hoch  obep  an  die  innere  Fläche  dci 
Schienbeins,  das  er  beugt  und  gegen  die  entgegengesetili 
Seile  hebt. 

Bei  deb  S'augthieren  liegt  er  im  Allgemeinei 
gerader  als  beim  Menschen,  bildet  den  Torden 
Rand  des  Oberschenkels  und*  ist  daher  mehr  Strecker. 

Bei  den  Einhufern  ist  er  zweiköpfig  und  entstell 
mit  einem  innern  und  einem  äufsern  Kopfe,  zwisclm 
denen  sich  die  'Sehne  des  runden  Lendenmuskels  be« 
£ndet« 

Bei  den  Wiederkäuern  fiiefst  seine  Sehne  oba 
mit  der  des  langen  Lfnlerschenkelstreckers  zusammen. 

Beim  Cameel,  beim  Schweine  und  Damai 
ist  er  kurz  und  dick,  sehr  langsehtiig  und  geht  vorder 
Kniescheibe  an  den,  Schienbeinhöcker. 

Beini  Schnabelthier  und  Ameisenfresser  ist 
er  sehr  lang  und  breit. 

Beim  A  i* ,  wo  er  auf  eine  sehr  auffallende  "^^eise 
durchaus  gar  nicht  vom  Hüftbein,  sondern  blols  voi 
der  untern  G\Bgend  der  Sehne  des  äufsern  schiefn 
Bauchmtiskels  entspriogt,  spaKet  er  sich  bald  in  »wei 
Hauplbündel.     Dasjsrste  heftet  sich,  merkwürdig  Toa 
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4er  A'ftgerabweichendy  g«r  nicht  an  deh  Unlersc^nköl« 
4i]oefien.y  sondern  über  dem  inne^n  Oberscbenkelknon* 
ren  an  die  innere  FJäcIie  des  Oberschenkelbeins,  das 
jcweiU,  das  bald  wieder  vorzüglich  in  zwei  zerfällt,  setzt 
•ich  über  dem  schlanken  Schenkel muskel  an  die  innere 
Scbienbeiofläcbe. 

Beim  Murmel tfaier  i^t  ersehr  dünn  und  geht  von 
der  Mitle  des  Schenkelbogens  an  der  innern  Seite  des 
.Oberschenkels  an  das  obere  Ende  des  Schienbeins. 

Beim  Biber  konnte  ich  ihn  nicht  mit  Bestimmtheit 
finden«.  Auch  Wiedemann  erWähnt  seiner  in  der  ge« 
Hauen  Myologie  dies^es  Thieres  nicht  '). 

Bei  den  Fleischfressern  ist  der  Schneldermus« 
Icel  sehr  breit ,   torzügllch*  beim  B  i  r  e n ,    dem  C  o  a  1 1,  ^ 
und  dem  Waschbären  .besonders  unten,   wo  er  ganz 
aü  die. innere  Seite  des  Schienbeins  gelangt  und  mit  der 
Sehne  des  Unterschenkelstreckers  zusammenflielst. 

Bei  dem  Seehunde  geht  er  fast  gerade  vor  dem 
Tordern  geraden  Schenkelmüskel  blos  an  das  obere  Ende 
der  Kniescheibe,  ohne  an  das  Schienbein  zu  gelangen* 

Unter  den  Cheiropteren  fehlt  dieser  Muskel  bei 
den  Fledermäusen.  ^  ,  ^ 

Bei  den  Quadrumanen  und  dem  Menschen 
ist  er  schiefer  und  im  Allgemeinen  schlanker  als  bei  den 
übrigen  Saugthieren. 

Besonders  bei  Stenops  ist  er  nicht  sehr  lang,  kür^« 
zer  als  die  Beuger  und  Strecker,  allein  sehr  stark,  fast  der  , 
stärkste  Muskel  am  Oberschenkel,   Wegen  seiner  Kürze 
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io  Verbindang  mit  der  schon  beschriebetieB  Aaocdnii^ 
der  übrigen  Beager  ist  der  Unterschenkel  inupier  geM 
gen  und  nach  innen  gewendet«  ^  ...^ 

>  6.  Der  dreieckige  Kniekehlmuskel  li^gt  Uni« 
ganz  in  der  Tiele ,  von  den  bbern  Köpfen  des  Wadc8> 
tnuskels  liedeckt  und  gebt  Tom  äu&ern  Kjaama  da 
Oberschtenkelbeinsi  breiter  werdend,  an  die  hintere  Fir 
che  und  den  hintern  Rand  des  Schienbeins«  , 

Beiden  Einhufern  ist  er  sfohr  stark,  wie  in  zym, 
einen  obern  und  einen  untem>  zerfftUen  und  halb  so  hat 
als  das  Schienbein. 

£r  findet  sich  anch  sehr  stark ,  aber  doch  kleiner  ab 
hier,  bei  den  Wiederkäuerni  wo%r  nur  das  oben 
Drittel  einnimmt,  dem  Schweine,  dem  Oamaii 
dem  AV,    dem  Ameisenfresser. 

Unterden  Nagern  ist  er  beim  Stachelsch  weiii 
wo  er  bei  diesem  den  obern  zwei  Drittdn  d^B  Untep 
schenkeis  entspricht,  und  dem  Murmelthier  anseks' 
lieb,'  Beip  Biber  entspricht  er  nur  dem  obern  FiinficL 

Unterden  Fleischfressern  ist  er  besonders  beia 
^Seehundfe,  der  Hyäne,  demBären,  dem  Wasch« 
bar  stark. 

Bei  den  Affen  ist  er  kleiner  als  bei  d<^u  übrig«! 
Tbieren ,  doch  gröfser  als  beim  Menschen«  Nadi 
Kuhr»)  würde  er  unter  den  Affen  bei  j4ieles  Bsel' 
zebüt  fehlen ,  indessen  ist  diese  Angabe  völlig  unrichtig 
inden?  ich  ihn  gerade  hier  sehr  stark  gefunden  habe« 

Beiden  Didelphen  ist  er  besonders  stark  eot« 
wickelt,   die  ganze  hintere  Fläche  des  Unterschenkeb 
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wird  hier  darch  «uan  Mu8k«leiogeiiommeii|  der  «cliiäg 
¥Pin  Wadenbein  zam  Schienbein  herabstdgt«  Ma4 
kann  diese  Muskelmasse  in  eine  pbere  gröfsere,  nod  eine 
liniere  kleinere  Hälfte  sondern.  Die  obere  ist  ein  äehf 
stark  entwickelter  Kniekehlinnsk^l/  der  das  Schien«  , 
bein.anf  dem  Wadenbein  dreht«  Sie  entspricht  dem  lau» 
gen^  bder'obem  VarwärUwender  am  Arme,  idie  nntere 
ftt  gana  deutlich, ein  Tiereckiger  Vorwärtswen« 
der. 

Diese Thiere  haben  also,  wie  mehrest  Amphibien^ 
an  dem  Unterschenkel  beide  VorWartsw^nder. 

Dagegeq  iehlt  er  bei  den  Fledermänsen  ganz« 
Bei  der  Hy  ane.findet  sich  oben  in  seiner  Sehne  ein 
Sesambein. 

•  7«  Der  Unterschenkelstrecker  der  Säug^ 
tthi,ere  serfaUt  in  einen  oberflächlichen,  den  ge^ 
räden  oder  den  vordem  geraden  Schenkeimms« 
kel  und  den  tiefen'^  der  wieder  meistens  in  mefara» 
re  Köpfe,  die  beiden  seitlichen,  oderdep  iufaern, 
▼iel  gröfsern,  nnd  den  innern  viel  kl^ern  gro« 
fsen  Schenkelmuskeil,  ui^d  den  mittlem,  gletcii« 
falls  kleinern,  den  Schenke  Im  uskel,  gelheÜt  ist  Der 
oberflächliche  entsteht  über  der  Pfanne  Tom  H  üfibein 
mit  einer  meistens  in  zwei  kurase  Bündel  gespaltnenSeh« 
ne,  der  tiefe  yon  der  fordern  upd  den  Seilenflächen  des 
Oberschenkelbein«!.  Alle  Tereinfgen  sich  unten  am  Obetfp 
schenke!  zu  einer  starken  gemeinschaftlichen  Sehne,  in 
der  sieh  die  Kniescheibe  als  Sehnenknochen  befindet 
tind  die  sich  an  den  S^hienbeinhocker  setzt«  Unter 
dem  mittlem  tiefen  Bauche  ^gehen  bei  einigen  Thierea 
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mehrere  Bündel  vom  Oberscheokelbem  zur  Capsel  det 
Kniegelenlcefl,  die  sie  lieiai  Strecken  ansiefaen,  .  um  die 
Quetschung  asu  verhüten,  der  kleine  Unterscben* 
l^elmuskel   oder  Capselmaskel. 

Dieser  Muskel  bietet  keine  besondem  Verschieden* 
heiten  dar. 

Bei  den  Einhufern  ist  er  reriialtni&niärsig  seht 
kurz  und  dick,  der  gerade  Kopf  entsteht  mit  zwei  Seh* 
neu.. 

Beim  Drpmedar  findet  dasselbe  Statt ^  die  obere 
Sehne  kommt  Ton  der  Mitte  des  Tordern  Hüftbein randei, 
die  breitere  untere  «wei  2oll  davon  entfernt  vom  hori- 
tontalen  Schambeinaste.  Die  drei  tiefen  Bäuche  sind 
von  einander  deutlich  getrennt. 

Der  äußere  ist  ungeheuer  stark,  die  beiden  übrigen 
sind  schwach. 

Beim  Schwein  läfstsich  der  Schenkelmuskel  niciii 
Ton  den  beiden  Seitenbäuchen  trenneb ,  die  unter  eioaii< 
der  und  mit  dem  oberflächlichen  ungefähr  gleiche  Grölfo 
haben. 

Beim  D^man  di^egenaind  alle  vijsr  *getreiint ,  dec 
oberflächliche  und  der  äulsere  tiefe  ungefähr  gleich 
grofsi  die  beiden  übrigen  kleiner,  alle  sehr  platt.» 

•  Beim  Schnabeltbier  finxlet  sich  blos  ein  ober» 
flächlicher  find  ein  tiefer  Bauch. 

Beim  Ameisenfresser  ist  nur  eine/rrennong  ia 
den  oberflächlichen  und  tiefen  Bauch  deutlich. 

Beim  A  i  ist  det  inneVe  so  gut  als  gar  nicht  vorhan- 
den, der  äufsere  und  det  lange  Kopf  sind  ansehnlich. 

Bei  den  Nagern  ist  dieser  Muskel  stark,  dergera* 
de  Bauch  einköpfig  und  höher  nach  oben  gerückt« 

Digitized  by  VjOOQIC 


Säu|;4aere.  619  \ 

Beim  Kängi»tth  eot^pirjagt  der  gerade,  obarfläcli«^ 
H^he  Kopi  noch  weiter  als  gewöhnlich  über  derPfepxiej 
die  drei  tiefen  Köpfe  sind  sehr  deutlich  ^  selbst  de^tUk 
eher  als  beinü  Menschen  getrennt,  der  äufsere  ist  .fast  so 
grof»  als  alle  übrigen« 

In  der  Sebtie  fehlt,  wie  schon  Irüheir  x)  bemerkt,  jei  - 
de  Spur  einer  Kniescheibe.    \     .    , 

Von  einem  Capselmuskel  .£ndet  sich  keide  Spar. 

Bei  Didelphys  dagegen  entspringt  der  oberflächliche, 
Kopf  tiefer,  die  beiden  tiefen»  sehr  starken,  sind  gans 
Terwacbsen,  der  Capselmuskel  ist.  stark  entwickele 

Die  Kniescheibe  fehlt  auch  hier  *)•     .  , 

Unter  den  Fleis^chfressern  sind  beider  Hyäne 
die  tiefen  Köpfe  sehr  yerwachsen ,  dagegen  ist  der  Capf 
selmuskel  sehr  deutlich  getrennt  und  stark,  der  ober« 
flächliche  Kopf  ist  oben  nicht  deutlich  zweiköpfig,  9PQ^ 
dern  kommt  mit  einer  halbmondförmigen  Sehne  vom 
obern  und  äulsern  Theile  des  Umfangt  der* Pfanne» 

Beim  Bälden  nnd  Waschbären  fehlt  der  Cu^. 
selmuskeL.  ^eim  Baren  und  dem  Coati^aind  die  tiei« 
fen  Bauche  gar  nicht  trennbar,  leicht  ist  dies  dagegen 
beim  Wascrhbär,  Torzüglich  für  den  ionern. 

Beim  Seehunde  ist  der  oberflächliche  Kopf  stark; 
der  tiefe  einfache,  breitere,  dünnere,, k^mmt  ungetheilt 
Tob  der  ganzen  Tordern  Fläche  des  Oberschenkelbeins* 

Bei  den  Fledermäusen  ist  dieser  Muskel  nicht 
in  zwei  Bäuche  getheilt,   Kommt  aber. doch  Tom  Hüft? 


0  Bd.1.  Al>th.a.  Si45r. 
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bein  und  Oberscheiikelbe^p.  \  Er  entstellt  hier  nur;  ron 
der  ohern  Hülfte  nxid  geht  ilurdbeineL«taeliej^  iiKn^..Siil^ 
tte^idie  wenigsteUB  keine  rerknöcberttt  Kmffleheiho:  eüf- 
,&älty  oben  an  des  Schienbein«  ^'^^ 

Unter  den  Quadr'amanenriiit  hei  Sti^näfH  der 
Untersehenkelstrecker  lehr  diinn^  die  gtai^nfloh»fUieiHB 
Sehne  ist  sehr  langi*  der  Qipselmnskel  fthiU  ^^  ^^y^  ?i 

fiel  Lemur^  den  Aflen-  und  dem  B&enscfaen  aind 
die  liefen  Köpfe  ziemlich  leicht  zu.  trennen^  doch  ist  der 
mittlere  mit  dem  inneru  gewöhnlich  en^  verwachsen. 
JBei  Lemur  sind  alle  besenders  deutlich  gelrennt,*  du 
beiden  tiefen,  seitlichen  kommen  btos  hoch  oben  vetn 
'  Obersehenkelbein)  der  Schenkelnmskel  reicht  sehr  hoch 
hinauf. 

fieim  Menschen  ist  der  Capselmuskel  sehr  ^eut^ 
Kch«  ' 

'8.  Am  besten  kann  .als  Hülfsmuskel  des  Unterschen«« 
kelstreckers  ein  karzec,  länglicher  Muskel  angesehen 
werden,  der  zwischen  dem  groCsen  Ge9iirsmuskel  und 
iäm  Schneidermuskel  von  dem  Tordem  Ende  des  Hüiti- 
beinkammes  entsteht,  an  der  aufsein  Seite  des  Ober- 
schenkels, in  die  Sehnenscheide  desselben  übergeht  und 
«ich  durch  sie  an  die  Kniescheibe  und  den  Unterschenkel 
eo  setzt,  dafs  er,  andern  er  sie  spannt,  zugleich  den 
Unterschenkel  streckt  und  nach  aufsen  zieht.  Von  der 
ersten  Function  erhalt  er  den  Namen  des  Spanners 
de^  Schenkelbinde» 

£r  ist  bei  den  Einhufern  lang  und  stai^k,  geht 
unten  in  zwei  gespaltne  Sehnen  aus,  die  sich  nachher 
vereinigen  und  vom  an  den  Schienbeinüöcker  setzen. 
Sehr  stark  streck    er  hier  den  Unterschenkel.         ' 
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c<  Unter  den  Wiederkäuern  ist^rbeim  Cameel 
korz  und  di^k,  beim  Schafe ,  dem  Rehe,  tmitWt 
d.h,l)öher.,  *  ^ 

•  «;>  Unter  den*  Paehydermen  ist  er  beim  Daman 
sehr  'Stark  entwickelt«  £r  bedeckt  das  ganze  Hüft« 
bein,  kommt  i)  vom  yordern  Rande  desselben  Und 
deitli  Heiligbein,  d)  vom  absteigenden  Sitzbein  und  geht 
an  den  äufsem  Ober^cbenkdknorren,  das  obere  Ende 
des  Schienbeins  und  die  Kniescheibe.  ^ 

Beim  Schweine  ist  er  acbwächer^  übngens'^ahn« 
lieh« 

Unter  den  Zabnloaen  kommt  er  beiiki  A\  als  ein 
TerhäftnirsmäTsig  siiemlich  ansehnlicher,  länglicher  Mos» 
kel.vor  dem- mittlem  Gesäfsmuskel  vom  vordern  Ende 
des  Hüftbeiokammes'und  setzt  sich  nach  innen  Tom  gro« 
fsen,  dicht  vor  jenem  an  die  ^oßere  Fläche  des  Obers« 
chenkelbeins,  sp  dafs  er  hier  diesem  angehört. 

Bei  Myrmecophaga  fehlt  er  ganz  als  eigner  Mus« 
kel. 

Bei  den  Nagern  ist  er  stark,  aber  sehr  mit  dem 
grofsen  GesaTsmuskel  verwachsen. 

Unter  den  Beutelthieren  ist  er  beim  Kängu« 
ruh  klein,  entspringt  dicht  unter  dem  Schneidermus* 
kcI  und  setzt  sich  an  die  untere  Sehne  des  Unterschen- 
kelstreckers. 

Bei  Didelphys  fehlt  er,  nach  mehreren  von  mir 
an  verschiedenen  Arten  angestellten  Untersuchungen, 
ganz« 

Beiden  Fleischfressern  ist  er  im  Allgemeinen 
sehr  stark  entwickelt. 
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Beim  Seehunde  ist  er  besonders  ansehnlich,  lang« 
fleischig,  entsteht  unten  von  dem  äufsern  breiten  BaMcb« 
muskel  und  dem  tTautmnskel  und  setzt  sich  durch  eine 
kurze  Sehne  unten  an  den  äufsern  Rand  der  Knicsscheibe, 
streckt  also  den  Unterschenkel  stark  und  zieht  ihn  nach 
aurs^D. 

Im  Allgemeinen  indessen  kommt  erlrier,  gleicfafalb 
sehr  starke,  doch  nur  Tom  Biiilbein,  heftet  sich  aber  wie 
beim  Seehunde  an. 

Unter  den  Quadrumanen  konnte  ich  ihn  bei  Lt^ 
muT  ungeachtet  wiederholter  Untersuchungen  an  l^mon» 
gas  und  albifron^  gar  nicht  finden.  Höchstens  Tertritt 
dort  ein  dünner,  vom  seitlichen  EJautmuskel  nach  aufsen 
▼om  Schneidermuskel  in  die  Schenkelbipde  Terlauf ender 
Streif  seine  Stelle«  Auch  von  diesem  aber  konnte  ich  bei 
L*  alhifrons  keine  Spur  wahrnehmen^ 

'  Bei  S.  inuus  und  <^*  jpAm^  istder  Scheokelbinden« 
Spanner  ganz  eins  mtt  dem  großen  Gesäfsmuskel  und 
nur  nach  unten  sind  beide  getrennt, 

BeiAt^les  und  S.jacchus,  S.  capucina^  S^sahaea» 
Und  sie^agegen  ganz! von  einander  abgesondert* 

Bei  <S.  jacchus  ist  er  sehr  grofs  und  breU »   dagegen 
,bei  $.  capucina  und  &  sabaea  länglich^   schmal,    und 
dünn.  -  '  :> 

Beiden  Affen  und  dem  Menschen  Verliert  r 
sich  höher  oben  blos  in  der  Schenkelbiude  als  bei  den 
'  übrigen  Thieren  und  ist  daher  weniger  Strecker  des  Un- 
terschenkels als  Schenkeibindenspanner. 

Beim  Menschen  ist  er  mehr  als  beiden  Affen 
vom  glofsen  Gesäfsmuskel  getrennt. 
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t 
.     t.    Muahtln  dsr  Fuftwurul  und  ds^  MitUlfnfiu.   ^ 

/•    •  •    •      ^ 

\    §.-  218. 
Die.  allgemeinen  Bewegungen    des   Fufses   werden  ^ 
durch  die  Muskeln  der  Fufswursel  und  des  MiUelfurses 
bewirkt,  die  sich  hauptsächlich  in  fieuger  und  Strecker 
d^s  Fufdes  zerfalljsn  lassen.    , 

§•  219- 

!•  Der  Tordero  Schienb^ainrnnskel.  ist  sehr 
Allgemein  yorhanden»  >Er  liegf;  unter  den  an  der  Voi^ 
dersaite  befindlichen  am  meisten  no^ch  innen  und  ist 
meistens  einer  der  ansehnlichsten  Unterschenkelmiian 
kein,  bei  mebrern  unter  allen  der  stärkste« 

JSr  entspringt  meistens  mit  zwei  Köpfen,  zwischea 
welchen  der'  gemeinschaftliche  Zehenstrecker  bei  dea  - 
Thieren,  wo  er  yom  Oberschenkelbein  entspringt,  hin?, 
durch  tritt j  einem  starkem,  inoei'n^opfö  vom  oberd 
£)nde  der  aufsem  Fläche  des  Schienbeinö  und  dem  ohera 
Theile  des  Wadenbeins,  mit  einem  kleinern  vom  K(5p& 
eben  des  Wadenbeins,  gelit  schräg  nach  innen  und  un« 
ten.  heftet  sich  an  di^  innere  und  untere  Seite  dei; 
Grunclilüche  des  ersten  Mittelfufsknochens ,  oft  auch  des 
ersten  Knochens  der  Tordern  Fulswurzelreihe. 

'  Beiden  JSinhuf«rn  kommt  dieser  starke  Muskel 
oben  und  vom  vom  Schien  •  und  Wadenbein,  gebt  nach 
,  innen  und  vorn  und  seine  Sehne  spaltet  sicH  unten  in 
SKweiZipfel,  von  denen  der  äulsere  sich  mitten  an  die  vor« 
de^re  Seite  der  Grundfläche  der  Röhre,  der  innere  an 
das  innere  Zehenri^diment  und  die  innorn  Fulswurzel« 
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knocben  tetzt.     Vielleicht  'ist  er  cügleich    Daamen- 
*    Strecker. 

.  Beim  D  r  o  m'e  dar  oiid  den  übrigen  "Wieifer* 
kaaern  ist  er  schwächer,'  sein  Muskelbauch  sehr  kon, 
aein'e  Sehne  lang. 

^JBei  den  Fachydermen  ist  er  mittelmäraig^. 
Beim  Seh  Aabelfhier  kommt  er  mit  einem  innen 
obem  Kofe  Ton  der  Kniescheibe ,  mit  einem  untern  tob 
Schienbeih« 

^Beim  Ai  und  dem  zweizehigen  AmeiaeD* 
fresser  ist  er  besonders  stark  entwickelt  nnd  entsteht 
mit  zwei  Köpfen ,  einem  längern  von  der  obern  Hälfte 
der  innern  Schie&beinflsche,  einem  kurzem,  dickera, 
Tpn  den  untern  zwei  Dritteln  des  Wadenbeins«  Bei^ 
ietzen  sich  durch  eine  gemeinschadlicbe  3ehne  an  dv 
Daumenrudiment«  Der  äufsere  Kopf  ist  yi^Ucich 
Strecker  der  grofsen  Zehe. 

Unter  den  Nage):n'  ist  er  beim  Stachelschweia 
mit  dem  Strecker  der  ersten  Zehe  Terschmolzeo. 
'Dagegen  ist  er  beim  Murmeltbieri  den  ^arie^ 
demEichhörnch^n,  dem  Hamster,  der  Caprat 
tOf  dem  Biber,  TÖllig  von.  diesem  Muskel  abgeson« 
dert.  Beim  Murmelthier  fand  ich  ihn  sehr  stark 
und  itt  der  ganzen  obern  Hälfte  des  Unterschenkels  in 
einen  weit  grö&em  Schienbeiakopf  und  einen  'Wadeip 
beinkopf  getrennt. 

Bei  den  Didelphen  heftet  er  sich  an  die  obere' 

fläche  des  Mittelf ulsknochens  der  ersten  Zehe  und  hebt 

'Hadarch  den  Fufs,  wie  der  Speicheustrecker  die  Hand, 
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SO  dars  «r  eineii  rechten  Winkel  mit^  dem  IJntericlieQ- 
kel  bildet.  ^ 

\-'   Sehr  groDi  i3t  er  beim  Kängurnb. 
•    >  Unter  den  Fleischfreseorn  ist  er  auch  besonders 
beim  Coati  und  Waschbaren  sehr  grofs« - 

Aach  bei  dte  Gheiropteren  ist  er  sehranisehn« 
^  lick.  '  '      . 

Bei  dep  Quadrumanen  und  dem  Menschen 
ist  er  ein  ziemlich  ansehnlicher  Muskel.  Besonders  ist 
er'hier  bei  den  Maki?s  sehr  starke 

d.  7.  '  £s  finden  sich,  im  AUgemeifien  zwei  jiuls^riaf 
lieber  oder  Beng^  des  Furses,,  die  WAdenbeinmus*« 
keluf  Ton  denen  .der  obere,  längeroi  der  lange 
Wadenbeinmuskel,  aus  der  obem  Gegend  des  Wa« 
'denbeins  oder' der  äufsern  Fläche  des  Unterschen« 
kelknochens  oder  dem  äufaern  O  berschenkel« 
knorren,  der  untere,  oder  kurze  Wadenbein« 
muskel  unter ihmTondem  Wadenbeinentstöht.  Bei« 
de  sind  langsehnig ,  ihre,  neben  einander  liegende  Sehnen 
^ehen  hinter  dem  äufsernKnöchel  an  den  äulsern  Fu(srand« 
An  diesem  bleibt  der  kurze  stehen  und  heftet  sich  hintea 
und  aufsen  an  den  fünften  Mittelfufsknochen  j^  die  Sehne 
des  laugen  dagegen  schlägt  sich\im  den  äursem  Rand 
an  die  Sohle  tind  wendet  sich  weit  nach 'innen ,  umsich 
an  mehrere  Mittelfursknocfaen  ^  besonders  aber  das^  hin« 
tere  Ende  des  zweiten  zu  heften. 

Diese,  beiden  Muskeln  sind  nicht  bei  allen  Thieren 
Torhanden. 

Beiden  £  in  h  unfern  findet  sich  nnr  ein  sehrdöav 
ner  Muskel ,   der  aufsen  Tom  auIsern  Schienbtiiikpoipi 
M •ekel!«  «er|U  AsAt  lll.  40 
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reo  enlapringt  opd  dessen  Sebtie  auf  der  Mitte  d^r  Röhre 
an  die  Sehne  dee  gemeiiisphaftiichen  langen  Zehenstrel« 
kers  gebt- 

Bei  den  Wiederkäuern  finden  sich  zwei,  die 
beide  vom  Schienbein  entspringen.  Der  lange  ist  acbwä- 
cher  und  geht  unter  der  Fulswurzel  weg« 

Per  kurze  wird  schon  in  der  Mitte  des  Unterscben« 
kels  sehnige  steigt  längs  dein  äulsern  Rande  des  Mittel- 
fufsknochens  herab,  breitet  sich  auf  dem  ersten  Zebev 
gliede  aus  und  fliefst  mit  der  äufsem  Sehne  des  gepiciii' 
schafiltchen  Zehenstreckers  zusammen. 

'  '     ^  Beim    Sehweine    finden  sich   beide  Wadenbei» 

» 

muskeln«   '  .per  lange  entsteht  oben   blos  Totn  Scfaiev 
•  heip,^   der  kurze  ^  dagegen  vom  Wadenbein   und  setit 
'  sich  von  aofsen  an  alle  Glieder  der  dritten  (d*  h.  Tieito] 
2Sehe. 

£r  ist  also  hier  i^ehenstrecker. 
£ben  so  hat  auch  der  IXaman  beide  Wadenbao* 
muskeln.  .  Der  lange  ist  sehr  grofs  und  stark ,  der  karte 
sehr  klein,  geht  aber  an  das  erste  Glied  der  drillen  Zehe, 
ist  also  gleichfalls  Strecker  derselben. 

Das  Scbnabelthier  hat  beide.  Sie  entspringen 
hier  blos  Tom  Wadenbein.    ' 

Beim  Ameisen  Fresset  sinddiese  beiden  Muskels 
Wsfonders  stark  entwickelt.  Beide  entspringen  hier  rom 
Wadenbein.  Der  lange  ist  weit  schwacher,  der  kur« 
Scheint  mft  dem  dritten  zusammengeflossen ,  i  indem  er 
sich  in  z wen  Köpfe  spaltet,  deren  einer  an  den  fiinflei 
Mütelfursknochen ,   der  andre  an  das  erste  Glied  dec 
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fonAen   Zehe   geht,    während  am  gemeinscbafllichen   . 
2eheiiBlrecke^  jede  Spur  des  dritten  Wadent^inmuskels 
fehjt. 

Beim  Ai  edUpriogt  ein  lingerer  Kopt  des  langen 
WadenbeinmuskeU  Tom  Oberschenkel ^  ein  kürzerer 
Ten  der  Mitte  des  Wadenbeins«  Er  schlägt  sich  hier 
nicht  um  den  aufsern  Fufsrand  an  die  Sohle ,  sondern 
setyt  sich  an  die  Grundflache  des  äufiiern  Mlttelfufskno« 
chens. 

Der  knrase  ik  hier  doppelt ,  der  untere  dickere  6nt^ 
steht  Tom  äulsem  Knöchel |  der  obere,  schlankere  über 
ihm.  Beide  heften  steh  an  den  Knorren  des  äufsern  Mit» 
lelfttlsknochens. 

Die  Nager  haben  beide  Wadenbeinmuskeln  ^  die 
iMtde  Tom  Wadenbein  entstehen.  Der  lange  geht 
beim  Stachelschwein  ym^ügl ich  an  den  ersten  Mit<< 
lelfnlsknochen  ^  aufserdem  an  den  «weiten  und  dritten 
und  die  Kinlbeine« 

Der  kurce  kommt  yoni  zweiten  und  dritten  Fünftel  , 
des  Wadenbeins  und  setzt  sich  an  den  Höcker  des  Mit* 
telfulsknocheDS  der  fünften  Zehe. 

Auch  beim  Murmelthier,  dem  Biber^  den 
Mäusen,  den  Qarien,  den  Ratten,  dem  Hamster,' 
dem  Eichhörnchen  finden  sich  beide  und  entspritK 
gen  Tom  Wadenbein« 

Eben  so  verhält  es  sich  beim  Känguruh«  Beide 
entspringen  sehr  hoch  oben  rom  Wadenbein«  Der  kurze 
spaltetsich  unten  an  derFufswureel  in  zwei  Sehnen,  von 
denen  die  eine  an  das  Würfelbein,  die  andere  an  dat 
erste  Glied  der  f  ierten  Zehe  geht«  "^ 

40* 
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fiel  Didelphys  dagegen  kommt  der  «tarke   lange 

Wadeabeinmoskel  mit  drei  Köpfen  ^  aweien  vom  W» 

denbein,  dem  äufaersten  längsten  romäolsemO beffschea- 

'  kelknorren.   Der  kurse  kommt  von  der  obem  HaUie  do 

Wadenbeins,  , 

Auch  bei  den  Flei0chfre8aeiri&  ^dea  aidi  di« 
beiden  Wadenbeinmntkeln. 

Bei  einigen,  namentlich  dem  Marder,  d^r  Hya* 
ne,  dem'  Bären,  dem  Coati,  kommt  der  lange ^  -m 
bei  mehreren  schon  erwähnten  Thieren^  Ton  der  Äolaera 
Flache  des  äutsern  Oberschenkelknorrens. 

Bei  andern  dagegen,  namentlich  dem  ▼erwandtet 
Waschbär,  dem  Seehunde  entsteht  er  vom  Wa- 
denbein. / 

Beider  Hyäne  und  d^  Bären  sind  beide  A» 
Ordnungen  Töreintgt,  indem  der  Muskel  auch  mit  eia« 
kleinen  iSehne  Tom  Schienbein  und  Wadenbeia  kommf. 

Bei  der  Fischotter  kommt  er  rtan  Oberschenksfr 
bein  und  Wadenbein. 

Beider  Hyäne  geht  er  bloa  an  den  Höcker  da 
fünften  Mitielfursknochens«  ' 

Derkutae  schickt  eine  kleine  Sehne  an  das  erateGliad 
der  yierten  ^ehe  and  setzt  sich- durch  dfe  Hauptadiai 
dich}.  Tor  dem  langen  an  den  fünften  MittelfuIsknocheD» 

Beim  Bären  finden  sich  zwei  kleine,  von  den« 
nfiytreitig  einer,  namentlich  der  untere,  dem  drittes 
entspricht. 

Per  obere  von  ihnen,  der  gewöhnliche  kurze,  der 
Ton  der  obern  Hälfte  des  Wadenbeins  kommt,  geht  an 
die  beiden  ersten  Glieder  der  fiinflen.Zehe^  ist  also  eig* 
ner  Strecker  derselben  geworden,  der  untere,  von  den 
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uiitini  swei  DAitp\a  eotsprungne  ^ehJf  an  dion  lüttfliii 
Mitteifqiflkiidcheh  und  durch  aioen  SehnensipfH  'Hddi^ 
äafiiente  Sdiae  d66  langen  Zehonstreoker«. 

fiei4ap  Cb«iropteren  finde  ich  nur  einen  Wa« 
denbeimnnakeL 

Bei  den  Quadrnmanen  und  dein  Mensclien^ 
finden  sich  nur  die  beiden  gewöbnlicheti  Wadefibeiu« 
moakelni  die  dicht  über  einander  Tom  Wadenbein  eni« 
apripgen» 

Die  Sehne  des  kurzen  spaltet  «ich  beim  Men* 
sehen  gewöhnlich' in  zwei  Schenkel,  ron  denen  die 
eine,  sich  an  ded  Höcker  des  fünften  Mit^telfuTsknodiens^ 
die  andere  an  den-  äufsern  Rand  der  vierten  Sehne  des 
langen  Zehenstreckers  und  den  Vierlen  obern  Zwischeor 
knochenmuskel  setzt. 

4.  Der  Strecker  des  Fnfses,  oder  der  W^den* 
mu'skel  ist  sehr  allgemein  dreiköpfig,  enUteht  ge^ 
wohnlich  mit  zwei  obern  Köpfen  oben  irop  dem  hintern 
Umfange  der  beiden  Oberschenkelknorren  ^  und  einem 
dritten  untern  f  dem  Sohlenmusket,  oder  kurzen  Wa- 
denmuskerTorzüglich  voip  Wadenbein  und  setzt  sich 
durch  eine  gemeinschaftliche  starke  Sehne ,  die  Achilles«^ 
eehne »  hinten  an  das  Fersenbein«  ^  , 

Von  den  drei  Köpfen  sind  die  beiden  obenv  bestän- 
diger als  der  utitere«     Zugleich  sind  sie  im  Allgemeinen 

^rölserv 

Dies  ist  wenigstens  unter,  den  Pachydermen 
beim  Daman,  bei  den  Wiederkäuern,  bei  den 
Einhufern;    unter  den  Nagern  beim  Biber,  dem 
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Iformelthier,  dem  Hamater^  der  Capotaati 
den  Haaen,  dem  £ichhörDi:hen;  den  Beotelihin 
reo}  unter  den  Fleiacbfreaaerii  beiden  Hniidei| 
dem  Dach«,  der  Kaue,  dem  Bären,  dem  Waseb 
baren,  dem  Coali;  bei  den  Quadramanen  no 
dem  Mentfpben  der  fall. 

Bei  den  Zahn  loten,   wenigsiena  dem    AT 
dem  Ameifenfresser,  besonders  bei  diesem  uiii 
untere  K-opf  grölser  ala  die  obern« 

Auch  awischen  den  beiden  Köpfen  findet  cjne  Gii 
faeTerscbiedenhett  Statt«  Namentlich  ist  unter 
Pacbydermen  beim  Oaman,  dem  Bchweine;  bl 
den  Solipedan;  den  Wiederkänern;  unter 
Zahnlosen  beim  Ameisenfresser;  dem  Schal 
belthier;  unter  den  Nagern'beün  Biber,  dej 
Mnrmelthier^  dem  Aguti,  dem  ^amsteri  A 
Cipmaus,  den  Hasen,  dem  Eichhörnchen,  da 
^  innere  obere  Kopf  mehr  oder  weniger  bedeutend  p^ 
faer  als  der  Su&ere, 

Beiden  Beutelthiereu,  namehtUcb  Z^/^eZ/^A/ii 
unter  den  Fleischfressern  bei  den  Bunden,  dei 
Mardern,  dem  Ichneumon,  dem  Dache,  des 
Wapchbär,  dem  Bär,  bei  den  Quadrumanei 
und  dem  Menschen  sind  beide  obere  Kopfe  ungeiaiv 
gleich  grofs,  \venn  gleich  auch  hier,  zumal  bei  des 
Fleisbhfres&ern,  dep  innere  meistens  etwas  gröIi« 
als  der  aufsere  ist. 

Bei  den  Einhufern  sind  die  obern  Köpfe  dant^ 
kommen  oben  mit  einer  breiten  Sohne  hoch  vom  Ober* 
schenfcelbein»  etwas  unterhalb  der  Mitte  desselben,  vem 
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äkbem  und  hmen^  Winkel«^  ^Mthckehibn^tiy  ^imm  tie* 
fer,  eotsulii  ein  dritler  Kopf  gl«ichfalla»  ?om  Obertehen« 
kelbeio:,  der  dritte^  untere  Kopf  ^  der  sich  ungefaMr  ib 
der  Mitte  dea  Unterscheakels  juil  der  gemeiflschafUiciieii 
Sehne  verbindet.  •  -  ' 

Wenigstens  glaube  ich  diesen  Kopf  für  den  untern," 
hier  nur  heraufgerüekted  ballen  z^  ipüssen. 

Aehnlich  verhält  es  sich  beim  Dromedar,  niir  ist 
der  Sohlenmuskel  hier  nicht  wie  beim  Pferde,  in  ^sei- 
nem Obern  Theile  angeschwollen  und  fleischig,  sondern, 
Wenn  gleich  sehr  dick,  darchatis  bios  sehnig.  Bei  an>- 
dem  Wiederkäuern,  namtatlich  den  Hirschen, 
>  ist'  er  fleischige    '\ 

Beim  Schweine  finde  ich  blos  die  beiden  obem 
Käp£sy  die  sich  getrennt  ah  das  Fersenbein'  seteen. 

;X)ag^gon  ist  beim  Da  man  d^r  untere  Kopf  ahsehn- 

^    lieh.    Er  konmtt  Ton  der  ob^rn  Hiäfie  des  Wadenbeins. 

V^         Beim    Schnabellhier    kommt   nur   der  : innere 

^    Kopf  Tom  Oberschenkelbein,  der  äußere  vom  Waden- 

I  bein.    Siegehen  an  denFersenhöckerp  der  von  ihnen  ganz 

^    getrennte  tiefe  Kopf  dagegen  an  das  jSprmigbeto«  ^ 

I  Unter  den'  Zahnlosen    i»%    hei  Hfyrineifophaga 

'    und  Sradfptis  der  Sohlenmuskel,    der  bei  Bradfpvis 

blos  von  der  Mitte,  hei  Myrmecophaga  von  der  untern 

!     Hälfte  des  Wadenbeins,  ah  ein  breiter,   plätter  Mnskel 

kommt,  völlig' von  den  beiden  übrigen  Köpfen  getrennt, 

.und  seine  Sehne  heftet  sich  hinter  der  ihrigen- gerade 

hinten  an  das  Fersenbein,    während  die  ihrige  an  die 

innere  Fläche  geht.    Der  auisere  Kopf  ist  beim  Ai  aus. 

nshmswcise  wenigstens  dreimal  grörser  als  der  innere 

und  beide  vereinigen  sich  erst  an  der  Insertiönsstelle. 
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Bokb  Ameiienfresiei^  ist  der  imien,  ;wie  gtß 
mühjükh^^tWBB  gi^öber  ond  die  Vereinigang  gescliiefal 
frfilMrw  In  beiden  Gettnngen  ist  der  Wadenmiukcl 
ftdiwach^  und,  wie  schon  bemerkt,  der  untere  Kuf 
weit  ansehnlicher  ab  die  obern. 

Unter  den  Nagern  ist  beim  Mnrmelthier  dd 
i'a&ere  obere  nnd  der  untere  Kopf  sehr  Uein.  Der  \ 
tere  kommt  blos  oben  rem  Wadeobeinkopfe^  Tereinig 
•ich  in  der  Mitte  des  Unterschenkels  mit  dem  äulaeni 
obern ,  und  die  Sehne  nimnA  erst  tief  unten  die  dea  iai 
nern  obern  Kopfes  auf.  Auch  beim  StacheUchweii 
und  dem  Biber  sind  die  drei-Bäuclie  weit  geapalten« 

Nach  Wiedemann  *)  würde  beiin  Bib^r  mm 
nahmsweise  der  innere  Kopf  schwächer  als  der.  iafMH 
seyn,  indessen  ist  dies  nach  meinen  Untersuchungen  durck 
aus  nicht  d^FalL  Die  Täuschung  rührt  darofi  her,  d$k 
Wiedemann  den  langen  Sohlenmuskel  als  einen  Thei 
des  äufsem  obern  Kopfes  ansah.  Er  trennt  ihn  swnr  sb 
mittlem  Kopf  Ton  diteem^  giebt  aber  nieht  richl^ 
an ,  dafs  er  sich  an  den  Fersenhöcker  heftet,  da  er  dord 
seine  Sehne  dentiich  in  den  kurzen  Zehenbeuger  über- 
geht. Dieser  mittlere  Kopf  oder  der  lange  Sohlen* , 
muskel  ist  allerdings  weit  gröfser  als  det  innert 
^bere  Kopf  und  grö&er  als  alle  drei  Köpfe  des  Ws* 
denmuskels  susammeUy  der  wahre  äufsere  obere  Kopf 
aber  ist  8ch;vrächer  als  der  innere.  Der  untere  Kopf 
ist  besonders  beim  Biber  verhältnifsmabig  sa  den 
obern  und  auch  an  und  für  sich  sehr  schwach. 
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Unter  den  B«ikt«|thiere-ii  Mit  Mun  Kt&ngn» 
rnh  der  untere  Kop£;  f 

'  YoQ  den  beiden  obem  gebt  der  £firsere  obere  in  zwei 
knrse  Sehnen  über,  ¥09  denen  die  vordere  sieb  an  die 
untere  Sehne  det  Untertcbenkebtreekere  heftejt,  eodafs 
der  WaÜenmuskel  durch  diesen  auf  eine,  f^r  den 
'  Sprung  wichtige  Weise  sugleidb  mit  angezogen  wird* 
Die  hiolere  Sehne  entsteht  ▼om  äulsern  Oberschenkel« 
knorren.  Der  Muskel  selbst  ist  übrigens  nicht  stark« 
JBigenthümlich  ist  die  Anordnutig  bei  den  Didelphen9 
wo  der  äufsere  Kopf  von  dem  innern  ganz  getrennt  ist 
und  mit  dem  ilangen  Sohlenmuskel  nicht  blos  von  dem 
Oberschenkelbein,  sondern  auch  Ton  dem  Kopfe  des 
Wadenbeins  entsteht«  Das  Sesambein  in  seiner  obem 
Sehne  spielt  auf  dem  letzten.  Er  Terbindet  sich  oben 
und  Torn,  wie  beim  Känguruh«  durch  eine  dünne 
Sehne  mit  der  Sehne  der  Unterschenkelstrecker. 

Unter.den  Fleischfressern  kommt  beim  See^ 
bpnde^  der  innere  obere- Kopf  nidit  blos  rom  innern 
Obersehenkelknorren,  sondern  auch  Tom  obern  Endo 
der  innern  Schienbeinflache.  Der  untere  fehlt  dage« 
gen  ganz.    Eben  so  fehlt  er  bei  der  H  y  ä  n  e# ' 

Dagegen  findet  er  sich  bei  dem  Baren,  dem  Wasch« 
baren,  dem  Coati,  dem  Marder. 

Beim  Coati  und  dem  Waschbären  ist  er  ziem« 
lieh  grofs. 

Beim  Marder  und  Bären  ist  er  sehr  klein,  ganz 

Ton  den  obern  Köpfen  getrennt  und  geht  Tom  Waden« 

>  beinkopfe  mit  einer  eignen  Sehne  an  den  Fersenbockek*. 

Die  lange  Trennung  aller  Köpfe  findet  auch  beim  Goa« 
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41  und  Waschbarea  Stait^  wo  indeiscBi  der  anUn 
Kopf  TerhältoiCiiuä&iggröfiier  ist     /        ' 

Beim  W«achbAr6n  iat  der  äufimre  Kopf  mit  des 
langen  Sohleomuskel  Völlig  eins. 

Bei  den  Fledermäusen  ist  der  Muskel  sek 
schwachi  der  untere  Bauch  Torhanden: 

Bei  den  Quadrumanen  ist  der  untere  Kopf  vc^ 
hältnibmälsig  gröFser  als  bei  den  Fleisch  fr  essen 
und  verbindet  sich  mit  den  obern  höher  oben« 

Bei  Stenops  kommt  er  fast  V9m  ganzen  Wadenbeia» 
bei  Ateles  von  der  oberü  Hälfte  y  bei  «S.  inuus  Ton  den 
Kopfe  des  Wadenbeins.  , 

B^i.den  Affen  und  dem  Menschen  entspringes 
,die  obern  Köpfe  tiefer  Als  bei  den  meisten  Thieren« 

.  Belmehrereii  Thieren  haben  «n^  oder  beide  oben 
Kppfe  jißB  Wadewnuakels  in  ihrer  oberen  Sehne  dicht 
„unter  der  Anheftung  Yorn  rundliche  Sesambeine» 

Bwfk  Mens  eben,  kommen  diese  aelten  ror,  eba 

jBO   fand    ich    sie   unter   den    Fachydermen   'beim 

«Schw.e.ine«  im  Allgemeinen  den  Wiederkäaem, 

den  JSinbnfern;    unter  den  Fl  eise  hfr  eaa  e  ra 

^beim  Seehunde;   unter  den  Mo  no  t  rem  e  q  beiia 

Schnabelthier   nicht»      Dj^egeo  fand  ich  sie  ub- 

ter  dexi  Q  u  9  d  r  u  m  a  n  e  n  bei  AleUs,    S^  sphifts, 

^S*  capucina»    «S,   sßhßpa^     S.  jaechus,     S^    inuus, 

S.  ^maimon^   S.  nem^strina»,    Lemur^^  mongojs    und 

albiffons;   untprden  ^leis^chfreasern  beim.  Mar« 

dar»   der  Fischotter»  dem  Maulvf  urf;  unter  dea 

.]!>Iagern    beim   Murmelthier,    dem   Stachel* 
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• 

•chweini  dam  Hasen,  dlem  Meertchwein<;Iien| 
dem  Hamster,  der  Springmaus,  demAgnti  in  bei- 
den Seimen;  akiler  den  QuadVnmanen  ImSienops, 
unter  den  Cheiröpteren  bei  den  Fledermäusen; 
unterdenFleischfresserh  beimBa'ren^  demCoati, 
dem  Wasehbaren,  dem  Igel^  der  Katse,  dem 
Li  uchsy  den  Hnnden,  der  Hyäne;  unter  den  Ben* 
teltbieren  beim  Kängnrub,  den  Bentelratten; 
unter  den  Nagern  beim  Biber,  dem  EiohKorn« 
«hen,  d^r  Ratte,  dem  Siebenschläfer,  der  Ga'p« 
maus;  unter  den  Zahnlosen»  wo  er  indessen  mehr 
dem  Kniekehlmuskel  gebort,  bei  dem  Ai  und  dem 
Ameisenfresser;  unter  den  rWiederkluern  beim 
Hirsche;  unter  den  Pach^dermen  beim  Daman». 
Mos  in  der  äufaeru«. 

Allerdings  giebt  es  ^  schon  nach  dem  Beispiele  dea 
Menachen  zu  schliefsen ,  indiriduelle  und  Altersrer» 
achiedenheiten,  indessen  sind  dies  die  Resultate  mehre« 
rer  ron  mir  angestellten  Untersuchungen» 

Bei  den  Zahnlosen  fand  ich  den  Knochen  beson« 
ders  ansehnlich»  weit  gröfser  als  bei  andern  Thieren» 

5«  Der  hintere  Schienbeinmuskel  entspringt 
Ton  der  hintern  Fläche  des  Schienbeins  und  des  Waden« 
beins  zwischen  dem  langen  gemeinschaftlichen  SSehen« 
beuger  und  Daumen beugär  und  geht  schräg  nach  innen, 
hinter  dem,  innern  Knöchel  weg ,  um  sich  vorn  an  die 
innere  Seite  und  die  untere  Fläche  der  Fulswurjeel  au 
heften,  dais  er  sich  an  die  meisten  vordem  Knochen  setzt* 

Dieser  Muskel  fehlt  den  Einhufern,  Wieder» 
käuern,  dem  Schweine,   dem  Pecari,  dem  Da« 
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man,  und,  aoTiel  ich  auunitteln  k<miite  ,  den  Fledcf 

jnäuseiL 

Ber  den  übrigen  Thieren  iat  er  dagegen  «la  eis  sdk 
beständiger  Afuskel  da« 

Seine  Terhältnifemafaige  Gröfse  variirr« 

Beim  Aguti  iker  ao  gut  als  gana  reracliwamic^ 
doch  noch  «ehr  deutlich  als  eigner,  wenn  gleich 
und  leicht  zu  übersehendei*  Muskel  vorhanden.  £r 
apringt'  mit  einem  sehr  kleinen  längliehep  Bauche  Irad 
pben  von  der  iunern  i^läche  des  Schienb^na  and  gä 
durch  eine  sähr  lange,  dünne  Sehne  oben  an  clie 
Fli^che. der  Fußwurzel. 

Aehnlich  verhält  er  sich  beim  Faca»  iai  «berfaia 
etwas  stärker. 

Noeh  etwas  gröfser  ist  er  bei  ^avia^  am  groislB 
bei  Capybatai  überall  aber  verhSUtnifamäfaig  sek 
langaehnig. 

^Beim  Biber  ist  er  ansehnlich|  langsehnig  undfä 
lig  in  zwei  zerfallen,  die  dicht  über  einander  hochoba 
von  der.ionern  und  hintern  Gegtrnd  des  Schienbeins 
springen« ,  Der  obere  gröfsere  geht  vermittelst  des  lio* 
gen  platten  Knochens ,  der  sich  nach  innen  und  natn 
von  dem  innern  Mittelf ufsrande  befindet ,  und  in  ehr 
Tbat  seinSesambein  ist,  von  innen  und  hinten  an  den  ei» 
sten  Mittelfuffiknochen,  der  untere  kleinere  an  das  Esitr 
bein.  i)iese  Muskeln  hat  Wie  de  mann  als  eigenthüa^ 
liebe,  beschrieben  '),  indessen  be weifst  die  Untersuchnif 
derselben  und  selbst  sein  Schweigen  über  den  hinten 
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Schienbaifmiaskel  die  Richiigkeit  der  angegebenen  Deu- 
tung. 

Beim  Scbnobeltbier,  dem  Ai\  dem  Ameisen« 
tresBeVy  dem  StaGhelschwein^  deri  Quadrnma« 
nen  ist  erscliwach,  stärker  beim  Murmelthier,  wo 
ersieh  schon  hoch  toben  in  Ewei  Sehnen  für  das  Keilbein 
und  den  kleinen  schildförmigen  Knochen  spaltet 

Bei  den  Fleischfressern-  ist  er  im  Allgemeinen 
miitelmäTsig,  beim  Seehunde  ziemlich  stark. 

Beim  Schnäbelt  hier  enthält  er  unten  einen  star^ 
ken  Sesamknochen  und  geht  bis  an  das  erste  Glied  der 
grofgen  Zehe» 

b.     Mtuhtln  d4r  Zehen* 

Sehr  allgemein  findet  sich  i)  ein  langer^  -9)  ein 
kurzer  gemeinschaftlicher  ZrehenstreckelP 
und  3)  ein  eigner  langer  Stce^ker  der  grofsea 
Zehe. 

Der  lange  gemeinschaftliche  Zehen« 
Strecker  entsteht  entweder  von  dem  obern  K,opfe  dee 
Schienbeins,  dem  Zwisdienknochen bände  iind  dem  Tor« 
dem  Randedes  Wadenbeins  allein,  oder  engleich  von  dem 
tfnfsem  Obersoh^skelknorren  nnd  begiebt  sich  nicht  an 
alle  Zehen y  sondern  nur  an  die  äufsern ,  die  er  aber  mit 

Ausnahme  der  ersten  alb  Tersieht,  indem  er  sich  bis  zum 

/. 

dritten  Zehengliede  fortsetzt. 

Der  kurze  Zehenstrecker  entsteht  Tom  Fer^ 
senbein,  wendet  sich  mehr  nach  innen  als  der  lange 
und  geht  zu  den  meisten  innern  Zehen. 
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Dar  lange  Strecker  der  grofienZehe  komnt 
Jon  der  obern  oder  miUlem  Gegend,  des  Wadeubd« 

Dieae  drei  Muskeln  find  hiafig,  besonders  bei  TbK*' 
ren  mit  ttnyollkommen  aasgebildetem  Fulse  sehr  iinUr 
einander  verbunden.  Der  korse  ist  sehr  häufig  in » 
nen  tnoem  kleinern  und  einen  äarsern  gröfsern  Thd 
verfallen,  von  denen  der  innere  meistens  der  grolia 
Zehe  angehört,    v 

Anfserd^m  finden  sich  nicht  selten  tiiehrere  eigai 
Strecker  vori^äglich  der  äursem  Zehen,  die  bei  anden 
Thieren,  namentlich ,  wie  .sich  nachher  ergeben  nir^ 
dem  Menschen y  durch  den  untern Theil  des  langend 
faenstreckers, '  der  gewöhnlich  hinten  am  fünften  Mittel* 
fuHiknochen  stehen  bleibt,  und  den  Namen  des  drit* 
ten  Wadenbeinmuskels  fiihrt,  angedeutet  werdet. 

Nach  meinen  Untersuchungen  entateht  der  IsD{t 
Zehenstrecker  bei  den  JEinh ufern,  den  Wie* 
derkiuern,  unter  den  Zahnlosen  beim  At,  bs 
mehrern  Nagern,  namentlich  den  Ration,  dw 
Biber,  dem  Paca,  dem  Stachelschwein,  des 
Murmelthier,  wahrscheinlich  also  wohl  bei  deniw 
•ten*,  nnter  den  Fleischfressern  bei  Musula^  w«- 
mg%\>!oat  NL  martes ,  Lutra^  dem  Waschbären,  des 
Bären,  dem  Igel,  der  Hyäne,  dem-Hnnde,  tB» 
atens  mit  einer  dünnen  Sehne  V9n  der  vordern  fiacb» 
.des  äufsern  Oberschenkelknorrens« 

Dagegen  kommt  er  beim  Sphwein,  dem  DamaD) 
vielleicht  also  allen  Pachydermenj  dem  Schfitb«!* 
thier:  unter  den  Zahnlosen  beim  Ameisenfref 
aer,  dem  Tatu;  unter  den  Beuteltbieren  wesif 
stens  bei  den  Känguruh's    und  den  Didelph^o; 
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ioter  den  FleiachfreiBern  beim  SethuHde,  dm% 
3oaii;  bei  den  Quadrumanen)  dem  Menaolien 
mr  Tom  UiiienclienML 

ßei  den  Einhufern  .ist  die  Sehne  doppelt  »6  lang 
ib  der  Moskelbaucb.  Die  obere  Sehne  setzt  sich  langa 
lern  Blnskelbanche  nach  auCsen  fort  und  spaltet  sidi  nn^ 
leii  «n  Unterschenkel  in  einen  äufsern  and  einen  in« 
Sern  Schenkel.  Der  innere  geht  inwendig  an  >die  Gmnd« 
ftüche  des  Mittelfnrsknochens,  der  ändere  an  das  Ra^ 
ment  des  dritten  MittelfufsknochenS.  % 

Die  untere  Hauptsehne ,  in  welche  der  Bauch  xdmtt 
gtht|  reicht  bis  aum'  dritten  Zehengliede^ 

Der  knrze  Ziehenstrecber  ist  sehr  diinn^ 
kommt  Tom  Fersenbein  und  spaltet  sich  in  einen  änfgem^ 
an  den  obem  Theil  des  MittelfurBknochens  gehenden^ 
und  einen  inaem,  läogern,  der  sich  über  der  Mitte  dea 
Miltelfufsknochens  an  die  Sehne  des  langen  setit« 

Bei  den  Wiederkäuern  spaltet  sich  der  Muskel 
bald  nach  seinem  Ursprünge  erat  in  awei  Bäuche.  Von 
diesen  gebt  der  fordere,  stirkste  ungefähr  in  der  Mitto 
des  Unterschenkels  in  eine  lange  Sehne  »über,  die  länga 
der  Tordem  Fläche  des  Mittelfulsknochens  Terlauft  und 
eich  an  dessen  Ende  in  swei  Zipfel,  einen  für  jede  Zehe, 
iheilt  Von  dem  obem  Ende  des  Mi^telfufsknochenä  > 
«md  dem  Fersenbein  tritt  ein  ta'aglicher  dünner  MndLel» 
banch  su  ihr,  an  dessen  rordrer  Fläche  sie  ferlänft. 

Diese  beide  sind  unstreitig  langer  und   kurser 
gemeinschaftlicher  Zehen slrecker« 

Der  hintere  Kopf  serfallt  in  der  Mitte  -des  Untere 
Schenkels  wieder  in  einen  vordem  kleinern  und  einen 
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Untern  grülo^i^n.     Der  ?ordtre  geht  bald   nach  inoeo 
ipi  eine   lange  Sehne   übet  und  an   die  innere  Zehe. 
-  Wahrscheinlich  ist  dieses  der    lange  Daumen« 
•  trecker« 

Det  liiätere  Kopf  setzt  sich  Tom  an  das  obere.  Ende 
des  Mittelfulsknochens«  Ihn  Scheint  Curier  für  den 
Tordem  Schienbeinmüskel  za  halten ,  doch  ist  er  wahr* 
aeheinli<>her  ein ,  hier  wegen  Longe  deaTuIses  stehen  ge- 
Uliiebeaer  Tbeil  des  gemeinschaftlichen  Streckers,  de 
eich  ein  wahrer  rprderer  Schienbeinmüskel  anjberdem 
findet  9  oder  ein  WadenbeinmoskeL  ' . 

Beim  Schweine  spaltet  sich  <.der ,  vom  Schienbeia 
]ioch  oben  mit  einer  langen ,  dünnen  Sehne  entspränge* 
'  po' langer  Strecker  bald  in  einen  äufsem  und  einen  ia« 
nem  Bauch.  Der  innere  grölsere  geht  durch  eine  ein« 
laohe  Sehne  hinten  an  den  Mittelfulsknochen  der  ersteoi 
der  äuisere,  an  die  zweite  bis  vierte  Zehe. 
l  Attlserdem  kommt  ein  kleiner  Isnglicber  und  langet 
Itnskel  vom  Wadenbein,  dessen  lange  Sehne  die  des  er« 
sten  fiauches  des  vorigen  durchbohrt  und  an  alle  GKeder 
des  ersten  geht«  Wahrscheinlich  stellt  dieser  den  eig« 
Aen  Strecker  der  grofsen  Zehe  dar,  ist  aber,  da  eeeigent« 
lieh  an  die  zweite  Zehe  geht,  vielleicht  richtiger  dem 
Zeigefingerstrecker  zu  vergleichen.  Zu  bemerken  ist, 
dals  auch  beim  Menschen  sich  bisweilen  ein  ansehnli» 
eher ,  den .  Zeigefingerstrecker  wiediurholender  fiir  die 
zweite  Zehe  findet. 

Beim  Da  man  geht  der  lange  Zehenstrecker  aa 
alle  drei  Zehen,  det^  kurze  blof  an  die  beiden  innem. 

Bdm 
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Beim  SchoftKelthier  fit  der  länge  Damneii- 
•trec|:er  ein  eigner  Mnskel,  de^Ton  der  obem  Gegend 
des  Wadenbeins  entsteht.  Der  lange  Zehenstrecker  ist 
kleiner,  entsteht  unter  ihm  and  g^ht  an  die  vier  äarsem 
Zehen  y  so^  dafs  er  sich  bald  in  einen  innem  Bauch  für 
die  zweite  I  einen  äülsern  fiir  die  drei  übrigen  theilt« 
Unter  ihm,  aber  doch  hoch  'cben  von  d^m  Waden« 
bein  geht  ein  kleinerer  eu  allen  fiinf  Zehen,,  offenbar 
der  hoch  beraufgeriickte  kurse  Beuger,  da  sich  aolser- 
dem  dieser  nicht  findet 

Bei  Myrmecophäga  hat  der  lange  Zehenstrecker 
nichts  Merkwürdiges^  er  gebt  an  die  vieif  Kaisern ,  so 
tirie  der  kurlse,  dessen  Bäuche  sehr  lang  getfaeilt  itind« 
an  die  vier  innern  Zehen.  Buok  kleiner  eigner  Strecker 
der  fünften  Zehe,  der  dritte  Wadenbeinmaskel,  geht 
'^om  W^adenbein,  «wischen  dem  langen  und  kursen 
Wadenbeinmuskeil  cur  vierten  Sehne  des  gemeinachaft« 
lieben  langen. 

Beim  Ai*  erreicht  er  auf  eine  sehr  merk?nird]ge 
Weise,  wie  bei  mehrem  Amphibien,  die  Zehen  nicht, 
sondern  setzt  sich  durch  eine  starke,  einfache  Sehne 
blos  an  die  Mitte  des  mittlem  Mittelfu&knochens. 

Der  kurze  Zehenstrecker  ist  hier  ganz  in  einen  au« 
Isem  längern  für  die  beiden  Kulsem  Zehen  und'  einen 
kleinern  für  die  innere  zerfallen,  von  denen  sich  dieser 
wieder  in  eine  innere  und  eine  äüfsere  Sehne  spaltet» 

Der  lange  Strecker  des  Daumens  fehlt,  dagegen 
ist  ein  sehr  kleiner  dünner  dritter  Wadeabeinmuskel 
vorhanden,  der  vom  äursern  Knöchel  entsteht  und  sich 
durch  zwei  Sehnen  an  den  äufsern'kurzen  Zehenstrecker 
setzt« 

Hsck«ra  mgLAnat.  lU.  4l 
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fiet  Dasypus  kommt  ein  eigner  kleiner  Schein 
Strecker,  4^v  dritte  Wadenbeinmnskel,  eelbtt  von  dem 
äatsern  Oberscbenkelknorren. 

ßei.den  Nagern  sind  die  Zehenttrecker  sdir  Te^ 
vielfältig  t. 

Beim  Murmelthier  z.  fi.  findet  sich : 
i3  Der  l.ange  Zehenatrecker,  der  aus  einem 
oberflächlichen  und  einem  tiefen  Theile  besteht.  Der 
tiefe  spaltet  sich  bald  und  setzt  sich  an  den  obem  TfaeQ 
des  Fufsrückens,  so^dafs  er  hier  den  oberflächlichen 
fixirt,  der  zur  zweiten  bis  fünften  Zehe  geht  Die  an« 
Jserste  Sehne  spaltet  sich  so^  dais  sie  eine  zweite  an  die 
Tierte  Zehe  giebt; 

.  a)  Ein  kleiner  Strecker  der  ersten  und  zweiten 
Zehe,  der  oben  vom  Wadenbein  kommt,  nnd  deasea 
Sehne  sich  auf  dem  FuCirücken  so  für  die  beiden  Zehen 
spaltet,  dals  sie  sich  an  die  Schienbeinseite  der  zweites 
setzt;  ,  j        . 

3)  Ein  eigner,,  dünner  Strecker  der  fünften  Zehe 
yom  zweiten  Fünftel  des  Wadenbeins ; 

4)  Tiefer,  gleichfalls  Tom  Wadenbein,  mehr  nach 
hinten,  ein  ähnlicher  Strecker  der  vierten  Zehe; 

5)  Der  gewöhnliche  kurze  gemeinscbafUiche  Strek« 
ker  der  Zehen,  der  ¥om  Fersenbein  entsieht  und  durch 
drei  Sehnen  an  die  Schienbeinseite  der  zweiten  und  die 
Wadenbeinseite  der  zweiten  and  dritten  Zehe  geht. 

.  Wahrscheinlich  sind  hiemach  der  dritte  nnd  Tierte 
l^los  höher  heranfgerückte  Theile  des  knriSen  Zehen- 
Streckers. 
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Beim  Sttohelfchwoin  gehti 

1)  Der  lange'  Zehenatrecker  an  die  Tier  kofsera 
Zehen;  V  * 

'a)  Der  tordere  Seliienbeinbeiiger  ist  mit  dem  Iah«' 
Igen  Daamenstrecker  versollmolzen  und  spaltet  eich  erst 
ti|ef  unf eij^  am  Anfang  der  Fnlswnreel ; 

3)  Ein  yiel  kleinerer,  vom  dritten  Viertel  des  Wa« 
denbeins  kommenderi  Muskel  geht  nu  den  zweiten  Mit^ 
Celfulsknocheh  und  das  erste  Glied  dersriben  Zehe; 

4)  Oben  rom  Wadenbein  geht  ein  kleiner  Muskel 
Von  aufsen  an-  die  beiden  ersten  GUeder  der  fünften 
Zebe; 

5)  Von  der  ntatern  Hdfte  ein  ähnlicher  an  die  bei« 
den  ersten  Glieder  der  yierten  Zehe; 

6)  Der.  röllig  in  zwei  Muskeln  getrennte  knrze  Ze« 
lienstrecker  blos  ap  die  zweite  und  dritte  Zebe^  so  dafii 
idso  auch  hier  eii^  Theil  desselben  nach  oben  gerückt  tu 
ieynsc^emt 

Beim  fiib«r  findet  sich  gleichfalls: 

1)  Der  gemeinschaftliche  lan^^e  Strecker,  ^der  sich 
am  Fufsrücken  durch  seine  innelre  Sdbnte  mit  der  des 
Daumenstreckers  terbindet; 

a)  Der  sehr  kleine  Daumehstrecker; 

3)  Ein  langer  Strecker  der  fünften  Zehe;  der  rem 
Sn&ern  Oberschenketknorren  xtad  dem  Wadenbein 
kommt  und  durch  eineü  äußern  Schenkel  an  da*  er* 
ste,  durch  einen  imtern  an  daa  zweite  Glied  der  Zehe 

geilt; 

4)  Em  kleiner  Strecker  der  tierten  Zehe,  der  TOpi 
Torletztea  Viertel  dee  Wadenbeine  aulsen  an  die  Zehe 
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gellt  und  auf  dem  F^Giriickea  Tom  kurzen  Wadenbein« 
musjcel  ans  rerstärkt  wird;  '~ 

5)  Ein  sehr  dtimier,  kurzer  gemeinsehafUicber  2^6« 
henstrecker^  der  ?oni  Fersenbein  theils  an  die  Sehne  des 
vorigen)  theils  an  die  Sehnen-  des  langen  Zehenstreckers 
für  die  zweite  und  dritte  Zehe  tritt 

Ein  eigner  'ganz  getrennter'  Strecker  der  grofsen 
Zehe  findet  sieh  anch  beim  Hamster,  dem  Eich« 
hörncheni  dem  Aguti,  dem  Meerschweinchen^ 
dem  Paea,  der  (^apratte,  fehlt  aber  dem  Hasen. 

Seine  Anwesenheit  aach  bei  den  bloa  dreizehigen 
Thieren,  wo  er  aü&et  der  ersten  Sehne  des  gemein- 
schafUiehen  Streckers  an  di^  erste  Zehe  geht ,  ist  in« 
teressant  nnd  scheint  mit  der  ToIIkomnmeren  Anshil« 
dang  des  Unterschenkels ^  namentlich  der  Anwesenheit 
eines  eignen  Wadenbeins,  in  Beziehung  zu  stehen.  Er 
entsteht  hier  immer  auf  die  gewöhnliche  Weise  to^  die« 
sem  Knochen  unter  dem  gemeinschaftlichen  Strecket,  * 
beim  Hasen  dagegen  geht  der  fiauch  für  die  jerste 
Zehe  hoch  oben  oberflächlich  von  diesem  ab. 

Unter  den  Bentelthieren  ist  beim  Känguruh 
der|  lange  mit  dem  kurzen. gemeinschafUjcheu  Zehes* 
Strecker  rerschmolzen,  oder  der  kurze  fehlt  grölsten- 
theils  oder  ganz.  *  ' 

Der. lange,  der  rem  obersten  Füdfiel  des^  Waden^ 
beins  kommt ,  geht  blos  an  die  dritte  imd  vierte  Zehe» 

Gleich  im  Anfange  zerfallt  er  in  zwei  Bäuche. 
.  Der  dünne ,   oberflächliche  geht  bis  an  das  Nagel« 
glied  der  dritten  2Sehe ,  der  weit  stärkere  y  tiefe  zerfallt 
auf  dem  Mittelfafse  wieder  in  drei,  woronzwei  an  das 


Digitized 


by  Google 


Siugthieret  645 

«rata  und  swaiie  Glied  der  drillen,  der  dnile  an  du 
drille  Glied  der  fierlen  Zehe  geben.  ' 

Au&erdem  geht  eiy  eebr  dünner,  ganx  getrennter 
Streckw  der  groClöti  und  fireiten2ehe  hoch  oben  und 
anfsen  vom  Schienbein  ab  ^  und  serfalll  erst  auf  der 
Grundfläche  der  er^en  und  sweiten  Zehe  für  beide^ 

Bei  Dijdelphys  bietet 'der  lange  Zehenatreoker  nichts 
'  Bemerkenswerthes'  dar ,  nur  ist  er  sehr  schwäch. 

Der  dritte  Wadenbeinmnsket  geht*  als  eigner  Strek« 
ker  der  fünften  Zehe  vom  äufiiem  Obe'rschenkelk^orren 
juid  rem  Wadenbein  ab. 

IHr  kurze  Zehenstrecker  ist  hier  wie  beim  Seh  na« 
belthzer  auf  eine  sehr  merkwürdige  Weise  aum  Theii 
Ton  dem  Fufsrücken  nach  oben  gewandert,  entspringt 
in  der  Tiefe,  awischen  und  unter  den  Wadenbeinmuskeln^ 
Ton  der  Tordern  Fläche  des  Wadenbeins  und  tersieht 
blos  die  dritte,  rierte  und  fünfte  Zehe« 

Der,  der  ersten  und  sweiten  Zehe  .entsprechende 
Bauch  entspringt,  wie  gewöhnlich,  vom  Ferseitbein. 

Der-  ladge  eigne  Daumenstrecket  ist  iehr 
stark ,  seine  Sehne  geht  durch  ein  starkes  Ringband ,  wo- 
durch  die  Abduction  der  grolsen  Zehe  von  den  übrigen- 
bedeutend  rerstärkt  wird. 

Unter  den  Fleischfreisern  spaltet  sich  bei^fi^ 
aena  der  lange  Zehenstrecker  friih  in  swei  Bauchet, 
Ton  denen  der  innere  durch  swei  Sehnen  an  die  erste 
und  aweite,  der  äulsere  durch  drei  ad  die  aweite*,  dritte^ 
und  vierte  Zehe  geht» 

Der  kleine  gebt  blos  an  dih  ttsU  bis  dritte. 
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Beim  Bären  geht  d^r  lange  gemeiiuchafklicbe 
Strecker  an  die  vier  aafsern  Zehen.  Die  änCserste 
Sehne  apallet  aich  und  der  äobere  Schenkel  tritt  mit 
der  ssweiten,  kleinen  Sehne  einea  unten  von  deni  Wa- 
denbein kommenden  Mnakela,  der  selbst  an  den  Höcker 
des  rd|iften  MittekiiCiknochena  gebt^,  zusammen  und  mit 
ihm  an  das  erste  Glied  der  fui|ften  Zehe,  der  innere 
M  das  zweite  und  dritte» 

Die  groCie  Zehe  .erhält  einen  etgnen  Strecker  Ton 
dem  mittlem  Drittel  des  Wadenbeins. 

Der  kurze  Strecker  zerfällt  in  drei:  i)  fiir  die  er* 
ate  und  zweite;  l)  die  dritte}  3)  die  vierte  Zehe. 

Beim  Coati  und  Waschbär  geht  der  l^inge 
Strecker  an  die  zweite  bis  fünfte  Zehe«  Oiese  erhält 
einen  eignen  Muskel  hoch  oben  ¥om  Wade^heio,  Der 
kurze  Strecker  zerföUt  in  zwei:  i)  fiir  die  erste  nnd 
zweite;  a)  die  dritte  und  vierte  Zehe» 

Unter  den  Fleischfressern  haben  der  Bär, 
Waschbär,  Coati  auch  den  langen  Daumenstrecken 

Beim  Seehunde  ist  der  lange  Zefaenstrecker  sehr 
Stark  entwickelt« '  Seine  Sehne  spaltet  sich  zunächst  auf 
dem  Fuüsrucken  in  vier  Zipfel,  von  denen  der  innerste 
wieder  in  zwei  für  die  beiden  ersten  Zehen  nerfiält 
£ben  so  spaltet  sich  die  eigne  Sehne  ^  die  awesl«  und 
fünfle  Zehe  wiederan  zwei; 

I^ftg^g^ii  fahlt  hier  der  kurze  Zehenstrecker  groGn 
tentheils,  namentlich  dem  äußern  Tbeile  nach,  und  ifer 
innere  ist  nur  für  die  grofse  Zehe  bestimmt.  Der  lauge 
ersetzt  Ihn  daher  durch  seine  stärkere  EUwickehtug. 
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Aufierdem  i$t  der  dritte  Wedepbeinmnakel^füe  eig« 
ner  Strecker  der  fdnfien  Zehe,  vorhendep ,  rom  gemeia«« 
•cbafllichen  getrennt,  dagegen  durch  einen  starken  Zi« 
pfel  mit  dem  langen  Wadenbeinmnskel  verbunden.  Ec 
kommt  Tom  Wadenbeinkopfe  nnd  geht  an  die  Mitte  des 
fünften  MitlelfnCiknochena  und  die  Grimdüäche  des  er« 
aten  Gliedes  der  fünften  Zehe. 

Beim  Marder  ist  der  kurse  Zehenstreoker  in  ei« 
nen  innern  kleinem  und  einen  aulsem  grölsern  Theil 
serf allen.  Der  erste  geht  mit  der  Sehne  des  langen 
Streckers  der  ersten  2#ehe  und  4or  des  langen  gemein« 
achaftlichen  an  die  erste  uod  xweite  Zehe,  der  äulsero 
Ton  aulsen  an  die  e weite,  dritte  und  irierte  Zehe. 

Der  dritte  Wadenbeinmuskel  ist  auch  hier  eigner 
Strecker  der  fdnfiten  Zehe,  kommt  von  der  Mitte  des  Wf« 
konbeins,  geht  mit  den  beiden  Wadenbeinmnskeln  durch 
die  Rinne  des  aufsern  Knöchels  und  verbindet  sich  am 
Fuisriicken  mit  der  vierten  Sehne  des  gemeinschaltlichen 
Zehenstr^kers.  ' 

Beim  Maulwurf  fehlt  der  kleine  gemein« 
achaftliche  Zehenstrecker. 

Beiden  Fledermäusen  sind  der  lange  nnd  kurso 
Zehenstrecker,  beide  aber  schwach ,  vorhanden. 

Beiden  Qnadrumanen  sind  die  verschied^en 
Strecker  theils  aerfallen ,  theils  ist  ihre  Zahl  durch  neue 
Tormehrt. 

1.  Der  lauge  gemeinscbafUicl^a  Zehens^cker  yer« 
hält  sich  im  Gänsen  wie  gewöhnlich,  indem  er  an  die 
Tier  äulsern  Zehen  geht» 

2.  Der  kleine  gemeinschaftlicbe  Strecker  geht  ferner  . 
an  die  orste  bis  vierte  Zehe. 
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Bei  it0ncp$j.  eben  so  hei  jiteies  iit  er  teHr  ieaU 
lieh  ia  tnebrere^  namentlich  in  drei^  ser&Uen« 
Es  findet  sidh  heiSienops^: 
e)  ein  eigner  kurzer  DaalDsenstrecket^  der  rom  Fet» 
senbeiu  durch  eine  lange  Sehne  an  diegrofse  Zehe 

b)  dicht >daneben  ein  ähnlicher  für' die  fdnhe; 
'  c)  ein  von  der  Wurzel  des  dritten  und  vierten  Mittel« 
'  fubknochens  zur  Grandfläche  der  drei  mittlera  Za« 

hen  gelangender  Muske]. 
'  Bei  Lemur  geht  der  kurze  Zehenstrecker^  wie  der 
lange,  blos  an  die  vier  Sufsem  Zehen. 

Aufser  ihm  und  dem  langen  findet  sich  hier  eiil  klei* 
nerlanger,  der  hech  oben famWadenbein,  zwischenden 
Wadenbeinmuskeln^  welche  ihn  an  Grölse  übertreffeB| 
xpit  langgespaltner  Sehne  an  die  vierte  und  fünfte  Zebi 
geht.  ' 

Bei  Ateles  kommt  a)  der  eigne  Strecker  der  fiinf* 
ien  Zehe  vom  vierten  Fünitel  des  VVadenbeips; 

b)  ist  der  kleine  gemeinschaftliche  Strecker  ao  in 
zw^i  zerfallen ,  dafs  der  innere^  dünnere  Muskel  an  die. 
zweite,  der  äufsere  an  diese,  die  dritte  und  vierte  geht 
-Die  erste  wird  also  hier  nicht  durch  den  kurzen  verseheui 
^dagegen  erhält  die  zweite  einen  eignen ,  deutlich  dem 
Zeigefingerstrecker  entsprechenden  M^*)^^ 

Bei  andern  Affen,  z«  B.  S^  inUut y  geht  Aec  kurze 
•  Strecker  weniger  getheilt  an  die  vier  innem  Zehen. 

3.  Findet  sich  ein  eigner  getrennter  lang^er  Dan« 
menstrecker  wenigstens  bei  den  Affen ,  wo  er  vom 
mittlem  Drittel  des  Wadenbeins  abgeht 


Digitized  by  VjOOQIC 


SSugtMere.  649 

4.  Eben  so  haben  die  Affen  einen  eignen  tan« 
gen  Absieher  der  grofsen  Zehe^  der  oben  yon 
dem  Schien*  nnd  Wadenbeinkömmt)  liier  den  TordeVn 
Schienbeinmaskel  nnd  langen  gemeinsehaftlieheo  Ze* 
henstrecker  bedeckt  und  sich  Tor  und  nach  anfsen  rem 
▼ordern  Schienbeinnaoskel  hinten  an  den  ersten  Mittel« 
fulsknochen  seist. 

Bei  Stenops  scheiaen  di6se  beiden  Moskeln  Terwach« 
seif  sn  seyn,  indem  der  einfach  vorhandene  Muskel  von 
der  obem  Hälfte  des  Schienbeins  entsteht  und  an  die 
ganse  grofse  Zehe  gelangt 

Bei  Lemur  sind  dagegen  beide  Muskeln ,  wie  bei 
den  Affen,  zugleich*  rorhanden. 

Beim  Menschen  finden  sich  blos  der  lange  nnd 
knrse  gemeinschaftliche  Zehenstrecker  und 
der  eigne  lange  Daumenstreck  er,  doch  rerviel« 
lältigt  sich  sehr  häutig  die  Zahl  der  Köpfe,  besonders  des 
korsen,  auch  bei  ihm  so,  dafs  die  zweite  Zehe  ^nen  eig« 
nen  Muskel  erhält  und  es  bildet  sich  neben  dem  Dan« 
xnenstrecker  ein  Muskel  mehr  ojer  weniger  .vollständig^ 
der  für  eine  Andeutung  des  langen  Abziehers  gehalten 
werden  kann. 

Der  lange  Zehenstrecker  hat  beim  Men«* 
sehen  ;sehr  allgemein  einen  untern ,•  äufsem  fünften, 
▼on  ihm  nur  künstlich  trennbaren  Bauch;,  der  vom  Wa« 
denbein  hinten  an  den  fünften,  bisweilen  auch  den  vier« 
:ten. Mittelf ufsknochen  geht  und  den  Namen!  dcfs  dril« 
ien  Wadenbeinmnskels  führt 

Dnstieitig  ist  wohl  dieser  Muskel  derselbe ,  der  bei 
dbn  Affen  und  mehrtru  andern  Tbleren  als  eigner 
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Strtcfcer  der  fiinltoQ,  tflbst  Yierton  Zehe  endbemt,  hier 
mehr  getrennt  iatniid  sich  weiter  nach  yom  verlängert, 
indem  em)  häofigbeim  Menschen  eine  kleine  Sehne 
bis  SU  den  Gliedern  der  fünften  Zehe  schickt  ^) ;  a)  bei 
den  Thierenfehlt,  wo  jener  eigne  lange  Strecker  farhan« 
den  isU 

« 
Die  Sängthiere  besiteen  sehr  allgemein  i)  einen 

«  Ifingeni^  a)  einen  kurzen  gemeinschaftlichen 
Zehenbeuger  und  3)  einen  eigneji  langen  Beu- 
ger der  grofs^n  Zehe.    ~ 

Der  lange  entspricht  dem  tiefen ^  durchbohren« 
den  Beuger  der  Tonlern  Gliedmafsen;  der  km^^  ^  dem 
oberflächlichen,  indem  jener  durchbohrt,  dieser  durch« 
bphrt  wird»  Der  lange  entspringt  oben  ron  der  hintern 
Schienbeinfläche  und  setzt  sich  an  das  dritte  Glied ,  der 
kurze  im  Allgemeinen  vom  Fersenbein  und  heftet  sich  an 
das  zweite  der  vier  äofsem  Zehen.  Von  der  $ohlensehne 
des  langen  entspringen  die  Spnlmuskeln  für  das  erste 
Qlied  der  vier  äal^em  Zehen  >  wie  an  der  Tordern  Ex- 
tremität, 

Der  lange  eigne  Danmenbeuger  entsteht 
hinten  und  auGien  ¥om  Wadenbein  und  Tereinigt  ^ei- 
ne  Sehne  sehr  allgemeiui  in  der  Sohle  mit  der  Sehne 
des  langen  gemeinschafitlirhen  Zehenbeugers* 

HiermY;ifs4)auch  der  lange  Sohlenmnskel  be« 
trachtet  werden,  indem  sich  dieser  sehr  allgemein  mit 
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dem  fieag^ra  verkindfit.  £r  kummi  tqb  den  äafaam 
Oberseben kelknorrenfaiBten  luid  über  dem  äii&eini&op& 
des  dreiköpfigen  Wadenmaakeh  und  weiideisich  hinter 
der  gemeinachaftlicben  8ehn.e  desselben  nach  innen* 
Seine  £ntwiekelttng  steht  im  Allgemeinen  mit  der  des 
untern  9,  kurzen  Kopfes  des  Wadenmuskels  im  Gegen« 
sat2«  Im  Allgemeinen  ist  er,  hiermit  in  Uebereinslim« 
mung,  bei  den  Säugthieren  weit  stärker  als  beim 
Menschen« 

Beiden  Einhufern  sind  der  lange  Sohlen« 
Biuskel  und  der  oberflächliche  oder  durch« 
bohrte  Beuger  eins,  oder  der  oberflächliche  ist  ver« 
schwunden.  Der  durchbohrte,  dtinpe  Muskel  entsieht 
Jiwischen  den  beiden  Köpfen  des  Wadenmuskels,  etwas 
tiefer  als  sie,  ?on  der  hintern  Fläche  des  Oberschenkel« 
beins  am  Anfange  des  untei^n  Drittels,  Seioie  Sehne  rer« 
läuft  erst  vor  der  Sehne  des  Wadenmuskels,  tri^t  dann 
▼om  Fersenbein  hinter  sie,  breitet  sich  hier  aus  und  hef« 
tet  sich  an  den  Fersenhöcker.  Bieraufgeht  sie  weiter 
nach  vom,  wird  unter  dem  ;er&ten  Zehengliede  durchs 
bohrt  und  setzt  sich  mit  «wei  Zipfeln  /in  das  zweite. 

Auch  der  gemeinschaftliche  darchbohren« 
de  Beuger  und  der  lange  Daumenbeuger  sind 
eins, 

Dep  lange  Kopf  des  ersten  komtiit  oben  Tom.innern 
Schienbeinknorren,  der  kurse  als  Uolse  Sehne  vom  Fer^ 
senbein,  der  Daumenbeuger  unter  dem  Kniekehlmuskel 
Ton  der  hintern  SchienbeiDfiäcbe,  Die  Sehne  des  langen 
Kopfes  tritt  etwas  früher  «Is  die  dep  kurzen,  darstellen« 
de  in  der  Mitte  der  Röhre  au  die  Sehne  des  langea 
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PAamenbeng«»    «md    diese    gemdinseliafütdie   Sehne' 
durchbohrt  den  Torigen  Maskel,  nip  sieh  an  das  dritle 
Glied  SU  geizen. 

Die  Spulntuskeln  und  die  Zwischenknochenmnakeln 
sind  aueh  hier  durch  eine  starke  ^  vom  obern  En^  det 
Aöbre  kommende  Sehne  dargestellt,  von  deren  oberm 
,Ende  zumTheil  auch  der  kurze  Kopf  des  oberflächlichen 
Beugers  entspringt.  Sie  liegt  dicht  an. der  hintern  Flä- 
che der  Röhre  und  spaltet  sich  Unten  in  zwei  seitliche 
Gipfel ,  deren  jeder  wieder  in  einen  obern  oder  Tordem 
nnd  einen  nntern  oder  hintern  zerfallt.  -  In  dem  letztem 
befindet  sich  ein  Sehnenknochen  und  er  geht; an  das 
vordere  Ende  des  ersten  Zehengliedes,  der  obere  ¥ör* 
dere  geht  cur  Rückenflache  und  setzt  sich  an  die  Sehne 
des  Streckers. 

Die9e  Sehne  hindert  durch  ihre^  Etasticität  die' zu 
starke  Streckuag  des  Fuisgelenkes  und  dadurch  die 
Verrenkung  nach  vorn. 

.  Beiden  Wiederkäuern  ist  sehr  allgemein  eine 
ähnliche  Anordnung  vorhanden.  Die  Sehne  des  slir« 
ker  entwickelten  langen  Sohlenmuskels  breitet  sich  in 
der  Gegend  des' Fersenhockers  stark,  nach  Art  einer 
Kniescheibe  aus,  steigt  ungetheilt  bis  zum  untern  Ende 
des'Mittelfufses  becab  und  spaltet  sich  hier  in  zwei- 
durchbohrte  Zipfel,  einen  für  jede  Zehe, 

,  Von  der  hintern  Fläche  der  Röhre  kommt  aufser«^ 
dem  eine  Sehne ,  welche  sich  in  zwei  Zipfel  spaltet,  de« 
,ren  jeder  sich  an  einen  Zipfel  der  Sehue  des  langen  Soh« 
lenmnskels  heftet 

Diese  Sehne  stellt  unstreitig  den  kurseo  Beuger,  dar, 
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nad  iiuw  Moikel  it fe  ^äb«r  hi«r  faUkoamiiMr  «It  hü 
doi  fiinhafarn  entwickelt 

l^Agegen  finden  sich  am  CJntench^nkel  und  der 
JFolBwanBeh  bei  den  Wiederkäuern  nur  der  lange 
Kopf  des  langen  Zebenbeagers-  and  der  des  Daumenbeuf 
^ers*  Ihre  Sehnen  vereinigen  sich  am  MiUelfufse  zaei« 
ner,  die  sich  gegen  das  untere  Ende  des  Mittelf ufiies  in 
swei  Schenkel  spaltet,  welche  den  vorigen  Mos^el  darcb« 
bohren« 

Die  Sehne,  welcjhe  die  kleinem  Muskeln  darstellt,' 
Terfaält  sich  ahnlich  wie  bei  den  Einhiifern  und  a^ 
der  vprdem  Extremität 

Beim  Dromedar  würde^  nach  den  Ton  mir  nie« 
dergeschriebenen  Bemerkungen  die  Bildung  unvollkomnH 
ner  seyn ,  indem  der  Sohlenmuskel  fehlt»  Dagegen  ist 
der  knrze  Beuger  auch  hier. durch  eine,  aber  vom  Fer« 
senbein  kommende  Sehne  dargestellt,  die  nnter  der. 
Fttlswarsel  und  der  Sehne  des  durchbohrenden  Bengers 
liegt,  nnd  sich  unten  an  die  innere  FlächA  des  vordem 
Theils  der  Fulswurzel  und  zugleich  an  die  Gruadfläch.e 
der  Röhre  setzt  Hier  spaltet  sie  sich  in  zwei  seitliche 
.nnd  durchbohrte  Schenkel,  die  wie  gewöhnlich  an  di# 
Zehe  gelangen. 

Ich  wage  der  grolsen  Ausnahme  von  der  Regel  we« 
gen,  nicht  mit  Bestimmtlieic  anzugeben^  dafs  hier  wirk« 
lickderSohlennraskel  fehlt,  zumal,  da  ich  gerade  diese 
Muskeln  im.Begriff  eine  Reise  anzutreten  und  mit  Ge« 
Schäften  überhäuft,  untersuchte,  der  lange  Sohltomns« 
kel  also  vielleicht  nicht  gehörig  von  den  beiden  langen. 
Köpfefl  des  Wadenmuskels  getrennt  wurde*  Da  ich  in« 
dessen  die  iibrigen  Muskeln  g^nau  angegeben  finde,  so 
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jg[Iauf>te  ich  Mrenigstetia  andre  Anatometi  durch  diete  Dai^ 
•tellung  aufiarerksam  machen  c6  muBsen« 

Beim  Schwein  ist  der  Kopf  dea  langen  Sohlen- 
inuskelfl  mit  dem  innern  des  Wadenmoskek  verwachsen 
und  geht  mit  ihm  an  das  Fersenbein ;  seine  lange  Sehne 
setzt  sich  aber  aulserdem  an  die  zweite  nnd  dritte. Zehe« 
tmd  wird  von  der  des  tiefen  Beugers  gespalten. 

Darunter  finden  sich  drei  getrennte  Muskeln^  de- 
Ten  Sehnen  sich  alle  an  der  Sohle  vereinigen. 

Am  oberflächlichsten  und  am  meisten, nach  auCien 
liommt  oben  vom  Wadenbeinkopfe  der  schwächste,  de»> 
gen  Sehne  sich  unten  am  Unterachenkel  mit  der  des  nach« 
her  2U  beschreibenden  dritten  verbindet 

Der  sweite^  gleichfalla  oberflächliche  längere^ 
Jcommt  a^s  derselben  Gegend  des  Wadenbeins  und  der 
hintern  Fläche  des  Schienbeins.  Seine  Sehne  verbinde! 
sich  gleichfalls ,  aber  erst  in  der  Gegend  der  FaCswnrseI| 
mit  der  des  folgenden» 

'  Dieser  entsteht  swiachen  beiden  hintiui  vom  Sehieii- 
bein  als  der  dickste  und  spaltet  sich  unten  in  vier  Seh« 
nen  ^  von  denen  die  beiden  mittlem  gtöfsem  an  die  awei^ 
te  und  dritte,  die  seitlichen  kleinern  an  die  übrigen  Ze« 
liea  geken  und  die  des  vorigen  dorohbohren. 

Der  letzte  ist  unstreitig  gemeinschaftlicher  Zehen« 
beuger,  der  erste*^Dattmenbeuger.  Hoehst  wahrschein- 
lich ist  wob!  der  zweite  als  hinterer^  aulserdem  fehlender 
Schienbeinmuskel  anzusehen.  , 

Beith  Damen  nimmt  der  ansehnliche  Sohlenmus- 
kel den  kurzen  Beuger. innen  und  hinten  an  der  FuTe- 
Wur^ei  auf. 
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Der  tiefe  ist  deutlich  doppelt.  Der  Snfiiere,  drei« 
mal  dickere,  dem  Beuger  der  groftenZehe  entsprechende, 
kommt  vom  Wadenbein ,  der^innere  vom  Schienbein. 
Ihre  Sehnen  vereinigen  «ich  in  der  Fnßwnfsel  su  einer 
breiten,  aus  der  bald  drei  ffir  die  Finger  treten,  von 
den^  "die  beiden  äuibem  deutlich  dem  äuftern  Muskel 
angehören«,  £äne  Spur  des  dritten ,  beim  Schwein  vor« 
haodenen  Kopfes  findet  sich  nicht,  migeactitet  auch  biet 
der  hintere  Schienbeinmnskel  völlig  feb!t» 

^  Beim  Seh  nabelt  hier  findet  sich  nur  ein  stärket 
tiefer,  vom  Wadenbeiü  su  den  Hagelgliedern  gehendet 
Beuger,  ira  dem  in  der  Sohle  ^in  kleiner  Bauch  tritt» 
Von  d^  untern  Sehne  gehen  zwei  ISngKche  Spulnins« 
köln  asutti  ersten  Gliede  der  zweiten  und  dritten  Z^e; 
Zwei  hlihliche  für  die  dritte  und  viet'Ce  entstehen  nicht 
von  der  Sehne,  sondern  vom  fauisem  B^nde  der  Fnrs^ 
Wurzel. 

tJtifclr  delEi  Zahn^Ib'sen  sind  bei  Mjrrmeeophaga 
die  verschiedenen  Muskeln  sehr  volbtänd ig  von  einandei: 
getreiint« 

Der  schlanke  Sohlenmuskel,  der  auch  hie^ 
starker  als  der  kurze  ist,  geht. vom  aubjsrn  Rande  des 
.Wadenbeins  an  das  Fersenbein. 

>  Der  geiheinschaftliche  lange  3ei2ger,  us« 
ler  allen  Muskehi  des  Unterschenkels  der  stärkste,  geht 
vom  Schien«  und  Wadtabein  an  die  n6c  äufsem 
Zehen« 

Der   schwache  lange   Danmenbeuger   gebt' 
an  das  erste  Keilbein,   ohne  die  grofiie  Zehe  zu  errei- 
chen« 
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Der  kMney  «chwache  gemeiiischaftlich^ 
Zehenb^ager  geht  vom  Fersenbeia  ipU  nicht  dorcfi« 
bohrren  Sehnen  au  die  vier  innem  Zehen. 

Beim  A'i  dagegen  .vervTebt  sich  der  starke  lange 
Sohlenmuskel  mit  dem  durchbohrenden  Zehenbenger« 

Der  lange  Zehenbeugeic,  der  stärkste  am  CJn« 
terschenkel,  entsteht  hier  nämlich  mit  swei; kurzen  KÖ« 
.pfen  Yoji  den  beiden  Unterschenkelknochen ,  mit  einem 
langen  von  dem'  untern  Theile  des.  Oberschenkelbeins, 
nach'  aufsen  und  oben  von  dem  langen  Kopfe  des  Wa« 
denmuekels^  der  viel  kleiner  als  er  iaU  Dieser  entspricht 
unstreitig  dem  langen  Sohlenmuskel ,  indem  er  gröfsten« 
iheiU  von  dem  übrigen  Muskel  getrennt  ist.  Die/drei 
Kö^fe  flielsen  ungefähr  in  de^  Mitte  des  Unlerschenkek 
zusjxnmen  und  die  drei  sehr  starken  und  runden,  völlig 
wia  die  der  Fingerbeuger  angeordneten  Sehnen  des  gan« 
Ben  Muskels  befleiß  sich  an  die  drei  Zehen  auf  dieselbe 
Weise  als  an  der  vordem  Extremität  Der  lange  Beu« 
ger  der  grolsen  Zehe  fehlt     - 

Der  kurze  ist  dagegen  ein  völlig  eigner ,  sehr 
starker,  dreibäucbige^  Muskel,  der  ypm  Fersenbein 
kommt,  oberflächlicher  als  der  vorige  liegt  und  dessen 
drei  kurze  Sehnen  sich  mit  denen  des  langen  Seugers 
sogleich  hinter  dem  Ursprünge  derselben  ans  den  Köpfen 
des  Muskels  verweben,  nicht  von  ihnen  durchbohrt  wer« 
den.  Das  zweite  Zehenglied  erhält  dah^r  hier  keinen 
eignen  Beuger ,  eben  so  wenig  das  erste ,  da  die  Spul« 
muskeln  fehlen ,  und  ^ur  das  dritte  wird  kraftvoll  gebe« 
gen«  Diese  Anordnung  hängt  udstreitig  mit  der  Ver« 
wachsung  der  vordem  Zehenglieder  zuaammen. 

Wahr. 
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f  I  WahHcktioIirlmr  feUt  nbrigencs  hei  den  Zahnlo* 
Ü6tn  der  kunseBpäger,  and  der  oI»  aolcher  hier  M* 
•eehriebene  Mittkel  ist  richtiger  für  den;  kurzen  Kopf  des 
4angeH  eneoaehen^de  die  Sehnen  des  ereten  hiebt  durcB* 
;bo|ir(  flind|  .und  die  Analogie  mit  den  vordem  Gliedma«- 
fsen  dafür  spricht . 

Von  einer  SöUeilsehne  fehlt  übrigens  auch  hier 

jede  Spur  und  eben  so  ist  i^ur  ein  sehr  starkes  und  lau« 

*gee  'Ringband  auf  dbm  ersten  Gliede  vorbanden. 

'"  ;    Bd den  Nagern,  dem  Kanguru'h/den  Flc^isch« 

fressern  ist  der  schlanke  Sohlenmuskel  mit  dem  ober« 

Sachlichen  Beuger  äoch  yöllig  eins,  indem  seine  aüsger 

\  breitete  Sehne ,   iiachdem  sie  sich  hinter  der  Achilfes- 

iehne  an  das  Fersenbein  geheftet  hat,  an  die  Fulssohle 

tritt,  un^die  pertbrirten  Sehnen  für  die  zweiten  Zehen- 

glieder,  abschickt    '\ 

Es  finden  sich  indessen  einige  Verschiedenheiten  in 
der  Entwickelung  cfes  kl  ein  c  n  fi  e  u  g  e  r  s. 

Beim  Murzneithier  findet  man  z.B«  keine  Spur 
Ton  ihm  und  überhaupt  von  Fleischfasern.  Die  Sehne 
des  langen  Sohlenmusk^s  spaltet  4ich  Ups  in  der  Sohle 
in  eine  oberflächlicheSchicht, die  Sofalensehne/  und  eine 
tiefe,  die  sich  in  die  durchbohrten  Beugesehnen  theilt.^ 

£ben  so  fehlt  eih  «igffer  küner  Beuger  beim  K'in^ 
fixtruh^  dem  £|.aninchen,  dem  Seehunde. 

Bcfim  Känguruh  MigtdU«  Anordnung  dieser  Mas* 

Juslu  mehreres  Eigenthnmliche.  .  Die  Sehne  des  sehr  gro- 

fyenk  längen  Sehlenmuskeb  ist  breiter  als  die  AchiileiH 

adine  undrset&t  ^ieh  hinter  ihn  an- das  Fersenbein*    Her 

korse  Beuger  fehlt  gi^nz  oder  ist  bloadieFeitsetsung  dieser 

UfktVB  ver|l.  AsaU  HU  4a 
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*  \#  •     »  " 

Sebne«     Diese  spaltet  sich  gans  fafnten'ta  lier  Ferse  in 

ßine  gröfSeTe   iiinere.ttnd  eine  kleinere  anlsere.      Die 

innörev^eht  an  die  diitte  Zehe  und  ist  zweimal  durch« 

bol»rt,  3e^t  aich.erstan  da«  erste,  dann^  Unter  der  swei« 

Ua  SplJtey  an  das  driite/GIied.    Der  aikfiiere  Zipfel  g^ht 

an  das  zweite  Glied  der  vierten  Zehe.   •   ' 

Beinn  §t4chel8e)iwe.ia  iritt.^A  ükK  Tooiüersen« 

/       ■   '  '' 

bein  deutlich  der  kurze  Jpeuger«.  ^.«^  .      ,  <* 

Auch  bein^.  .3itie.r.!£ndet  sii^€|ixi^  eigner  knr«er 
Beuger,  der  vom  Fersenbein  kommt,  abfr  nur  den  drei 
mittlem  Zehen  Sehnen  giebt.  -      , 

Ebenso-finden  sich  beidep  Huiiden,  Hyänen  nnd 
Katzen  Spuren  des  kurzen  Zehenbengers* 

Beiden  Hfifndk'n    fftid  diese  nur  an?ollkommeiu' 
Die  Sehne  des  langen  Sohlenmuskels  spaltet  ^sich ,   wie 
gewöhnlich,  für  cTie  Zehen,   allein  von  der  Sehne  des  - 
tiefen  Zehenbeugers  entstehen    z,wei  Muskelbündel 'iiir 
/)ie  zweite  und  dritte  Sehne  des  langen  Soblenmuskels.  -^ 

beider  Hyäne  findet  sich  etwas  Äehnliches»  Die 
'  Sehne  des  Sohlenm uskels^zer fällt j  der  Vereinigungsstelle 
der  Sehne  des  tiefen  Beugers  und'des'JDaumenbeugers 
.gegenüber^  in  vier  Zipfel»  An  der  untern  Flache  des 
dritten  und  vierten  sitzt  eine  vom  vierten  Mittelfufskno- 
eben  kommende  Fleischportiön,  welche 'wohl  den.  kurzen 
Benger  darstellt.  Alle  Sehnen  gehtä  an  das  zweite  2^ 
henglied.  Die  drei  anfsern  sind  gespalten,  die  erste 
nicht,  enthält  aber  iik  'eineif  RJnne  die  erste  Sehne  des  ' 
langen  Beugers.  Von^  ihr  und  dem  zweiten  Scbeideo* 
bände  gehen  ndehrere  starke  Sehnenzipfel  vorzüglich  in 
die  vordem  Fettballen  der  Sobfe.  Die  kleinen  Spufanua« 
keift  sind  vorhatidem 
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l^tii  släpfeiilblf  w  hei  ^«r  Sf«#M^  enlwick^  Hier 
•fMltet  «ich  dii  I^iie'»*de9 ^laugen  St^htenmuskeia  nirhCy 
sondern  roti  ilSr'entspringV^A  d^  Sqhl«  dei:  Icurxe  Z«^ 
hfealneugei'  als.  «io  eigdlLer  starker  Minikei  für  All«  vier 
Zehen*         '  .  ' '  ■  •.  ■      ) 

fieim  Baren  «M'Wasx  kbä»  II' entsteht  gJeicfh^ 
falls  ^fon  der!^eliiie$,d0s  langctt  Sohfenitiuskels  uacK  in* 
nen  ein  JU^n^ip  länglicher  kufver  durclibohrter  Seugeit,  ' 
dec  »Ic.iiiiBi  4ie*ilweiie.  und. dritte  Zelie  bestimmt  ist. 
Otie  Sehne  des  Sohiwmuskeis  gebt  wejl^  i|tib  v«ro  uojl 
spaiiet  sich  für  die  .irierte  und  fönfte  Zehe,  an-  derett 
Sehnen  der*  eben  erwolmte  kurze  Beuger  gar  keinen  An« 
ibeUJiaf. 

^  Beim  Uoati  dagegen  geht  der  lauge  Sohlenmusket: 
swjSr  über  das  Fersenibein  vWeg  in  di»  Snbltasehae  über, 
hat  aber  mit  d^m  knnsen  Beuger  gar  ^ketne  VerUnduDil^ 
Din^iit  gebt  als  ein  eigner^  sehr  laoglieher  dünner  Mus« 
kel  vetfli  f  erseubetn  an  die  zweite  bis  fiinfteZebe* 

Auch  bei  Didelphys  ist  der  korse  Beuger  4de  gana 

eigder  l^nskel  vorhanden.  Wie  der  liursie  Zehenstiiocker 

«st  er,  nach  dem  Typus  des  Brost giiedes,  aus  der  Sohle 

sin  dtia  Unterschenkel  geivandert,  entspringt  aber  nur 

von  der  unlem  Flüche  des  viel  starkem  tiefen  Beugers 

und  des  langen  Daumenbeugers.     Er  ist  in  jswei,  einen 

.  Aufsern,  weit  starkem,  für  die  drei  äulsem  Zehen  be- 

stimmten,  von  .dem  .  tiefen  gemeinsofaafklichen  Beuger 

-entstehenden  und  einen  ifiel  schwachem  und  kürsern 

.  ferfallen,  dar  von  der  Sehne-des  langen  Danmen|>engers 

snr  i^weiten  Zehe  geht.    Alle  werden  durchbohrt.    Von 

der  Sehne  dieser  innern  Portion  entsteht  der  Spulmuskel 

der  zweiten  Zelte« 

4?  * 
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.  Det  Uefo'.goniQidtteKalltlidhe  MMbmgtr  oiur  der 
ladge  DAum6Qb«Uj(«r  v^rhaiteti  «ich  bei  de&  soletst  be- 
tracbteteti  Tbieren  mcbt  überall  4ptt£  gleiche  Wei^e« 
s^  V  Ulster  den  Hfagefii  sind  baide  .beim  Marmel'* 
t  h  i  e  r  nur  eia  Muskel  y  der  Tom  Schien  •  -  und  ^  aden« 
•bein  komnit  und-  deäBdn  starke  Belui€i  sich  erst  em  vor* 
d^rii  JSnde  des  MiUSBlCofses  iiir  die  fünf  Zehen  spaltet. 
JDer  k«ri^  Kopf  ist  torhanden» 

Nach  CuTier  bat  das  Kanin  eben  keinei^.langen 
Deamenbeuger  ')»  alleia  beide  Muskeln  sind  auch  hier 
.vorhsodeui  liegen  nur  sehr  nahe  an  einander  nnd  Ferei^ 
jnigen  ihreSehnen  schon  unten  am  UntevschenkeL 

Beim  Meerschweinchen,  Agt^ti  und  Faca 
sind  beide  dägegenl  v^it.mehr  getrennt.  ' 

Beim  Staciielscbw,ein  sind  beide  gethtilt,  doch 
traten  die  lehnen  in  der  Fufswnrzel  xusammen.    . 

.  Unter  dfsn  Beutelthieren  sind  sie  beiip  Käa«> 
gurub  ganz  rerscbinolzen.  Sie  entspringen  vem  i&a^ 
iern  obern  Viertel  des  Schienbeias  und  des  Wadenbeins 
als  ein  Muskel ,  dessen  Sehne  hinter  dem- Sprungbein 
weg  geht  und  sieb  etwaa  vor  der  Mitte  des  Mittel  fofsca 
in  dreiqpaltetf  Ton  denen  wieder  die  erste  an  der  Gmnd« 
fläche  des^  ersten  2iehengUedes  aer&'Ut.  Nur  die  sweite 
dtt]?chbohrt|  alle  gelangen  aber  an  das  Nagelglied. 

Unter  den  Fleischfressern  sind  bei  Hyaenopj^ 
Canis^  Felis  der  tiefe  gemeinschaftliche  Benger  und  der 
Daumenbeuger  nur  ein  Muskjel.  Der  Danmeqb^nger 
ist  schwach  und  seiiia  Sehne  geht  am  Ainfange  des  Mit- 
telfurses in  die  Sehne  des  gem<:icischafttichen  tiefen  Ben** 
gers  über^    Die  Sehne  des  letztern  spaltet  wh  bei^aeJM 

i)  Le^oiM  I.  395. 
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ia'sw«i|,,djf  «dl  Abar«chon  unttnant  UnMridiciilcel« 
▼•reiot^n«,  J^e  sieb  dteie  geaitia^cli«ftUchclSehiio  theUt, 
«chickt  «ie  einen  ate^ke»,  aich  ambreilendeii  2%>iel-  «i 
die  hintern  FettUUeo. 

Atich  hkim  Bären  nad  diese  beiden  Muskeln  i  n  iet 
That  ein  einetger,  ans  drei  Köpfen  gebildeten  .  Der  dritte 
Kopf  ist  der  knrse  Tom  Fersenbein  kommende,  der  un- 
ter der  Sehne  dt$  gemeinichaftlicben ,  nur  dnrch  Zellge-' 
webe  an  sie  geheftet,  weg  sur  Sehne  des  £)aamenbeagec9 
geht.    Dre  beiden  nnterii  sind  ungefähr  gleich  grofs^    • »  - 

Aehnlich  verhalt  es  sich  beim  CöaCi,  dem  Dachsy 
dem  Waschbär,  dem  Marder* 

Die  Spulmuskeln  fehlen,  ungeachtet  der  sehr 
Tollkonsmnen  Entwickelung  des  tiefen  Beugers,  mehrern 
der  xaletxt  betrachteten  Thiere,  namentlich  %.B.  dem 
Ai,  dem  Seehunde,  wahrscheinlich  auch  dem  Kän- 
guruh, indem  sich  aufser  den  vorher  beschriebenea 
Muskeln  keine  andern  finden« 

Meistens  indessen  sind  sie  deutlich  vorbanden^ 

Beim  Bäreil  geben  von  der  gemeinschaftliche^ 
Sehne  der  Beuger  fünf  ab,  wovon  2 wei  2u beiden  Seiten.' 
der  fünften,  die  drei  übrigen  an  die  Schienbeinselle  deif 
aweiten  bis  rierten  treten. 

Bei  den  Flederma'usexi  finden  sich  beide  Siehen« 
benger  siemlich  sttf  k.  Von  dem  oberflächlichen,  klbi- 
aen  9  geht  hinten  ein  starker  länglidier  Muskelstreif  an 
die  Wursel  des  ubemähligen  langen  Knochens,  den. er 
nach  anlaen  xieht.  £{n  anderer,  stärkerer  M  nskel  geht  von 
dem  Wadenbeinrande  derFuIswurzel  a^  die  Mitte  dessel« 
ben  Knpchens  und  sieht  ihn  nach  avfsen  und  unten. 
Beide  spannen  dadurch  deiruntern  Xbeil  der  Flughaut. 
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66«  Muskeln  iitt  Besofidern. 

Auch  b6i  den  QoadTttmaae&  gtht  der  achlaal^ 
Sohlanmuskel  in  dia  Sohlensehiie  übdr*  Hier  aber  ist 
]|leichfalls  immer.'em  kurxer  .Beuger  Torhandea,  Zu« 
gleich  sind  der  gemeinschaftliche  lange  Zeheiibeuger  and 
der  lang^'  DauinenBea^er  mit  dem  Torigen  Muskel  Ter* 
schmolzen. 

fiel  Sienaps  kommt  der  lange  Sohlenmaskel^  wie  gef» 
wohnlich,  vom  Oberschenkelbein,  aanientlichdeoi  innent 
Obersch^ikelkttorren»  Zu  ihm  tritt  ein  kunmTf  Ton 
der  obern  Uälfle  der  innern  Schieubeinflache  konunesir 
der  Kopf  in  der  Mitte  des  Unterschenkeln  Die  gemein* 
schaftliche  Sehne  giebt  auerst  eine  Sehne  an. die  «groIW 
Zehe« 

Von  der  Sohlenfläche  der  gemeins<^fllichen  Sehne 
entspringt  welter  unten  ein  vierbauchiger  dünner  M\u^ 
kei,  der  die  sehr  dünnen  durehbohi^en  Sehnen  an  die 
itbrigen  Zehen  schickt ,  offenbar  der  kurae,  also  auch 
hier  durchaus  nicht  von 'dem  Fersenbein  kommende 
fienger.  ^ 

Gegen  das  erste  ZehengUed^  vereinigt  sieb  die 
noch  ungetheüte  Sehne  mit.  der 'starkem  J^)yaii;^  des 
tiefen  ßeugers*  >?«$.  .  ,si  .ni     y^ 

Dieser  ist  dünner/  entspringt  obe»^v#ii  der ^änÜMnn 
Hälfte  der  beiden  Unterscbenkelknochen^  uiad  versieht 
ülld  Zehen  nliit  durchbohreoden  Sehnen«     ' 

Die  beiden  Sehnen  der  grolsen  Zehe  vereinigen 
sich,  wei^den  nicht  durchbohrt  und  durchbohren  nicht« 

Aufserdem  aeigen  die  Muskeln  dieser  Gegend  bei 
Stenops  noch  folgende  Etgenthumlichktnten ; 

i)    Vom  Fersenbein  geht  ein  dünner  Muskel  an  das 

dritte  Glied  der  vier  äulser n  Zehen« 
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^  ))  IM«  Tom  kBgm  tiefen  2<#hM)tieog6r  ^hgkh^foim» 
stflvken  Spolmmkeln  sind  weit  iMch  Von^  ^ngn  rfey 
gannn  mtted  Zehengliedei,  fleisohig  und  io  der  Tbat 
doppelt,  eo  dafii  sich  die  hintent  mü^s ente ^  >di# 
▼ordern  an  das  aweile  Glied  jfteta^n, .  Bben  so  finden 
sich  innere  and  au&ere«  <i'*'6 

Man  findet  alao  hier  di^selbexi  Bedin^n^en'^  aflf' 

der  Hand,  indem  der  erste  dieser  MuskUn'  gleichfatU^ 

na  deft  Spnlmn^keln  gehört,  da  diBi;r  kurse ^ehenÜbeo«'* 

ffer  sich  anfaerdem  findet* 

Auch  hiir  fehlt,  diese  Bedingung  bei  Lm^ut^  Wie  an 

'  '  *•.  ,     ■*' 

der  Hand,   oind  nur  an  der  Tierlea  Zehe  fand  ich  jancli 

einen  änlkeni,  dem  ersten  Gliede  bestimmtem^  ^iras  wei^ 

iev  Torgeriickten  SpnlmuskeK  ^  .      .r, 

Unter  den  A  f  f  e  n  vermifiito  ich  hm,  A^eles  detk  lan« 

gen  Sohlenmuskel  auf  beiden  Seifm  dwchau»^   indea» 

aen  fand  sich  eine  schwache  Sohlensehne.    Da  ich  anr 

ein  Exemplar  untersuchen  konnte,  weifs  ich  um  'ao  w»i 

niger,  ob  dies  allgemeine  Bedingung  ist,  -als  *theils  dec> 

Moskel  auch  beim  Menschen  nicht  selten  feh|[t,  theila 

ersieh  bei  den  Äff  an  im  Allgemeinen  findet. 

» 

Bei  5.  inuus  geht  er  ^ n  das  Fersenbein,  nicht  aber 
bei  S.  sphinwm 

Noch  bietet  hier  die  ^i^ordnung  mehrere  Verschie« 
tdenbeiten  dar*. 

Bei  f •i/iiufts  nndMphin^^  kommt  der,der  zjfi^iten  ^eb^ 

'  bestimmte  Theil  des  kucsen  BeutgerS  rom  Fersenhooker, 

bei  S.  mMmon  geht  nach  Cuvier  <)  dieser  Theil  enr 


1}  TorlM.  L  Sk  379« 
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^^  Maskeift' im  Buöudern. 

^m^9i»n^l^t  At^es  &iid  teb  ihn  ear  sw^iten ,  dritten  pnd 
iricarten  2ehe  gebendi  * 

Bei. f.  inuus  kömtken  dio  durciibobrien  Sehnen  fnr 
die  dritte,  vierte  und  fünfte  Zehe  aneh  ana  der  Fersen- 
gegond,  aber  ▼o^  der  Sehne  des  gemeinscbaftUchen  las« 
gen  Zehenbeugers,  ehe  aie  aiph  an  die  des  langen  Dan- 
menbeugers  begiebt  Von  den  beiden  langen  Beugern 
geht  der  äulsere,  gröfsere»  oder  der  lange  Daumenbeu- 
gcr  rom  Wadenbein  an  die  zweite  bis  fünfte  Zehe  und 
schickt,  ehe  er  siuh  für  diese  spallet,  eine  Sehne  an  dio 
erst»  Zehe» 

j'.  Der  innere,  vom  Schienbein  kommende,  oder  der 
gemeinscbaflUche  lange  Zehenbeoger,  schickt  gleich- 
falls ein  Bündel  an  die  Sehne  für  die  errte  Zehe  und  ei^ 
ne  ^röfsere  Sehne  an  die  Sehne  des  yorigen«  Aehnlich 
▼erhalt  ts  sich  bei  5«  sphinx. 

, .  Bei  jiteles  habe  ich  die  Bildung  noch  susammen« 
gesetzter  gefunden.     ; 

Der  äufsere,  Tom  Wadeiibein  kommende'  Maskel, 
oder  der  Danmenbeuger  ist  starker  ali  der  innere,  der 
Tom  Schienbein  kommt,  und  ifiir  den  lange^i  gemein-» 
«oJöuftlichen  Zebenbenger,  gehalten  ¥mrd.  Die  Sehnen 
sind  ungefähr  gleich  grols. 

.' Die  Sehne  des  langeipi  Daumenbeugers  theilt  sich  in 
einen  kleinem  innern  und  einen  ^cöfsern  äuüem  ge^ 
meiikischaftlichenTheil,  wovon  der  innere  von  dem  innern 
H*nde  der  Sehne  des  gemeinschaftlichen  Bengers  und 
Wt  ihrem  ersten  Sehnenzipfel  an  den  Daumen  geht ,  der 
äufsere  an  den  vom  Fersenhöoker  kommenden  karsen 
Bauch  und  mit  der  von  ihm  koinmendeii  Sehne  an  die 
vierte  und  fünfte  Zehe  tritt« 
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.Di^  Sehne  d«$  langen:  gemeiuichaftliclien'  Aettgevi 
geht  an  die  etste  ba  Txette  Zebe^  Die  Sehne  dee.niertei^ 
ist  in  ihrer  ganzen  Lenge  TÖlI%:Ton  der  inneant  Sgehni^ 
des  kurzen  Bauches  für  dieselbe  Zehe  getreqpt,  allein 
beide  Sehnen  durchbohren« 

Von  d€!r  Se^tpe  des  knraen  Koptei  geht  der  Spul« 
muskel  fiir  die  ltm{|e  Zehe  ab ,,  dagegen  die  für  di«^ 
«weite  bis  wUvtewn  der  gemeinsdiaftlichen  des  langen 
Tangers.  ; 

Höher  oben  kommen  dreiMoskelbättche,  der  erst« 
▼pn  der  Sehne  des  Daumenbeugers^  ehe  sie  sich  theilt^ 
ifeiTJiw.eite  und  dnti^yH>n  dem  tiefen  22ehenbeuger.^  Die 
beiden  ersten  vfir^iiiigen  «ich/  Voi;n  f^r^ten  entstellt  di^ 
durchbohrte  Sehne  der  fünften  Zeke^  Yon  allen, zusamt 
men  zwei  Sehnen, ^.fUe  sich  an  die  .zur  dritten  und  vier» 
tep  Ze^t  geha|ii)fn:;Sehnea  dea,  durchbohrten  kurzen 
Beugers'setzen.    .j ..  .    *>   ■  ' 

..    04e  Spalten  d^  durcbbobjrten  Sehnen  sind  Sehr 

Diese  Anordnung  ist  sehr  zusammengesetzt  und 
fuf  starke,  kraflTolU  Beugung  berechnet  Ueberein« 
atimmend  damit  setzt  sich  auch  die  Sehne  der  Spuhnus« 
kein  sehr  weit  nach  Tom  an  4aa  erste  Glied. 

^eim  Menschen  ist  der  schlanke  Sohlenmnskel 
ganz  Ton  dem  Beuger  getrennt ,  sehr  diinn^  langsehnig 
und  setzt  sich  unten  an  die  innere  Fläche  des  Fersenbeins« 
Die  Sehne  des  langen  Zehenbeugers,  der  weit  ansehn« 
Itcher  als  der  lange  gemeinschafUiche  Zehenbeuger  ist, 
Terbindet  sich  in  der  Sohle  durch  einen  eignen  starken 
Zipfel  mit  der  Zeigefingersefane  des  langen  gemeinschaft« 
liehen  Zehenbeugers,  der  einen  kurzen  Bauch  Tom  Fer« 


Digitized 


by  Google 


senhöcicer  erliäK*  ^l)Vr  Kurze  geäieioiebaflliche  Zehen« 
fceuger  entsUht  blö«  Tom-Fersenhöckor  und  geliran  die 
▼ier  ättfsern ,  oft  nur  Atx  die  drei  mitUern  Zehen. 

Die  ZelMn  haben  auf  abnUidba  IfVieia«  ah  ,^19  Fin- 
ger, 1)  kurze  gemeinschaftliche  oder-fililtel« 
fufsmus'keün,"  2)^U8k*e4n  der* '6 ufae^r« tan-  mi 
3}  der  ihtferfeten  *ed^^  erstenZehe,  die  Ton  deir 
Knochen  der  Fafs^^rzel  untl  dea^itteHnlses  zd  deh 
Zehenkuochen  getien.       '  •      " '^  *.•   ^ 

1«  Wie  diese  Muskeln  bei  d&n  Einhufern  und' 
Wi  edier  kauern  'ebfweaer  fehlen  oddt  durch  eine 
Sehne  gemeinst^ha^t^i^t^  mit  den  Sptümuskeln  ersetzt 
werden,  iötschpnobep^Jifiangegehen.'' 

Beim.  Schweif  dem  Danqan^^cfm  Schnabel- 
thier,  den.  Zahnloseq,  den  Magern, 'tfenjßeatel* 
thieren,*  den  FlaistiiiirefsseFn.^  "^den  Quadru« 
manen,  dem  Meirachen  finden  sich  <Ia^egen  ditf 
Zwischenkbocbenmiiskelnw  ^      ^     >        - '  .     , 

'  Beim  Seh  na  bei  t  hier  Yenrhaken^e'nichgang^me 
die  oben  ^)  aus  der 'Hand  beschriebenen,  ^sind  eher  diin* 
ner  u.nd  schlanker.  Außerdem  g^hen  die  beiden  ältlaern 
Spulmuskeln  als  eigne  Muskeln  roa  der  Fufa Wurzel  zur 
vierten  und  fünften  Zehe. 

Beim  AI  finden  sich  starke,  ganz  mit  dem  kurzen 
Zoh^nstrecker,  ver^hmolzne  Zmschetiknochenmns\eln| 
allein  blos  auf  dem  Fufsrücken. 


1)  S.  65i  u.  ft.  w« 
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»  ; 


.      :    Sängtfaiem.  ,     £&f 

Bei  den  btugern  und  Fieischf reeaerOy  den 
Jdeki'i»,  sind  sie  dagegen  heuptsäoblieli  Beuger  und 
•gane  in  die  SohlenfiScbe  gerückt.'  '     '    - 

^  kjfch  WieJemann  ')  wiirde  die  . fünfte  Zehb 
beim  Biber  keinen  Mitlelfulsibus^l  hät^^fe^,  indesaea 
-findet  sich  dic^r  aaeh  liier  in  der  Tbat.  '  W^  die  Mit« 
'tetforsmuskeln^selir  dicht  an  einander  ITegen«  kann  er 
leicbt  übersehen yr^den.  Nach  Wiedemann  wiirde» 
sich  auch  nur  dr^  |SitteliuIsoiiiskeIn  finden  ^  ind^4SMl 
sagt  er  selbst^  daCi -jeder  mitawei  Enden  an  jede  Seite 
der  Zehen  geht^  «ndder  Irrthum  jat  alsa  auf  diesblbo 
WeM^sn  erklären.     -         •     j 

Beim  Känguruh,  sind  dieae  Miiakeiu  besondett 
^ganai  i»  Beuger  vervaandell«  Vom  Fersen  »jimd  Wup" 
felbc^nbaude  gel) t  eine  starke  Sehile  ab, «i die- sich  in'dr^ 
•Slipiel  spaltet*^-  an  welche^ sich ^^ben /so  viele  JdaskelbeV 
^hciBelzeu,  die  sich  an  das  erste  Glied  derdtitten  und 
Tierteti  Zehe  haften.  Au£lefdem  finden  sieb  in  derSolda 
durchaus  keine  Muskeln  am  f  ufse««  -  '     ''^ 

Unter  den  Äff  en  ist  bei  ÄteUiB  der  er^e^wisclittttf« 
knochenmuskel  sweikopfig,  der  erateKopf  aber  kommt 
nriijht  vom  ersten,  sondern  dem*. zweiten  MitteifuiskniH 
^xton  und  geht  sogleich  an  den  zweiten. 
,>^^  S»  sphfjfur  hat  einen  einköpfigen  ersten  MittdioCH 
muskel^  der  igir  nicht  ^om  zweitenl  MittelfuTsknoehen, 
eondera  blos  Tota>  ersten  Keilbein  entsteht.  Der  zweite 
^«bt  dagegen  Ton  dem  sweitto'Mittelfdisknochen  an  di« 
ioAere  Seite  des  ersten  Gliedes  der  zweiten  Zehe. 

a«    Die  änfserste  Zehe  hat  bei  ToUkemmner  Ent« 
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fß$  Maskelfi  im  Bescndem. 

^ick^lirajf  einen*  ansehnlichen  Ab  sie  her  und  einen 
Beu]ger,  Ton  «tenen  der  weit  grofsere  Ahiiieher  von  iem 
f  eraenbein  und  der  Grundfläche  d««  fünften  Mittelfol^ 
iehoichetts,  der  Beiigtr  vom  fünften  Mittelf ulkkiiochen 
«am  ersten  2«elieQgIiede  geht. 

Oieae 'Muskeln  £aden  sich  anseh&lieh'  beim  Men- 
1ichen>  denQuadrumanen^  den  FlAiachfraasern, 
«nter  den  Beutel thieren  bei  Did^lphySf  bei  den 
Nagern,  dem  SehnaJbelthier. 

'Beim  Mnrmelthier  bemiBrkt.  man  noch  einen 
^deinen  Abzieher. 

Beim  Biber  ist  der  sehr  kleine  .oberflächliche  e^e 
Ceuger  eigenthümlich  angeordnet.  Von  dem  Feraen« 
i>eüi^efat  Bum  aweiten  Zieheuglieda  eia  starkes  Band,  daa 
dich  Torn  spaltet  und  «uf  dem  hinten,  ohne  mit  Kno« 
'iihen  Terbunden  su  seyn^  der  Benger  ala  eia.  dünner 
Muskelstreif  siUst  Diese  Theüe  Tertreten  die  Stelle  des 
Wirten  Banohes  nnd  der  vierten  Sehne  des  kleinen  Ben^ 
gers,  der  tiefe  Beuger  durchbohrt  sie  aber  nichts  indem 
idas  Band  swischen  ihm  und  dem  Knochen  liegt. 

Beim  Bären  ist  der  Absiebet  deräufsersteii 
Zehe  stärker  als  der  der  ersten.  .  Beim  Coati  ist  er  * 
in  zwei  ganc  getrennte  getheilt,  Ton  denen  der  hintero 
^om  Fetsenhöck^  an  den  fünften  Blittelfulsknochen,  der 
T^ordere  von  diesem  an  das  erste  Glied  der  fünften  Zehe 
geht«  Aufserdem  findet  sich  hier  und  beim  Coati  ein 
^iäntter^  aber  sehrhreiter  Ansieh  er,  der  von  der  Mitte 
der  ersten  Fursworzefareihe  entspringt.  Beim  braunen 
Bären  saisa  ich  .-anfaerdem  einen  kleinern  Muskel  vom 
Fersenhöcker  zum  Höcker  des  fünften  Mittelfufskno« 
chens  gehen. 
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Sängthiei^  S6fQ 

\  :  (jQboibftupi  ftind  in  beide»  die  Mutkeln  der  fUnfteJi 
JZehegrörser  alR  die 'der  ersten« 

Ein  ähnlicher  MoAkel^  der  grölaeir,  als  4er  Benget  isC, 
findet  sich  auch  beim  Maki* 

..5.  Oie  grafsre  Zehe  hat  einen  anaehnlichea 
Abcieheri  einen  Beuger  und  einen  Anzieher«  ' 
Diene  Mttsk«In  finden  tfich  beim  Menschen,  tten 
Affen,  den  Maki's,  besonders  stark  bei  denBeüi» 
telthieren,  zum  Theil  auch  bei  den  mit  einem  Oanmea 
iiersefaenen  Fleisohfresserki  und  Negerin 

Beiden  A^f^n  und  Maki's  sind  sie  attbent 
^mertstbenahilliirh,  Joph  finden  «ii^ /einige  Verschieden« 
JMl/en,  welche  mit  dw Tollkommneren Ausbildungdis 
Fufses  dieser  Tbiere  zu  einer  Hand  in  einem  in^eressai^ 
ten  Verhältnifs  stehen. 

.  Der  Abzieher  ist  bei  den  Q.uadrumaxiea  wdit 
Jiäilger,  wenn. gleich  schwächer^  iler  Beuger  ist  zwo: 
Attchdüntier^  aber Wjsnigstens  bei  den  Maki's  freier.  Der 
Akuzjiehttrtisit.weitgrofser  und  mehr  in  einen  grölseibi 
hintern  und  eincQ  kleinem  tordem  jodeb  queren  JCo^ 
«erfallett,  der  besoüders  verhXltnilsniaTsig.  weit  grofser, 
pf>  gvob  als- der  hintere  ist,  wäbreod  er  beim  Meh^ 
sehen  kaum  ein  Viertel  desselbeu  beträgt«  Zugleicik 
ilüt  der  Ui:apni|ijg  di^sgatizeii  Muskels,  besonders  aber  der 
vordere  quere  Kopf  viel  weiter  tiachi  innen ,,  ganz  ati 
4en  eweit«tn  Mittelfufsknocben'  gerückt,  während  bei- 
de/besonders  der  vordere  Kopf^  beim  Menschen  wek 
nach  aulseoii  bis  gegen  dion  Wadenbeinrand ,  entstehen. 
Femer  s^zkfieh'  bei  dem  Menechen  der  Anzie- 
her nur  an  diei^Wur^ad  des  ersten  Zehengliedes,  bei  den 
Quadrumanen   an  das  ganze    erste   und  selbst  die 
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670  Muskeln  im  Besondern. 

OrunSfläche  des  zweiten^  Diese  ansehnliche  Grötse  des 
Anziehers  ist  besonders  beiden  Maki's  höchst  anffal« 
.ijend  nnd  «correspondirt  mit  der  Gröfse  and  der  Freiheit 
der  Bewegungen  ihrer  groAen  Zehe*-  ^ 
V.  .'  Ihlchigiebt  es  Verschiedenheiten  nnter  den  Affen. 
Sp.z.  B.  iÄt4>#i  S.  sphinx  gar^keineigfier  Seager  rorhan« 
/dem,  der'beiiS.da/7i/6mtf  sehr  dentlich' ist;  htiS.  sphinx 
xmAS.  inuus  ist  der  Anzieher  gar  nieht  zerfallen  und 
Töilig  dem .  Anzieher  der  'measchlTthen  Hand  ähnlich; 
bei  £•  capucina  sind  beide  Bäache  um  die  gance  Länge 
dei  ersten  Mittelf afskhochens  getrennt. 

Bei  Apeles  kommt  ((er  vordere  Kopf  des  Anziehers, 
.   ^er  hier  yiel  breiter  als  der  hintere  ist,  nachdem  mensch* 
liehen  Typus  -  bis  v^m^  vierten  Mittelf  urdkoochen* 

BeiI>i<2e2pAjrsfehltder  Beuger  und  dcrr  langeKopf 
''des  Abziehers,  der  Anämie  her  ist  miltelmärsig  and 
in  zwei  Köpfe  getheih,  die  aber  sehr  nahe  bei  einander^ 
in  der  hintern  tialfte  des  Mittelfafses  van  der  Gegend  des 
^dritten  Mittelfulsknoohens  entspringen  vind  aar  an  die 
tJrundflache  des  ersten  Gliedes  gehen. 

Beim  Bären  und  Coati,  dem«  Wascltbaren 
ist  der  Anzieher  klein ,  der  kleinste' unter  allen ,  und 
der  quere  y  vordere  Bauch  fehlt 

Auch  findet  sich  der  Abzieher  Wenigstens  bei  dem 
(Waschbären  nieht  ■  ^ 

Beim  Murmelthier  und  dem  B& her- hat  die 
erste  Zehe  Mos  einen  kleinen  innern  und  aofsern  Mos* 
kel,  die  völlig  mit  den  ZwischenlEneiclienmüskel^.über* 
einkommen  und  den  Abzieher  und'  Bettgelf  darsietlen. 
Von  einem  Anzieher  aber  DehÜ  jede  £pur»  1^ 
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